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Druck und Papier von Gottlieb Haaſe Söhne. 


; Der 


edlen, großhetzigen, glaubensſtarken 
Lady Judith Montefiore, 


Gemahlin des edlen, großherzigen, weltberühmten Vertheidigers der 
Menſchenrechte Sir Moses Montetiore, Ober: Sherifs für bie 
Grafſchaft Kent und von London, 


in Ehrfurcht gewidmet 


vom 


Verfaffer. 


Tout ressent de ses אמסץ‎ les charmes innocenis, 
Les charmes de son coeur sont encore plus puissants 
De l’amour de son Dieu son coeur 1 embrase ; 
Au peril d'une mort funeste 
Son zele ardent s’est expose; 
ll a perle: la ciel a fait le reste. 











Ein Wunfch, der ſtill für uns und Andere fleht, 
Ein Seufzer, ber dem Herzen 16] enımeht, 
Den keine Lippe fpricht — ift ein Gebet. 


Die Freude, bie in unfrer Bruft erflang, 
Die treu fich fühlt — mit Jubel, Preis und Dunt 
Zum Himmel fteigt fie auf und wirb Gefang. 


Wenn fich bein Sinn im Streben einſam muht, 
DVerfchleiert und umwölkt fich dein Gemüth: 
Entheb', entwölk' 6 in heilig Lied! 







Geruhrt von Freu ſüßem Tant, 
Ertöne dann bes entlang, 
Und all bein Leben werbe Lobgefang! 


Herden 
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Wie die alten hebräifehen, im סרר תפלה‎ enthalteı 
Gebete größtentheild nationale Ruͤckerinnerungen und 2 
kläge aus dem vielbewegten religiös=patriarchalifchen Lel 
der Vorzeit im andächtigen Gemüthe erwecken und 1 
beleben, um durch die veligiöfe Weihe und Hiftorifche 2 
knüpfungspunkte Troſt und Muth, Hoffnung und Ausdaı 
dem frommen, gotterge zen einzuflößen:: fo 1 
neuere Deutfche Gebete, m vorliegenden Andacht 
buche für gebildete itifhe Srauenzimm 
enthaltenen, nächft jener noch die unterfcheidende Beftimmu 
das gottvertrauende Gemüth mit den Ereigniffen und ( 
lebniffen der Gegenwart. und des individuellen Lebe 
in Einflang zu bringen ; den himmlifchen Einfluß der Religi 
und der erhebenden Andacht auf die jedesmalige Gemütl 
verfaffung einwirken zu laffen, und den vorherrichenden 
fühlen und Gedanfen, wie fie frohe oder träbe Ereign 
hervorgerufen, die rechten Worte zu geben. 

Bon diefem Standpunkte ausgehend, war bei Abfaſſu 
Des gegenwärtigen Gebetbuches für gebildete ifraelitfche Fraue 
zimmer in allen Lebensverhältniffen unfere — * 
Andacht im eigentlichen Sinne, fo wie Die erhebenbe ı 
erwärmende Betrachtung durch einen treuherzigen, mögl 
einfachen Vortrag zu fördern, oder richtiger: die bunkeln 
fühle der Andacht zu einem ruhigen, Haren Bennipffein 
bringen, und in Wort und Schrift zu verwandeln. 
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Wir vermieden daher forgfältig alle weit ausgefpon- 
nenen Tiraden und gejchraubten Declamationen (wie fte in 
einigen neuern deutſchen Gebetbüchern für jüdiſche Frauen⸗ 
zimmer vorkommen), die wohl im Munde einer ſogenannten 
Tugendheldin irgend eines weinerlichen Romans paſſen, als 
treuer Erguß einer ungeſchminkten wahren Andacht aber durch— 
aus zu verwerfen find, weil fie nicht felten Die Faſſungs— 
gabe der Betenden überfteigen und Dadurch eher Störung 
018 Erbauung bewirfen. 

Aus demfelben Grunde haben wir auch jene weit her 
geholten homiletijchen Betrachtungen, die der Wohlrebenheit 
einer wirkſam vorgetragenen Predigt wohl zur Grundlage 
dienen mögen, im einem ſchlichten Gebete aber immer als 
Außendinge erſcheinen müſſen — welche die Sammlung und 
Weihe der Andacht verdrängen und zerſtreuen — faſt durch— 
gehends ausgeſchieden. 

Einfach und klar, jede Spitzfindigkeit und Geziertheit 
vermeidend, ſoll das Gebet, als treuer Nachhall des beweg— 
ten Herzens, von den Eippen ftrömen; Die jedesmalige Ge⸗ 
müthslage, zart und innig, treu und wahr, wie ſie ein weib— 
licher Buſen zu geſtalten זע‎ em Urheber aller Dinge 
und Ereigniſſe anvertrauen, Gott zu erſtarken, und 
die wahre Beſtimmung De lichen Lebens in feinen 
wechjelvollen Geſchicken und Begebenheiten zu erfennen und 
zu fallen. 

Wir haben auch als zweckdiemlich erachtet, mehrere jü- 
difche Legenden und religiöfe Dichtungen (worunter einige 
von andern Autoren), fo wie auch manche Gebräuche und 
religiöfe Vorfchriften für das iſraelitiſche Frauenzimmer, theils 
zur Belehrung, theils als Andachtsübung auch in andern, 
außer den, dem eigentlichen Gottesdienſte gewidmeten Stun- 
den unferm Andachtsbuche beizugeben. 
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Porwort des Perlegers 


zur 


fünften Auflage. 
| 


Die fünfte Auflage eines 9000006 bedarf wohl Feiner 
weiteren Empfehlung, und wir find demnach jeder weitern 
Anpreifung dieſes gediegenen Gebet- und Erbauungsbuches 
überhboben, wenn wir auf Die überrafchend glänzende Auf- 
nahme vier bedeutender Auflagen, die nach Verlauf von 
vier Jahren gänzlich vergriffen worden find, fo wie auf Die 
ehrenvoll günftigen Benrtheilungen der geachteteften öffent— 
lichen Organe hinweifen, welche einftimmig dieſer Arbeit, 
was Die anmuthige präcife Einfleidung, den Teichtfaßlichen 
Vortrag, jo wie die prachtvolle typographifche Austattung be- 
trifft, einen großen Vorzug vor vielen andern einräumen !). 
Beſonders wurden die Vollftändigfeit der Gebete für alle 
Verhältniffe Des Lebens, die erbaulichen Betrachtungen 0 
Die darin aufgenommenen, Dazu geeigneten orie L 
gen, Dichtungen, die in jüngfter Zeit große 5 









) 4.8. Literaturblatt des Drients von Dr. Ju 
Sabbatbblatt ven Pr. Ad. Iellinef, m ₪8 
Blätter. 2 * 
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in» und Auslande hervorgebracht und mit welchen ber ge- 
ehrte Hr. Verfaſſer fih neue Verdienfte um die Wiffen- 
haft und Poeſie des Orients erworben, — chrend hervor: 
‚ehoben 1( 

Diefed genügt, um auf den bleibenden Werth 68 
eichhaltigen und zwedmäßigen Gebet- und Andachtsbuches 
yinzuweifen. Wir erlauben und nur noch aufmerffam zu 
nachen, daß gegenwärtige fünfte Auflage, vom Berfaffer 
vermehrt und verbeffert, wo möglich "noch fchöner als Die 
erften vier ausgeftattet wurde, "ohne den Ladenpreis zu 
erhöhen; und wir fehen demnach vertrauungsvoll einer fernen 


freundlichen Theilnahme entgegen. 


1) Vergl. Sagen aus dem Drient und weft-öftliche Blätter von 
Dr. M. Letteris, zweite vermehrte Auflage. Mannheim 185%, 


| Der Verleger. 
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beim Eintritt in Das Gotteshaus. 


Ich komme in bein Haus, auf beine große 
Güte vertrauend ; bete ehrſurchtsvoll in 


deinem Tempel an, 1 
(Pialm. 5, 8( 


Ewiger! mit zitternder Freuden) 2619666 ich das heilige 
Hans, das zu deiner Andacht beftimmt ift. Zwar bift du 
allgegenwärtig und überall -ijt deine Allmacht und göttliche 
Huld fihtbar, und an jedem Orte kann deinem Namen ger 
opfert und gehuldigt werden, wie dein heiliges Wort im 
Munde des Propheten lautet: „Wiberall | 
und ein reines Opfer dargebracht werden meinem Namen 2). 
Do fühlt fih das fchwache menſchliche Herz mehr gehoben 
und gejtimmt, in den, beinen göttlichen Ruhme geweihten 
Hallen fein Gebet zu verrichten und bier feine geheimften 
Wünſche dir, Vater im Himmel, vorzutragen. 

Ya, im DBertrauen auf deine ewige Huld, o Emiger, 56 
trete ich dein Haus, neige mich, von Gottesfurcht erfüllt, vor 
dir an der heiligen Stätte deiner Herrlichkeit. O würdige 
mich, mein Gebet, das ich Dir treugefinnt vorzutragen mich 
anſchicke, wohlgefällig aufzunchmen, 018 ein Opfer, das vom 
Tiebeglühenden Altare meines Herzens zu bir emporfteigt. 

Deiner Allgüte vertrauend, weicht die Furcht von mir 
nach und nach, und ich nähere mich dir, wie ein | 
den gütigen Vater tritt, mit Zuverficht, und hebe 
wie meine Hände flehend zu dir empor. O 
heimſte Regung meiner Bruſt und erhöre mein 
Hort und mein Erlöſer! 







rent‏ ְנִילו Nach dem Ausbruce des Malmiften: my‏ כו 


ulm. 2, 
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haft kennen zu.lernen und um ung zu beffern, mit freiem‘. : 






Morgengebet. 





Ewiger, am Morgen höre meine Flehensſtimme, 
Am Morgen ſchicke ich mich an und Harre. 
(Pfalm. 5, 1) 


Allbarmherziger Vater im Himmel! groß iſt deine Gnade, 
unergründlich deine Huld, die du jedem ſterblichen Weſen 
ſpendeſt. Du haſt der Sonne Licht, der menſchlichen Seele 
Denkkraft verliehen. Der Cherub wird vom Abglanz deiner 
göttlichen Erſcheinung erleuchtet und die Erdbewohner genie- 
Ben täglich neues Leben in deinem wiedergefchenften, uns froh 
zuruͤckkehrenden Morgenlicht. Du verfcheuchit mild die Schref- 
fen der Nacht und den tobähnlichen Schlaf; wir gewinnen 
neue Kraft, durch's Leben zu wandern. 

Du ſchützeſt und fehirmeft alle Menjchenkinder vor tau- 
fendfacher Gefahr, die Tag und Nacht unfichtbar den ſchwa— 
chen Sterblichen bedrohen; wiſſend und unwiffend werden wir 
von deiner göttlichen Gnade, himmliſcher Vater, geleitet. Und 
doch, wie oft. haben wir uns gegen beine unendliche 6 
undanfbar bewiefen! Wie oft gegen beine göttlichen Gebote, 
gegen biefe wahren Schugengel des menjchlichen Daſeins uns 
aufgelehnt und vergangen! der Glaube ift nicht unſer Licht 

geweſen, noch ‚die Hoffnung unfer Troft, noch die Liebe unfer 
Leben. Wir haben oft, anftatt das Gute anzunehmen, ber 
Eitelkeit und Lüge nachgeftrebt. Unfere Worte waren falfch 
und treulos, unfere Handlungen deinem göttlichen Willen zu— 
wider; wir haben gelebt, als wenn 68 nach diefem fein ans 
56268 Leben mehr gäbe. 

O, welcher ל‎ deiner unverdienten Huld, die mit 
jedem neuen Morgenrothb ung zu Theil wird! Welcher Un- 
bank! Durchforfchen wir die geheimen Falten unſeres Her- 
zens, burchfpähen wir unfer Gewiffen, hocchen wir aufmerkſam 

auf die Stimme Gottes in unferm Innerften, um und wahr-: 





Auge zu deinem Lichte auffchauen zu können. DR 
- Mit dieſem feiten Vorſatze wende ich mich zu bir, mein. , 

Gott, in aller Frühe, um für die empfangenen Woplthaten 

zu banken und um ein seines Herz dich anzuflehen, um?‏ לוס 


NER - 


8 


Mäßigung im 691066 um Geduld und Ausdauer in Leiden. 
Laß mich wachſam auf mein Thum und Treiben und nach- 
ſichtig gegen meine Mitmenſchen ſein, auf daß ich Gunſt finde 
in den Augen Gottes und der Menſchen. Gelobt ſeiſt du, 
o Ewiger, der jeden Morgen ſeinen Geſchöpfen neue —* 
verleihet. 


Abendgebet. 





Ich lege mich nieder, entſchlafe, 
Erwache — denn mich ſtüht der Ewige. 
(Pſalm. 3, 6.) 

Mahet i), ihr Alle, die ihr dem Ewigen dienet, lobprei— 
fet nun feinen heiligen Namen. Kommet, ihr Alle, die ihr 
im Haufe des Herrn weilet, und um die heilige Stätte ver- 
ſammelt eid! Erhebet euere Hände in der Nacht zu dem 
Heiligthum, und Tobfinget dem Herrn, dem Schöpfer bes Him- 
meld und der Erde, der auf der Höhe Ziond thronend feinen 
Segen über euch Alle verbreitet. 

Herr, erleuchte unfere Augen, damit wir nicht im Tode 
entfchlafen. Ach, war diefer Tag nicht Teer von allen guten 
Werken? Er Hätte uns für eine glüdliche Ewigkeit verdienft- 
lich werden können, und wir haben ihn mit nichtigen irdiſchen 
Dingen verſchwendet. Vielleicht ift er ber letzte eines aller 
Erbarmung unwürdigen Lebens. O unvernünftiger Menſch! 
vielleicht wird in dieſer Nacht der Engel des Todes in Eile 
kommen, von dir dieſe Seele abfordern, die das —— 
Gottes, "aber von ber befledenden B 1 : 
Herr, mache, daß während unſeres 











deiner Liebe bewacht werde. 8 
balten an unferer Ruheftätte, 
unruhigen, fondern fanfte Bi 


er“ zur ויוי‎ 0 








———z— m‏ המ 


Erbarme Dich unſerer Schwäche, Herr der Milde und 
Des Erbarmens! Schicke ung Deine. heiligen Engel, die vor 
Dem Throne deiner Herrlichkeit fteben, um von deinen Kin- 
dern den Geift der Finſterniß, die Sünde, weit zu entfernen. 
Gib Beharrlichfeit den Gerechten, Ausdauer und Kraft den 
Reumüthigen, damit jie ſtark im Glauben und treu in Aus— 
Übung der Tugend werden. 

Laß unſer Nachtgebet zu עול‎ emporfteigen, o Herr, und 
Deine Barmherzigkeit iiber uns walten in aller Ewigfeit. Amen. 


— | 





Bor dem Schlafengeben. 


Seine (des Menfihen) Tage find einem 
verfchwindenten Schatten gleich. 
Dfalm. 134, 4) 
Mein Gott, Herr Des Himmeld und של‎ Erde! wie | 
ſoll ich dir Danfen fir alles Gute, das du mir dieſen Tag 
durch erwiefen haft? Wo foll ich die Empfindungen ber Dank— 
barkeit im. Herzen auffinden, die deiner großen, unverdient 
den Menfchen mitgetheilten Güte wirdig wären? 
Wo die Worte hernehmen, mit been ich dein Lok nach 
deiner göttlichen Größe verkündigen könnte? — Ohne Schmuck 
der Beredſamkeit kann ich nichts anderes fagen, als: Du bift 
mein himmlifcher Vater, du biſt der Gott der Gnade; ich 
aber bin unwürdig und viel zu gering aller der Barmherzig— 
10+ und Tree, die du mir erwiefen haft und täglich und 
ſtündlich noch erweiſeſt. Wie viel Gutes haft du mir, mein 
Gott! diefen Tag durch erzeigt! — Du haft mich erhalten; 
du haft mir Kleidung und Obdach befehieden! taufenderlet 
| Unglüd, das mich Hätte treffen können, Haft du liebreich von 
| mir abgewenbet, mich geſchützt und gefehirmt mit ו‎ 
Schilde des .86. gi 
Aber num fol ich billig auch die Frage an mein Her 
thnun, wie ich dieſen Tag zugebracht habe? Ob ich am bier 
ſem Tage beffer, frömmer, menfchenfrenndlicher, gottesfürchttz: 
ger und deiner nn Güte würbiger geworden bin? Se 















"nach dem Wunſche unſeres Gejebgebers, auch eben fo vi 


näher bin, 018 ich num durch den vergangenen Tag de 
Ende meines Lebens auf Erden näher gekommen bin? C 
ich heute weniger Böſes und mehr Gutes gethan babe, a 
geſtern? — Ob ich die Fehler, Die ich geftern bereut ha 
oder hätte bereuen follen, heute nicht wieder begangen 2 

O himmliſcher Vater, ich bitte dich um Geiftesfraft, u 
den reinen Willen, der mich Diefen Tag nicht befchließi 
1076, ohne daß ich beſſer und Dir wohlgsfälliger geworde 
Möchten mir doch alle meine menfchlichen Gebrechen, meiı 
Sünden und deine Wohlthaten, die ich unverdient genief 
ar und ungetrübt zu Sinnen kommen, 606 ich einjchlal 
damit ich renevoll und gebeffert mich deines Erbarmens ור‎ 
deiner Gnade wieder verfichern möge. 

Gelobt feieft Du, Herr, mein Gott! der das Licht e 
ſchaffen und die Finſterniß gebildet, der die Zeiten abwechfe 
läßt und den Sternen auf ihren Hinmelsbahnen ihre Or 
nung anweiſt nac feinem höchjten Willen; der da ſchaff 
den Tag und die Nacht, Hinmwegrollt das Licht vor der 1 
fternig und die Rinfternig vor Dem Lichte. Du bift der A 
mächtige, der die Gwigfeit überdauert. Verleihe mir ur 
allen Menfchenfindern dein Heil und deinen Segen, und 0 
wahre ung vor alfem Böſen. Amen! 


Gebet am Sonntag. 





Gott ſprach: 68 werde Licht -: und > 
| 8.9. 1,3. 


warb 5% 







zu leſen ti‏ ו und‏ ל ו 
Durch dein Wort find die Gimme‏ 
Hau deines Mundes alP ihre Sterne‏ 


dem Furzfichtigen ו‎ umbegt 
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aus ber chaotifchen Nacht hervorgerufen, ein nicht Heineres Wun- 
der erhält fie, nach den ewigen Geſetzen der Natur. 

Nur der Thor ſieht 68 nicht ein, daß in jeder wieder 
aufgehenden Sonne deine Schöpfungskraft ſich verjüngt offen- 
bart. Sin jedem Morgen entfaltet ſich deine Milde, Herr, 
aufs Neue — das größte Wunder, von Vielen unbeachtet, 
weil 66 fo alltäglich ift! Wenn ich deine Sonne fehe, Licht 
und Segen ber Erde fpendend, wie am erften Tage der Schö— 
pfung, da ruf’ ich mit den Morten des heiligen Sängers 1): 
„Was iſt der Erdenſohn, daß du noch ſeiner gedenkeſt? Was 
der Stehliche, daß זול‎ dich feiner annimmſt? Haft ihn den 
Sngeln wenig nachgefeßt, Haft ihn mit Ruhm und Glanz 
gekrönt! Haft ihn zum Beherrfcher deiner übrigen irdifchen 
Sefchöpfe ernannt und ihm Alles untergeordnet." — Was 
ber iſt der Erdball gegen al’ die Teuchtenden Sonnen-Wels 
ten? ein Tropfen im Meere, ein Sandforn am Ufer des 
Deeand. Und wa ift der Menfch, der auf diefem winzigen 
Punkte lebt? — ein Hauch von dir, o Herr, verwehet ihn. 
Doch trägt diefer Staubgeborne, der Erdenfohn, einen Theil 
ber Gottheit in ſich: die Seele, wenn er fie auf feiner Wall- 
fahrt hienieden rein bewahrt, ftet3 ihres göttlichen Urſprun— 
ges eingedenf. 

O, bimmlifcher Vater, wie du mich durch erquickenden 
Schlaf geftärft zum Mühen und Treiben des bevorftehenden 
neuen Tages, fo verleihe mir auch Kraft und Stärke, jeder 
fündhaften Neigung und Verfuchung, die auf den Abfall 
meiner Seele Tauern, zu wibderftehen, jeden böfen Trieb von | 
thr abzuwenden. DBerleihe mir einen Earen heiten Sinn, 
deine göttlihen Wege zu erkennen und zu befolgen, meine 
Pflichten gegen dich umd gegen meine Mitbrüder und Mit- 
menschen zu erfüllen, auf Daß meine Seele einft würdig fei 
ben Urfprung ihres Dafeins wieder zu erreichen und ungetrüb 
in das Meer des Lichtes, der Ewigkeit, zurückzufließen. 
Gnadenreicher Gott, der du in deiner Herablaſſung deine 
unendliche Groͤße offenbarft! erhöre mein Gebet, laß ור‎ 
Dienfte ber Tugend und Wahrheit nie irren und ſtrau 
Verleihe mir und allen Treugeſinnten Glück ₪ 
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Ausdauer im Wechfel der meuſchlichen Geſchicke; denn we 
auf dich hoffet, mein Hort und Erlöſer, der wird nie zu Schan 
den werden. 

Mögen die Worte meines Mundes dir immer wohlge 
fällig und die Andacht meines Herzens gegenwärtig fein, mei 
Heil und mein Erretter! Amen. 


Gebet am Montag. 


, — 


Als der Herr den Himmel bereitete, 
War bereits die göttliche Weisheit da. 
(Sp. 601. 8, 7.) 
Mit jeiner Allmacht bändigt er das 
Weltmeer, 
Und mit feiner Weisheit 566 Menfchen 
ſtolze Leidenſchaft. 
(Hiob. 26,12) 

Himmliſcher Vater, du wachteſt mit deiner Welt und 
Menfchen erhaltenden ewigen Güte tiber mich, als ich fehlief 
016 der Schlummer ein Ebenbild des Todes, mich umfange 
hielt; nun erwache ich nenbelebt, und wieder ſtützt mich ל‎ 
Herrn Gütet), Ich danke dir, Gott, für alle Wohlthaten 
die du mir wachend und ſchlafend erwieſen. 

Du, Herr, haſt mit deiner Allmacht am zweiten Schoͤ— 
pfungstage die blind waltenden Elemente geſondert, die wild 
tobenden Fluthen ins Bett der begrenzten Meere verwieſen 
und gebannt. Wohl bäumen fie fich empor, ihre Grenzen zu 
überfihreiten, die fehöne Erde und des Menfchen Fleiß zı 
zerftören — Doch du blicft fie an, gütiger Vater, mit bei: 
nem welterhaltenden Blick, und das empörte nt 
beſänftigt in die ihm angewieſene Grenze 
des Freblers Bruſt, die wie ein tobendes WM 
fennt 2), weißt du Herr zu beruhigen, a 0 
daß der 00/6 Gedanke nicht arge That 

„Denn wie Fluthen Waffers ift des Menfe 
Hand; bu 1618 68 hin, wohin 66 dir wo 


2 u 28 jalm. 3, 6. 
. 57, 20. 
3) Sprüde Gulom. 21, 1. 
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Lenke auch mein Herz, Herr der Welt! zum Guten, daf 
ein böfes Beispiel 68 verlocde und verderbe. Laß mich täglich 
gleich beim Erwachen eingedenf fein, daß deine ewig wache Vor⸗ 
fehung uns immer fchüst und ſchirmt, bewahrt und bewacht, 
Daß nichts Böſes verderbend deinen Kindern ſich nähere, 

Verleihe auch mir Muth und Kraft, meine Pflichten mit 
frobem Herzen zu erfüllen, auf daß ich Gunſt finde in den 
Augen Gottes und der Menſchen. 

Segne, Herr, mein Tagewerf und 1066 alle meine Un— 
ternehmungen gelingen. Verleihe mir in deiner Gnade einen 
zufriedenen Sun, mic meines Antheils im Leben, wie du 
es fügft, zu erfreuen, Denn nur der ift glücklich zu preifen, 
der mit feinem Loofe zufrieden ifk!). 

Gelobt feieft du, o Herr, der וול‎ des Menſchen Herz zum 
Guten lenkeſt, und Alles, was lebt, behüteſt fir und für. 


Gebet an Dienftag. 


Die Hügel umgürten fih mit Wonne, 
Die Thäler kleiden ſich in Saaten, 
, Alles jubelt, alles fingt. 
(Bfalın. 65, 14.) 


Ich ſchicke mich an, allgütiger Vater, auch heute mit 
reinem, ergebenem Sinne dich anzubeten und um bie ferne— 
zen Wohlthaten, die du mir und meinem Haufe oft und un— 
verdient gegönnt, Dich anzuflehen. Du befleideft, wie am 
dritten Schöpfungstage, noch heute die Felder mit goldenen 
Aehren, Berge und Triften mit Gras und Kräutern, md 


bereiteft den Thieren des Feldes ihre Nahrung. Du ſpeiſeſt ;. 





den Vogel in freier Luft, den Fisch in unermeßlicher Meeresr 


tiefe, und follteft dem Menfchen, deinem Lieblinge, feine Dex, 8 







dürfniffe verfagen? Darum fende ich getroft mein Geb 


MRah einem Spruch der alten Weifen: nom mb tr הו‎ 
Welcher Menſch it wahrhaft reich? — Der ſich feines Antheils erfre 
Sprüche ber Bäter 4, 1.) 4% "*% 


₪... 


ההתה=אתתוווווורר רו ב 
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dir, himmliſcher Vater: Gib auch mir und meinen Angehöriz 
gen mein tägliches Brod. 

Welches ift das Brod zu memer Erhaltung? Das ift 
nicht nur die Nahrung, welche deine gütige Vorfehung fiir 
unfere Lebensbedürfniſſe darreicht; das ift auch noch die wahre 
Seelemmahrung, wozu du ung alle Tage einladeftz ein Brod, 
das ewiglich fättiget, das den Wachsthum in der Tugend 
befördert und die Seelen in allen Prüfungen, die dem Sterb— 
lichen hienieden bevorjtehen, ſtärkt. — Das ift der tiefe Stu 
jener Worte deines erhabenen Bropheten: „Du ſollſt inne 
werden, daß der Erdenſohn nicht allein vom Brode 1096, fon 
dern von Allem, was des Ewigen Mund verordnet“ 1), 

Der Hunger gibt den. Speifen den Geſchmack und läßt 
fie uns gedeihen. Warum Hungert und dürftet uns dem 
nicht nach Gerechtigkeit? Ein Menſch, den jegliche Speife 
anwidert, ift ₪086 So iſt auch unſere Seele krank, wenn 
fie feine von Gott kommende Seelennahrung ſucht; fie ver: 
trocknet. Die Nahrung der Seele aber ift Wahrheit und Ge: 
26000010. Das Gute kennen, fich Dadurch ftärfen, das if 
das geiftige Himmlifche Brod, das Mana in der Lebens: 
Wüſte, das Gedeihen bringt. 650 Tauten auch die Worte dei 
Propheten: „Siehe, e8 nahen die Tage — fpricht der Ewige 
Gott, — und ich fende Hunger zur Erde, nicht Hunger nad 
Brod und nicht Durft nach Waffer, ſondern zu begreifen Di 
Worte de3 Ewigen” *). 

En stehe auch ich, Allgütiger, wie eine Gabeheifchend: 
an der Himmelspforte und bitte für mich und die Meiner 
um mein tägliches Brod: um die Nahrung und וס‎ 
des Leibes und um Erquickung der Seele durch Wahrheit 
Gerechtigkeit und Erkenntniß des Ewigen. Set gelobt fü 
deine Wohfthaten, Herr der Welt! Amen. 





— 
1( 1 ₪, 7. 25 Da 
2) Ames 12 in 








\ 










Gebet am Mittwoch. 


Beſſer ift e8 beim Ewigen Schutz fuchen, 
Als auf Menfhen vertrauen. 
(Pſalm. 118, 8.) 


Gitiger Dater, Beherrfcher des Himmels und der Erde, 
dir bring’ ich wieder beim Anbeginn des heutigen Tages bes 
Danfes Opfer dar, wiewohl ih Staubgeborie mit ſtammeln⸗ 
den Worten nicht den Feinften Theil deiner Gite und Huld 
zu verkünden im Stande bin, 

Sch Habe immer auf dich gehofft, o Her, laß mich nie 
zn Schanden werden. Neige dein Ohr zu meinen Bitten, bie 
Lebensnoth ift dringend 1); Herr, eile mir zu Hilfe. Sei mir 
Stüße und Zuverfiht in den Nöthen des irdifchen Lebens: 
laufes, eine Zuflucht, wohin ich mich retten kann, wenn mich 
ein Ungemach bedrohet. Denn du biſt meine Stärke, meine 
einzige Zuflucht; zur Verherrlichung deines Namens 7 du 
mich glüclich durch alle drohenden Gefahren des Lebens füh— 
ven, und meinen Bedürfniſſen abhelfen. 

Sp oft ſchon dem Unheil entronnen durch deine himm—⸗ 
liſche Gnade, überlaffe ich dir, o Herr, alle Sorge fir mein 
Heil. Dir Tiebft nicht, wenn ein Menſch auf des andern Hilfe 
vertraut, darum ift al’ meine Hoffnung nur auf dich, All— 
gütiger, und ich werde auch die Freude haben, den Segen 
deiner Barmherzigkeit zu empfinden. 

Sc nahe mich dir, Herr des Himmels, mit meinem Ge: 
bete, nicht nur daß du mir immer und immer nach deiner 
großen Barmherzigkeit unverdiente Wohlthaten erweifeft; fon- 
bern daß du mich auch unterftüßeft in meinem Entſchluſſe, 


meine Pflichten mit treuem, frommem Herzen zu erfüllen, auf. 


daß ich würdig ei, deine Wohlthaten zu genießen. D’rumz!; 
gelob’ ich auch, o Herr der Huld und Gnade, meinen Lebengrr 


wanbel jtetS zu prüfen, mein Herz ſtets zu bewachen vor höfei 0 1 


Verlockungen, um meinem Berufe und Stande treu zu, ‚sehen, 


ל 
ל 


falt und meinen Mitmenfchen mit Milde und Nahe, ve 
gegnen zu können. 


| 1 Pſalm, 39. 


- meinem Manne mit Xiebe, meinen Kindern mit zärtlicher” 


| 


11 


Laß mich, o gütiger himmlifcher Vater, deine Gebote 
treu befolgen, mein Thun und Laſſen genau nach deinem 
Willen, deinen Vorſchriften einrichten, auf daß mein Lebens— 
lauf ein immerwährendes Streben fei, deine Milde und deine 
Huld, himmliſcher Vater, zu erlangen und nicht ganz unmir- 
"dig zu erringen. 

Verleihe mir, AMgütiger! Willenskraft, diefen meinen Vor⸗ 
fat zu erfüllen, auf daß ich werth fei, in ]של‎ und jener 
Welt deines 65000116 mich zu erfreuen. Segne mich, o Ewiger, 
und behüte mich und meine Angehörigen ſchützend und ſchir— 
mend im feligen Frieden. Amen. 


Gebet am Donnerftag. 





Sf fterbe nicht, nein, ich lebe, 
Und erzähle die Wunberthaten des Eigen! 
Gſalm. 118, 17.) 

Die finftere Nacht mit ihren Schreden hat abermals 
deinem belebenden Tageslicht, Herr des Himmels, weichen 
müſſen, wie jedes Ungemach, jegliches Mißgeſchick auf Erden 
ſchnell wie eine düſtere Wolfe fchwindet, wenn deine Huld, 
deine Hilfe unverhofft den Menſchenkindern erſcheint. 

Du haſt die Nacht zur Ruhezeit des Menſchen beſtimmt 
und geſchaffen, um in ihrer ſchattigen Hülle von all' den 
Mühen des Tages, welche den Herrſcher im Prunkgemach, 
wie den Bettler in ſeiner verfallenen Hütte heimſuchen, — 
auszurnhen, und nene Kräfte für den neuen Tag zu ſammeln. 

Ah, wie Vielen aber bringt die Nacht, die fehlaflos vers 
brachte, Feine Ruhe, Feine Labung! Wie Vielen ift die Nacht 
die fchwarze Tafel, auf der die glühende Schrift der Noth, 











utzt die ſtille Nacht, um feinen Kummer ungeftört und uns | 


en ausweinen zu können! Wie Manchem wird. 8 Pol 
88 fein müdes Haupt jtügen full, und wege auch, 
en ſchwillt, zum Dornen-Lager, we ihn 
einer begangenen Schuld quält und Be 

div, gütiger Schöpfer, daß du nie die 
mmer frei von Schuld. und Kummer zur 









ber Schuld wie dunkelrothe Feuerfohlen brennt! Wie fo Mancher 
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Ruhe und Erquickung gegönnt haft. Du, Hüter Iſraels! של‎ 
du nie fehläfft, niemals fchlummerft !), haft meinen Geift, als 
er Nachts feine Herrfchaft über den Körper nicht auszuüben 
vermochte, behütet und befchüßt. Deiner Hand, o Emwiger, ver: 
trante ich meine 65006 an, und du erlöfeft mich, Gott der 
Wahrheit *), von den Banden des Schlafes, daß ich nicht 
des Todes entjchlief. 

„Wohl Dancer ſchloß Die Augen ſchwer, 

Und öffn'te fie dem Licht nicht mehr: 

Drum 1000 Gott, wer neu belebt 

Den frischen Bi zur Sonn’ erhebt!“ 

Und nun, allgütiger Schöpfer, der du Licht und Leben 
gefehaffen und uns täglich mit einem verjingten Dafein er— 
freueſt, o du Licht alles Lichtes, erhöre unſeres 1000116 Stimme, ' 
und ſegne uns im Freudenftrahle deines Angefichts mit ber 
ewigen Wonne, die in deiner Nechten ift ?). 

Laß nicht zu, Daß unſere Seele unter der fehweren Laft 
ihrer Vergehungen erliege, Die Ewigkeit vergeife, ſich unauf— 
hörlih mit neuen Sünden belajte, und Dadurch ſich den Ein— 
gang zur ewigen Glückſeligkeit verfchließe. . 

Verleihe mir, o Herr, einen zufriedenen Sinn, ein hei: 
teres Gemüth, daß ich dankbar deinen Segen, dem du mir 
und den Meinen fpendeft, empfange. 

Ernähre, gütiger Schöpfer, mich und mein Haus, mit Ehren, 
daß ich meiner Mitmenfchen und ihrer Güte nicht benöthige, 

Nur deiner immer offenen wohlthätigen Hand, die (wie 
das Sonnenlicht den kahlen Fels und Die paradicfischen Pflan— 
zen ohne Unterſchied befcheint) Die Guten und Böſen zugleich 
erhält und erquickt; — nur deiner milden Hand vertraue ich ; 
nur deinen Wohlthaten fehe ich mit Vertrauen täglich ent- 
gegen, wie es in Deinen ‚heiligen Worten heißt 9: „Heil 







bleibt auch immer der Ewige !”. Ferner beißt 08: 3 
jung und bin alt geworden, fah aber nie den ל‎ 
6 und feine Kinder verlangen nach Brod.“ 


ya 1 
falm. 31, 6. 


* un ET, 
5) Vſalm. 37, 25, 
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Verleihe mir auch die Macht, o Gott, wenn du mich 
deines Segens werth Halten follteft, von deinem Gute and) 
Andern, Dürftigern, zu fpenden, und nie außer Acht zu laſſen, 
daß alle Menfchen Brüder find, und dag alle unſchuldig Ver— 
unglüdten ein Recht auf die Hilfe ihrer Mitmenfchen Haben. 
Berhärte alfo, gütiger Gott, nie mein Herz zum Guten, und 
laß mich nie nach Uiberfluß Verlangen tragen, e3 fei denn 
in der 9000000 vom reichen Segen den Nächſten Wohlthaten 
erweifen zu können. 

Laß mein treuherziges Gebet vor dich kommen, md feite 
mich nach deiner Allgüte auf deinem Pfade der Glückſeligkeit 
entgegen. Amen. 


Gebet am Freitag. 


Gott erfchuf ben Menfchen in feinem 
> Ebenbilde. 
(1. B. M. 1, 27.) 


Herr der Welt, fromme Betrachtungen über deine AT- 
güte und Allmacht find die erften Gedanken meines wieder— 
erwachten 6961/68. Und wie der Fichte Strahl des verjüng— 
ten Tages vor meinen wiedergeöffneten Augen bie Herrlichkeit 
deiner Echöpfung ‚wieder ausbreitet, fo offenbaren mir dieſe 
meine andächtigen Betrachtungen deine Vorſehung, himmli—⸗ 
feher Vater, und deinen welterhaltenden und belebenden Arm, 

An diefem fechften Schöpfungstage haft du, gittiger Gott, 
beine unendliche Schöpfung, Himmel und Erde, aM’ ihre 
Weſen vollendet und den Menſchen, die Zierde Deiner Welt, 
dein Ebenbild an Einficht und Erkenntniß, erfchaffe 

Heute mahnt mich Herz und Seele ı 
dacht und dankbarem Gemüthe, meinen 6 

glühend auszuſprechen. Was bin ih, © 

ich noch weniger ald Staub war, daß 
+ ae dem Nichts zu rufen, deinen ho 

“allen? Wie fol ich mich dankbar 
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über alle thierifche Gejchöpfe erhoben, und durch den Geift, 
den du mir eingehaucht, mich nur eine Stufe niedriger 8 
deine Engel feldft Hingejtellt, mit Glanz und Ruhm umgeben 1( ? 

Doch wer kann dir, Allgitiger, deine unendliche Milde 
vergelten ל‎ Sottesfurcht, Treue, Liebe zur Tugend und Gerech- ⸗ 
tigkeit ſind dir lieber als Opfer ohne Zahl auf deinem Altare 
dir dargebracht. So haſt du es auch, Herr der Welt, durch 
deinen Propheten verkündet, in den inhaltreichen Worten: 
„Dir fei gefagt, 9 Menſch, "8 gut, und ₪608 של‎ Ewige 
von bir erwartet: 2108 Gerechtigkeit zu üben, und milde Liebe, 
und in Frömmigkeit zu wandeln vor deinem 60018," 2) 

Und fo ]4 denn auch mein feſter Vorſatz, gütiger Vater | 
im Himmel! durch einen frommen Lebenswanbel dir, Herr, | 
vohlgefällig zu ſein und zugleich die Beftimmung meiner Sen- 
dung auf Erden zu erfüllen. 

908 mid, o himmliſcher Vater, nie außer Acht Taffen, 
wie du das Weib am fechiten Schöpfungstage gefchaffen, 
um ihm gleich beim Erwachen in's Leben feine Beflimmung , 
anzumeifen. Aus des Mannes Rippe, die dem Herzen nahe 
iſt, iſt das Weib gebildet und geformt worden! So laß auch 
mich mit Leib und Seele dem Gefährten meines Lebens in, 
01606 und Treue anhangen; nie von ihm weichen, nie mid 
bon ihm entfremden. Laß mich, Huldvoller Schöpfer, an Leid 
und Freud, an jeglichem Wechfel des Gefchides, die meinem 
Marne bevorfteht, als unzertrennliche Gefährtin, als 6 
föster Theil feines Lebens meinen Antheil nehmen: feine 
Freude dadurch zu verdoppeln, und fein Leiden dadurch zu 
vermindern. 

Stärfe meinen Vorſatz, Herr, immer eingedenk zu fein, 
daß die wahre Schönheit des Weibes in der Anmuth der 
Seele beſtehet; daß jeder körperliche Liebreiz vergänglich, und . 
daß nur der Schmuck, den die Tugend und 0008016 
verleihet, wie altere und ſtets die eitle Schönheit 6 Lelbes 
überdaure. 

Gib, o Herr, daß ich die Pflichten des Weibes als Gat⸗ 
ל‎ Mutter treu erfülle, daß ich mit 0 Dant 
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deine himmliſche Güte empfange und mit Geduld jede deiner 
Prüfungen ertrage, und jo die edlen Gigenfchaften, die du 
der menfchlichen Seele verliehen, zu meinem Heile übe. 

Bewahre mein Herz vor jeder Tide und vor jeden Un— 
fraut der Seele, die der 206 Gedanke fäet, um deine götts 
Tiche edle Planzung zu verwildern und in eine traurige Elits 
öde zu verwandelt. 

Laß Berleumdung, diefe giftige Frucht der böfen Zunge, 
von mir fern fein. Laß mich, ftrenge gegen mich und mein 
Thun und Laſſen, Milde gegen. meine Mitmenfchen üben mit 
Geduld, und nicht gleich bereit fein, den Stab über die Hands 
lungen meines Nächten zu brechen, und vorfchnell feine Tha— 
ten zu richten. Doch das Gute, das meine Seele wünfcht und 
auszuüben ftrebt, laß mich 68 gütiger Himmel, ruhig abwars 
ten, nicht ertroßen, die Worte der Weifen treu befolgend: 


„Dem Menfchen Menſch und Bruber bleiben, 
Wenn fehwer auch laſtet feine Schuld, 
Sid, felbft mit harter Strenge richten, 
Doch And’re milde mit Geduld; 


Das Gute, Wahre nicht erftürmen 
+ Und nichts verachten, weil es alt, 
Und Höhen nicht auf Höhen thürmen, 
Koloß zu werden mit Gewalt.“ ') 


Erhöre, himmliſcher Water, mein Gebet; laß mich in 
meinem Vorſatz zum Guten nicht irre werben. Verleihe mir 
und meinen Angehörigen deinen Segen und deinen himmli⸗ 
ſchen Frieden, wie 68 in ben Worten des heiligen Sängers 
heißt: „Heil dem Oottesfürchtigen, der in des Herrn Wegen 
wandelt; wenn du die Frucht eigener Arbeit und Mühe ges 
nießejt, Heil dir und wohl dir! die Hausfrau wird wie ehr 
blühender Weinftod in des Haufes Räumen walten; bie Kin— 
ber wie Delbaum-Sprößlinge um deinen Tiſch herum Baer 
Siche, fo wird der Gottesfürchtige gefegnet” 2). 








7 Weit-öflige Blätter vom Berfaffer. 
.והש‎ 188, 1 — 5. 
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Geber am Samitag. 


Gott ſegnete ben ſiebenten Tag und Keiligte 
ibn, denn an bemfelben ruhete cr von 
all jeinem Werke, 808 er geſchaffen und 
vollendet. a. 2. M. 2, 2.) 


Der heutige weibevolle Tag ift ein Tag der Ruhe, ben 
du, Herr der Welt, deinen Treuen gegönnt, um ihren Leib 
von den mühevollen Anſtrengungen des Lebens zu ftärken, 
den abgejpannten Geiſt von feinen ftörenden Heinlichen 650 | 
gen zu fräftigen und aufzurichten, Daß er fich zu dir, Urquell 
alles Lebens! mit Andacht und Gottesfurcht erhebe, und ger 
läutert von den Schlacken des gewöhnlichen Erdenlebens feiner 
hohen Beſtimmung gedenfe und ine werde, 

63 war dein Wille, o Gott, dag wir die Worhentage 
hindurch und mit dem abgeben, was unferes irdifchen Berufes 
iſt, am Sabbath aber unjer Augenmerk auf das Höchfte, auf 
die Bedürfniſſe Der Seele richten, uns den himmliſchen Lehren 
vertrauensvoll auf dich, o Gott, aizufchließen. Denn fo wahr | 
ed auch 18, Daß die Arbeit und die duch Wechſelwirkuug 
mit unfern Mitmenfchen ſegenvolle Befchäftigung mit den 
Lebensbedürfniſſen heilige Pflichten find, fo nothwendig ift 6 
zugleich, 008 wir 018 Menſchen, als Gottesfürchtige, die nicht 
8108 der Erde, fordern auch dem ewigen Leben cinft ange— 
bören follen, auch aufs Himmlifche hingewiefen find, um darin 
beit eigentlichen Hauptzweck unſeres Dafeins zu finden. — 
| Sch will daher diefen Tag, an dem deine herrliche Schö— 
pfung, Herr, vor deinem fegenreichen Blicke vollendet daſtand, 
in ſtiller Freude, in frommer Betrachtung deiner göttlichen 
Guade, bie deiner Allmacht gleichfommt, zubringen. 50 will 
in frommer Andacht die Worte des heiligen Pſalmiſten ₪ 
| bie Sabbathfeter, mit Mund und Herz anftimmen: Wohl⸗ :5 

thuend ift es, dem Ewigen zu danken, deinen Namen, Alte‘ : 
. höchfter, zu fingen! des Morgens deine Güte rühmen, יי‎ 
Abends deine Vatertreue. Deine Werke ergötzen nich, frohe B 
geſtimmt finge ich deine Thaten. Wie groß find deine 5 
ſchlüſſe, Ewiger! wie tief deine göttlichen Gedanken! 1; 6 
פ‎ Palm. 92, ל‎ 














möge dir, o Gott, die feierliche Ruhe gefallen, die של‎ z 
Ehren in unſerm innern wie im unſerm Außerlichen Lebe 
- erhebend und bejeligend waltet! Laß uns, gütiger Himme 
die Weihe dieſes heiligen Tages durch treue Erfüllung deine 
göttlichen Gebote, die du uns in deiner Lehre vorgeſchrieben 
wirdig begehen, und 1806 und erquicke ung vom Born deine 
Heil und deines ewigen, nie verfiegenden Segens, wie ל‎ 
uns burch den heiligen Scher verheigen, wit den erhebende 
Worten: „Wenn du zurück hältſt um des Sabbaths wille 
deinen Wandel, dein Geſchaͤft zu verrichten au meinen hei 
ligen Tage; nennft den Sabbath deine Wonne, den vo 
Ewigen gebeiligten deinen Ruhm, und ehrſt ihn, „daß d 
nicht verrichteft deine Mege, nicht nachgeheft ‚deinem Seihäf 
und eitle Reden führeft: Dann wirft du dich 6200661 an dei 
Ewigen, und ich erhebe dich auf des Lebens Höhen, am 
laſſe dich genießen den Antheil Jakobs, Deines Erzvaters; 
bat 68 der Mind bes Ewigen verheißen! 1) : 

650 erhebe 11118 dem, "He, und verleihe ung Geele: 
ruhe und Lebensfrieden, daß. die innere Sabbathfeier Te 
wildes Treiben ungeftümer Lüfte und tobender Begierden för 
möge. Gib, allgütiger Vater — wie du einft dein Himmel 
Mana für den Sabbath ſchon am fechften Tage. jweife 
ertheilt — uns auch doppelt ſeelenerquickendes ana 8 
Heils und der Glückſeligkeit, damit wir, geſtärkt zu deine 
göttlichen Dienſt, im Gottesfurcht und frommer Ergebung _k 
Wege der Tugend wandelt Einen, um unjer ſchoönes Lehen 
ziel und unfere höhere Beftimmung in Ehren amd Frled 
erreichen zu können. 

Erleuchte mich, Herr des Himmel ni 
ſegne mich und die Meinen mit deinem, Won en 






daß wir unſere Beſtimmung, ven Föfen ma 
Nanen. Amen. 1 
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Betradbtung 
im Ausheben שלשל‎ AA DD) aus der heiligen Fade 
(ארון הקר‎ am Samflag und an Seiertagen, um daraus die bezeid- 
neten Abſchnitte vorzulefen. 


Im Namen unfers Gottes, laßt uns 
das Panier erheben. 
(Pſalm. 20, 6) 


Mein gütiger Schöpfer! deine Treuen entfalten mit 
Ner Ehrfurcht deine heilige Rolle 1), das himmlifche Panier, 
18 dein theures Volk Jahrtauſende hindurch aufrecht getra- 
n, nimmer hat finfen Taffen im Kampf der Zeiten, im un— 
ilvollen, ftürmifchen Wechſel feindlicher Mißgefchide. 

Sch lauſche den Hohen Lehren, die niedergefchrieben von 
inem Flammen-⸗-Finger, mir die göttliche Spur zeigen, die 
hte Bahn vorzeichnen, welche das Kind der Erde von feiner 
0016 aufwärts zum Reich des Lichtes Teitet. 

Mir ift e8, als ftehe ich eben jetzt in andächtiger Ent⸗ 
mung vor dem rauchenden Berg Sinai, und als fehe ich 
tt heiligen Schauer das flammende Wort, wie e8 aus dei— 
m Munde fährt, Herr der Welt! und, ein zuckender Blitz, 
6 Flammenſchrift in die düſtere Gluth der Geſetztafeln un— 
isloͤſchlich einprägt ?( 

Mir iſt es, wenn ich mit Beben und Zittern mich שו‎ 
106, die göttlichen Worte diefer Pergament Rolle zu er- 
rſchen und zu deuten, als entfaltete ſich die unermeßliche 
zur⸗Rolle des ewigen Himmels vor meinen Augen, als er⸗ 
Aöße ſich mir der geheime Sinn der ewig leuchtenden Ster⸗ 
mſchrift, woraus Engel des Lichts Anbetung des Allerhöche 
1 a zitternden Lippen Tefeu. Er 
Du, ‚göttliches Geſettz, warſt — wie bie alten Weir. 
9 Die holde Gefpielin des himmlischen Vaters, bep 
9 ו‎ Chaos das All gebar; und;R 

















ed ו‎ Bücher Moſis in ber Urfprache auf - 
Bean 5 0 Ds an Ar Sonnabend und 
/ are ah) öffentlich in ber Shnagoge verlejen wird 
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bliefend zum gütigen Schöpfer Iallteft du ihm mit Tiehreicher 
Kindesftimme das fehaffende: „ES werde!” nah 1). 

Anftatt daß jebt des Sehers Rohr uns Iehrt, wie 
dunkle Planeten den belebenden Sonnenball, wie Sonnen— 
fofteme unbekannte Centralfonnen umfreifen, bis in's Unend— 
liche — und anſtatt daß dieſe erhabene Wiſſenſchaft den 
ſchwachen ſinnbegränzten menſchlichen Verſtand ſo betäubt, 
daß der Exrdgeborne kaum noch die Stimme Gottes im eignen 
Herzen zu vernehmen im Stande ift: erzählft du, heilige Ur= 
funde, dem ftillvertrauenden Erbenfinde, in einfach erhebenden 
Worten, wie ber Emige die Sonnenleuchte, den Mond und 
die Heinen blinfenden Sternenlichter inmitten der blauen Him— 
melswölbung aufgezündet, der Erde zu Teuchten, auf daß die 
Menfchen fehen, den Weg im Staube zu finden. 

Anftatt den Thron des ewigen Weltenherrfehers in die 
Unendlichkeit, über alle Sternenwelten, hinauszuweiſen, — 
wohin zu gelangen die Fühnften Seelenfchwingen, den erhabe= 
nen Gedanken der Unendlichkeit nicht faffend, in ihrem Fluge 
erlahmen müſſen, — und fo dem gotthebürftigen Sterblicher« 
gleichfam bie Vorſehung zu entfremden: lehrſt du mich, himm— 
liſches Geſetz, wie der Allerhalter ſein Sternengewand ablegt, 
aus der Unendlichkeit barmherzig zur Erde ſich herabläßt, mid 
dem Menſchen menſchlich zu reden, und ihm den göttlichere 
Willen leicht und faßlich vorzutragen, und feine milden teh- 
ven Tieblich jeinem kindlichen Gemüthe einzuflößen, 

Aus niederem brennenden Dornbufch, nicht aus der. Kron« 
der erhabenen Ceder, hat der Ewige dem Geſeoͤgeber ſich offer. 
bart, um den Menfchen Demuth zu lehren, und um der Wer: 
die Schiäfale feines Volkes durch alle Zeiten ſymboliſch 23 
verkünden: Siehe der Dornbufch brennt — wird. aber nie 
mals verbrannt werben! 

Hat auch feit undenklichen Zeiten ו‎ 
“beit, menfchlicher Wahn die Geburten des überſpa 
die Träume bes bethörten Herzens in deinen 6 
ten, erhabenes Buch des Ewigen! zu finde 
‚einzudichten ih bemüht, und im Helldnukel 
ו‎ gar oft die Geftalten ihrer 






> 







6 ייק‎ Salom. 8, 1 
* — 
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ihrer Ideale zu erfchauen geglaubt: Dein reines Licht warb 
dadurch nicht getrübt. Die Wolfe, die dann und wann 6 
nen himmlischen Glanz überflog, ſchwand gar bald dahin und 
wieder „ftrahlt die Sonne der Gerechtigkeit wie zuvor, mit 
ihren Strahlenfittigen Heil ausftrömend” 1). — 

O, wie überglängt und überfluthet mich der unendliche 
Strom deiner ewigen Lehren! In jedem Schriftzug deiner 
himmlischen Worte find erhabene Weisheitslehren aufgehäuft, 
wie der bilderreiche Spruch der alten Lehrer lautet. Mein 
Herz erglüht in deiner Anſchauung, dein Geift umwehet mich, 
will die bewegte Seele mir aus ihrem irdischen Gehäufe her- 
vorlocen, fie anfenern, dem Urborn aller Weisheit zuzuſtrö— 
men, der Weltfeele ſich anzufchließen. — 

Ja, du, göttliche Lehre, bift uns Mes! Wonne im Glücke, 
Ermahnung im Uibermuth und Troſt im Leide. Als ₪ 
baren das gelobte Canaan verwüftet, das Heiligthum Iſraels 
niedergebrannt und den Heiligen Boden zum Ackerland ums 
gepflügt Haben 2); als deine treuen Anhänger des göttlichen 
Bundes beraubt, verfolgt, die Gräber ihrer Väter verlaffen 
mußten, um in die 10106, 11001966 Fremde weinend auszuwan—⸗ 
bern: da nahmen fie all ihre gerettete Habe, ihre Glücks— 
güter, ihre Heimath, ihr Daterland, ihr Königreich und ihr 
Heiligthum, in einem Bund vereint, mit fich, unverfehrt 
an bie treue Bruſt gedrüct: ihre Heilige Schrift nahmen 
fie mit ,ו‎ den Inbegriff all ihrer 60066. Und fo wan- 
derten fie wehmüthig-froh mit ihren geretteten Kleinod — 
das ihnen immer reichen Erſatz fir die eingebüßten Erden- 
güter, bietet — nen geftärft, getröftet, die Dornenbahn der 
6 " die lichte Bahn 6 6 

Mährend andere berühmte Völker ber Vorzeit mit ihrem 

Lande ihrer Verfaffung auch ihre Eriftenz eingebüßt und nach 
und nad wie ein- Tropfen im Meere fich verloren Hatte 
— die Zerſtreuten von Iſrael jede fremde Scholle; Die: 
‚betreten - zu. ihrer Heimath ein; und wo fie der Nübe 
ifer Herrſcher, der Liebe duldender Mitmenfchen fich:, 

beit. da ift ihre Helmath, ihr wieder gefünd 6 
wie ihren Glauben, ihre Herzens: 0 ו‎ 
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geſichert wiſſen und uugeſtört die heilige Geſetzrolle mit Ars 
dacht entfalten können, da erſteht ihnen ihr Gottes-Tempel 
wieder, und der Geift des Weltenherrfchers wehet fie wieder 
an, wie in den Tagen der Vergangenheit. Mir ift jest, als 
höre ich eine Stimme von Oben mir zurufen: Ja, vielge— 
prüftes Volk, erfaffe mit frohem Muthe in Leid und Freud 
diefe alterthümliche heilige Gefesrolle ; entfalte dieſes Banner 
des Fräftigen, fiegenden, gottergebenen 60068 — 96 ber 
fledfende Begierde von dir abwehrend — mit irenem Sinn 
und geduldiger Ausdauer. Laß dieſes Zeichen des Eicges 
niemals ſinken, wenn Fremde, ja wenn die Deinigen dic) dem 
heiligen, Div anvertrauten Boten treulos machen wollen, 
Faffe fraftig das Panier, das dir Gott anvertraut, denn du 
erfaffeft in deiner Gefeßlehre dein Heil, deinen Troft, deine 
Heimath und dein Heiligthum! 


Gebet für den Landesfürſten. 





Berlei e beine Nechte bem König! 
‚ (Palm. 71, 1) 


Artnrächtiger Gott und Herr, der וול‎ fendeft deine Boter 
und ſie rüſteſt mit deiner Kraft, daß fie den Schwachen Schuß 
den Armen amd den Leidenden Troft und Frieden bringen 
der du Könige und Fürſten haft berufen, und erhöhet, uni 
verberrlicht auf Erden, daß fie in deinem heiligen Namen 
den Frieden ſchirmen, Licht und Recht verbreiten, alle mild 
gute Gaben bringen Jeder feinem Volke; zu Bir beten wi 
in diefer Stunde al3 treue Unterihanen für ihren Here, wi 
Kinder fir ihren Bater beten. Verleihe deinen göttliche. 
660116 und Beijtand unſerm Fürſten und ‚Herren, Deinem % 
falbten, den Kaifer Franz Joſeph H. Mehre feine Tag, 
fröne ihn mit Sieg und Ruhm und Herrlichkeit, rüſte ih 
mit Zugendfraft und Muth; verleihe ihm Einfiht, Rat un 
Stärke, fein Volk in Weisheit zu regieren, es auf "bie 6 
des Lebens zu geleiten in Freumblichkeit und Milhe. er 
ihn mit den Gaben deiner Huld, daß Er in אק‎ Haze 
ſtets das Glück, in feinem Volke ſtets das — An 


Treue Be und gedeihen fehe, 

















9-10 ſtehe heute vor dir, ewiger Gott, in u, 
„beim AÄbſchluß eines Monats, den Zwei. des u ]. 


6560016 וול‎ alle Angehörigen des erhabenen, allverehrten 
und geliebten Fürftenftammes, daß fie 018 die Erſten feines 
Reichs, Die feinem Throne und feinem Herzen die Nächten 
find, fih aller Segnungen, die Ihm befchieden find, mit Ihm 
erfreuen. Segne du das geſammte Vaterland, daß Eintracht, 
Friede und Liebe feine Stämme einige und verbinde, und 
einen einigen Bruderbund aus ihnen bilde, daß Fruchtbarkeit 
und Fülle ſtets im Lande fei, Licht und Wilfenfchaft das Volf 
erhöhe, Treue und Liebe feine Stärke, Tugend und Gottesfurcht 
die innere Lebenskraft im Volke fei. Gib, 0 Gott! daß jedes 
Streben und Wirken gelinge, und auch wir 66 8 
theilhaftig werden, ]זור‎ Wünſche und Bitten Erhörung 
finden, wir einen Ehrenftand gewinnen mögen im Vaterlande, 
und Wohlwollen finden unter den Menfchen, wie wir Gnade 
und Erbarmen zu finden hoffen, Herr, vor deinem Melten- 
throne. Amen. 


Bor dem Einfegnen des Neumondes. 





Und es gefchieht, von Neumond zu Neu— 
mond und von Sabbath zu Sabbath 
wird alles Fleiſch kommen, mich anzu« 
beten, fpricht der Ewige. 

(Sefata. 66, 33.) 


Got de3 Himmels! du Haft die Sonne, und den Mond 
erfhaffen, um durch ihr firahlendes und mildes Licht bie 
Abfehnitte des Lebens und die wechfelnden Zeiten nach Tagen, 
Wochen, Monaten und Zahren zu beftimmen, damit jeder 
Zeitenwechfel dem Menfchen in Erinnerung bringe, daß mie 
ber ein Theil feines kurzen Lebens abgelaufen, und er um 
fo näher dem Urquell der Ewigkeit fei, der bereit ift, den 
Geiſt alles Lebenden in feinem Schooße ber Unendlichkeit auf 
zunehmen; damit das renige. Gemüth in fich gehe, das ‚Heiz... 
fich Läutere und beffere und durch Fromme Thaten ſich zw; 
jeuer Wallfahrt der ewigen Seligkeit vorbereite. 








| ee il | ee rt 


2 
bens, 008 Ziel 068 Menfchen bedenkend, und befchliege mi: 
ungeheucheltem Sinne, gebefjert und deiner himmlifchen Gnadı 
würdiger einft vor עול‎ erfcheinen zu können. 

Bon dieſem Entjchluffe geftärkt, ftimme ich mit beweg— 
tem Herzen mein Gebet an: Verleihe mir, den Meinigen unt 
Allen, die fih [666 mit uns zum Gebete vereinigt haben 
unfere Bedürfniffe in Frieden und auf eine ehrenvolle Weife 
Erhöre unfer Fleben und fegne unfer Thun, Schenke un: 
Ruhe und Frieden, und behüte uns vor widerwärtigen Miß— 
geſchicken. Laß ung nicht bethört und beherrfcht werden von 
böfen Neigungen und Begierden ; fondern erhalte rein unſern 
Sinn, auf daß unſre Seele unfer ganzes Leben hindurch 
deine Mohlthaten, himmliſcher Water! und deine ewige Hulk 
dankbar durch Fromme Thaten und Geſinnungen anerkenne 
Bin ich auch deiner Gnade nicht werth, möge der fromme 
Mandel meiner Vorfahren, mögen die welterhaltenden Eigen: 
fchaften deines himmliſchen Weſens mir Fürfprecher vor dem 
Throne deiner Milde und Gerechtigkeit fein. 

Möge es bein Wille fein, Emwiger, unfer Gott und Got! 
unſrer Väter! uns ben beorftchenden nenen Monat zum Heil 
und zum Segen zu erneuen, ein Leben ber Seelenruhe und 
des 6810068 , ein Daſein des gedeihlichen Erwerbes und ש‎ 
rüftigen Kraft uns zu verleihen, auf daß wir, לשל‎ 
furcht ergeben, die Sünde meiden und Die heilfamen Lehrer 
beines göttlichen Geſetzes in Ehre und Wohlftand treu 6 
folgen können. 

Verleihe uns, Herr, alle ımfere befcheibenen Herzens: 
winfche, und exhöre das Gebet aller, die treu und ,fromm: 
gefinnt fich deinem Dienfte und einem umnbefcholtenen Lebens: 
wandel weihen. Amen. 





Beim Schiufje des EHANIEBECR, . 


| 


Wir haben ben Gottesbienft mit Andacht verrishtet, Herr 
ber Welt! Wir haben unfre Anbetung, unfre Witnjche, Fin 
Lobpreifungen und Danflieder וו‎ 6% menf Güde W 
₪ יש‎ gefucht, wiewohl du über alle. זו‎ 06 
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rung 6900000 Gift, und dir die Fromme Regung des menfch- 
lichen Herzens nur darum wohlgefällig tft, weil fie feine Ber 
ferung, feine Glückſeligkeit befördert und 68 deiner unendlis 
chen Liebe nicht unwürdig macht. 

Laß dem, mein Gott und ‚Herr, unſre G:bete vor dich 
kommen; ftärfe unfern Willen, dir vom ganzen Herzen zu 
dienen. Möge unſer Streben, an unferer Befferung durch 
That und Geſinnung zu arbeiten, nicht fruchtlos fein, und 
fegne und mit deinem himmliſchen Frieden. Laß, o gütiger 
Schöpfer, die Andacht, טול‎ ich dir [68% geweihet, als Opfer 
der Seele zu deinem Himmel gejendet, bei meinem Austritt 
aus dem Gotteshanfe nicht ſpurlos verfehwinden, der Bürde 
gleich, deren man fich eben entledigtz fondern für das Leben 
nachwirfen und im Herzen, wie eine göttliche Mahnung, 
nachtönen, auf dag wir würdig jeien, die Wohlthaten, die זול‎ 
uns täglich und ſtündlich fpendeft, aus deiner milden Hand 
zit empfangen, Amen. 


Gebet an einem Faſttage. 


NEN MED 
E3 erging dus Wort des Ewigen ber Heer— 
fchaaren an mich alfo: Sprich zu ber 
Bevölkerung 268 Landes und zu den 
Prieftern: Wenn ihr jaftet und weh— 
klagt — faftet ihr denn mir zum Nuben ? 
(Sadatria 7, 4-5.) 

Wir nähern uns dir, o ewiger Gott, mit traurigen, 
bangem Herzen; unfer Leben ift Durch düſtere Wolfen der 
Noth getrübt wegen der vielen Leiden, mit welchen du 8 
unſrer Sünden halber zicchtigend heimgeſucht. 

Erhöre uns an Diefen Fajttage, der zur Reue und zur 
Reinigung der fündenbefledten Seele feitgefegt worden ift. 
908 ab von deinem Zorn, züchtige uns nicht mehr in deinen 
Grimme 1(. Nimm as Hilfreich wieder auf in Deiner Gnade, 
deun wir find ſehr hart geftraft! 6561 eingebdenf deiner 6 
Abrahams, Iſaks und 401008, und Fehre dich nicht an das, 








3 Palm 6, 2 
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harte unbeugfame ftörrifche Gemüth deines Volkes 1). Ver⸗ 
berge bein ftrahlendes 901816 nicht vor ung und entziehe Dich 
unfern Gebeten nicht. Sei ftet3 unferm Flehen nahe; tröfte 
uns durch deine Huld und erhöre uns, fobald wir dich an— 
rufen, fo wie du und durch deinen Propheten verheißen haft, 
in folgenden Worten: „Kaum rufen fie ₪0 an — und 
ſchon erhöre ich fie; ihr Begehren ift faft noch nicht ausge— 
ſprochen — und bereit geht e3 in Erfüllung 2)”. 

Können wir auch nicht mehr Sühnopfer auf dem Altare 
deines Heiligthums dir darbriugen, fo find doc dir die wohl- 
gefälligften Opfer: ein bußfertiges Herz, ein reuevolles, Bef- 
ferung gelobendes Gemüth, wie es heißt: „Die Opfer des 
Herrn find reumüthige Herzen!” 

Siehe denn in unjer Herz, Herr, der du das Innere Der 
Menfcben prüfft, und nimm diefe Opfergabe mohlgefälig 
auf amd erhöre unfer Flehen. 

Wenn du, Gott של‎ Wahrheit und des Rechtes, ung 
auch verworfen, wenn wir auch die Macht beines Zornes 
tief empfunden: fo erbarme dich doch wieder unfer, wie fich 
ein gütiger Vater feiner Kinder erbarmt. Laß ung zu של‎ 
wiederfehren, laß uns die Sterne deines Heils, deiner Milde 
— welche die bdüfteren Wolfen unferer Trauernacht Tange 
Zeit getrübt und umdüſtert — wieder Teuchten in ihrem 
belebenden Glanze! Verwandle unfere Trauer in Freude, unfere 
Trauerlieder in Jubelgefänge, fo wie du troftverfündend durch 
deinen Propheten uns verheißen 3): „So fpricht der Ewige: 
Die Fafttage des vierten 1(, des fünften), des fiebenten 6) 
und des zehnten Monats?) follen dem Haufe Sehuda in 
Monne, in Freude und in Fefttage verwandelt werden: doch 
liebet die Wahrheit und den Frieden!’ 








4.8. M. 9, 


Gebet 


am Faſttage des vierten Monats '(, den fichzehnten Tamus. 
(שבעה עשר בתמוז.6‎ 





Der Faftag % vierten Monats — wird euch 
Ta der mwonnigen Freude werden; 

6 liebet bie £ Ward u ben Frieben. 
Sadaria 8, 19.) 


uns, o ewiger Gott, an unferem Fafttage, denn‏ ה 
wir find fehr bebrängt ob unferer Schuld. Achte nicht, o‏ 
Allbarmherziger, auf unfere Frevelthaten, wende dein Antlit‏ 
im Zorn nicht von und ab und nimm huldvoll unfere Buße‏ 
anf. Sei uns nahe, wenn wir zu dir flehen, fei du, Herr,‏ 
unfer Troft im Leide, wie du 08 einft 000001 durch Deinen‏ 
Propheten verheißen, fprecbend: „Noch bevor fie zu mir‏ 
flehen, werde ich ihre Wünſche erfüllen; fie erhören, während‏ 
fie noch bitten.“ — Nicht durch die Kafteiung unferes Leibes‏ 
wollen wir dir wohlgefällig fein, o Ewiger! wohl wilfend,‏ 
daß die Eelbftqual — wenn nicht edle Handlungen, Wohl-‏ 
thätigfeit und aufrichtige Neue der begangenen Fehler damit‏ 
verbunden find? — dir, gütiger Schöpfer, nicht angenehm‏ 
jein kann, wie deine göttlichen Worte im Munde Sefatas‏ 
lauten 2): „Sollte das ein mir gefälliges Faften fein, daß‏ 
ein Menjch feinen Leib den ganzen Tag quäle, feinen Kopf‏ 
hängen 1016 wie ein Schilfrohr, oder in Sad und |06 fich‏ 
hülle? Wollt ihr das ein Faften nennen und einen Tag,‏ 
dem ‚Herrn geweiht? Das tjt ein Faften, das mir angenehm:‏ 
die Knoten 68 Unrechts löſen, die Bande des Drudes‏ 
lockern; frei Iaffen, den du drängt, alles Unheil zerreißen;‏ 
mit dem Hungrigen dein Brod theilen, und die Armen, die‏ 
in Elend fchmachten, in dein Haus aufnehmen; den Nadten‏ 
befleiden; dich nicht dem fremd ftellen, der einen menfchlichen -‏ 
Leib hat, wie du. So handelnd, wird dein Licht hervorbre—‏ 
hen wie die Morgenzöthe und Heil allen deinen Wunden‏ 
erblühen. Deine Tugend wird vor dir einher wandeln und‏ 
die Herrlichkeit des Ewigen dich aufnehmen.”‏ 


3 Sacharla 8, 19, 
?) Jeſala 68, 5— 9, 


jr 


Diefe heiligen Worte, die wie die Sonnenftrahlen bi 
Erde, mein Herz und meinen Geift beleben und erquiden 
ſollen mir den Weg des Lichtes vorzeichnen. Der heutige Fat 
tag, dem traurigen Andenfen vieler verloren gegangenen Klei 
nodien geweiht ), fei nur das Mittel, unſere Geduld um 
Ausdauer im Tragen des von dir uns anfgelegten Soche: 
zu ftärfen, die unbändige Leidenfchaft, den ruhen Trieb ו‎ 
zähmen und zu bejchränfen, meine Seele aud dem Staub 
anfzurichten, ihrer edlen Beftimmung eingedenk zu fein, Di 
Tugend mit ihrer ftrahlenden Lichtfrone, im Kampfe mit ben 
harten Schickſal errungen, in den Vordergrund zu ftellen 
018 Leiterin des Lebens und 018 wahre Tochter des Himmels 
650 hoffe ich, foll mir Diefer Fafttag zum Heil werden, wen: 
du, Herr, meinen Willen ftärkft, . meinen feften Entſchluf 
die Mege der Tugend und Gerechtigkeit zu wandeln, mi 
deiner Allmacht und Milde beſchützeſt und ermunterft 2). © 
achte denn, ט‎ Himmlifcher Vater, auf die innere Regun 
meines Herzens, wenn ich zu bir bete, und fhüße mich mi 
deiner hilfreichen Nechten, daß ich aufrecht wandle durch da: 
Leben, Amen, 


Gebet 
am Safltage der Berfiörung Jeruſalems. 
(282 (תשעה‎ 


Wie hat der Ewige bie Tochter Zion mit 
feinem Zorn ummölft! Er hat die Herr- 
lichkeit Sfraele vom Himmel zur_Erbe 
geworfen, und gedachte feines Fußſchem⸗ 
mels nicht am Tage feines 0906. — 

(Klagelieder 2, 1.) 


Herr der Welt! mit heißem Schmerze trat ich heute ir 
bein Heiligthum und die Erinnerung an die Tage der Vor 
zeit erfüllt mein Herz mit bitterer Wehmuth. 


Am fiebzehnten des Monats Tamus zerbracen die erften Geſetztafeln, war‏ כב 
aufgehoben das tägliche Opfer und bie Stadt Jeruſalem erftiiemt, verbrannt‏ 
Apoftomus bie Gefegeolle u. f. w. (Talmud, Tractat Taanith 56, ©) .‏ 

?) Wie die alten Weiſen Ihren: לך‎ ION mb N27 (Wer fih naher un 


feinen Wandel zu beffern, bem hilft man vom Simmel, fein Vorhaben 3 
vollführen.) Br 
3 


— 
Ich denke jener Zeit der Noth und Bedrängniß, als 
Heiden in das Haus deiner Herrlichkeit, in den Zions-Tempel 
Drangen, ihn entweibet und in Feuer haben aufgehen Taffen, 
und Jeruſalem, die Stadt ber Wonne für die ganze Erde 
n einen Steinhaufen wandelten. Iſraels Herrlichkeit und 
Blanz ift mitgefunfen im Falle feiner vom Feinde eroberten 
Städte; gejunfen und gefallen am heutigen Tage, ach, ohne 
ich wieder aufzurichten. 

Dahin ift die Gottesftadt, fie Tiegt ₪56 und verlaffen, 
and wo einſt die heiligen Prophezeiungen של‎ göttlichen 
Seher und Sänger ertönten, erfchallt ber feindliche Auf der 
Barbaren, die an ber Heiligen Stätte ihr frevelhaftes Sieges- 
zanier aufgejtedt. Wie fit fie trauernd zur Erde die heilige 
Stadt, einer jammervollen Witwe gleich! wie Hagt fie laut 
und jammert durch die düftere Nacht, denn der Herr hat fie 
verlaffen, jeine vormals geliebten Kinder. in die alte Fremde 
vertrieben, um die Sünden ihrer Borfahren mit unfäglichen 
Reiden abzubüßen. 

Und frage ich mit betrübtem Herzen nad der Urfache 
dieſes Falles, fo lautet die traurige Antwort, wie fie einft 
aus dem Munde des Propheten fchaurig ertönte: „Gott ber 
Ewige Hat diefes Unheil tiber die Kinder Jakobs gebracht, 
weil fie gefündiget ad in feinen Wegen nicht wandelt wol: 
ten; weil fie feine göttlichen Lehren nicht befolgten: darum 
entbraunte fein Grimm, darum brach die Wuth des Krieges 
über ſie los und ſetzte ſein Reich in Flammen“ 1). 

Doch wie lange, o Herr, ſollen die bittern Folgen längſt 
begangener und vergeſſener Frevelthaten währen? Soll denn 
bein Unwille, Algütiger, ewig dauern? Soll dein Zorn wie 

eueröflammen immerfort verzehren ? Laß wieder deine All- 
giite und ewige Huld walten, wie in den Tagen der Vorzeit ; 
1006 und auf von unferem Falle und laß ein neues Licht 
deiner 6010006 über Zion aufgehen, auf daß wir deine Allmacht 
fehen, bewundern und anbeten. 
Bringe, mein Gott, deine Verheißung in Erfüllung, die 
er heilige Sänger, von beinem 600166 befeelt, tröftend ver- 
ündet: „Einft, wen 68 bein Wille fein wird, wirft וול.‎ wie- 





u. (Jeſaias 42, 25— 26. 


der Zion mit deinem himmlischen 60016 erfreuen, die gefi 
fenen Mauern Serufalems aufrichten und an Opfern | 
Gerechtigkeit dein Mohlgefallen haben’ 1). Da wir a 
jet feinen Tempel und Altar beiten, fo fei unfere Br 
der Tempel, unfer Herz der Altar, auf dem wir unſere vol 
Begierden, unſere milden Leidenfchaften dir opfern mol 
eingedenk deines allweifen Spruches, den der Pſalmiſt v 
findet: Das ächte Opfer, dem Herrn gefällig, iſt ein reuig 
zerknirſchtes Gemüth 2). 

Und haben wir auch die Selbſtſtändigkeit eingebüßt, 
können wir doch nicht umhin, dir Allgütiger! zu danken, 
alle Wohlthaten, die du uns durch deine Stellvertreter 
Erden, die Hochherzigen Regenten, haft zu Theil werben Yafj 
Beftärke auch ferner den frommen, milden Sinn der hol 
Länderbeherrfcher, unter deren Schuß wir Zerftreuten auf Er! 
das frohe Bewußtfein genießen, als -einheimifche, treue K 
der 068 Vaterlandes betrachtet und behandelt zu werben, | 
mit wir immer mehr des Segens, den fie auf ihre Vol 
ausbreiten, würdig und theilhaftig werden mögen. el 
jeteft du, Herr, unfer Gott, der du Ziond Troft und un 
Erlöſer bift zur Zeit של‎ Noth. , 





Sionide. 
Elegie an die Burg Bion?). Am Jahrestage der Zerſtörung Jeruſale 





(Für eine Frau, die verhindert wird, dem Trauergottesdienſt im Bethauſe 
beizuwohnen.) 


Vergißt du, Zion! der Deinen, die trauernd in Feſſ 
jebt fchmachten? des Uiberreſtes jener unſchuldigen Heer 
die vormal3 in deinen ruhigen Thälern geweidet? Min: 
du den Frieden nicht an, mit welchem fie dich von allen 6 
ten begrüßen, dahin ſie ihre Xreiber zerfttenet? den Gi 


1) Bialm. 52, 50 — 21. 

2) Pſalm. 51, 20. h | 

3) Diefe Elegie des berühmten R. Jehuda Halevi ericheint bier nach ben Un 
feßungen Herbers und Mojes Mendelsfohns mit mehren ו‎ 
Umänderungen, nach bem feltenen Manuſcripte bes Divan 0016918 ber 
tigt und erganat. )6. בתולת בת יהודה‎ ven ©. 9. Luzatto.) "א‎ 
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ines in Feſſeln noch fich fehnenden Sklaven, dem brennende 
Zähren, wie Tropfen des nächtlichen Thaues auf Chermon 
herabrolfen ? zufrieden, Könnte fein Thränenftrom nur deine 
verlaffenen Hügel befeuchten. D, feine Hoffnung finft noch 
nicht. Jetzt, da ich dein Elend beweine, gieiche ich der nächt- 
fichen Eule; und wenn mir von deiner Erlöfung träumt, wird 
meint frohes Gemüth die Harfe deiner freudigen Danflieder. 
Beth-El! ₪, diefe Erinnerung bricht mir das Herz! dein Hei— 
figthum ! deine unentweiheten Hallen! wo die Majeftät Gottes 
ſich fichtbarlich zeigte, wo des Himmels azume Thore fi) 
iemals verfchloßen, wo der Glanz der verherrlichten Gottheit 
** und Sonne, Mond und Geſtirne verdunkelte. 
| O, fünnte ich mein banges Herz da ausgießen, wo Gottes 
Geiſt ſich einſt auf Iſraels Jünglinge ergoß! Seliger Ort! 
der irdiſchen Thronen zu heilig, dem Throne der Herrlichkeit 
Gottes nur eingeweihet war. Ach, jetzt haben verwegene 
Knechte dein Heiligthum entweihet! 
| O, fünnte meine Seele in trauriger Stille da einſam 
berumfchwärmen, wo Gott ‚fich feinen Sehern offenbart! Wäre 
ich mit ſchnellen Fittichen verſehen! wie weit wollte ich in 
ber Irre herumfchweifen und mein von Jammer zerknirſchtes 
Herz dort zwifchen den Trümmern deiner Paläfte herum: 
tragen! Dort würde ich mit meinen Argefichte auf deinen 
Boden dahinfinken, mich feit an deine Steine anfchließen 
und deinen Staub noch inbrünftig fegnen. 
1 Könnte ich nich dann auf den Gräbern meiner fchlum: 
mernden Eltern aufrichten! Hier Chebron, das heiligſte der 
Gräber 1), verzweiflungsvoll anftaunen, dort deine erniten 
Waldungen, den Karmel, Gilead und den Hochragenden Berg 
Abarim (הר הערבים)‎ , ach, jene Gebirge erbliden, die die größ— 
ten Lichter der Erde, deine Lehrer bededen! — ₪! fo zög' 
ſch die Luft deines Landes dem Aether vor, den die Geiſter 
athmen. Dein Staub wäre mir herrlicher als alle Gewürze, 
nd deine Flüſſe ſüßer, als Ströme von Honig. Mit wel— 
er Moluft wiirde ich entblößt und entfohlt jenen 6066 
und befuchen, wo deine 1201876 geprangt, wo die Erde fich 
ufthat, Die Lade des Bundes und dein Aflerheiligftes in 
—— 
כ ג‎ Weil dort die Gräber der Erzväter Abraham, Iſak und Jakob ſich befinden. 
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dunkelm 6500986 aufzunehmen, dag fie fein Nuchlofer ent 
beilige! Dort wollte ich den Schmuck meines Hauptes au 
deine Gräber Hinftreuen; und jede Verwünfchung, damit 
ich den Tag deiner Entweihung 901006, wäre mir Berzweifel 
tem ein wildes Vergnügen. 

Nur ein wildes Vergnügen fann ich, Verzweifelter, nod 
fühlen; fonft ift mir jede Luft zuwider, fo lange ich 00 
von Hunden, deine Fürften von Sflaven zerfleifchen ſehe. 0 
ſcheue das Tageslicht, das mir ſcheußliche Bilder zeigt, da: 
mich Naben erbliden läßt, die deiner Adler Leiber in de 
Lüften herumgerren. 

Der du den Kelch der Leiden mijcheft, halt’ ein! feho 
]ו‎ alles voll von deinem bitten Tranke. Nur. eine flein 
Erholung! Ich will allen meinen Jammer nur noch einma 
fühlen, ich will an Ahalah, id) will an Ahalibah 1( gedenken 
dann gieße auch den Nejt noch über mich aus! 

Ermuntere did, Krone של‎ Schinheit! erwache Zion 
gedenfe der Liebe, gedenke der Huld, die die Herzen deine 
Gefpielinen mit mächtigem Neiz gelodt. Cie find es, bi 
bein Wohl entzückt, fie find 68, Die deine Verwitftung 1 
die über dein Elend in Thränen zerfliegen. Noch aus be 
Gefangenſchaft finfterer Haft ſehnt fich ihr Herz nach bi 
bin; und wenn fie vor Gott die Knie andächtig beugen, ſi 
neigt ficb ihr Haupt nach deinen Thoren zu. — Sieh ?( 
deine zahlreichen Heerben, die von deinen Anhöhen auf di 
umliegenden Hügel gefcheucht und in die tiefſten Thäler zer 
jtrenet worden ; fie haben deine Hürden noch nicht vergeffen 
fie ftreben immer noch unermüdet, deine Grenzen zu betre 
ten; fie ſchmachten noch unaufhörlich nach den Schatten dei 
ner chrwürdigen Palmen. — O dreimal felige Burg! ו‎ 
Schinear und Pathros 3) mit ihren ftolgen Höhen bir gleich 
kommen? Eoll fie jenes entweihete Orakel mit deinen Urin 
und Tunrim vergleichen ? Können fie gefalbte Häupter, kön 


%) Ahalah und Abalibah kommen Gzechiel 23, 1 vor. Diefes ift ber Name ve 
Serufalem und jenes von Samarter 


2) Folgende Sätze befinten 80 in Dienbelsfohn’s und Herder's Uiberfegunge 

richt. Eie bier treu nach dem —ã Original. dung 

3) Schine ar iſt Babylon (1. B. M. 10, 10; 11, 12; Daniel 1,9; Bathro 
iſt eigentlich nur ein Theil von Aegypten GJerem. 45, 15; Hefek 29, 14; 3 
14), aber ber Dichter verftcht hier ganz Negypten darunter. 
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nen fie Propheten, können fie Leviten, fönnen fie heilige 
Sänger aufweifen ? — 

O, die Reiche der Abgötterei find wandelbar und werden 
int Rauche vergehen; nur deine Herrlichkeit währt für und 
für: denn der Herr hat dich zu feinem Aufenthalt erkoren. 
Heil dem Manne, der einſt in deinen Mauern wird raften ! 
Heil dem Manne, der [666 harret und dann dein Licht im 
Aufgange jauchzend erblickt! dann bricht dein Morgen auch 
über ihn aus; dann fiehet er das Wohl, die Freuden der 


muntern Jugend und die Deinen zugleich, daß du dich wies 
der verjüngft. 


Veſpergebet 


am Faſttage der Zerſtörung Jeruſabems. 


Ich werde ihre Trauer in Freude wandeln, 
ſie tröſten, ſie freudig aufrichten von 
ihrem düſtern Grame. 

Gerem. 31, 14.) 

Tröſte, o Herr, unſer Gott, die um Zion und Jeruſalem 
trauern und die trauernde, verödete, verachtete und verheerte 
Stadt; die über den Verluſt ihrer Kinder trauert, Die ver— 
ödet ift, ohne Prachtgebäude, verachtet, da fie ihren ehemali- 
gen Ruhm eingebüßt, und verheert ohne Bewohner. Bange 
fist fie mit verhülltem Haupte, einer Unfruchtbaren gleich, 
die nie Kinder geboren. Legionen (der alten Römer) haben 
fie vernichtet, Heibenvölfer fie erobert, die dein Volk Iſrael 
mit dem mörderifchen Echwerte Hingewürgt und die frommen 
Diener des Aflerhöchften freventlich erfchlagen. Darob mweinet 
Zion bitterlih und Serufalen läßt ihre Klageftimme erfchal- 
len. Ah mein Herz, mein Herz blutet ob ihren Leichen; 
mein Inneres, ady mein Inneres wimmert ob ihren Erſchla— 
genen. — Du, Emwiger, haft fie im Feuer aufgehen Tafjen; 
‚wirft fie aber auch dereinſt im Feuer wieder aufbauen, אש‎ 
uns verheißen ward: „Und ich werbe ihr fein, fpricht ber 
Herr, eine fehlende Feuermauer ringsumher, und werde zu 
ihrer Verherrlichung in ihrer Mitte walten.” 

6007001 feift du, o Ewiger, der bu Zion tröfteft und 
Jeruſalem einft wieder erbauen wirft. 


33 
Gebet am Niberfchreitungsfeite. 


(הג הפסח.6 


Diefer Tag fei euch zum Anbenfen, und ihr 
foltt ihn feiern als 86/5 dem Ewigen; 
bei euern fommenben Gefchlechtern follt 
ihr al8 ewige Sagung ihn’ feiern. 

(2. B. M. 12, 14) 


Eiger Gott, Himmlifcher Vater! der du die unendli— 
hen Sternen-Welten wie den geringften Wurm — deſſen 
Haus und Habe ein frifch grünendes Blättchen ift — mit mil: 
der Huld pflegit und ermährft; der du den Menfchen in bei- 
nem Ebenbilde gefchaffen, mit befondern Segensgaben bevor- 
zugt, ihn Faum weniger al3 deine Engel ausgeftattet und mit 
Ruhm und Glanz umgeben, als einen Herrfcher in beine 
weiten Schöpfung (| ich erfeheine heute vor dir, von be: 
fondern freudigen Gefühlen bewegt, das Befreiungsfeft meines 
900168 aus Aegyptens vierhundertjähriger Sklaverei ?) mit 
Andacht zu feiern. 

Du haft, allmächtiger Gott, mit großen Wunderthaten 
das Merk der Erlöfung deiner Treuen, der Nachkommen dei: 
ner geliebten Heiligen, der drei Erzoäter, vollbracht; warfl 
Deiner Verheißung liebevoll eingedenf, die du diefen verſpro— 
hen, und ſandteſt deinen treuen Diener Mofes, Wunderzeichen 
zu üben und bein Volk vom Sklavenjoche zu befreien; wie 
68 der heilige Sänger im Liede angeftimnt: „Er (ber himm— 
Tijche Vater) führt heraus (aus Aegypten) fein Volk mit Wonne 
mit Sreudenjubel feine Auserwählten, auf daß fie halten fein 
Gebote und treu bewahren feine Lehren 3). 

Wie in der Vorzeit, jo ]ועו‎ du, Gott Iſraels, täglid 
und ſtündlich Wunder für deine Kinder. Mit danfbarem Her: 
zen erkenne ich deine himmliſche Güte au, die du auch miı 
und den Meinen immer erweijeit. Erleuchte mich, deine Weg: 
mit anfrichtigem Sinne zu wandelt. Defreie mich von bei 


9) Pſalm. 8, 7. 


2) 1. B M. 15, 13; obſchon bie eigentliche Frohnsar beit in Mizraim nur 1 
Sahre (רךר"ן)‎ dauerte. 
3( Bfalm. 105, 43 — 45. 
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Sklaverei der Sünde und der Schuld, welche die Seele, den 
freien Geift drücken umd unterjochen. Gieb, Vater im Hims 
mel, dag mein Herz ſich nicht von beiner Lehre, die da ift 
der Pfad des Lebens, troßig abwende, fondern treu deine 
Gebote befolge zu meinem Heil. 

Auch dein heiliges Gebut, das du für die heutige Feier 
angeordnet: daß wir durch fieben Tage jährlich um diefe Zeit 
fein gefänertes Brod, fondern ungeſäuerte Kuchen genießen 
dürfen, will ich genau befolgen nach deinem göttlichen Willen, 
wie ich aM’ deinen weifen, wenn auch oft wibegreiflichen Ver— 
ordnungen mit freudigem Herzen uachzuleben mich ftet3 auf: 
richtig beftreben will, auf dag du mir nicht ganz unverdient 
dein Heil augedeihen laſſen mögeſt. 

Laß, o Emwiger, diejen meinen Entſchluß, den ich am 
heutigen Feſttage faffe, den wir das- Feft der Befreiung 6 
‚nennen, niemals wankend werben. Sende mir deine Hilfe aus 
deinem Heiligthume, und unterſtütze meinen mir von dir ver 
liehenen freien Willen !), daß ich nur the und vollbringe, 
was vwoehlgefällig ift in deinen Augen. Und wie Du, gütiger 
Schöpfer, ung einft befreiet vom Joche der Sklaverei, fü bes 
freie ums auch von unſerem innern böfen Triebe WIE), 
der mit tyrannifcher Gewalt die Seele gerne umfihlingen und 
unterjochen möchte. Und wie wir den Sauerteig aus unfern 
Behanjungen anı heutigen Fefte verbannt, jo Tähme auch die 
Macht des Böſen und verbanne ihn aus unſerm Herzen, ihı, 
den die alten Weifen mit dem gährenden Sauerteig vergliz 
chen haben. — Segne mich und die Meinen mit dem Segen 
deiner himmliſchen Gnade, und laß mich meine Bejtimmung 
im Leben nie verfehlen und nie vergeffen. Amen. 





’) Gin Ausipruc der alten Weifen lautet: בְּיְרִי שְמַיִם הוץ מִיִרְאַת שָמָיִם‎ 555 


(Alles ift in der Macht 966 Himmels, mit Ausnahme der Gottesfurcht — bie 
der Ewige dem freien Willen des Menfchen überlaffen --(- 
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Gebet am Wochenfeite. 


m)‏ השבועות.) 


Der Ewige kam von Ginai und fuhr ein- 
ber aus ben Myriaden feiner heiligen 
Schaaren, zu feiner Rechten ftrahlte das 
Feuer des Geſetzes. 

(5. 9. M. 33, 2.) 


Mit einer befonders weihevollen innigen Andacht er: 
ſcheine ich heute vor dir, o himmliſcher Vater, Dich zu preifen, 
dir zu danken, dag du ung augerwählt, mit den heiligen Leh— 
ven ber Wahrheit uns zu beglücken und zu befeligen, die dem 
Baume des Lebens im Paradiefe vergleichbar, alle ihre treuen 
Befolger zum ewigen Leben leiten und führen. 

Heute ift der Heilige Jahrestag, an dem du Deinen 
treuen Knechte Moſes auf Sinai erfchtenen, die Tafeln des 
Geſetzes in allmächtigen Händen. Den Pfad des Lebens, der 
zum Himmel führt, Haft du deinen Volke gezeigt, nachdem 
du 68 aus Sflavenfeffeln zur Freiheit geführt. Damals שש‎ 
bebten vor dir, ewiger Gott, des Himmels und der Erde 
ewige Säulen, als deine Verehrer fi) naheten, das himpız 
liſche Gefchenk, die ewige Gotteslehre zu empfangen. 

Wie eine geliebte Heerde führteft du Iſrael, erquickteft 
deine Treuen mit deiner göttlichen Wonne, und beglücteit fie 
endlich mit deiner Kiebe und deinem belehrenden Gefeßbuche, am 
dritten Monat, nachdem fie von den ägyptiſchen Tyrannen 6 
freiet wurden. 

In der Wüfte, unter freiem Himmel, nicht im Dunkeln, 
jondern bei hellem Tageslichte, vor Aller Augen haft du beine 
himmliſche, ewige Lehre den Menichenkindern offenbart. Dein 
göttliher Mund Hat nicht geheim gefprochen, denn unter Don— 
ners Getöfe und flammenden Bligen haft du laut verkündet 
der Tugend Heil und des Nechtes Segen 1), daß e3 ber Kürft, 
wie der Arme, ſehe und Höre und zu Herzen nehme. 6 


1) Wie 66 gefchrieben fteht im 2. B.M. 19, 16. (Siehe M. Menbeisfohu's 
Zerufalent, oder über 7 Macht und Sudenthum 2. Tpeil, die Abhand⸗ 
lung über ewige und geſchichtliche Wahrheiten.) ₪ 
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Dur beriefit deinen treuen Diener (Mojes) zu dir hinauf, 
ihm deiner Gebote weifen Sinn zu deuten und zu erflären: 
die Ermahnungen und Strafen bei Uibertretung deines Wil- 
1636, fo wie Belohnung und Vergeltung bei Befolgung bes- 
jelben. Du fprachit zu ihm: Du follft auf Erden von mir 
zeugen, du follft den Menfchenfindern meinen göttlichen Wil— 
len Fund thun; dem Frauengeſchlechte bringft du meine Gefeße 
in fanfter Weife bei 1). Geſegnet fei die Erinnerung, die die— 
jer Tag im uns wedt und und aufs neue ſtärkt und begei- 
jtert, in den Wegen des Lichtes zu wandeln md feine | 
genden Lehren zu befolgen. Denn noch heutigen Tages find 
die Gebote, die du auf Sinai unter Blikesflammen ung ertheil- 
teſt, leuchtende Sterne für die meiften Völker der Welt. Alle 
halten fie Heilig, ale erkennen mit frommer Verehrung au, 
dag fie vom Finger Gottes aufgezeichnet worden find. Und 
wenn auch die Geſetztafeln, in welche fie eingegraben waren, 
verloren gegangen find: dem Herzen eines jeden vernünftigen 
und tugendhaften Menfchen bleibt ihr Inhalt unverloren, der 
befeligende Inhalt, der mit dem Griffel der Wahrheit ins 
innere Lebensbuch eingetragen 1. O laß uns, Alfgütiger, 
jtet8 der Wahrheit treu bleiben! Die Lehre, die ung Mofes 
gegeben, fei ewig ein Erbtheil der Gemeinde Jakobs 2). Laß 
uns die Wahrheit unferer heiligen Religion immer mehr er= 
kennen; und wenn wir durch Die Ausübung deiner Lehre in 
drücenden Berhältniffen Ieben müſſen, laß es uns aus Liebe 
zu dir freudig ertragen. Laß ung ftet3 bedenken, daß wie bis 
[66+ deine Verheigungen in Erfüllung gingen, du auch das 
erfüllen wirft, was du deinem 0016 verheigen Haft, wenn 8 
deine Gebote treu befolgt. 

Möge deine Lehre uns Troft fein im Leiden und unfere 
Freuden veredeln und heiligen: denn ein frommes, frendiges 
Herz tft ein Gottesdienft, der dem Himmel wohlgefälliger ift, 
als daß der Menſch feinen Leib peinige den ganzen Tag, 
und feinen Kopf hänge gleich dem Schilf (wie e8 die Worte 
des Propheten bezeichnen 3). — Möge fie uns ein dauerndes, 
inneres Wohlſein, jtete Zufriedenheit und Heiterkeit und Er— 


3) as uf einen Gap im Talmub: 1197 לְנָשִים בְּלְשוּן‎ "a פה תאמרו‎ 
3) Jeſaia 58, 6. 
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hebung der Seele gewähren, und uns zur Ausübung ber 
Tugend Muth verleihen. Das frohe Gefühl, deiner 6 
lichen Liebe und deines Wohlgefallens wirdig zu fein, erhebe 
uns über alle irdifchen Leiden und erfülle uns zu jeder Zeit 
mit der Freude und Beruhigung, die das Vertrauen auf Dich 
der Seele gewährt. Alles Heil kommt von bir, o Gott, Dein 
Segen über dein Volk! Sclah. 


Gebet am Laubhüttenfefte. 


)37 הסוכות.) 





Er (Gott) wird ein Schirm fein über alles 
Herrliche, einer Hütte vergleichbar. 
: Geſaia 4, 6.) 

Herr des Himmels und der Erde, unfer Gott und Gott 
unferer Väter! der heutige Tag ruft in meinem Herzen bie 
Erinnerung wieder wach, wie du in ber Vorzeit dein Volk, 
das du aus tyrannifcher Knechtſchaft erlöfet, Tiebevoll und 
gnadenreich vierzig Jahre lang durch unfruchtbare Steppen 
geführt, mit dem flaren Quell aus hartem Kiejelftein erquickt 
und ihren brennenden Durft gelöfcht. Du, Allgütiger, vetteteft 
deine Treuen aus tanfendfachen Gefahren und Draugfalen, 
hattejt Nachficht mit ihren menfchlihen Schwächen, 
fie gegen ihre Feinde, und führteft fie ein in ihr längſt ver— 
heifenes heiliges Land. 

Die Gnade, die du unfern Vorfahren erwiefen, erneuert 
fih, wie 008 Sonnenlicht, auch gegen uns mit jedem neuen 
Tage. Jeder Tag bringt ung neuen Segen, und jede Stunde 
— von drohenden Gefahren umgeben — neue Errettung und 
Tröftung. Dein Segen, Herr, war es, der 018 Thau und " 
Negen, 018 befruchtender Sonnenftrahl auf unfere Gefilde 
ſank; du füllteft unfere Scheunen und unfere Keller, fo daß 
wir wieder der Nahrung aus deiner Hand im nächften Jahre 
ruhig entgegen fehen können. 

Darum feiern wir dir heute ein Doppelfeit, ein Hütten⸗ 
und ein Erntefeſt. * 

Wir verlaſſen unſere feſten Wohnungen, um in beweg⸗ 
lichen, gebrechlich gezimmerten Hütten zu wohnen, eingedenl 


| שב - 
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deiner Gnade, die überall für uns und über und waltet. Wir 
erſcheinen mit dem Feftftrauße 1) vor Dir, und preifen dich für 
den Segen, den du wieder über die nahrungfproßende Erde 
ausgeſchüttet haft; wir freuen uns Diefes großen Tages, aber 
wir vergeffen dabei nicht, daß Alles deine Gabe ift und theilen 
brüderlich mit dem Armen, auf daß auch er dem nahenden 
Winter mit weniger Sorgen entgegenfehe; wir genießen beine 
Güter, aber wir genießen fie nach deiner weiſen Vorfehrift in 
Mäßigfeit und Zucht. Sp werden mir diefe Tage, wie fie 
68 follen, Mittel zur Gottjeligfeit, zur Heiligung werden, und 
nich führen zur Tugend, zum Vertrauen und zur Liebe gegen 
meine Mitmenfchen. 

Und dir, o himmliſcher Vater, der du Mohlgefallen haft 
an unſerer Ruhe und dadurch das Werk deiner Heiligung 
fördern willft, Taß dieß Werk an mir und den Meinen gelin- 
gen. Heilige mich, heilige Sfrael durch die Beobachtung dei— 
ner Gebote, Taf die felige Frucht deiner göttlichen Lehre unfer 
Antheil fein, und Täutere unfer Herz, dih in Wahrheit und 
Treue anzubeten. Gelobt feift du, ט‎ Gott, der יול‎ 8 
und die Feſte heiligeft. Amen. 


\ 


Betradbtung 


über Die 8 der vier Pflanzengattungen (נטילת לולב)‎ vor dem 
Segenſpruch. 





Wie die Palme blühet der Gerechte. 

Pſalm. 32, 13) 
Allmãchtiger Gott, deine göttlichen Gebote erleuchten die 
blöden Augen des Sterblichen, laben die Seele, denn ſüßer 
als Honigſeim, theurer als die koſtbarſten Kleinodien iſt der 
ſinnvolle Inhalt deiner Lehren Allen, die mit weihevollem 
Herzen den Schleier zu lüften verſtehen, der die heiligen 
Schätze deckt und verhüllt. Auch dein heiliges Gebot, welches 
wir an dieſer Feſtesfeier zu befolgen haben, und welches in 
deiner Lehre lautet: „Ihr ſollt am erſten Feſttage die an— 


| -אֶתְרוג ,לוּקֶב עַרְבָה ,הרס 9 
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muthige Baumfrucht ,(אתרוב)‎ einen Palmenzweig, ein Miyr- 
thenreis und Bachmweidenzweige nehmen, md ihr ſollt fieben 
Tage fröhlich fein vor dem Ewigen, euerem Gott“ 1), iſt ber 
lehrend, erhebend und 1060860 dem Geifte, der in die Tiefe 
dringt. Welches herrliche Sinnbild bietet die Vereinigung 
diefer vier verjchiedenen Planzengattungen: Wie die ſchöne 
Goldfrucht durch ihren Anbli das Auge, durch ihren Tiebli- 
hen Duft die Seele labt und erquickt, fo ift de3 Frommen 
Geſinnung, des Edlen That. Er Iebt nicht bloß für fich, שוטן‎ 
dern fohäßt feine Tage nur, in wiefern er feinen Mitmenjchen 
nüßlich fein, und fein Leben dem Heil der Welt weihen kann. 
Die Palme it das Sinnbild des Friedens, der Seelenruhe: 
der köſtlichſte 9066 , der dem Menfchen hienieden zu Theil 
werben kann! Die Myrthe, diefe zarte duftreiche Pflanze, lehrt 
uns, Liebe, Innigfeit, Sanftmuth anfpruchlos üben, um unfer 
Herz und Andere zu erfreuen, und uns dem trägen Troß 
niederer Gelüfte zu entziehen. Das ſchlichte Weidenzweiglein, 
geruch- und fruchtlos wie ein verirrtes Menfchenfind, ohne 
Nath und That, ohne Sinn für das Gute, 6010 — auch 
dieſem verlieh der himmlische Vater Gedeihen, Kraft und Nah— 
rung, ohne 66 vom Kreife feiner Allgüte auszufchliegen. Melche 
beilfane Lehre für uns Menſch enkinder! duldfam, verträglich, 
nachfichtig mit den Gebrechen und Schwächen unferer Mit- 
menfehen zu fein, und felbft dem Gefallenen unfer Mitleid 
und unſern belchrenden Troft nicht zu verfagen. — Gütiger, 
himmliſcher Vater! ich gelobe dir mit trenem Herzen, dieſe 
feelenlabenden Lehren, bie dieſes Gebot angedeutet, zur 
Nichtfcehnur meines Lebens zu machen, das Gute zu wollen, 
das Edle nach meinen ſchwachen Kräften zu üben, in Frieden 
zu leben, zu Tieben und dem Mitleide und der Duldung mein 
Herz nicht zu verfhliegen, auf daß 68 mir und meinen Anger 
börigen wohlergebe in diefer und in der anderen Welt, Amen, 








1) 3. B. M. 23, AU. 





10 
Gebet am Weidenfefte. 


(הושענא רכבה.6 





Herr des Himmels! wir umkreiſen heute in beiliger Ver⸗ 
fammlung mit Hoffianahruf und Lobliedern deine heilige Ge— 
fegroffe, um dich zu preifen und zu verherrlichen. Heute ift 
der Tag, an dem die göttlichen Beichlüffe — in das Buch 
des Lebens von deiner Hand, mein Gott und Herr, am Ver— 
jöhnungstage verzeichnet — Tundgethan werden und unabän— 
derlich ing Leben treten. Laß, o Herr, deine Milde und Barm— 
herzigfeit walten und verfchmähe das reumüthige Herz nicht, 
das fich felbft 18 Opfergabe darbringen möchte, von inniger 
Liebesgluth zum himmlischen Vater verzehrt. — 

Wie die vier Pflanzenarten, Die wir nach deinem heiligen 
Gebot in den Händen ſchwingen, Taß unfer Heil duftig grünen 
und blühen und umnverwelft einer himmliſchen Seligfeit ent: 
gegen reifen. Und wie wir die Weidenzweige an den Boden 
abjchlagen, Daß fie von ihren grünen Blättern enthlößt wer- 
werden, fo ſuche, gütiger 60040 dem böfen Triebe in unferem 
Bufen feinen Wachsthun zu hindern und zu hemmen, daß 
er nicht die gute Neigung im Herzen giftig anhauche, umranfe 
und erbrücde, und die edle That im Keime nicht verberbe. 

O Gott im Himmel, erhöre unfer Gebet und laß fallen 
die eiferne Mauer, die ein böfer troßiger Geift zwifchen dem 
Bater im Himmel und feinen Menfchenkindern auf Erden aufs 
gebauet! Befchliege über und Heil und Segen im Buche des 
Lebens, in welches du, Herr! unferes Geſchickes Loofe ver- 
zeichnet und befiegelt. Verleihe auch mir, deiner Magd 1) 
Kraft und Ausdauer, in deinen Wegen zu wandeln, ein tugend⸗ 
baftes, makelloſes Leben zu führen. Hilf deinem Volke, o Gott, 
ſegne dein Erbe, nähre und richte 66 auf für ewige Zeiten ?( 
Mögen meine Worte, die ich vom Herzen vor Gott gebetet 
dem Ewigen nahe fein 3), um uns unfere Bitten zu gewäh- 
ren in feiner unendlichen Gnade. Amen. 


2 Es wir 2% Name ber Vetenden und ihrer Mutter genannt. 
21.8. ל‎ 6 8 59. 


4 
Gebet 


einer ſchwangern Fran, an ,הושענא רכה‎ nachdem fie den Segen über 
die Etrog-Frucht gefproden. 


Behüte meine Seele, vette mich yom Böfen ; 
Laß mich in deinem Schuge ber Schande nicht anheim fallen. 
(Palm. 25, 20.) 


Diefes ift der Paradiesapfel — 10116 der heiligen Sage 
— der Heil und Unheil den Menfchenkindern gebracht. Durch) 
den Genuß Diefer Frucht warb dem Geifte Licht und Ver— 
munft, dem Leibe aber der Keim des Verderbens zu Theil, 
wie uns die heilige Schrift verkündet 1(. Diefes laß mich, 
mein Gott und Herr! bedenken, daß auch wir, der erften Mut⸗ 
ter der Menfchen (mr) fündige Töchter, der Verfuchung der 
Schlange — 908 Symbol der Sünde — unterworfen find 
und unſer Herz vor ihrem giftigen Stachel forgfam bewahren! 
Berleihe uns Stärde und die Macht des Willens, jeglicher 
Verſuchung im Leben, die zum Böſen führt, muthig zu wider: 
ftehen, jede Lockung der Sinnenreize, die zum Verderben unſrer 
bejjeren Natur gereichen muß, von uns abzumehren. Denn 
ach, jede Frucht, vom Laſter gereicht, hat die Verbannung 
aus dem Paradiefe, aus dem Eden der Unfchuld, zur 
Folge, welches ein Engel mit dem Flammenſchwert bewacht, 
daß 68 die Sünder nie wieder betreten mögen. Ach, die Sünde, 
einmal begangen, zeugt der giftigen Pflanzen wuchernde Keime 
fort und fort, und die Seele, einmal vom Lafter befleckt, 6 
winnt hienieden ihren bimmlifchen Glanz nie mehr wieder! 
Darıım beten wir täglich: Führe ung nicht in Verfuchung ?), 
halte 968 Böſen tüdevollen Schlingen von uns fern, daß 
unfer wanfender Schritt nicht gleite und falle. — 

Als Erinnerung, 018 Selbftmahnung koſte ich den Gtiel 
diefer schönen Frucht, der herbe von Geſchmack ift, um mir 
die Lehre zu Gemüthe zu führen: dag die Folgen der noch 
טן‎ reizenden Sünde bitter find für Geift und Herz, und daß 


/ 4 31.8 
(Eitur)‏ אַל קְבְיאָנוּ sp‏ נסיון ( 
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nur ein bethörter Sinn fih von den gleigenden Täuſchungen 
der Sünde verloden läßt. Darum erhöre mich, o himmliſcher 
Vater! — „Ein reines Herz erſchaffe mir“ — rufe ich mit 
den Worten des heiligen Pſalmdichters — „und erneuere einen 
feſten Sinn in meinem Innern,“ o Ewiger, mein Gott und 
mein Erlöſer! 


Gebet am Freudenfeſte des Geſetzes. 
(שמחת תורה.)‎ 
Dieſen Tag gab und der Herr! 


Saffet uns jubeln und uns erfreuen an ihm 
(GPſalm. 118, 23.) 


Herr der Welt! du Haft den Menfchen zur Mühſeligkeit 
de3 Lebens gefchaffen und nach vollbrachtem. fehweren Sinnen - 
fampfe die Wiederkehr zum Lichte, zur himmlischen Seligfeit 
ihm verheißen. Wie gerecht find deine Wege, wie wunderbar 
und weife deine Befchlüffe! Wohl ו‎ das Loos der Sterb— 
lichen Mühe, Noth und Kummer; aber dur entzogft ihnen nicht = 
ganz den heiteren, belebenden Blick deiner Allgüte. Die 
Freude iſt die lichte Brücke, die von der düſteren Erdennacht 
zum Himmel führt. Das Herz, das für die Gefühle der 
Freude empfänglich ift, 18 auch fähig Gott zu erfennen, den 
Himmel zu faffen, die irdiſche Noth zu befiegen, denn 8 
ftehet dem Throne des ewigen Gottes nahe, deſſen Abglanz 
und Milde — Freude die menfchliche Zunge nennt. Sa, 
die Freude ift uns geblieben, um uns zur Gottheit empor— 
zuſchwingen. Wie erquickend und erhebend ift ein freudiges 
Gefühl nach einer begangenen edlen Handlung, die alle Ver: 
gnügungen 068 Eigennutzes und der Selbitliebe bei weiten 
überwiegt! Wie kräftig und belebt die Freude den Menſchen 
nad) überftandenem Kampfe mit irgend einer Leidenfchaft, einer 
niederen Begierde, die das menfchliche Herz gerne in den 
Staub herabziehen möchte! — 650 eine reine Freude tft uns 
heute zu Theil geworden heute ift der frohe, feftliche Tag, 
זוה‎ welchem wir das Durchleſen der heiligen Gefebrolle been— 
digen, und ihre heiligen Worte wieder von Neuem beginnen, 
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— Diefer Tag ]8 für uns auch em Tag der Weihe und 
der Andacht. Mir follen nicht bloß die Worte des heiligen 
65616668 mit unferem Munde ausgefprochen haben; wir follen 
auch den heiligen, herzerhebenden Inhalt bedenken, fühlen, 
ihn anf die Tafel unferes Herzens fchreiben !), daß Die gött- 
lichen Unterweifungen 018 Wegweiſer für’3 Leben leuchten 
mögen. 

908 uns bedenken, daß deine göttliche Lehre das koſt— 
barfte Kleinod ift, das du den Menfchenkindern durch deinen 
treuen Diener Mofes )018 Erbtheil der Verſammlung Jakobs 2) 
verliehen; daß felbft Engel, die den Thron deiner Gottheit 
anbetend umftehen, fich um diefe Eüftliche Gabe vergebens be— 
tworben haben: *( 

„Richt im Himmel find die Lehren, 
Sie hat uns Gott, ung ertheilt: 
Licht dem Menfchen zu gewähren, 
Der in Nacht und Irrthum weilt. 
Nicht den nie ward gegeben 
Unfer göttliches Gebot; 
Uns erleuchtet.es in Leben 
Uns verkläret 68 im Tod“ N), 

D, daß wir auch des feligen Lichtes theilhaftig werden, 
da3 dieſem göttlichen Buche entftrahlt! Verleihe uns, Herr 
des Lichts! Ginficht und Fafjungsfraft, deine göttlichen Ger 
bote zu begreifen, ihren wahren, reinen Sinn zu beherzigen 
und in Ausübung zu bringen; Tehre uns fie anwenden, um 
uns zu beffern und zur Vollkommenheit zu leiten, unſere Ger 
finnungen zu Täutern und unſer Thun zu veredeln, denn Die 
himmlifchen Geſetze vereinen in fich Licht und Luft, Freude 
und Wonne für den Leib, für die Seele. Diefes verkündet 
auch das heilige Lied des Pfalmendichters: „Die Lehre des 


DAN (Schreibe‏ עלדלוק Wie es in den Sprüchen Salomos 3, 3 heißt: 3b‏ ןי 
fie — bie göttlichen Lehren — auf die Tafel beines Herzens.)‏ 

2( 5. 8. M. 33,4. 

5( Anfpielung auf mehre jüdifche Legenden, ‚die alle zur Abficht haben, ben bes 
fannten 6508 zu erhärten: למלאָכי הטָרֶת‎ min Man. לא‎ ie Lehre wurbe 


nicht für bie Engel beftimmt), weil fie feinen finnlichen Kampf im Leben zu 
beftehen baben. 
) Diefe Strophen, ט]‎ wie die am Ente folgenden Dichtungen fint meinen „Ca: 


gen aus dem Trient" (Rarlsrube 1847) entnommen. 
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Ewigen ijt vollfommen, jeelenerquidend, des Ewigen Zeugniß 
bewährt, macht Thoren .]וטו‎ Die Gebote 568 Ewigen find 
recht, herzerfrenend; des Ewigen Befehl ift Iauter, erleuchtet 
die Augen, Die Furcht des Heren ift rein, befteht ewiglich; 
des Ewigen Ausfprüche find wahr, allefammt gerecht 1). — 

Rap, 8 Herr, den feften Entfehluß, dir mwohlgefällig zu 
fein, ein tugendhaftes, tadellojes Leben zu führen, ung zu 
beffern und über die Sinnenmacht ung zu erheben — in unſe— 
rem Herzen nie erfalten. Danı werden wir berechtigt fein, 
mit reiner Weihe das Freudenfeit des Geſetzes zu feiern; denn 
der Buchftabe deines göttlichen Wortes ift dann zur Tebendi- 
gen Seele geworden, um uns zu beleben und aufzurichten, 
den Gdttlichen gleich zu Fommmen in der Kenntniß, Gutes vom 
Böfen zu unterſcheiden *). Amen. 


| Gebet 


vor dem Eingange des Wenmondes Ellul. 
ערב ראש חרש אלול.)‎ 








א'ר'י"ה שאג מי לא יירא, ה' אלהים דבר מי לא ינבא. 
Menn ber Löwe brüllt, wer zittert nicht ;‏ 

wenn Sort gefprochen, wie follten Pro- 

pheten nicht meisfagen. (Amas 3, 8.) 

Wieder nahet der 16666 Monat eines verlebten Jahres. 
Wir danfen dir, gütiger Vater! fiir den Segen, den du die- 
fem Jahre gejpendet, fir die nährende Frucht, die וול‎ Barmen 
und Feldern befchieden, für alles Gute, das וול‎ deinen Kin— 
dern, den Menfchen, ertheilt, auf daß fie einfehen und begrei- 
fen, daß ול‎ ihre Schöpfer und Erhalter, wie der Pfleger der 
ganzen Welt biſt. 

Noch eine Betrachtung ergreift beim Antritt dieſes Mo— 
nats bedeutſam und unterweiſend meine Seele; daß er näm— 
lich beſtimmt ſei, die Vorbereitung zu den nahenden Buß— 
tagen einzuleiten und nach und nach die Saiten des Herzens 
zur Rene und Andacht zu ftimmen, damit der Neujahrs- und 

der Verſöhnungs-Tag uns nicht gang unvorbereitet finden, ſon— 


1) Pſalm. 19, 8-- 0. 
) 1 B. M. 3, 5 
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dern bereits eingeübt unſer Inneres im Gebet und Andacht 
dem DBater im Himmel vorzutragen und zu enthüllen. 

Möge dir, Herr, meine demüthige Andacht angenehm 
fein; achte auf die innere Negung meines gottergebenen Her— 
zens, damit mein Geijt ſchon hienieden fich dem Himmel nähere 
und von dir ewiger Vater, eines, Tiebenden Blickes gewürdigt 
werde. — 

9016 rührend und erhebend ijt der Gedanfe, im Himmel 
von Gott, dem Allerhalter, der mit Milde und Gerechtigkeit 
die Welt beherrfcht, fich geliebt zu wiffen — 68 im geheim— 
ften Winkel des Herzens zu fühlen! wie bedeutend erjchei- 
nen dagegen die glänzendften Auszeichnungen auf Erden! Die 
Liebe, die man auf Erden uns zumendet, zählen wir zu den 
begehrungswertheften Dingen, die wir hier erlangen können; 
viel köſtlicher als die Föftlichfte Gabe, die uns von ihr gewährt 
wird, dünkt fie ſelbſt uns. Was ift aber alle Erdenliebe 
gegen die Liebe des Himmels — die Liebe des ewigen Vaters 
im Himmel und auf Erden? die 01006 des Alferhöchften, mit 
der er feine Gejchöpfe Tiebt und erhält? 

Um diefer deiner himmlischen Huld nicht ganz unwür— 
dig zu fein, befchlieg’ ich alſo, in dieſem kommenden Monate 
mich mit ganzem Herzen zu beſſern, meinen Lebenswanbdel 
deinem göttlichen Rathſchluß gemäß einzurichten, mich - zur 
Sühne und Buße vorzubereiten, damit ich am bevorftehenden 
Nanjahrsfeite geläutert vor dir erjcheinen könne. Verleihe meiz 
nem Willen, deine Lchren zu befolgen, Gefühl und Einficht, 
Kraft und Ausdauer, damit mein Lebenswandel dir wohlge- 
fällig jei. Sei du mir, Ewiger, die reine, heilvolle Lebens— 
quelle, die mich 1096 und erquide, jtärfe und ermuntere, tröfte 
und erfrene im Glück und Unglück; dann Hoffe ich meine 
Tage alle deinem Dienfte treu und wahrhaft zu Nuten und 
Frommen weihen zu fünnen. Deun wer kann fallen, den du 
erhoben? wer fehlen, den du feitejt? wer irren, den du erz 
leuchtet ? amd wer verzagen, den du getröſtet? — O eile mir. 
zu Hilfe, Gott, mein Hort und mein Erlöfer. Amen, 


Gebet 


am erfien der Bußetage vor dem Weujahrsfefe. 


(יום ראשון רסליחות.) 


Herr der Welten! der Tag des Gerichts nahet bald 
heran, an welchem du die Handlungen und Geſinnungen der 
Menſchen prüfen und richten wirſt. Heute beginnen die Tage 
der Andacht und Buße, die dem heiligen Neujahrsfeſte vor— 
angehen, und mein Herz iſt bewegt, da ich deine Größe und 
Allmacht und meine Nichtigkeit und mein ſündhaftes Leben 
überdente. Während die Reue, Beſſerung gelobend, in meinem 
Innern erwacht, tritt auch der heilige Glaube, den ad, nur 
zu oft irdifche und nichtige Gedanken verdrängt und entweihet 
haben, in feiner Glorie und feiner göttlichen Bedeutung her: 
vor, mich mahnend und Eräftigend, tröftend und erhebend. 

Der Glaube an Gott und feine Wunderthaten, die er 
für das menfchliche Gefchlecht im Allgemeinen und שו‎ 
insbeſondere verübt, erweckt in mir die Dankbarkeit, in welcher 
ich nicht umhin kann, mich von der Sünde zu trennen, um 
mich ganz dem göttlichen Dienfte zu weihen und ein dem 
Allerhöchſten wohlgefälliges Leben zu führen. So Tange ich 
mich nicht der Gnade Gottes in der Vergebung meiner Sün— 
den verfichert halten darf, werde ich es in שש‎ 
meines Sinnes nicht wagen, den Kampf mit der Sünde zu 
beginnen. Die Verficherung vermag allein der Glaube an Gott 
und an feine, durch feine heiligen Propheten oft verheißene 
Verföhnung mir zu verleihen. 

Solcher Glaube aber feßet voraus ein Verlangen, ein 
heißes Verlangen nach Vergebung — im vollen Sinne 8 
Mortes, nicht 0106 nach Erlöfung von der Strafe, fondern 
auch und noch mehr nach Erlöfung von dem göttlichen Miß- 
fallen, das ich durch die Sünde mir zugezogen; nach dem 
neuen 930166 deiner Gnade, o Gott, die fich der Sünde wegen 
von mir abgemwendet hat. Diefes Verlangen kann aber nur 
ein Menſch haben, dem feine Sünde, in melcher er mit eb» 
haftem Abdfchen das größte der Uibel erkeunt und empfindet, 
vom Herzen leid, der um fie tief betrübt, der ihretwegen wider 
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fich ſelbſt entrüſtet iſt. Solch' ein Verlangen — 1% 
es — ſoll mich beleben und beſeligen. Hilf mir, Herr! daß 
ich einen neuen, dir wohlgefälligen Lebenslauf beginne. Be— 
feſtige mich in jedem guten Vorſatze, daß ich ihm treulich 
nachkomme und mit der Vergebung der begangenen Sünden 
der Befreiung von denſelben und von jeglicher Verſuchung 
zum Böfen immer mehr und mehr theilhaftig werde. 

Und wie wir heute noch) vor Sonnenaufgang durch an— 
dächtige Empfindungen und weihevolle Gedanken der Neue 
und Buße den Schlummer von unfern Augenlidern verjagt 
haben, um ermuntert in das Gotteshaus zu eilen, dich allfie- 
bender Vater anzırbeten und beine göttliche Gnade וו‎ 
ben: fo ermuntere auch den Täffigen, trägen Trieb in uns, der 
fo langſam und zögernd ift, wenn 68 gilt, Gutes zu thun 
und bie Feſſel des Verfuchers zu fprengen — auf daß unſer 
Heil kräftig gefürbert werde und die Neigung zur Tugend und 
Frömmigkeit mit Eifer und Freude unfer Heil bewirfe. 

Möge diefes mein Gebet dir wohlgefällig fein, und bie 
Negung meines Herzens vor Dich kommen, Ewiger, mein Hort 
und mein Griöfer! 


Andacht am Schluffe des Jahres. 


(ערב ראש השנה.) 





Ach, Herr, laß mich mein Ziel bemerken, 
meiner Tage Maß, wie gering e8 fei: 
daß ich erkenne, wie ich vergänglich bin. 

(Bfalm. 35, 5-( 


Wieder iſt ein Jahr dahin, mein gütiger Schöpfer, der 
du die Zahl meiner Lebenstage beſtimmſt! Ein Jahr — wahrlich 
ein bedeutender Abſchnitt meines kurz mir zugemeſſenen Le— 
bens! Eine große Strecke bin ich meinem nicht fern geſteckten 
Ziele näher gekommen. Von den wenigen. mir beſchiedenen 
Jahren iſt ſchon ſo manches zurückgelegt! 

Wenn ich mir auch mit dem Gedanken ſchmeicheln wollte, 
das höchſte menſchliche Alter zu erreichen; ſo würde ich doch 
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die Zahl derer, die ich hier noch zuzubringen habe, gering 
nennen müfjen. Bald werde ich an meinem Ziele ftehen, und 
was habe ich bisher für den Zwed, zu welchem mir von dir, 
Herr, das Leben verlichen worden, gethan? Nicht, daß ich es 
verträumen, vertändelt, oder fonjt nach meinem Wohlgefallen 
fröhlich geniegen — ſondern Daß ich 68 anwenden follte, mir 
Schätze für die Ewigfeit zu ſammeln, haft du Gott es mir 
gnädig verliehen. Bin ich darauf ernftlich bedacht gewefen? 
Melde Früchte treuer Anftrengungen würde ich aufweijen kön— 
nen, wenn es nm plößlich zu mir hieße: Thue Nechnung von 
deinem Haushalten? Schredlicher Gedanke, vor feinem Richter 
zu erfcheinen mit dem Bewußtjein: ich habe ein mir anver 
trautes Gut leichtſinnig verſchwendet; ich Habe die Zeit, Die 
mir vergönnt war, mein Heil zu fchaffen, ihrer Beſtimmung 
völlig entzogen, au geringfügige und unwürdige Dinge habe 
ich fie verſchwendet, zu ftrafbarem Beginnen habe ich fie 6 
mißbraucht, fie iſt nun fir mich auf immer verloren. Es ift 
umfonft, 68 ift zu meinem DVerderben geweſen, daß ich biefe 
Jahre auf Erden zugebracht, daß ich diefe Mühſeligkeit erdul- 
det, diefe Anftrengungen aufgeboten, mich mit diefen Sorgen 
gequält habe, dag mir dieſe zahlreichen Mittel, im mir und 
außer mir Gutes zu fehaffen, gegeben worden. 

Traurig genug fehen, fich am Ende feiner irdifchen Tage, 
bei dem Uibergange in die Ewigkeit, vorwerfen zu müſſen, 
daß man fich um feine wichtigfte Angelegenheit gerade am 
wenigften bekümmert, oder 100 Doch micht fo um. fie bemithet 
habe, wie man konnte md follte. 

Diel, unausiprechlich viel des Guten ift mir in dem ver- 
floffenen Sabre von deiner väterlichen Huld, ₪ mein Gott, zu 
Theil geworden, Du bewahrteft mich vor dem DVerderblichen, 
du halfit mir in Der Noth, dir gabſt mir Troft im Leide, bir 
ſtaͤrkteſt das müde Herz, richteteit den gefunfenen Muth auf, 
perbreiteteft plößlich Licht über die tritben Ausfichten, Tießeft 
die Gefahr vorübergehen, und ftandeft mir im der jehweren 
Prüfung bei. Wenn ich flagte: „Herr, wie lange?” fo leuch— 
tete mir freundlich dein Angeficht, und die Rettung war nahe. 

u zeigteft mir den rechten Pfad, wo ich ihn hätte verfehlen 
önnen, du viefft mich zurück, wo ich mich verisrt hatte, und 
eiteteft mich an deiner Hand, unfichtbar dem Auge, doc fühl— 
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bar meinem dankbaren Herzen, tem dich ahnenden Geifte. 
Gütiger Vater im Himmel! in Freude und Leid des ספ‎ 
fenen Jahres warft du mit mir und den Meinen; fei denn 
auch mit uns in feinen letzten Stunden. Hilf mir, fröhlich 
und andächtig das alte Jahre befchließen, mit frommem Ent 
fhluffe das neue beginnen. Stärke mein Herz, Dir mit treuem 
Glauben und Vertrauen zu dienen, auf daß ich würdig werde, 
gezählt zu fein unter deinen Lieblingen, die der heilige Pro— 
phet mit dem Tiebreichen Namen: Kinder des ewigen Gottes, 
benennt, wie 68 heißt: Ihr follt genannt werden: Kinder des 
ewigen Gottes 1). Amen, 


Am Neujahrstage. 


, השנה.)‎ ORT) 


(Bolgender 47. Pfalm wird vor Schopharblafen gefagt.) 


47. Dem Sangmeijter ein Pſalm, von den Söhnen 
Korachs. Alle Völker, frohloct Händeflopfend! Jauchzet dem 
Herrn mit fröhlihem Schalle! denn der Herr, der Allerhöchſte 
Ehrfurchtwürdigſte, iſt der gewaltige Herrſcher auf dem gan—⸗ 
zen Erdreich, zwingt Völker unter uns, Nationen unter unſere 
Füße, wählt ans unſer Erbtheil: Jakobs Herrlichkeit, von ihm 
geliebt; Selah. Gott fährt empor unter Jauchzen, der Ewige 
unter helltönender Poſaune. Lobſingt dem Herrn, lobſfinget! 
lobſinget unſerem Könige, lobſinget! denn Gott iſt auf dem 
ganzen Erdenrund Herrſcher. Rühret das Saitenſpiel zum 
Unterweiſungsliede. Gott iſt König über alle Heidenvölker; 
Gott ſitzt auf feinem heiligen Throne; verſammelt die Fürs 
jten der Völfer zu einem Volke des Gottes Abrahams. Denn 
des Herrn find des Erdreichs Schilde, hocherhaben ift er! 


3) Hofen 2, 1. 
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Gebet 
beim Ausheben der Geſetztolle am 101001566 (ראש השנה)‎ und am 
DVerföhnungstage (MEI N). 





Sie (die Lehre) ift ein Lebend-Baum allen, 
die an ihr feftpalten ; die fie erfaflen, 
find felig gepriefen. 06 8 
DAN אפים ורב חסר‎ TEN וני אל רחום ןהגון‎ 
sm, וְחִצְּאֶה‎ Don, לְאַלְפיכז נשא עון‎ Tg 733 

Gott, der Ewige, ift allmächtig, allbarmberzig und gna— 
denreich, Iangmüthig, von unendlicher Huld und Treue, ber 
feine Gunft dem taufendften Gefchlechte no aufbewahrt; Mif- 
ſethat, Abfall und Sünde vergibt, der aber auch nichts uns 
geahndet hingehen Täßt. — Herr der Ewigkeit, bringe meine 
Herzenswünfche in Erfüllung zum Guten. Laß alle meine 
Unternehmungen gelingen, erhöre mein Gebet und vergib mir 
und meinen Hausgenoffen unfere Sinden und Vergehen. 
Gedenfe mein zum Guten und verleihe mir Troft und Heil, 
ein langes, glüdliches, tadellofes Leben, Frohfinn, Segen und 
Gedeihen. Gib uns Brod zur Nahrung, ein Gewand zur 
Bekleidung, Ehre, Wohlitand und ein ungetrübtes Dafein, 
daß wir unbeirrt dein heiliges Gejeg und beine göttlichen 
Gebote befolgen können. Gib uns Verftand und Einficht, in 
die tiefen Geheimniffe deiner Lehre einzubringen. Heile und 
mindere unfere Leiden, fegne unfer Thun und befchließe über 
uns 60100, Troft und Segen. 

Wende ab von uns lauernde Mißgefchide; neige das 
Herz des allverehrten Landesvaters, das Herz feiner weifer 
Näthe und Großen des Neiches, daß fie und wohlwollen, 
und in die Reihe aller glüdlichen Landeskinder liebreich aufs 
nehmen und beſchützen. — Amen, fo fei dein göttlicher Wille! 

Möge mein andächtiges Gebet dir fo angenehm fein, 
wie einft der Duft des Räucherwerkes in deinem Heiligthume, 
das fromme Emporheben meiner Hände, wie eine Opfergabe! 
Mögen die Worte meines Mundes, wie die innere Negung 
meines Herzens עול‎ wohlgefällig fein, Emwiger, mein Hort und 
mein Erlöfer ! . 


ד 
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Gebet 


am Weujahrstage, bevor man den Schophar erfchallen 4 
תקיעת שופר)‎ END) 





Herr der Welt, allgütiger Vater im Himmel, der du 
einft unfern Vorfahren auf. dem Berge Sinai unter Donner 
und Blitz wie auch unter gewaltigem Poſaunen-Schall deine 
göttlichen Gebote Durch Mofes, deinen treuen Diener, ver 
fündet Haft! wie kann der ſchwache Menfch, vom Weibe ge- 
boren, fich dir zuverfichtlich nähern? Wie vermag er mit fei: 
nem beſchränkten VBerftande den tiefen Sinn und die hohe 
Bedeutung deiner Gefege und Vorfchriften zu durchdringen 
um fie nach ihrem wahren Gehalte zu faffen. Alle beine 
Lehren find volffommen, alle deine Gebote mit göttlicher Weis: 
beit angeordnet, zu unferem Heil und unſerer Glückſeligkeit 
Sie erquiden das Herz, fie Iaben die fanftmüthige Seele, dr 
jede deiner Verordnungen geeignet ift, unfer Herz zu ver: 
edeln, unfern Geift zu erheben, unſer Vertrauen zu ftärken, 
um in den wechſelvollen Erlebniffen auf Erden geduldig aus: 
zuharren und nie im Glauben der Tugend zu warfen und 
den Pfad, der zum Himmel führt, aus den Augen zu verlieren 

Auch die Vorſchrift, am Erſten des fiebenten Monate 
(am Nenjahrstage) in die Poſaune zu ftopen 1), die wir [0 
ausüben follen, hat an dem heutigen Tage eine feelenerhe: 
bende Bedeutung für uns. Denn fie ruft uns 8 2 
niß den gewaltigen Pofaunenfhall auf Sinai, 018 du, Henn 
der Welt, deine göttliche Lehre den Menfchenkindern zu ihrem 
ewigen Seile ertheilt; fie erinnert uns an den Poſaunenſchal 
des großen Gerichtätages, wo alle Handlungen 968 Menjchen 
geprüft und gewogen werden follen, um nad Verdienſt Lohn 
oder Strafe zu ertheilen. 

Ein heiliger Schauer durchbebt mein Inneres, wenn dieſe 
wehmüthigen, flagenden Töne wimmernd zum Herzen bringen 
und 68 zur Neue und Buße ermahnen, damit wir einft ועט‎ 
deinem himmlifchen Richterftuhle ohne Beben und Zagen er⸗ 
ſcheinen können. So erwecke denn auch, mein Gott — 

B. M. 9,1.‏ .4 פ 
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mein inneres Gefühl für dieſe bedentungsvollen Klänge, damit 
in meinem Herzen die Stimme der Beſſerung und eines 6 
gefälligen Beftrebens bleibend und dauernd zu meinem Heile 
nachtöne; und wie einit beim Schalle der Poſaunen die Mauern 
Jericho's wunderbar zufammenftürzten '), fo möge auch beim 
650006 des Schophar die Maner der Sinde und des Lajters, 
die 048 verlodte Herz beengt und einjchliegt, die uns von. 
deiner Gnade und Huld, o dimmliſcher Vater, trennt — ſich 
ſenken. Uns ernmert ferner der Poſaunenſchall an jene Zeit, 
טע‎ dieſes 015 Zeichen galt für die Freilajfung der Sklaven, 
die in ihre Heimarh zurückkehren durften. Mache auch, o Gott, 
mein Herz frei von den Feſſeln des Böſen, der das arglofe 
Gemüth umſtrickt und in Feſſeln des Lafters fchlägt, auf daß 
meine 626066, befreit, ihren 96 zu jener feligen Heimath 
wenden könne, aus der du fie unbefleckt in die ivdifche Hülle 
des, Leibes eingejchloffen, damit fie einft eben jo rein und 
mafellos vor deinem göttlichen Throne erſcheinen könne, um 
von ihrer Prüfungszeit auf Erden Rechnung abzulegen. 

Endlich ruft uns der Poſaunenſchall jene Troftverheigung 
in's Gedächtnis, Die durch deinen heiligen Propheten in fol— 
genden Worten kund geworden: „An jenem Tage (des 5 
richtes), wenn die mächtige Stimme der Poſaune ertönt, dann 
fehren die DVerlorenen aus Afchur (Aſſyrien) und die Ver— 
ftoßenen aus Aegypten zurück, um Gott anzubeten auf ſei— 
nen heiligen Berge zu Serufalem.” So will ich denn auch 
in mich gehen und mich in Andacht zum Anhören des Poſau— 
nenjchalles vorbereiten, damit er in meinem Innern die 6 
fühle Der Gottesverehrung erwede, mein Herz zum Entfchluffe 
anfrichtiger Reue jtimme und mich vom Irrſal des Laiters 
und der Sünde befreie und bewahre. Neige, o Herr, bein- 
Ohr und Höre mein inbrünftiges Gebet, vergib alle meine 
begangenen Sünden und DVerirrungen, Fräftige meinen Ent— 
fchluß, nah deinem Willen zu Ieben und zu wirken, atıf daß 
ich einſt jener ewigen himmliſchen Seligfeit, bie du deinen 
Frommen aufbewahrt, theilhaftig werde. Amen. 


— — 


1) Joſua 6, 0. 





3 
Gebet 


während der Vorbeter ונתנה תוקף‎ verträgt. 





Der Here hat zum Richten feinen Thron 
feitgeftellt. 
(Bintm. 9, 8) 

Her des Himmels und der Erde! am heutigen Tage 
fißeft אל‎ zu Gericht, unfer Thun zu prüfen, und unfer Schid- 
fal zu beftimmen, wie du einjt am Tage des Weltgerichtes 
über die Lebenden und die Todten gerechtes Gericht halten 
mirft. — Wie furchtbar und ſchrecklich tft er! denn heute wird 
dein Neich verherrlicht, dein Himmelsthron mit einer ftrahlenz- 
den 6910716 umgeben, und du 018 Herrfcher des Weltalls in. 
Wahrheit anerkannt. Wahr ift es, du bift der höchſte Rich— 
ter und Anwalt, allwiffend und Zeuge, der alles Gefchehene 
in's Buch der ewigen Begebenheiten einträgt. Du gedenkſt 
der auf Erden längft vergeffenen Dinge; וול‎ fchlägft auf das 
verhängnißvolle Buch der Gefchichte, aM’ die Begebenheiten 
und menfchlihen Handlungen leſen fich felbft heraus; Die 
Unterſchrift eines jeden Menſchen 8606001 da feine eigene 
That. Es wird in die Weltpofaune, die einft auf Sinai 
erflang, geftoßen, und ein 6166 Flüftern — wird hinterdrein 
vernommen!). Die Engel des Himmels felbft erbeben, von 
jähen Schred und Bangen erfaßt, fie laſſen fich in folgenden 
Morten vernehmen: „Siehe, der Tag des Weltgerichtes nahet, 
auch da3 Himmlifche Heer wird vor Gericht geladen!” denn 
feldft ihr Wandel ift nicht mafellos in deinen Augen. Alle 
Mefen, die in’3 Erdenleben pilgern, werden Dir heute einer 
Heerde gleich vorgeführt, und wie der ‚Hirt mit feinem Hir— 
tenftabe feine Heerde muftert, fo zählt du jedes 16000106 Weien, 
verhängft fein Loos, beftimmft feine Lebensdauer und trägft 
fein Geſchick in’3 ewige Buch des Lebens ein. — Heute wird 
von dir, o himmliſcher Vater! das Schickſal des einzelnen 
Menſchen, wie das ganzer Nationen beſtimmt und. verhängt: 
mer Glücksgüter fammeln, wer verarmen, wer ein ruhiges, 


1) Diefe erhabene Schilrerung iſt dem 1.8. ter Könige (19, 13) entnommen, we 
es heißt: רקה יְשְמַע‎ mals int. — 


En 
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wer ein fummterreiches Dafein führen, wen eine ungetrübte 
Gefundheit, went Krankheit und Siechtbum zu Theil werben; 
wer am Leben bleiben, wer ſeinen irdifchen Lebenslauf endigen 
fol. Wie viele zarte, heilige 9102669006 zwifchen Eltern 
and Kindern, Mann und Frau, Freunden und Verwandten 
wird nicht der unerbittliche Tod im Verlaufe des fommenden 
Sahres löſen und zerreigen! Wie viele brennende, ſchwer zu 
vernarbende Wunden werden nicht gefühlvollen Herzen gefchla= 
gen werden! 901668 1006 uns zu Gemüthe führen — da nun 
einmal das Menſchenkind fchon jo geartet ift, von Unglüds- 
fällen, die ihm felbft begegnen können, am tiefjten gerührt zu 
werden — gedemüthigt vor den Weltenherrfcher treten, und 
ihn um feine Barmherzigkeit und Huld anflehen! : 

Denn aufrichtige Neue, Gebet und Wohlthun wenden 
gar oft das unglückſchwangere Verhängniß ab. Ja, wie dein 
Name, Allgütiger! fo verfährft du auch in Milde mit 
deinen Gefchöpfen. Du bift שטושן‎ zu erzürnen und Teicht zu 
verſöhnen; du wünfcheft nicht den Fall der Sünder, fondern 
daß der Sterbliche in fich gehe, berene und leben bleibe. Du 
harreſt gleichfam mit deiner göttlichen Huld bis an fein Les 
bensende feiner Befferung, feiner Buße entgegen. Denn bu 
bift ja der Schöpfer des 906, du kennſt nur zu genau bie 
Schwäche und die Triebe des Sterblihen, da er nur aus 
Fleifh und Blut geformt ift, und der Verfuchung ber Sünde 
nur mit fchwerer Mühe widerftehen kann! Was ift 6 
Kind der Erde? Es ftanımt vom Staube und Fehrt in Staub 
zurüd. Mannigfaltiges Unheil bedrohet täglich und ſtündlich 
fein Leben; ift dem dürren Graſe, der welfen Blume, — 
einem nichtigen Traume zu vergleichen. — Du aber, Ewiger, 
Negierer der Welt! du Taffeft deine göttliche Milde vor— 
walten. O, daß unfere Zerknirſchung, unfere Buße dir wohl- 
gefällig fein möge, auf daß du und erhebeft von unſerem 
Falle, und mit deiner väterlichen, himmlifchen Liebe uns aufs 
nehmeft, daß die Wunder deiner Lehren 1) und und unfern 
Lebenslauf erleuchten in aller Ewigkeit. Dein Segen über 
dein Bolf. Amen. 


3 Palm. 119, 18. 


Gebet 


am Weujahrstage und Verföhnungsfek, bevor der Vorbeter 
mach עלינו‎ betet. 





Himmliſcher Vater, Herr des Himmels und der Erde! 
du baſt uns geſchaffen, um deine göttlichen Wunderwerke zu 
verkündigen, und deine Allgüte anzubeten, wie die Worte des 
Propheten lauten, die er in deinein Namen niedergeſchrieben: 
„Dieſes Volk hab' ich mir erſchaffen, um mein Lob zu ver: 
kündigen“ ?). 

Und fo beten wir dich au, Herr des Weltalls, beugen 
vor dir das Knie, während unfer 69011 und jeder eitle menſch— 
liche Stolz fih vor dir demüthig und unterwürfig bezeigt: 
Wir hegen da3 DVertrauen auf deine Vatergüte, daß dein 
Himmelteich, 08 du und verheigen, bald beginnen wird, daß 
du in deiner göttlichen Erhabenheit den Weltbewohnern er- 
foheinen wirft, ihre irdifche Natur zu reinigen, bie Leidenfchaf: 
ten ihrer Bruft zu deinem Dienfte zu verflären, auf daß fie 
würdig feien, genannt zu werden: Kinder 69 1 
Gottes 2). 

Verleihe uns, Herr, einen reinen Sinn, ein empfängli— 
ches Herz, dir andächtig zu huldigen und deine Gottheit mit 
würdigen weihevollen Vorſtellungen anzuerkennen. Laß die 
Verblendeten, Irrſinnigen, die ſo weit ihren Werth und ihre 
Beſtimmung verkennen und ſchändlich ausarten — dich zu 
verläugnen, allgütiger Vater! laß ſie wieder zu dir reumüthig 
zurückkehren, auf daß nicht mehr das Werk ſeinen Meiſter, 
das Geſchöpf ſeinen Schöpfer verkenne. 

Mit kindlichem Sinne nähern wir uns dir dankerfüllte 
Du haſt uns zu einem höhern Zweck geſchaffen, als deinn 
anderen Geſchöpfe. Nicht um uns zu nähren, den Lüſten 
unſerer Leidenſchaften zu fröhnen, iſt das Ziel unſeres irdiſchen 
Daſeins, ſondern uns hienieden zu einer ewigen Seligkeit 
durch Geduld und Entſagen vorzubereiten. Ergieße denn, Herr 
der Welt, auf und und auf der ganzen Erdfreis den Geiſt 
deiner Huld, deiner Gnade, daß vom Anfange 016 zum: Unter 


Sefajas 43, 21. ») Hoſea 2, 1.‏ פ 
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gange der Sonne deinem göttlichen Namen gehuldigr werde. 
9086, o Herr, bald die Verheifung in Erfüllung gehen: „Die 
Erde wird voll feim der Erkenntniß Gottes, wie die Waſſer⸗ 
flutben des Meeres Tiefe füllen 1). Und Gott wird als Herr 
der ganzen Welt angebetet werden; au jenem Tage wird ber 
Herr einzig fein und fein Name einzig“ 2). 

Grleuchte unfere Augen mit deinem Himmelsglanze, daß 
wir nicht mehr abweichen von deinen Wegen. Amen. 


Nationalgebet am Neujahrstage. 
(Uiberfebung des אֶהַלְלָה‎ ). 





Lobpreiſen will ich meinen Gott, ſeine Allmacht mit Jubel 
verkünden; feinem Ruhm huldigen und ihn als Herrſcher ver⸗ 
herrlichen! 

Ja, verherrlichen will ich den Schöpfer, der mit ſeinem 
Werde! אס‎ Welt erſchaffen; preiſen ihn, denn ihm allein 
gehört die Herrſchermacht. 

Unaufhörlich will ich feine Allgüte im Geifte bedenken, 
denn ich bin fein Werk, dem er feinen Geift eingehaucht — 
mir geziemet, die Allgewalt feiner Regierung zu rühmen und 
zu verfinden. — 

Sn’ öffentlicher Volksverſammlung verkünde ich denn Laut, 

wie Hocherhaben feine Größe, feine Herrfchermact ift. 
Tretet ber, ihr Völker, kommet herbei, ihr fernen Reiche! 
und jtaunt ob den Olanze feiner Herrfcherfrone! verherrlicht 
ihn mit mir, laſſet und vereint ihn Tobpreifen, ſeid demüthig 
ver ihm, dem die Weltenherrfehaft gehört ! 

Als einft auf fein Geheiß in der Vorzeit (beim Auszuge 
aus Aegypten) Meeresflurhen in geebnete Bahnen umgewans- 
delt wurden: wie ward da der Stolz der Pharaonen gebeugt! 
der Herr auf des fehäumenden Meeres aufgethürmten Rüden 


”) Jeſaias 11, 9, 
2) Zacharia 14 9. , 


5( Giner ber rührenften Piutim für den Neujahrstag, worin tie National-Be— 
gebenheiten in epifch-vivaktifcher Korn vurgetragen werden. 


Fa 
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einherſtürmend, trat ſechs hundert tapferen Kriegern | 
entgegen, benn was vermag der Sterbliche gegen des Him: 
meld Macht? Gewaltige Fürften vernahmen 66 — zitterten 
und fihaueten bebend um fih, und fühlten ihre Schwäche 
Nationen verfündeten des Emwigen Kraft, wie er allein dei 
Weltalls mächtiger Herrfeher ift. 

Der Herr befiegte das erfte Volk (Amalek), das Sfrae 
befriegte; und 68 ganz von der Erde zu vertilgen, ſchwur e 
bei feinen ewigen Himmelsthrone. Den fommenden Gejchlech 
tern bleibt jener Feind immer verächtlich, der Schmach ver 
fallen, weil er nicht einfah, wer am Meere in Siegesglan 
verherrlicht, der Welt fich offenbaret! Gegen feinen Herr 
Iehnte fich auf der Sklave vom Süden; die Erde erzittert 
wenn ein Knecht fich troßig emporſchwingt 1). — 90 Bi 
Gottgeſegneten vernichteten die Fluchbeladenen, indem jie ihr 
Zlehenzftimme zum allgewaltigen Herricher erhoben ?). 

Cheschbon und Baschan rüfteten fich zum Kriege 3) um! 
verweigerten den Heerſchaaren Gottes den freien Durchzu 
Durch ihre Lande; da ward ihre Kiiegsmacht befiegt, ihr Neid 
ging zu Ende, und das ftolze Scepter entfiel ihrer troßigen 
‚Hand. 

Thöricht Handelten die Söhne 60110018, die in dem bei 
Heberäern angeerbten Lande als Fremdlinge haugten: da ver 
nichtete fie der Sohn Nuns (Sofua) und räumte den heili 
gen Boden ber göttlichen Bundeslade des ewigen Herrſcher— 
60 — Der Häuptling von Charoschet #) bedrückte Iſrael uni 
fremde Mächte ftanden ihm bei; doch der Ewige beſiegte fi 
mit feinen himmliſchen Heerfchaaren. Sie gingen zu Orunde 
der ‚Herr regiert! 

Wie die Ceder auf Libanon ftieg Aſſyriens Stolz; e 
(Sanchereb) läſterte den Allmächtigen; da vernichteten Flam 
menblitze die Ruchloſen in jener verbängnißvollen Nacıtwache?) 
und Alles fah ein, dag Gott allein der Weltenherrfcher. 


1) Anipielung auf Sprüche Sal. 30, 2 
2) Auf die rabbinifche Auslegung bes Derfes: ar AN en יָרִים‎ TON? היה‎ 


ו M. 17,11) hindeutend. daß nämlich das Gebet‏ .8 .2( 322 ” טְרְאֶל 
ihnen zum Sieg verhalf. Bas‏ 
N 9. M. 21. "‏ 4 (3 
ל .4 Ya 2. ber Richter‏ 
tie Nieverlage Aſſyriens ſiehe Jeſaia 37. 1‏ ליל DIRT‏ - 5 
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Belus Anbeter 1, der mir bimmeljtürmendem Trotz gegen 
den Ewigen fich auflehnte, wurde des menfchlichen Sinnes 
beraubt iind büßte feine Herrfchaft ein; als er aber des Herrn 
Allmacht anerkannte, da gelangte er wieder zum Throue, und 
fab nun ein, daß nur der Ewige erniedrigen und wieder er= 
beben kann — und jo beendete er glücdlich feine Negierung. 

Des Ewigen geliebte Heerde war ſchon dem Berderben 
nahe), da ging fein Rathſchluß der Huld in Erfüllung, als 
ein Sprößling des jüngften Stammes (Benjamin) die Herr⸗ 
fhaft antritt. O, ihr Ausgeftoßenen, ohne Kaufgeld für Dies 
fen ſchändlichen Menfchenhandel verjchenftt, — die ihr aber 
auch ohne Löſegeld wieder befreiet wurdet! jubelt dem ₪ 
waltigen, der die Herzen der Könige lenkt 3). 

Die Duldenden, der fanften Taube vergleichbar, die einft 
ein hartes Joch (unter Antiochus Epiphanes) getragen, muß- 
ten die Gränzen ihres Reiches verlaffen. Der heilige Bund 
und da3 Gefeb wurden da entweihet, man trachtete, Sirael 
feinem Gotte abtrünnig zu machen: da wurde der Feind durch 
die Sprößlinge priefterlicher Herrfchaft (durch die Maccabäer) 
befiegt, und Ruhm ward den Gottgeweihten zu Theil. 

Eſau heuchelte dem Patriarchen Iſaak, und bemühete fich, 

durch fein ſchmackhaft zubereitetes Wild den Baterfegen zu 
erfchleichen; doch wie weinte er, 018 ihm bloß des Echwertes 
Macht fegnenb verliehen wurde! 
5-0 , laß in Zion, Herr, deinen wunbertbätigen Namen 
wieder glänzen, wie zur Zeit, als du fie mit Ruhm und Glanz 
beglüdt. Erhebe und erwede die Wonne der Erde und 
begründe wieder deinen Weltenthron. Verdunkelt wird bes 
Mondes Licht, der Sonne Feuerglanz erlifcht, ihre Anbeter 
werden zu Schanden, wenn du in deiner Glorie erfcheinft. — 
Laß die Wonne der Städte wieder verjüngt erblühen, und 
offenbare deinen Auserwählten die Majeftät deines göttlichen 
Ruhmes. 

Die Erlöften aus egyptijcher Sklaverei. fangen Dir in 
der Vorzeit ein Befreiungslied, in jener Nacht, die längſt zum 
Umſturz לשל‎ fremden Herrſcher beſtimmt wurde. Sie durch⸗ 








1) Nabuchabnefar, König von Babylonien (Daniel 4 
2) Unter ber Regierung — : u 
3( Sprüde Sal. 21, 1. 
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wanbdelten das gebahnte Meeresbett und fahen im Haren 
Geiſte fhon, wie fie, nach 600008 verpflanzt, große Macht 
erlangen werben. Doch bald wurden zerftört des Heiligthums 
Pforten, und aller Glanz ſchwand dahin, bis der Allerheiligfte 
dort wieder erfcheinen wird, den vormaligen Glanz wieder 
herzuftellen. 

Unferer Sünden Halber, da wir den Gefeben der Wahr: 
heit untreu geworden, haben mir unfere Herrlichkeit eingebüßt. 
Stärke, 0 Herr! unfer Herz, dem verführerifchen Truge widers 
ftehen zu können, und umgürte dich mit deiner göttlichen 
Macht, auf dag nur Wahrheit und Recht in der Welt Bes 
ftand haben mögen, und des Frevels Nibermuth auf immer 
gedemüthiget werde. Der Götzendienſt entſchwinde, nur beine 
Größe werde allgemein anerkannt, und jeder gewinne die Uiber— 
zeugung, daß du der einzige ewige Herrfcher des Weltenplans 
bift, in aller Ewigkeit. Amen. 


Andachtsübung 


vor Malchioth, Sichronot und Schopheroth'). 


— 


Der heilige Pfalmdichter Iehrte: Die Gerichte Gottes 
find wahrhaft, find allefammt gerecht. Welchen tiefen Sinn 
fprechen diefe menigen Worte aus! Wie find fie geeignet, 
mein Herz zu Täutern, meiner Seele Schwungfraft zu verleiz 
ben, fich zu Dir, emiger Vater im Himmel, mit treuem Glau— 
ben und Eindlicher Zuverficht zu erheben! 

Nicht allein, was dem Menfchen 018 Erdgebornen ver- 
borgen ift, verborgen bleiben muß, von der Weltregierung des 
ewig Einzigen, find Gerichte des Herrn; auch — 
Ereigniſſen, die auf Erden ſich zutragen, in den Vexände— 
rungen, welche Länder und Völker erfahren, werden deine 
Rathfchlüffe, mein Gott und Herr, ausgeführt, Die Geſchichte 
696% zu mir von ben bald ſchaudervollen, bald gnädigen 
Berhängniffen deines ewigen Rathfchluffes über Länder: und 

2) Das Run dee! ל‎ 5 Muff ו‎ um יד‎ en 


von ber It Regierun 4 und jeiner Allwifien 
auch vom Pofau ו‎ , —— hiſtoriſchen Ereigni ans . 


0 
₪ 


60 


Völker ; und wohin ich 51660 jtellen ſich mir Gottes Gerichte 
dar — hier in furchtbaren Zerftörungen, dort im Freude ver- 
breitenden Segen. Sehr oft erkenne ich in diefen Gerichten 
dich Heiligen und Gerechten, dich Weiſen und Barmberzigen! 
und fehe ein, wie fie mit den Zweden deiner göttlichen Welt- 
regierung zufammenhangen. 

Wo fie die Wahrheit verherrlichen, die Kräfte des Guten 
vermehren, eine edle menfchliche Bildung befördern, dem Böſen 
Graͤnzen feßen, der Gewalt und dem Unrecht fteuern, bie 
Freoler zur verdienten Strafe ziehen, den Gerechten Ehre und 
Glück verleihen, die Mibermüthigen ftürzen, die Demüthigen 
erheben, mit gewaltiger Stimme durch die Welt rufen, daß 
alles den Heren fürchten und feinem Geſetze fich unterwerfen 
fol; wo fie Anftalten begründen, aus denen der Sache Gottes 
einleuchtend reicher Gewinn erwachjen muß, wo fie den Elen— 
den aufhelfen, die Verſchmachtenden erquiden,. den Jammer 
der Menfchheit Iindern, Licht und Freude in die Dunkeln Hüt- 
ten des Ungemachs tragen, Zufriedenheit und Wohlſein zurück 
-Jaffen: da begreife ih und bete an mit Bewunderung den 
Heiligen und Gerechten, den Weifen und Barmherzigen; ich 
fühle mich geftärft im Glauben und überlaffe getrojt Dir, 
Regierer der Welt, alle Angelegenheiten, die mich befümmern, 
und mein Herz ift voller Zuverficht. — Doch ₪6 oft kann 
mein DBerftand die Abficht und den Rathſchluß des Ewigen 
nicht begreifen und faſſen, weil der Furzfichtige menfchliche 
Blick deine Geheimniffe, Unbegreiflicher! nicht durchdringen 
kann; danı muß ich ausrufen: Wie unbegreiflich, Herr, find 

deine Gerichte! In tiefes Dunkel find fie gehüllt. 

Darf 68 mich aber wohl befremden, daß Gottes ₪ 
richte mir oft unbegreiflich — feine Wege unerforfchlich find ? 
Märe es nicht thöricht, mich dadurch in meinem Glauben 
beunrubigen oder gar wankend machen zu laſſen? Die ftärfften 
Gründe überzeugen mich von einer weifen, heiligen und gütigen- 
Weltregierung, und dieſe Uiberzeugung follte ich וט‎ 
aufgeben, weil ich viele Greigniffe der Welt und meines % 2 
ben3 mit derfelben nicht zu vereinigen weiß, während auch. , 
, biefen die Zeichen eines großen und feiten Zufammenhanges 
‚ felten zu verfennen find? Wie kann ich bei meiner Kurzſich⸗ 

| tigkeit auch nur auf den Gedanken Tommen, den Rarh Goties 
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ganz ergründen zu wollen ? Wie kann ich 68 anders erwarten, 
018 dag mir in den Gerichten und Megen des Herrn vieles 
nicht 5108 räthfelhaft fei, jondern auch mit feinen erhabenen 
Eigenfchaften und Abdfichten zu ftreiten fcheine ל‎ Viel Dunkles 
in meinem Leben Hat fich ſchon aufgehelt — viel Dunkles 
wird fich durch deine göttliche Huld, Herr im Himmel, noch 
aufhellen, um mich wie ein Kind zu belehren und zu tröften. 

Hier wird mein Glaube, mein DVertrauen geübt, damit 
ich dort einft zum feligen Anfchauen gelange: hier lerne ich 
dulden, warten und hoffen, um dort in unausfprechlichen 
Freuden die Saat der Hoffnung zu ernten, und die Frucht 
vom Lebensbaum zu genießen. 

Leite mich und die Meinen und aM deine Treuen, Herr, 
auf dem Pfade der Gerechtigkeit, mitten durch die düftere Erdens 
nacht, wie 68 bir gefällt; gläubig und getroft folge ich bir, 
denn alle deine Wege führen ja zum Guten. Amen. 


Gebet, 


wenn die Cohanim (die Nahkömmlinge der Aharoniden) den Segen an 
den Feſttagen gefproden '). 





Sie jollen meinen Namen über die Kinder 
Iſraels ausjprechen und ich werde fie 
jegnen. (4. B. M. 6, 27.) 


Ser, unfer Gott und Gott unfrer Väter! wir haben 
den Segen vernommen, ben bu den Söhnen Aaron, 68 
Prieſters, befohlen, über uns zu fprechen und über dein Volk 
Iſrael. O ſchaue, himmliſcher Vater, herab von deinen Him—⸗ 
melshöhen, uns mit deiner ewigen Huld zu ſegnen. 





1) Der Segen ber Cohanim lautet wie folgt: 
„Der Herr fegne und behüte "bie; : שמ‎ San 
Der Ewige laſſe die fein Antlig leuchten und | one אלי=‎ num ור‎ ans 
. fei bir gnäbig; SR 7] אל‎ TEN 


Der Herr wende dir fein Antlig zu, TOR YIR 0 ְשָא‎ 9 
Und verleihe bir den Frieden.“ טָלוּם:‎ » Eu / 
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65061 mir immer nahe, wenn ich dich anrufe; erhöre immer 
mein Gebet, mein Flehen, das aus gepreßtem Herzen fommt; 
vernimm meinen Hilferuf zur Zeit der Noth, fo wie du in 
ber Vorzeit den Hilferuf deines Dienerd Jakob, des frommen 
and geraden Mannes, vernommen. Verleihe mir und meinen 
Angehörigen unfere Nahrung und unfern Unterhalt in Fülle 
und nicht fpärlih, auf eine ehrenvolle und nicht auf uner= 
laubte Weife, in Nube und nicht in Kummer aus deiner 
immer offenen fegenvollen Hand; jo wie bu einft Brod zur 
Nahrung und Gewand zur Bekleidung unferm Erzoater Jakob 
verliehen haft 1( 

Berleihe ung ferner Liebe, Gunft und Gnade in deinen 


= 


Augen und in den Augen Aller, die uns jehen, auf daß wir 


unfer Lebensziel angenehm und nützlich für ung und unſere 
Mitmenjchen ungehindert verfolgen können. Gib meinem Geiite 
Einficht, Empfindung meinem Herzen, damit ich einfehe, fühle 
und befolge alle Vorſchriſten deiner Heiligen Lehre. Bewahre 


meinen Sinn vor Serthum und Vergehen; laß mich reines 


Herzens fein in deinem Dienjte, und verleihe mir (meinem 
Manne und meinen Kindern) (meinem Vater und meiner 
Mutter) Tanges Leben in Fülle der Kraft, des Segens und 
des Friedens. Amen. 


Gebet 


für das Seelenheil der Verſtorbenen ). נָשמות)‎ MIND 





Das Andenken des Frommen jei gefegnet. 
(Sprüche Sal. 10,7.) 


Gott im Himmel, Herr des Lebens ! in deiner Hand 
ift unfer Lebensgeift. Du bauchteft deinen göttlichen Odem 
der Erdfeholle, der menfchlichen Hülle ein, daß fie werde ein 
lebendes Weſen, du forderft ihm wieder ab, wenn das Ziel 

23 1. 9. M. 28, 20. 
2) &3 ift üblich, am legt ſach⸗ iten Tage 5 
ה‎ Berchraiiean OBs DD) ul al felater 


Tage bes Laubhüttenfeftes כשמיני עצרת)‎ ein Gebet für die Hingefchieben em 
Angehörigen zu verrichten. 
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der Bergänglichfeit dem Sterblichen nahet, um fortan in ; 
nem 65066 in des Himmels Höhen fortzudauern. es 
Menſchen Daſein auf Erden iſt demnach eitel, nichtig und 
vergänglich wie ein Schatten, der mit der untergehenden Sonne 
nach und nach ſchwindet. D'rum ſoll der Erdenſohn während 
ſeiner kurzen Pilgerfahrt ſtets ſeiner Vergänglichkeit eingedenk 
ſein, und Schätze zu ſammeln trachten, die dem Staube nicht 
verfallen, die des Menſchen Leib überdauern: Schätze der 
Tugend und edler Thaten, die, der ewigen Seele gleich, der 
ſie entſprungen ſind, keiner vergänglichen Zeitlichkeit angehören 
keiner Vernichtung anheimfallen, ſondern in aller Ewigkeit 
fortwachſend die wahre Frucht des Lebens erzeugen. 

Auch der theuern Anverwandten und Freunde ſollen 
wir ung liebevoll erinnern; wie nahe ſie unſerm Herzen ſtan⸗ 
den, eingedenk ſein, um für ihr Seelenheil zum lieben Gott 
zu bitten, auf daß er fie ſchirme mit dem Flügel ſeines שש‎ 
gen 4068, und der einftigen Miedervereinigung mit ihnen 
jenſeits mit ruhigen, gefaßten Geifte entgegenfehen. — Deine 
unerforfchliche Gerechtigkeit Hat auch mir manches thenere 
Haupt von der Seite, von dem Herzen geriffen. Die Erins 
nerung an ben. erlittenen unerfeglichen Verluſt erfüllt mein 
banges Herz mit Wehmuth und Bitterfeit Verzeihe, Herr! 
wenn Menfchengefühl eine Thräne aus meinem Auge drängt 
Seelenregung ift vor deiner Güte ja fein Verbrechen. 

Sind fie denn nicht mehr fiir mich, die ich Liebte? Kann 
feine Thräne ihre Ajche mehr beleben, fein Kuß den Staub 
befeelen, in ben ihre fterbliche Hülle verfallen 12? — 5 
des Himmel3! ftärfe du meinen Geiſt, und flöße Troſt in 
mein Herz. O nein! fie find nicht verloren für mich, Die 
geliebten Verſtorbenen, fie find hinübergegangen in dein ewis 
8 Himmelreich. Warum ſoll ich alſo trauern? Ich werde 
ſie ja wiederſehen — jenſeits wiederſehen, wo kein Tod, wo 
keine Trennung mehr iſt. Sie ſind bei dir; wo können fie 
befler fein, Vater im Himmel! Sch Hitte für das Seelenheil 


(Eine Daterlofe ſagt) (Eine Mutterlofe fagt:) 
meines theuern, hingejchie- meiner treuen, וי‎ 
denen Vaters denen Mutier 





4 Eine Frau, bie ein Kind oder fonft einen Verwandten verloren, 7 
ein: „meines Kindes 11. ſ. mw.“ , 


| 
ו 
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und meiner Angehörigen, jo wie für das Seelenheil aller 
meiner Mitmenſchen; empfange ſie mit Vaterliebe in deinen 
Himmelshöhen. Wenn Schwachheit oder Sünde ſie in dieſem 
irdiſchen Leben verführt und verleitet hat, Herr! ſo ſei nicht 
ihr ſtrenger Richter, ſondern ſei eingedenk deiner ewigen Milde 
und Gnade, und nimm fie auf mit deiner göttlichen Huld. 
Erinnere dich nicht ihrer Vergehungen, fondern denfe, daß fie 
die Geſchöpfe deiner Hände waren. Führe fie zum Lichte, 
nimm fie in deine 6501-3611 auf, und lag in ber reinen Tugend 
Glanz fie dein welterhaltendes Antlig jchauen, erwachend fich 
ergögen an der wonnereichen Anſchauung — göttlichen · 
Majeſtät. Amen 1). 


Gebet einer Frau 


am Neujahrstage, in der Nähe eines Klujfes. oder Bades’). 





Wer iſt o Almächtiger! dir gleich, בָּמוּףּ זנושא 2 ועובר ע ער-‎ km 
der die Schuld vergibt und 27166 | — m לְשְאָרִית‎ yuB 
that nachfieht dem Uiberreſte feines 
Eigenthums (Volfes). Nicht immer כִּיחְפַץ הֶסָר הוא: יָשוב‎ ‘EN "2 
hält fein Zorn an, denn er ift gerne bwin יבוש עִי נותינו‎ SEND 
huldreich. Er wird wieder ſich unſer >) :onnon”>3 al בּמְצוּלות‎ 


erbarmen, unfere Schuld unterdrücken — 0 
und alle unjere Sünden in des יף‎ un NW) mar החטאת ז עמף‎ 


Meeres Tiefen verfenfen! — Du IND) ולא‎ van לא‎ N בְּמִקום‎ 
erweifeft deine Treue an Jakob, ala ולא על עלדלב לעולבם):‎ 


Gnade an Abraham, wie du 66 un— f 
jern Borfahren zugefhworen in den TUN הֶם‎ a8 en Spy מֶת ל‎ 


Tagen der Vorzeit! | רֶם:‎ pam NEN? en 


Bet jeder Gelegenheit, die das menjchliche Gemüth an⸗ 
regt, fühle ich das unwiderſtehliche Bedürfniß, zu beten, Gott 
zu preiſen für ſeine Allgüte, und meine Zukunft und das 


alm 7 
9 ift 8 — am Neujahrstage 5 bem Veſper ebet an einen 
Fluß oder Bach zu gehen,, und %- u ar ebet zu verrichten, welches 
nach bem Ders: במצוּלו יִםכָּל חהטאתט‎ T vn du wirft alle ihre Sun» 


den in des Meeres Tiefen ..- Micha 7,19) <תשליף‎ «Gebet genannt wird. 


- 
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90001 meiner Lieben dem 6501186 des Himmel3 anzuempfeh: 
len. Ich empfinde eine heitere, vertrauungsoolle Freude, Dis 
mir die Ruhe der Seele: bieten kann; es negten fich: 
Augen mit wohlthuenden Thränen; 68 ift Die ]ועו‎ 
Rührung, die fich immer in Ergiepungen unausfprechlichen religtd: 
fen Dankes 011180. — 

Es fei dein Wille, Herr der Welt! uns der Liche Abra: 
hams und der Aufopferung Iſaaks und der Treue 501098 zu 
gedenken, die Ströme Wafferd durchfchritten haben, um did 
am geweihten Orte anzubeten. Laß uns deines himmlifchen 
Segens theilhaftig werden, erfrifche und ftärfe uns-auf unſerm 
Lebensgange, wie die 1106 im Waſſer. Wende von und al 
alle Schreden der Meeresfluthen, wenn fie ungebändigt ihı 
Bett überfihreiten und die menjchlichen friedlichen Wohnungen 
withend verheeren. 65066 und auch vor der Tücke und 
Argliit der Böfen, die wie das ſtürmende Meer fich geger 
das Gute empören und überall Unheil anrichten ; wie 66 dein 
Heiliger Prophet fund getban: „Die Gottloſen find wie ein 
ungeftümes Meer, das nicht ftille ftehen kann; Die Gottlofer 
kennen den Frieden der Seele nicht“ 1), Verleihe mir, mein 
Gott, ein fühlend Herz, empfänglich für deine Güte und beit 
Erbarmen. Belprenge ung mit heiligendem Maffer, um und vor 
unfern Sünden und Vergehungen zur reinigen; leite uns wie 6 
Baches Wellen, dein Heil, deinen himmliſchen Frieden zu, vor 
nun au bis in aller Ewigkeit. Amen. 


Gebet an den Bufßetagen. 


NIE‏ יָמִי תְטוּבָה.) 





Ich möchte nicht, daß ber Schuldige fterbe; 
fondern baß er feinen böfen Wanvel 


verlaffe und lebe. 
(Ezechiel 33 11.) 


Amäctige erbarmungssoller Gott! du haft ſchon tr 
der Vorzeit ein wirkſames Heilmittel für die an leidigen irbi 
[hen Gelüjten Eranfen Seelen bereitet, um fie aufzurichter 


1) Sejaia 57,20— 21. 
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‚und zu erheben, wenn Sünden und Frevel fie in den Staub 
ל‎ die Buße, die aufrichtige Neue ift der Bals 
fan für die Haffenden Wunden der Eünde. So lautet au 
bein Troſtſpruch durch deinen Propheten: „Ich wünfche nicht, 
— ſo wahr ich lebe — das Berberben des Frevlerd ; ſon— 
dern daß er zurückkehre von feinem böfen Wandel und leben 
bleibe“ 1). 

650 will ich denn, gütiger Gott, mich befehren, mit treuem 
Sinne meinen fündigen Wandel bereuen, und nach deinem 
Willen über meine Beſtimmung andächtige Betrachtungen an— 
ftellen ; eine Beſtimmung, die du mir vorgezeichnet, himmli— 
ſcher Vater! — Eine recht fonderbare, rätbfelhafte Erſchei— 
nung wäre dieſes Leben, mit feinen mannigfaltigen Wechfeln, 
feinen herrlichen Anlagen und Fühnen Beftrebungen, wenn 6 
nicht eine Beſtimmung hätte. 

Mit allen diefen Erfahrungen, Die ich mache, diefen 
Schmerzen, die ich erdulde, dieſen Freuden, die ich genieße, 
diefen Vorſtellungen, die fich in mir bilden, dieſen Arbeiten, 
Die ich zu verrichten, diefen Kämpfen, die ich zu beftehen habe, 
follte nichts beabfichtigt, 68 follte damit nichts weiteres fein, 
als daß fie eintreten und vorübergehen, entftehen und ver- 
ſchwinden? Nichts bedeuten follten die großen Kräfte, die in 
mir wirken, diefe heiligen Nührungen, diefe mächtigen Erhe— 
bungen, dieſes nie geftillte Verlangen und Sehnen meines 
Herzens, diefe vielfachen Anregungen und Antriebe? So viel 
Hohes und Niedriges, Starkes und Ohnmächtiges, Reiches 
und Dürftiges gefellt fich im Leben des Menfchen einander 
zu, das ich allein durch den Glauben an eine Beitimmung 
diefes Lebens mit einander zu vereinigen weiß; eine Beftim- 
mung, vom Allweifen, Allgütigen den Erdenkinde zu feiner 
Glückſeligkeit vorgezeichnet, die auf Erden beginnt und im 
Himmel in feiner Vollendung fortbefteht. 

Dod wie fol ih mein Leben einrichten, um diefe ₪ 
ftimmung nicht zu verfehlen? Ich 1606 für meine Beftimmung, 
indem ich meinen Geift mit edlen Kenntniffen bereichere, nach 
Wahrheit forfche, durch fie meinen Geift erleuchte und mein 
Gemüth belebe; indem ich die edlern Triebe des Herzens 


8) Gzechiel 33, 11. 
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mit dem Geſetze Gottes immer mehr in Wibereinftimmung zu 
bringen ftrebe, fie verftärfe und immer mehr zum Herrſchen— 
den in meinem Innern erhebe, ehrerbietiger und dankdarcı 
gegen Gott, Gott vertrauender und Gott ergebener, Tiebevol: 
Ver, janfter, gelaffener, bemüthiger zu werden mich bemühe, 
immer mehr lerne zufrieden fein, entbehren, ertragen, vergeben, 
mit uneigennützigem Sinne, unverdroffen und unermüdbar 
Gutes wirken. Sa, die Tugend, der Seele höchftes Gut, 
die Quelle ihres Friedens und ihres Glückes, ift auch das 
Vornehmſte, wofür meine Beftimmung mich in Anfpruch nimmt. 
Sie ift 66, die mich zur Befjerung meines Weſens ermahnet 
und ermuntert, auffordert und befeelt. 

Verleihe mir denn die Kraft, Herr der Welt, diefe Vor: 
ftellung und Betrachtung in Ausführung zu bringen; begeiftere 
diefen Gedanken, mein Leben zu leiten und zu ſchützen, auf 
daß ich meine Beſtimmung zu deinem Ruhme und meiner 
Glückſeligkeit nie verfehlen, Die wahre Bedeutung 89 8 
nie verfennen möge. Amen. 


Gebet 


(am Vorabende des Verföhnungstages, vor 53.) 





Mein Herz erbebt, ſchreckend erfaßt ein 
Zittern mic. 

Iefaia 21, 4) 
Herr des Himmels und Richter des menſchlichen Ge— 
ſchlechtes! mit demüthiger Ehrfurcht und unnennbarem Schauer 
trete ich vor dich Hin, um die Weihe dieſes doppelt⸗-heiligen 
Tages t) in Andacht zu begehen Ein Gefühl, wie ein Blib- 
ſtrahl, durchfuhr diefe zahlreiche Verfammlung; mir ift, 8 
wenn du deinen ewigen Himmelsthron mit diefem Heiligthum 
vertaufcht, und 018 wenn beine göttliche Allmacht hier nahe 
wäre. So feierlich ift Jeder geftimmt, fo erfüllt Gottesfurcht 
unfer ganzes Weſen. Die TIhräne in unferm Auge fptegelt 


1) Der Verſöhnungstag wird in ber Schrift שַכֶת שבתון‎ genannt, und fo 
gleichſam als ein zweifacher Subbathtag bezeichnet (3. B. M. 23, 28.) 





treu unſer Herz ab, wie es in Ruhrung und Andacht auf- 
gelöſt it; als wollte die Seele unfern Körper verlaffen, um 
aneingejchränft und frei von allen irdifchen Banden und Hemm⸗ 
niſſen, in Neue und Buße vor dir, himmlicher Vater, fich 
winden, um dich um Verfühnung ihrer begangenen Sünden 
anfleben zu fünnen! Die Stimme unfres Gewiſſens, dieſes 
unbejtechlichen Richters, der in unjerm Bufen thront — tft 
in dieſer heiligen, feierlichen Stunde in Aller Herzen wach 
geworden! Wenn auch Leidenfchaften und weltliche Gelüſte 
diefe Stimme 68 ewigen Richters in unferm Innern oft 
übertönt haben: heute find ihre Tauten Störungen ftumm ges 
worden, und das Gewiſſen allein fpricht feine ermahnenden, 
ergreifenden und fchneidenden Worte, deren Laut in unferer 
Seele nicht verballen wird, nicht verhallen fanı. Der Ges 
danke: Dir fteheft, Menfch! .vor dem Weltenrichter, ſünden— 
belajtet, ohne edle Thaten, die 018 ſchützende Engel dich ver— 
treten Eünnten, — dieſer Gedanke, der meine ganze Seele 
ausfüllt, rollt vor mein inneres Auge mein zufammengefal- 
tetes Leben auf, und breitet, ohne Nachfiht und Selbftliebe, 
al’ meine Fehler, Vergehen, Sünden und Hibertretungen ber 
göttlichen Worte vor mir aus, um Buße und Befferung nach— 
drücklich herbeizuführen. 

Doch wer vermag vor deinem Gerichte, Herr der Welt, 
zu beitehen? Wer kaun es wagen, feinen ſündigen Lebenslauf 
in deiner Gegenwart, Allwiffender, ohne Beben nur zu über 6 
denfen, oder (0 gar ſchuldlos zu wähnen vor dir, ewiger 
Herrfcher, in dejfen Augen felbft der Sonne Glanz nicht Elar 
genug erfeheint? — 

Allein ein Gedanke beruhigt mich: dag du mein Gott, 
nicht 0008 allgerecht, fondern auch allgütig bit; daß, 
wo man deine Gerechtigfeit findet, man auch beine welter- 
baltende Huld antrifft. Diefe wirft du — mein ‚Herz ruft 
68 mir tröftend und ermunternd zu — diefe wirft. du mir 
angedeihen laſſen! nicht als mein VBerdienft, fondern als ein 
Almofen deiner göttlichen Gnade. Drum poche ich auch 6 
troft an der Pforte deines Heiligthums, um Ginlaß für mein 
arınes Gebet flebend. Deffne, Gott und Herr, die Thore des 
Himmels unfern Gebeten. 

Ad, Herr der Welt! wir Sterblichen fehlen und fündi- 


gen oft, wir fehlen und fündigen mannigfaltig — mit 
Gedanken, Worten und Thaten. Wir fehlen und fündigen, 
indem wir unterlaffen, was wir thun — und indem wir thun, 
was wir unterlaffen follen 1(. Gegen Gott, gegen Menfchen, 
gegen menſchliche Geſellſchaft 2), gegen uns jelbft — dur 
Verletzung der Pflichten, die wir mit Allen gemein haben, und 
derjenigen, die in unferm befondern Wirkungskreiſe und in 
unfern nächften Lebend-Berhältniffen auf uns ruhen, fehlen 
und fündigen wir. Wir fehlen und fündigen aus Unwiffen- 
beit und Irrthum, aus Leichtfinn, Hibereilung und Schwäche. 

Auch ich habe von Jugend auf mannigfaltig gefehlt und 
gefündigt. Mein Herz Tiebt zwar die Sünde nicht; aber wie 
oft läßt 68 fich von ihr verblenden, bethören, überliften, in feiner 
Schwachheit Hinreißen! In fo mancher beffern Stunde habe ich 
aufs feierlichte angelobt, mich vor der Sünde zu bewahren, ihre 
90606 zu meiden, ihre Gedanken in mir fchnell zu unterdrücden ; 
aber ich verfalle immer wieder in meine alte Fehler. — 

Bewahre mich, ₪ Herr, vor dem Betruge, womit das 
Herz, ohne daß ich ed merke, mich beftricken möchte. Gib mir 
einen hellen und feharfen 9:6, den Schein von der Wahr- 
beit zu ſondern. Zeige mir, du Herzenskundiger, mein Herz, 
wie 68 vor dir offenbar ift, damit mich der Feind in meinem 
Innern (יר 7ר2)‎ nicht befiege. 

Mit aufrichtiger Neue und feitem Entſchluſſe, meinen 
Lebenswandel deinem Willen gemäß einzurichten, will ich nun 
zur heiligen Feier deines Verfühnungstages, Vater im Him— 
mel, mich anfchiefen. Dem Himmel Ehre und Ruhm, und 
Angelobung in feinen göttlichen Wegen zu wandeln ; ben 
Menschen Liebe und Verzeihung! Vergib, Emwiger, denen, die 
mich gefränft, wie ich allen Grofl und Haß aus meinem Her: 
zen verbanne, damit mein Gebet, ungetrübt von EHleinlichen, 
irdiſchen Leidenfchaften, den Meg zu deinem Himmel finde, 
zum Hort der Verfühnung! Amen. 3) 


. מִצָות עָשָה Ay‏ לא תַעָשָה )1 
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Morgengebet 


am Verſöhnungstage. 





Diorgens ſiell' ich mich hin vor dich und harre. 
(Pſalm. 5, 4.) 

Deines göttlichen Beiftandes, Gott, bedarf ich, um an 
meiner Beſſerung und Veredlung zu arbeiten, um die Laft 
der begangenen Sünden von mir abzufchütteln, und den viel- 
fältigen Verfuchungen zum Böſen, mit denen ich zu Kämpfen 
babe, ſiegreichen Widerftand zu leiten. Deiner 65060 של‎ 
nöthige ich, um deinen Geboten, deren Erfüllung mir durch 
mein Herz und durch die Umſtände oft fo ſchwer gemacht 
wird, treulich nachzuleben. 

63 iſt wahr, du haft, Allmächtiger, den freien Willen 
ben Sterblichen verliehen, al3 wenn — wie die alter Weifeu 
'mit gewichtigen Worten lehren — Alles in deiner Macht 
ftände, mit Ausnahme der Gottesfurcht 1), die des Menfchen 
freier Mahl überlaffen bleibt: ich bitte Dich aber, mein Gott 
und Herr, nihtum Zwang und Gewalt in deinen Wegen 
zu wandeln; fondern um Milde und Eanftmuth, die du mei- 
nem Herzen, um Licht und 6000000 die du וטואו‎ 
verleihen möchteft, um recht zu fühlen und zu denfen, damit 
ich von felbft deine Wege und deine Lehren wähle, und mei- 
nen Lebenslanf darnach richte; in dem Sinne, wie dein heili- 
ges Wort aus dem Munde des Propheteu 100000, als du 
fprachft: „Sch werde mit einem neuen Geiſte euer Inneres 
beleben, das fteinharte Herz aus eurer Bruft nehmen, und 
euch dafür ein fleifchliches (janftes) Herz geben, auf daß ihr 
nach meinen Geſetzen Handelt und meine Rechte befolget; 
ihr follt dann wieder mein Volk werden, und ich will euer 
Gott fein 5( 

Wie tröftend und Tabend ift für mich der 69000060 dag 
du, Herr, mich rein von Sünden vor dir ftehen feheft, weil 
du nur die Glüdfeligfeit 968 Menfchen zum Zwecke feines 
Iebens beabfichtigeft. Im welche Bedrängniſſe ich auch gera= . 


9 Der שפעט‎ lautet: OD חוץ מִיִרְאַת‎ DNS Ta 537 
2) Gzechiel 11, 0. 


then möge, deine. göttliche Kraft wird mich jtärfen, alles, was 
fih mir und meiner. höheren Beftimmung entgegenftelt, zu 
überwinden, und alles, was mir obliegt, genau auszurichten. 

Wohl mir, daf ich da3 weiß — bei den vielfältigen Ir— 
rungen, denen ich bloßgeftelt bin, bei den täglichen Erfahrun— 
gen, von ‚der Schwachheit meines Herzens, bei den ftarfen 
Berführungen zur Sünde, mit denen ich zu kämpfen babe! 
Durch die Hilfe 068 Ewigen werde ich mich in jedem Gtreite 
behaupten, jeden Schmerz der Prüfung ftandhaft erdulden, 
jede Pflicht freudig vollbringen, und meinem herrlichen Ziele 
immer näher kommen. 

Demuth geziemt dem Gefchöpf, das, fich felbft überlaffen, 
faft nichts als fehlen und fündigen kann. Je demüthiger 
das Herz, deſto empfänglicher für die himmlifche, unverdient 
ihm zu Theil werdende Gnade. In Demuth flehe ich ₪ 
Herr, zu dir, gewähre mir ferner deine Huld und Verſöhnung 
al meiner Sünden. 

Sch Fafteie meinen Leib auf dein Geheiß, nicht weil du 
an Selbftquälung des Leibes Wohlgefallen findeft, fondern 
damit mein Geift nicht durch Teibliche Genüffe in den andäch- 
tigen Betrachtungen von der Heiligkeit dieſes Tages und 
feiner hohen Bedeutung geftört werde. Ich erfiheine heute vor 
dir in der Mitte diefer frommen Berfammlung fo einfach und 


prunklos, nur mit dem Schmude unferer Seele befchäftiget, 


018 gälte 68 heute vom irdifchen Leben Abfchied zu nehmen, 
al3 jtänden bereits die Pforten der Gwigfeit offen uns auf- 
zunehmen. Sa, ich nehme auch Abfchied mit reumüthigem 
Herzen von allen irdifchen verführerifchen Gelüften, ich will 
meinen Sinn, meinen Willen, meine TIhatkraft läutern und 
von den Schladen der ſchädlichen Leidenfchaften reinigen und 
Hären. Gewähre mir deine Silfe, himmlifcher Water, ]6 ein- 
660080 daß wir alle nur vom 657006 ftammen und gehe 
nicht ind Gericht mit deinen fchwachen Gefchöpfen. 

Gelobt feift du, Herr unfer Gott, ber גל‎ die Sünden 
deinem Volke verzeiheft und die Pforten deine Himmelreiches 
unfern Gebeten öffneft. Amen. 
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| Gebet am VBerfühnungstage, 


während der Vorbeter וְההכהנים והעם‎ 8 


Ser Himmel ift mein Thron, die Erde ter 
Schämel meiner Füße. 
GJeſaia 66, 1.) 

Gott im Himmel und auf Erden! die Himmelshöhen, 
die Sonnenwelten dienen dir 018 Thron, die Erde als Schämel 
deiner Füße, wie der heilige Prophet in feiner bilderreichen 
Begeifterung in deinem Namen verkündet. Und duch wählteſt 
du einft in deiner Milde das Heiligthum, das זול‎ 
dir auf dem Berge Zion errichtet, -- um beine göttliche 
Hoheit dort walten zu laſſen; denn fo wie ‚deine erhabene 

« Größe überall zu finden, fo ift auch deine Huld und Herab— 
laſſung überall fichtbar — dem Auge des Herzens, von trü— 
ber Leidenfchaft nicht ganz verdunfelt, fichtbar und fühlbar t). 

Doc 66 ward in deinem unerforſchlichen Rathe beſchloſ— 
fen, unſrer Sünden halber dein Heiligthum zu zerftören, und 
aus unjrem Herzen ertönt der bittere Klagelaut Jeremias wier 
der: Iſraels ſtolze Herrlichkeit ftürzte er von des Himmels . 
Höhen zur Erde hin, und war feiner Füße Schämel nicht 
eingebenf am Tage feines Zornes 2)! Ach der Ewige hat feine 
Wohnung vernichtet wie eine Oartenhütte, riß fein Stiftzelt 
nieder, Tieß Ruhe und Feiertage in Zion in Vergeſſenheit ge: 
Rrathen, und fchonte in feinen Grimme weder König noch 
Prieſter Ach, der Herr ftürzte feinen eigenen Altar, verwarf 
fein Heiligthum 3)! 

Tiefe Trauer und Wehmuth ergreifen mein Herz, wenn 
ich der Tage der Vorwelt gedenke, wo noch Zion, die glor— 
veiche Königsftadt, den Stolz der Erde, deu heiligen Tempel 
aufzuweifen hatte; der Majeftätifche Tempel, der der Himmel 
auf Erden genannt wurde, in welchem auch fremde Nationen, 
die des Gößendienftes fich noch nicht ganz entäußert haben, 
ben ewigen, einzigen Gott anbeteten und Erhörung fanden. 
Ah, wie ift fie num gejunfen, die Wonne der Erde, die 


ber Spruch der Weiſen lautet:‏ ופפ 
532 מקוּם Manz‏ מוצא לתו של via‏ 2 הוּאשֶם TAN‏ מוצָא mm?‏ 
(Wo du der Größe bes heiligen 6 gelobt fei er, begegneft, da triffſt‏ 


du auch feine Herablaff : 
2 Rlagelieder 2,1. 9 gu = 


Krone der Schönheit! Das Heilige Band, das Iſraels Stämme 
liebevoll umſchlang und zufammengehalten, ift, ach, auf immer 
gelöft und zerriffen. Der Nationalruhm ift entſchwunden; Fein 
Prophet, Fein Priefter ift mehr für uns, die 0185 6 
Mittler und beim Ewigen verträten. Die heiligen Hymnen 
und Lobgeſänge, die einft wunderbar und herzerhebend 0118 dem 
Munde der zahlreichen Leviten-Chöre beim Spiel der Harfen 
nnd Saitenfpiele ertönten — find nun verftummt. Die Harfen 
der heiligen Sänger hängen trauernd an der gefchwärzten Ruine 
des Heiligthums, die 018 Sinnbild der Trauer und der Ver- 
gänglichkeit noch an der Seite gegen Weiten zurückgeblieben 1), 
und die Nachtluft entlocdt ihnen noch einzelne wimmernde 
Trauertöne ob der entfchwundenen Herrlichkeit. 

Doch, himmlifcher Vater, wenn du auch nach deinem uns 
erforfchlichen Rathſchluſſe deinen Tempel zerftört, den feierlis 
chen Gottesdienst — der befonders erhaben und feelenerhe- 
bend am Verſöhnungstage erfchien — am Tage des Gerich- 
tes aufgehoben und dich in deinem Zorn von uns gewendet: 
doch verfchmäheft du nicht ein treues, andächtiges Gebet, wenn 
e3 aus der Heinen Betkammer unfres Herzens zu Dir ertönt. 
Des Menfchen Augen fuchen nach äußerm Prunk; doch Gott 
fiehet in das Herz ?). 

Siehe denn much, Allvater, in unſer Herz, höre auf un— 
fer Slehen, wende dich zu unferer Neue und Buße. Bringe 
deine göttliche Verheißung in Erfüllung, wie e8 heißt: Die 
Erde wird der Erkenntniß Gottes vol fein, wie Waſſerfluthen 
des Meeres Tiefen füllen 5( — und Gott wird als König 
der ganzen Erde anerfannt, und Gott wird einzig und fein 
Name einzig fein %. — Herr der Welt, richte Jeruſalem wies 
der auf von ihrem tiefen Falle; erhöre mein Gebet und das 
Gebet eines Jeden, der 088 dem Grunde des Herzens zu עול‎ 
flehet; richte uns auf, unfer Gott und Herr, daß wir im 
Freuden dich anbeten, wie in der Vorzeit Tagen und in den 
Jahren der Vergangenheit. Amen. 





(die morfche weftlide Wand des Tempels, bie noch‏ הַלְתָל Das ift ch‏ כ 


heutigen Tages zu fehen iſt.) 
| ללבם ב‎ INT ור‎ vum יְרְאֶה‎ DIRT (Der Menſch ficht blos nach dem 


Sort, aber fchauet in das Herz. Samuel 1. B. 16, 7.)‏ ב 
Scecharia 14, 9.‏ ) בוש 


14 
Gebet Salomos, 


weldjes am Verfühnungstage vorgetragen wird '). 





Meein Gott und Herr! Die Himmel und der Himmel 
Himmel können dich nicht faſſen; um wie viel weniger 6 
Haus, das ich gebauet; und wie ift es nur zu denken möglich, 
daß du deinen Wohnfig unter Menfchenfindern haben möchteft ! 

Doch deine unendliche Gnade hat es uns verheißen, daß 
in diefem Haufe dein Name genannt werden fol. Ich flehe 
daher in Demuth für mich und dein Volk Sfrael: erhöre 68 
auf deinem Himmelsthrone, wenn in diefem Haufe bein hei- 
Tiger Name angerufen wird, und erbarme dich huldvoll deiner 
Kinder. Wenn deine Kinder Iſtael gegen dich fündigen und 


deßhalb dem Feinde preisgegeben werden follten; fie fich aber - 


—— 


wieder zu dir wenden, deinem Namen huldigen und in dieſem 
Hauſe dich im Gebet anrufen möchten: o, ſo erhöre ſie in 
Gnaden, verzeihe ihnen ihre Miſſethaten, und führe ſie wieder 
in das Land zurück, das du ihren Vorfahren eingegeben haſt. 

Wenn ihrer Sünden halber der Himmel ſich verſchließt 
und kein Regen ihm entquillt, und ſie an dieſem Orte beten, 
deinen Namen anrufen und von ihren Sünden ablaſſen wer— 
den: o, ſo vergib ihnen nach deiner göttlichen Verheißung; 
zeige ihnen den guten Weg, den fie wandeln ſollen, und ver— 
1606 wieder Negen dem Lande, das du deinem Volke als Ei- 
genthum gegeben haft. 

Wenn Hungersnoth im Lande entitehen follte, wenn bie 
Bet darin wüthen möchte, wenn 68 mit Brand oder andern 
Plagen heimgefucht werden follte, und fie in dieſem Haufe 
ihr Herz zu dir erheben mit ausgebreiteten Händen, aus ganz 
zer Seele und aus allen Kräften deine Verzeihung und deine 
Hilfe erbitten möchten: o, jo ſchaue herab von deiner erhabenen 
Himmelsveſte auf deine reumüthigen Geſchöpfe; erhöre nach ber 
Unendlichkeit deiner Huld ihre Gebete, und gib jedem nad) fei- 
nem Verdienfte, wenn er aufrichtig zu dir wieder zurückkehrt, 
deine Allmacht anerkennt, und fich feines Seelenheiles wegen 


1( 1. Buch der Könige 8,97, 2. Ehron. 6, 18, bei Einweihung ded Tempels 
von König Salomo vorgetragen. 
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vor dir demüthigt. Dadurch werden fie dich ehrfürchten, ir 
deinen Wegen wandeln, fo Iange fie in dem Lande bleiben 
das du ihren Vorfahren eingegeben. 

-Dein großer Name und dein ewiger Ruhm werben aud 
in bie entfernteften Reiche dringen. Wenn nun שגה‎ en 
Fremder kommen möchte, der nicht zu Deinem Volke gehört 
und in diefem Haufe dich anbeten, fein Herz vor dir ergießen 
und deine Hilfe anflehen follte: fo erhöre auch ihn in deine 
Huld, laß die Fülle deines Himmlifchen Segens auch auf ihr 
herabftrömen. Alle Völker der Erde ſollen dich Fennen Ternen 
und alle follen deinen Namen preifen. Cntfühne, o Gott 
alle, die Dich mit aufrichtigem Sinne ſuchen; verleihe ihhe: 
deine göttliche Huld, denn du mwarft immer erbarmungsool 
und wirft e8 auch bleiben in aller Ewigkeit. Amen, 


Schlufgebet am VBerfühnungstage. 


(תפלת נעילה.) 





Deine Tage find dem gebehnten Schatten gleich, 
(Palm. 102, 12.) 


Des Tages Schatten dehnen fich bereits, die Thon 
öffnen fih am weftlichen Himmel, um die jcheidende Som 
aufzunehmen. Laß, ט‎ Herr, die Pforten deines Himmels au 
unfern Gebeten offen fein! Der fchönfte, der heiligfte Tag t 
Sabre neigt fich feinem Ende zu; o, daß er für und nicht e 
verforener fein möchte, der Tag, der unfer Gemüth erleuchte 
unfern Lebenswandel beffert, die Laft der Sünde von unfer 
gepreßten Bruft nimmt, und der Tugend Palme an deren Stel 
ſetzt! — 650 viele Gebete ich bereit3 aus tiefem Herzen heu 
an dich gerichtet, hHimmlifcher Vater! doch erachte ich es א‎ 
eignen Beruhigung der Seele für nothwendig, im Schlußg 
bete alle meine Gefühle noch in einem Worte der Andacht 
jammeln und zu befchließen. Laß dich befänftigen, o me 
Gott, durch die wahre Neue meines zerfnirfchten Herzens, ל‎ 
über feine Vergehungen betrübt 16, mehr weil es bir fo ſel 
mißfallen, als der Strafe wegen, die 68 dadurch verdient % 

ל 7% | 
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Laß dich rühren durch die Reue eines Herzens, das aufrichtig 
darüber betrübt iſt, dir mißfallen zu haben, der du fo unend— 
lich gütig biſt, huldreich und liebevoll! 

Verzeihe mir, o mein Gott, alles Böſe, welches ich be— 
gangen oder veranlaßt habe; verzeihe mir das Gute, welches 
ich entweder unterlaſſen, oder nicht ſo geübt habe, wie ich es 
hätte thun ſollen. Verzeihe mir alle wiſſentlichen und un— 
wiſſentlichen Suͤnden; ich verabſcheue und verwerfe ſie, weil 
fie den edlen Keim zum Guten, den du, Allgütiger, in unſer 
Herz gefenkt, mit Unkraut umfchlingen und deſſen Wachsthum 
hindern und hemmen. 

Beichliege, mein Gott, über uns alles Gute im Buche 
des Lebens, und handle gegen mich, die Meinen und 6 
ganze Sirael, wie deine göttliche DVerheißung durch deinen 
Propheten Tautet: „Ich, ich ſelbſt tilge deine Miffethaten 
am meinetwillen, und will deiner Sünden nicht gedenken“ N). 
Amen. 


Jeſaia 43, 25.‏ ף 
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Häuslihe Andacht. 
HERD 
Gebet eines jungen Mädchens. 





Falſch ift die Anmuth und nichtig die Schön- 
heit; nur ein gottesfürchtig Weib allein 
verbient Lob. 

(Sprüche Sal. 31, 30.) 

Vater im Himmel! du thronft in jenen ewigen Höhen, 
umgeben von Myriaden Engelschören, die deinen göttlichen 
Namen verberrlichen und preifen — doch ſchaueſt du mit 
deiner herablaffenden Milde und Gnade, mit deinem beleben- 
den und erhaltenden Blick felbft auf den Wurm herab, dem 
ein grünes Blättchen Wohnung und Nahrung bietet; denn 
deine Größe, Allgütiger, ijt über Naum und Zeit erhaben. 
Auch ich, fo gering ich bin, wage es, mich dir, himmlifcher 
Dater, zu nähern, dir mein Eindliches Gebet treu vom Herzen 
vorzutragen. Meine Liebe zu dir, Allgütiger, überwiegt fait 
in diefem Augenblid der Andacht meine Furcht und Schüch— 
ternbeit, denn Dir vertraue ich. Du würdigft mich, mein Gott, 
mit deiner ewigen Huld mich zu fihüßen und zu fehirmen; 
bei meinem Antritt in das Leben, von deffen Gefahren und 
Ungemach ich vieles fprechen höre, wahrft du meine Schritte, 
dag ich nicht wie ein Kind, des Gehen! ungewohnt, uners 
fahren ausgleite; du überhäufft mich täglich und ſtündlich 
mit Tiebevollen Beweifen deiner Vatermilde; verleiheft mir 
Gefundheit und Frohſinn; du entwiceljt nach und nach meine 
Lebenskräfte, pflanzeft in mein Herz einen zarten Keim der 
Liebe, meinen geliebten Eltern mit Dankbarkeit und Gehorfam 
ihre Mühe und Pflege zu Iohnen. Sch danke dir, Vater im 
Himmel, für al diefe Wohlthaten, die du mir unverbient er- 
theilft. Entziehe mir auch in Zukunft deine Stütze nicht, und 
mache mich täglich würdiger, deine Wohlthaten zu empfangen. 
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Immer ſoll 68 mein Beftreben fein, Dir mohlgefällig und 
meinen Eltern gehorfam zu fein, die mich in Gottesfurcht er= 
iehen und meine winzigen Geiftes- und Herzensgaben aus— 
ubilden und zu veredein fich bemühen. Verleihe mir, o Herr! 
inen folgfamen Willen, gute Weifung und fromme Lehren 
u befolgen, auf daß ich Mohlgefallen finde in deinen und in 
juter Menfchen Augen, wie 68 in den Sprüchen bed weiſen 
Königs Heißt: „Wer der Tugend und der Sanftmuth folgt, 
er erreicht Lebensfreude, Anerfennung und Ehre“ 4. 

Bewahre, Allgütiger, mein Herz vor jugendlichem Leicht- 
tun und thörichter Begierde; wehre von mir ab die Macht 
der Eitelfeit, die doch nur eitel und nichtig 1 606 des 
Herzens, edle Gefinnung nur find die wahren Schönheits- 
nittel, die den Menfchen zieren. Diefe mir anzueignen, fei 
nein Wille, ſei mein Streben. So 06 auch die heilige 
Schrift: „Anmuth ift trügerifch, Schönheit ift nichtig; nur 
6 Gottesfürchtige werde geprieſen!“ 2) 

Laß mein Gebet zu dir gelangen, und fegne mich mit 
deinem Frieden. Amen. 


Gebet einer Braut. 





Ich freue mich des Herrn und meine Seele 
ift in Gott erfreuet, denn er bekleidete 
mich mit dem Gewande bes Heild und 
hüllte mich mit dem 86011606 ber Ge— 
rechtigfeit, wie einen Bräutigam in 
föftlichen Schmud angethan, und wie 
bie Braut in ihrem Gefchmeibe ftrahlend. 

(Sefaia 61, 10.) 

Gott, mein Erhalter und mein Schutz im Leben! ich 
finde keine Worte, um alle kindlichen Dankgefühle auszuſpre⸗ 
hen, bie ich dir ſchulde, ewiges Weſen, für al’ die mannig⸗ 
raltigen Wohlthaten, die du mir feit meiner früheften Kind⸗ 
(01+ erwiefen. Du haft mich bewacht und beſchützt, haft fo 
manches drohende Unheil, fo manche fchleichende Krankheit, 
016 das zarte gebrechliche MWefen des Kindes umlauern, von 


4) Sprüche Sat. 21, 1. 
2( Sprüde Sal. 31, 30. 
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mir mit deiner Vaterhuld abgewehrt. Du Haft עו‎ 
Eltem und Pfleger geneben, die den zarten Keim zur reifen 
Pflanze herangebildet, die mir die Lehren der Tugend — vor» 
züglich der häuslichen Tugend — und der Gittfamfeit 8 
empfängliche Herz zeitlich ſchon eingeprägt, auf dag dieſe Ei- 
genſchaften mein Lebensglück befördern mögen, indem fie bei- 
nen heiligen Willen befolgen, . Nun zur Jungfrau berange- 
reift, find mir andere, 216 jetzt fremde Pflichten vorgezeichnet 
und zur Lebensaufgabe gemacht worden, indem bu mir den 
Mann meiner Wahl, den treuen Gefährten meines Dafeins 
beftimmt, unter deffen Schuß eim neuer wichtiger Abſchnitt 
meines Lebens beginnen, an deſſen Hand ich die Leiden und 
Freuden, die dem Lebenden befchieden, in Liebe und Treue, 
in Ergebung und Geduld mit ihm theilen foll. Verlaffen fol 
ih — nach deinem göttlichen Gebot ) — 9016 und Mutter, 
Freunde und Verwandte, meine Jugend-Träume und meine שו‎ 
gend-Spiele, um dem Manne und meiner künftigen häuslichen 
Beltimmung zu folgen, um meinen findlichen, harmlofen Frohſinn 
der ernften Bedeutung des Lebens zu opfern, und was jeder Tag 
im Mechfel de3 Gefchickes bringt, Luft oder Schmerz, al3 eine 
Sendung des Himmels, die er mir und meinem Fünftigen 
Manne gemeinfam ertheilt — dankbar zu empfangen. 

O fegne, Herr 968 Himmels, unfern Bund für's Leben, 
fende uns dein Heil, daß fih Herz zum Herzen finde, daß 
nicht ein Mißklang die fehöne Gintracht ftöre, die das ₪ 
hältniß zwiſchen Mann und Frau harmoniſch verbinden fol; 
Daß nur das Band einer dauernden, nicht blos tändelnden 
Liebe uns vereinigen möge. Laß in deiner Milde, Herr, 
Zärtlichkeit, Sanftmuth, Nachficht und Verträglichkeit bie ſchůben⸗ 
den Engel unſres Bundes fein, daß של‎ Hausfriede, שופ‎ 
ſer Grundpfeiler des häuslichen Glückes, nicht geſtört und 
wankend gemacht werde. Erleuchte meine Seele, daß ich meine 
Pflichten erkenne und treulich mit freudigem Sinne befolgen 
möge, damit ich meiner Beftimmung gemäß, mir die Liebe 
meine? Mannes erwerbe und zu erhalten mwiffe, und werth 
des fchönen Namens fei, den du dem Eheweib gegeben: „Die 
Hilfe ihm zur Seite. *) So laß mich denn, זאו‎ 


0 


getroft und zuverfichtlich meinen 650010101 entgegen feben, den 
bedeutenditen Schritt wagen, den ein Mädchen in ihren. Les 
benslaufe zu thun hat! Segne ihn, Herr, in beiner Gnade 
und Milde. Amen. 


D Herr, 068 Himmels Lenker, 

Du Herr ob allen Herr'n, 

Des Gnadenlichtes Schenker, 

Gleich biefem beinem Stern! 

Sch flehe, daß bu ] 

Auch heute mir bein Licht, 

Und meine Schritte lenteft 

Darnach mit Zuverficht. (Rückert.) 

Gütiger Gott, mein Schöpfer und mein Erhalter! Die 

Hochzeitfeier, die rauſchend und lärmend mich umgibt, über— 
tönt keineswegs die Stimme meines Herzens, in welcher ich 
ſo gerne mein geheimſtes Anliegen meinem gütigen Vater im 
Himmel anvertrauen möchte. Das allgemeine Frohlocken und 
Jubeln hält keineswegs eine ſtille, wehmüthige Rührung 
zurück, die ſelbſt dem freudigen Gefühle in meiner Bruſt ſich 
beimeſſen will, indem ich die wichtige Bedeutung der heutigen 
Feier in ſtiller Sammlung bedenke. Es drängt mich, in an— 
dächtiger Stimmung mein Herz vor dir auszuſchütten, und 
deine göttliche Hilfe zu meinem neu beginnenden Lebenslauf 
ſehnſuchtsvoll anzuflehen. Der wichtigſte Schritt in meinem 
Leben, wie könnte er auch ſegenbringend fein, ohne mir vor= 
ber deinen himmlijchen Beiftand erfleht zu Haben? — Nur 
durch deine Beihilfe kann unfer Beginnen gelingen, wie die 
heilige Schrift Iehrt: „Der Menſch bedenkt wohl feinen Meg ; 
doch nur der Ewige leitet feine Schrite. I — Himmliſcher 
Bater, verhüllt Liegt meine Zukunft vor mir. Ich fol in 
neue, mir noch unbekannte Lebensverhältniffe treten, neue hei— 
lige Pflichten übernehmen. Ich muß meinen kindlichen, harm— 
lofen Freuden entjagen; die ruhigen Spiele der Jugend mit 
bem Ernſte des Dafeins vertaufchen; ich trete mit Wehmuth 
and dem Kreife meiner geliebten Eltern (und Gefchwifter), 


4) Spr. 650101808 16, 9. 
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wo mir die frohen Stunden meines. jugendlichen Lebens harm— 
103 verflogen, um neuen Pflichten und Obliegenheiten mich 
zu widmen; Pflichten, die oft eben fo fehwer zu erfüllen find, 
als das Leben, das fich mir erfchließt, wechfelvoll fein wird — 
fein muß. — Daher flehe ich zu dir, Vater im Himmel! 
verleihe mir Kraft und Ausdauer, diefe meine Pflichten treu 
erfüllen zu können; daß 68 mir gelingen möge, durch Sanft- 
muth, Milde, Weiblichkeit und Zärtlichkeit meines Mannes 
Liebe mir dauernd zu erhalten und zu fihern. Verleihe mir 
auch Muth, daß ich in ſchweren Prüfungstagen, — von der 
nen fein Sterblicher auf Erden völlig befreit fein kann — 
als die treue Lebensgefährtin meines Gatten, ihın feine Birde 
tragen helfe, und durch innige Theilnahme ihm feine drückende 
Laſt erleichtere. Laß mich genügfam Feine überſpannten An— 
fprüche und Anforderungen an das Leben ftellen, daß nicht 
Eitelkeit und nichtiges Verlangen unfern häuslichen Frieden 
ftören und das eheliche Glück untergraben. Einige, Gott der 
Gnade, einige unfre Herzen durch Liebe und Eintracht, Sanft- 
muth und Geduld ; verleihe ung ein freudenreiches, ungetrüb- 
te3 langes Leben, daß wir, mit einander und für einander 
lebend, das Dafein ung wechfelfeitig angenehm machen, deine 
Gefege befolgen, und durh Tugend und Rectjchaffenheit 
unfre Beftimmung erfüllen. mögen. Amen, 


69 6 9 6 + 


beim Abfdeiden des Teiges (MM. 





Barmherziger, himmliſcher Vater! deine heiligen Gebote 
zu befolgen iſt mein unermüdliches, treuherziges Streben, mei— 
nes Lebens Ziel. Selbſt die Geſetze, die mein ſchwacher Ver— 
ſtand nicht begreifen und deren Sinn ich nicht faſſen kann 
befolge ich frommergeben und gehorſam; denn du, Allgütiger, 
haſt ſie ja befohlen! 

Auch das Gebot, zu allen Zeiten einen Theil des Tei— 
ges dir zu Ehren als Hebe zu weihen, befolge ich hiemit mit 
frommer Andacht, und danke dir, daß du mein Geſchlecht wür- 
dig gefunden, diefe Weihe zu begehen. Segne denn, o güti— 


— 


Vater! unfer Händewerk, dag 66 ung niemald® an Brod 
d Mitteln zu allen Lebensbedürfniffen mangle. Erleuchte 
ine Augen, die Wunder deiner heiligen Lehre erfchauen zu 
nen. Das Brod, das ich für die heilige Sabbathfeier hie> 
> bereite, mahne mich zur Andacht und Dankbarkeit gegen 
ne Allgüte, fei mir ein Sinnbild jenes himmlifchen Manna, 
| du unfern Vorfahren in der Wüſte extheilt, und deren 
ppelte Gabe du zur Sabbathnahrung ſchon am fechsten 
schentage ihnen bejchieden und vorbereitet. 


obt ſeieſt du, o Ewiger! der du | הָעוּלֶם‎ om SR Sn אַתָה‎ 3 
geboten haft, den Erftlingsteig בְּמְצְוְּתָיו וְצוּנג לְהַפְרִיש‎ Em TOR 


dir als Hebe zu weihen. : הַלָה‎ 
Gebet 
ה‎ Eingange des Sabbath, vor dem Anzünden der Lichter Sreitag 
Hadıts. 





Die Leuchte Gottes ift die Seele 566 Menfchen! 
(Spt. Sal. 20. 26.) 
= gepriefen, Herr, unfer Gott, | הָעוּלֶם‎ 79 URS TEN 2 
Itenbeherrfcher, der טל‎ durch deine * 
ote uns geheiligt und uns be⸗ לְהַרְלִיק‎ >] mis קְבְשָנג‎ EN 
en haft, Sabbath-Tichtert) anzu» 
sünden. 


Himmliſcher Vater, Dank dir, kindlichen Dank für 8 
te, für den Segen, den du mir diefe Woche mit deiner 
güte haft zu Theil werden laſſen; Dank für die Ausdauer _ 
כ‎ Stärke in den verfehiedenen Lagen des Lebens, Die, ſich 
lich anders geftalten, im Wechfel der Freude und der Sor⸗ 
„ die du mir befchieden. Unausfprechlihen Dank aber, 
in Gott, zolle ich Dir für dieſen heiligen Tag של‎ Ruhe 
ג‎ ber Erholung, den du für uns beftimmt haft. 


nd By 


1) An Beiertagen wird anflatt של שַכָּת‎ 23 (Sabbath-Lichten) גר של יום טוב‎ 
(Bet-Lichter) gefagt und שְהַחִינו‎ MII2 Binzugefügt. 
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Du bift der Schöpfer 966 Lichtes und der Finfterniß, 
wohl wiffend, daß für den Sterblichen nur einzig dieſer Wech- 
Tel zuträglich if. Das Licht, dein fegenreicher 9716, foll Die 
düſtern Nebel der Nacht verfcheuchen, wie deine, Augen und 
Seele erleuchtende göttliche Lehre die finftern Schatten der 
böfen menſchlichen Triebe und Leidenfchaften zu vertreiben ge— 
eignet if. 

659 zünde ich auch die geheiligten Sabbath-Leuchte an, 
Daß die Freude und die Weihe in dieſes Haus einziehen, und 
die trüben Kümmerniffe und Nöthen der ganzen Woche von 
und bannen, um bie Sabbathfeier in Andacht und Seelen- 
ruhe zu begehen, wie du 66 an jenem großen Tage der Offen- 
barıng auf Sinai uns befohlen. So lautet dein fünftes Ge- 
both: „Gedenke des Sabbath-Tages, ihn zu heiligen; 6 
Tage kannſt du arbeiten und all! deine Werke verrichten, aber 
der fiebente Tag ift Feiertag dem Ewigen, deinem Gott. Da 
ſollſt du feinerlet Werk verrichten, weder du noch dein Sohn 
und beine Tochter, dein Knecht und beine Magd und dein 
Vieh, und der Fremde, der in deinen Thoren. Denn )68 
Tage Hat der Ewige gefchaffen den Himmel und die Erde, 
das Meer und alles, was darin ift, und geruhet am fieben- 
ten Tage; defwegen bat der Ewige ben Sabbath Tag ger 
fegnet und ihn geheiligt 4.“ 

Allgütiger, der du mich, wie alle Menfchenfinder, mit 
deiner Vaterhuld und Gnade überhäufft, ich befolge dein Ge— 
bot, die Sabbathmeihe durch das Anzünden der Lichter zu be— 
ginnen und beherzige auch mit Andacht den Sinn, ber mit 
diefer weihenollen Handlung verfnüpft 1]. Sende mir auch 
das Licht der Wahrheit, daß 66 die Willenskraft in meinem 
‚Herzen beleuchte und zu tugendhaften, frommen Handlungen 
16006 und führe. Beſchütze und fehirme mich und die Meinen 
am diefem geheiligten Tage vor jeder Gefahr und jebem Uns 
glüce, damit die Weihe der Sabbathfeier ihren Zwed, uns 
zu Betrachtungen über die Größe und Allgüte des Emigen 
anzuregen und zu erheben — nicht verfehle Verleihe mir 
und meinen Angehörigen deinen himmliſchen Segen, daß un— 
fer Lebenslicht — ein Funke deines unendlichen Lichtglanzes — 


)2. 8. M. 20, 8-12. 
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durch Kummer und Sorge nicht getrübt werde, auf daß ich 
auf der Wallfahrt zum hohen Ziele meiner menfchlichen Ben. 
ſtimmung nicht beirrt werde. Gelobt feieft du, Allgüitiger, der 
du den Sabbath gebeiliget. 


Gebet einer Fran, 
die ſich Mutter fühlt. 





Geſegnet fei beine Leibesfrucht! 
)5. 8. M. 28, 4.) 

Allliebender Vater im Simmel! meine Gefühle der in— 
nigen Dankbarkeit für al’ die neuen Freuden und ſüßen 
Hoffnungen, die du meinem Herzen bereiteft, find unausiprech- 
0. Das Pfand der ehelichen Liebe und Treue unter mei— 
nem Herzen verfehönt fehon im Keime mein ftilles 69106 und 
verjüßt die augenehmften Stunden meines Lebens. Schon 
febe ich in Gedanfen die 00106 Frucht des jungen Lebens, 
gelöſt vom mütterlihen 65000086, 018 einen Gegenjtand ber 
zärtlichiten Liebe vor meinen Augen. Die ſchwankende Hoff- 
nung, die fih gerne ſchwebend in die ferne Zukunft verliert, 
um neuen Neiz für's tägliche Leben zu gewinnen — wird 
nunmehr einen feiten Punkt gewinnen, ein theures Haupt, 
am darauf die volle Baljamjchale ihrer Holden Wünſche aus— 
zuftrömen. Nimm, gütiger Vater, die bebende Freuden-Thräne, 
die meinem Auge entrolt, das ftammelnde Wort, das ſchüch— 
tern auf meine Lippe kommt, 018 die einzige Opfergabe, die 
ich dir für al’ deine Tiebevolle Huld zu bieten vermag. 

Vater im Himmel, der du die zarte Blüthe am Baume 
fohüßeft, daß die feimende Frucht im Wachsthum gedeihe und 
reife; der du mich in den mannigfaltigen Lagen und Der: 
hältniffen des Lebens gepflegt und geſchützt! o ſchütze und 
Schirme auch das Leben der zarten Frucht, die fich unter met- 
nem Herzen regt; bewahre 68 vor Unfällen und nachtheiligen 
Einflüffen jeder Art. ’ 

Wehre von mir ab, Allerbarmer, [6065 
Negung, die nachtheilig auf das Kind einwirken könnte, denn 
mir Liegt ja [66% in biefen gefegneten Umftänden die heilige 
Pflicht ob, für zwei Leben zu wachen! — Stärfe mich, mein 
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Gott und Herr, zu ben mir bevorjtehenden Schmerzen ber 
Geburt, 188 die zu erwartenden Mutterfrenden mir die We: 
hen der Entbindung erleichtern. Verleihe mir deine Hilfe, daß 
ich nicht verzage. Wenn du, Allgütiger, über mich walteſt — 
und die Stimme meines dir vertrauenden Herzend hat mich 
nod niemals in meinen Hoffnungen getäufht — fo fehe ich 
dieſer ernften qualoollen — und doch füßen Stunde, in der 
ih Mutter werden foll, ohne Bangen entgegen. — Wenn fie 
nahen wird die Zeit der Entbindung, erleichtere mir, gütiger 
Gott, die Befchwerden und ermuthige mich, wenn die Schmerz: 
zen meine ſchwachen Kräfte überfteigen. Laß mich ein gejunz 
des Kind zur Welt bringen, daß feine Tiebliche Huldgeftalt 
mein Mutterherz erfreuen möge. 

Vernimm, o Herr, mein inbrünftiges Gebet, auf daß ich 
mit dem heiligen Pfalmdichter frohlodend anftimmen könne: 
„Aus der Enge rief ich zum Ewigen, und er erhörte in ger 
räumiger Lage mich,” 1) 


Gebet am Sabbath, 


an weldhem eine Samilienfeierli—hkeit, wie die religiofe Feier der Groß- 

jährigkeit eines Sohnes, der das 13. Jahr zurücgelegt מצוה)‎ 2), Per 

Jahrestag der PVermählung, ver Tag des Aundes eines Weugebornen 
.ג (ברית מילה)‎ dgl., Statt findet. 








Zur Freude und zum Seelenfrieden, nach den mühevoll 
verlebten Wochentagen, haft du uns, o Gott, die Sabbath: 
ruhe beftimmt. Doppelt froh und danferfüllt für alle Gaben 
der Huld und Liebe, die du uns ‚verliehen, feiere ich den 
heutigen Ruhetag, an deſſen religiöfe Weihe fih auch die 
Freude 5( für mein eigenes Leben anreihet. — Und mie die 
Freude, die Wonne meiries Herzens [666 mich in erhöheten 
Grade mild durchdringt, fo wächſt auch die Liebe zu dir und 
die Dankbarkeit für alle, mir und den Meinigen ertheilte 
Wohlthaten in meinem Innern; und immer עה‎ tritt mir 





3 Bfalm. 18, 5. 
>) Hier wird Die Feierlichfeit bes Tages namhaft gemacht. 


———— לס וו EEE‏ 
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neine Beitimmung, zu deren Erfüllung du mich, Aflgütiger, 
n's Leben gerufen, vor die Seele. 

Laß, o Herr ber Gnade, mic) immer mehr meine Ge— 
üble und meine Handlungen von den Schladen der niederen 
Triebe und Leidenfchaften reinigen, damit mein Herz einer 
einen Tafel gleiche, in deſſen geheimſter Tiefe, unentjtellt 
ind frei von allem Zufage menjchlichen Irrthums, nur die 
eine Schrift deines Gefehes eingeprägt glänze, 018 himmliſche 
echte für den dunfeln Erdengang. Sei mir, o Gott, auch 
erner Hilfe und Stüße, daß ich noch eine lange Neihe von 


jahren vereint mit meinem Manne und meinen lieben Angehd- _ 


igen religiöje und irdifche "Fefte und Freudentage in häusli- 
her Zufriedenheit und innerer Seelenruhe feiern möge. Amen. 


Gebet 


einer Rinderlofen Ehefrau 





Gott belebt das Haus der Kinderlofen, läßt 

fie Diutter lieber Kinder werden. 

GBſalm. 118, 9.) 
Mein gütiger Schöpfer! viele frohe Tage waren mir 
on deiner Allgüte befehieden, mit dankbarem Herzen habe ich 
a3 Gute aus deinen milden, fegenvolen Händen empfangen. 
Nir war längere Zeit geftattet, im frohen Gefühl des Da— 
eins meinen Lebenslauf frohgemuth fortzufegen, mich auf man- 
herlei Art wirkfam zu erweifen, und Andern nüßlich zu mas 
yen, was beine Huld, mein Gott, mir gewähret. Seht laſſeſt 
u mich auch das bittere Gefühl der Entbehrung empfinden; 
entbehrung des füßeften Genuffes auf Erden: der Mutter 
sreuden! Ich ftehe, ach, einfam und unfruchtkar da, wie ein 
Zaum in der Wüfte, der dahin welkt, ohne Früchte zu ₪ 
en. Mir ift, ach, verfagt, ein füßes Pfand meiner ehelichen 
iebe mit Mutterluft an meiner Bruft wachſen zu jehen. Mir 
t, ach, nicht gegönnt, des zarten Keimes im kindlichen Ge— 
rüthe zu pflegen, 68 zu warten und koͤrperlich wie geiftig zu 
inem gebeihlichen Wachsthum zu erziehen, um einft 6 

allig und die Lebensſtütze feiner Erzeuger fein zu koͤnnen. 


/ 9% 
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Vater im Himmel, erhöre mein Gebet! verleihe mir das 
foftbarfte Geſchenk, das den Meenfchenfindern hienieden zu 
Theil werden kann: die füße Wonne, ein Kind auf meinem 
65600986 zu wiegen. Laß, Allgütiger, der bu in der Vorzeit 
fo manches Gebet der Unfruchtbaren erhörteft 1(, — fo daß 
fie fpäter fegenreiche Gefchlechter zur Welt brachten — auch 
. mich, deine Magd, mit Mutterfreuden beglückt werden. 

Sollte 68 aber in deinem ewigen Rathſchluſſe mir nicht 
gegönnt fein, dieſes himmliſchen Gefchenfes theilhaftig zu 
werden: fo füge ich mich in Demuth deinem göttlichen, un— 
erforfchlichen Willen, will nicht murren, will nicht Klagen, und 
mit Eindlicher Ergebung deine göttlichen Befchlüffe, wenn auch 
meinem Sinne ihr Orund verborgen ift, verehren. Wie oft, 
barmberziger Gott, verfagft du nicht dem Sterblichen feinen 
fehnlichften Wunſch — zu feinem Beften, was das Kind של‎ 
Erde, am Staube haftend, mit ſchwachem, nur 8 6 
durchdringendem 33166 begabt — zwar nicht faffen kann, 6 
aber nicht3 deſtoweniger die Früchte Diefer göttlichen Wohl— 
that genießt. Darum will ich deine Gnade nicht mit Same 
mern und Winfeln erſtürmen, fondern mit frommem DBer- 
tranen mich deiner weiſen Fügung überlaffen, und dich mit 
ftummer Verehrung anbeten. 

Wenn mir auch nicht gegännt ift, in deine weifen Bes 
jehlüffe einzudringen, fo darf ich doch mit fterblichem, irdi— 
ſchem Maßſtabe meinem betrübten Herzen Troftgründe zuſpre— 
hen. Wohl ift Elternfrende das 08076 Glück auf Erden, 
wenn die Kinder gedeihen und gottgefällige Keime der Tugend 
und Seligfeit entfalten. Wie aber würde nicht jene Freude 
vergällt und vergiftet werden, wenn bie Kinder zum Herzleid 
ihrer Eltern ausarten, die geraben Wege des Heren verlaffen, 
um den ungeftünen Leidenjchaften der Jugend zu fröhnen! 
Darım geichehe dein Wille, und gönne mir das Gute, 8 
deine Allwiffenheit 018 gut und nüßlich anerkennt. Wenn du. 
verleihit oder verſagſt, immer fet gepriefen und verherrlicht in 
aller Emigfeit. — Und jo will ich mich denn beftreben, durch 
fromme Handlungen, durch einen rechtfchaffenen Lebenswandel 
mir Namen und Dauer zu verleihen, aus Mangel an männ— 


3( Wie z. B. die Erzmütter Sara, BIER — — die ו‎ 
Chana. )1. 8. M. 16; 25: 30.— 1. 5. Sam 
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chen Nachkommen, die dem Gejchlechte Namen und Dauer 
u verleihen pflegen. Ich will mir die Trojtworte 068 Pro— 
heten zu Gemüthe führen, die er den Unfruchtbaren im Namen 
68 Herrn verfünde. So lautet die heilige Schriftitelle: 
Nicht jage der Unfruchtbare: ich bin einem dürren Baume 
u vergleichen, denn jo jpricht der Ewige: Wenn fie (die Uns 
suchtbaren) Gefallen haben an meinem Willen und feſt 72 
en an meinem Bunde, jo verleihe ich ihnen in meinem Haufe 
md in meinen Mauern (in der Welt) ein Denkmal, einen 
uten Namen, mehr werth als Söhne und Töchter: ich ver- 
eihe ihnen einen ewigen, unvergänglichen Nachruhm 1(. 9 
ühle ich mich wieder durch dein mildes Wort, himmlijcher 
Bater, neugeſtärkt und getröſtet. Gelobt feieft du, 9 Ewiger, 
er du die Geheimniſſe des Guten und die menfchlicen Schick— 
le durchſpäheſt und beſtimmſt. Amen. 


Gebet einer Frau 


um Segen und Gedeihen der Geſchäfte ihres Mannes. 





Allerhalter, gütiger Vater! uns iſt der Stand beſchie— 
en, unter Sorgen und Beſchwerlichkeiten, die וווטט‎ 8% 
eben unzertrennlich find, unjere Nahrung zu finden, wie bu 
jedem jeinen Standpunkt angemwiefen, in jeinem Wirkungs— 
reife jein Brod zu verdienen, indem er der menfchlichen Ger 
ellſchaft als ein nützliches, thätiges Glied nad) feinen Kräfs 
en Bortheil und Nugen zu bringen jtrebt. — Du haft mich 
em theuern Gatten zugejellt, der 018 Water und Berforger 
er Seinen, im Schweiße des Angefichtes fich abmühet, un 
ere Bedürfniſſe 68 Lebens herbeizufchaffen; dem jegliche 
Zorge und Bejchmwerlichfeit der Gedankes erleichtert: für die 
Seinen zu forgen und zu dulden, für die Seinen zu wirken 
ind zu jtreben! eich’ ihm, o Herr des Himmels, deine Hilf- 
eiche Rechte, um ihn in feinem mühe- und Fummerreichen 
Heſchäfte zu unterftügen. Segne feine Unternehmungen, und 
ewahre ihn vor allen Vergehungen und Fehltritten, denen 


1) Sefaine 56 6. 
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man in biefem Stande leider nur zu oft ausgeſetzt 18. — 
Mehre, Allgütiger, jede lockende Verſuchung, irgend eine Une 
reblichfeit zu. begehen, von ihm ab; laß ihn ftets deines Heilt> 
gen Gebotes eingedenk fein, 206 da lautet: „Thut nicht Un— 
recht im Gerichte, im Längenmaß, im Gewicht und im Hohl- 
maß. Richtige Wage, richtige Gemichtfteine follen bei euch 
fein. Sch bin der Ewige, euer Gott !). Verſchaffe uns, güti— 
ger Vater, Segen auf eine rechtliche Weife. Beſſer Weniges 
redlich, 018 viele Glücksgüter unredlich erworben. Laß, o Herr, 
die Nahrungsforgen nicht allgufehr an feiner Lebenskraft zeh— 
ven und fein Herz entmuthigen. Verleihe mir die Gabe, ihm 
in Erholungsftunden ſein kummerſchweres Haupt aufzurichten, 
fein Herz zu erfreuen und ihm durch ein fanftes tröſtliches 
Benchmen feine Mühfeligkeiten zu erleichtern, und zu feinem 
Berufe ihn 9 ermuthigen. 

Mich, deine Magd, fegne, Allgütiger, mit Sraft, meine 
bäuslichen Pflichten treu erfüllen zu können, und die Ber 
dürfniſſe des Hanfes nach einem befcheidenen Maße einzu— 
richten, daß ich durch wohlberechnete Sparfamfeit den Segen 
66פ‎ Haufes vermehre, und nicht durch Unbefonnenheit oder 
Reichtfinn das kummervoll erworbene Gut meines Mannes 
unnüß vergeude. Gib mir Kraft, die Kinder, die du 6 
gegeben, zur Tugend und Gottesfurcht zu erziehen, daß fie 
einjt im Stande feien, 018 redlihe Menfchen und nübliche 
Mitglieder der Geſellſchaft ein ehrbares Leben zu erführen, 
zum Nuben der Melt und zur Freude ihrer Eltern. Verleihe 
und auch die Macht, Allerbarmer, von unferem Erworbenen 
dent Armen zu fpenden; denn Wohlthun ift dir ja Tieber 8 
Opfergaben am Altare. Gelobt feieft du, mein Gott, der 
du jedem lebenden Weſen die Mittel zu feinen täglichen Be— 
dürfniffen verleiheft. Amen. 


13.8 M. 35 — 36. 


Gebet 


in den Stunden der Wehmuth לוג‎ 





Aus dem Drangfale rufe ich den Ewigen an, 
Gott erhörte und befreite mich. 
(Bialm. 118, 5.) 


Mirgütiger, mein Herz ift betrübt, mein Gemüth nieber- 
gefchlagen. Die Widerwärtigfeiten des Lebens, die den Men- 
ſchen auf feinem Erdengange begleiten, erfeheinen mir in bie: 
fen Stunden der Wehmuth doppelt düfter und doppelt drüf- 


| .לתא‎ Der leichte, frohe Sinn, der mir fonft die Bürden 


des Daſeins erleichtert, das Ungemach mit feinen Wolfen 
aus meiner Nähe verfcheucht, will fich jet ummölfen und 
meine Seele in Trübfinn verjegen. Befänftige, gütiger Him— 
mel, mein Gemüth im Schmerze; Hilf mir gelaffen ertragen 
das Ungemach, das du über mich verhängt haft, fo fehr 68 
auch auf mir lafte. 

Menn ich an deine Allgüte denke, himmlifcher Vater, fo 
rufe ich meiner Seele, fo fehr gebeugt ich auch bin, die hei- 
ligen Worte des göttlichen Sängers zu: „Was betrübt Dich 
fo fehr, meine Seele! warum ift dir fo bange? Harre nur 
zu Gott. hm werde ich einft noch danken für das Heil, 
das feinem Angefichte entſtrahlt“ 1). Und an diefen tröften- 
den Gedanken knüpfe ich noch folgende heilfame Betrachtung: 


In deiner Ungeduld, unruhiges Gemüth, empörft du Dich 


gegen den Rath und Willen des Herrn, und würdeſt 6 
Laſt, die er dir auflegt, damit du fie geduldig trageft, ab⸗ 
werfen, wenn du es vermöchteft. Den Willen des Herrn aber, 
des allgütigen Baters, folft du ſowohl in feinen Verhäng⸗ 
niffen, als in feinen Geboten ehren, und duch Erdulden 
nicht weniger 018 durch die That deinen unterwerfungsvollen 
Gehorſam beweiſen. In deiner Ungeduld verläugneſt du be 

Glauben, weiſeſt von dir die heilige Tröſtung der 







und gnädige Fügung erkenneſt, wie kannſt גל‎ bank“ 
und entgegenſtreben? — Dieſe Troſtrede, die ich au 


> 9 Pſalm. 42, 12. 


Wenn du, was dir Schmetzliches begegnet, לי‎ 4 
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Huld, mein Gott, verdanfe, vichtet mich einigermaßen auf, 
und verleiht mir die Kraft, in den trüben Stunden, die du 
mir auferlegt, geduldig und deiner Allgüte vertrauend aus— 
zubarren. Nimm von meinem Haupte die düftere Wolfe, 
den Kummer 118 meinem Herzen, auf daß ich mit Gemüths- 
ruhe und herzensvergnügt deinen göttlichen Namen, Emiger, 
preife und verherrliche. Amen. 


Gebet einer Yrau, 
als fie das Wodhenbett verläßt. 





Gelobt ſeiſt du , Herr der Welt, barmherziger Vater! 
daß du mir in Zeit der Noth mit deiner göttlichen Hilfe 
beigeſtanden, und in der ſchmerzensreichen Stunde der 6 
bindung die über mir fehwebende Gefahr huldvoll abgemehrt. 
Du haft mir Kraft und Geduld verliehen, die Schmerzen 
der Geburt zu überwinden, daß ich nunmehr ungetrübt und 
ungeſchmälert die ſüßen Mutterfreuden genießen Tanı. Was 
fanıı ein ſchwaches 8 für Dankesopfer ול‎ 
Herr der Welt! 018 wieder eine Freudenthräne, die treu bie 
Regung meines innern Lebens fpiegelt, und ein ftammelndes 
Wort der Anbetung, als Nachhall meiner Herzensftimme ? 
O gütiger Vater im Himmel! entziehe mir auch in der Zur 
funft deine himmlifche Gnade nicht; verleihe mir Kraft und 
Einſicht, um die Mutterpflichten treu erfüllen, und das 6 
liebte Kind wahren und pflegen, und durch deinen göttlichen 
Beiftand in Tugend und Gottesfurcht erziehen zu können. 

Schaue, o Herr, von deiner Himmelshöhe auf den zarten 
Sprößling mild herab, 108 ihn leiblich und geiftig dir wohl- 
gefällig gedeihen und zur Freude feiner Eltern erblühen. 
Bilde du, Herzenstundiger, fein zartes Herz zum Guten, 
daß. 68 empfänglich für Die heilfamen Lehren ber Tugend 
und der göttlichen Gebote fein möge. Schirme feine‘ jungen 
e, daß fein Unfall die zarte Bluͤthe im — RE | 
ftöre und hindere. a 
mich und meinen Gatten Freude an unferm ₪ 
2 288 68 Gunft finde in ben Augen 568 u 
Wenn; daß e3 zum nüßlichen Mitgliebe. ber I 







ſellſchaft heranwachſe, um feine Bejtimmung auf Erden ehren- 
baft und treu zu erfüllen, und unjre Augen es fehen mögen ! 
Geprieſen fei, Herr des Himmels, für ale Huld und Barm— 
berzigfeit, die אל‎ mir immer erwiefen. Amen, 





Gebet einer Fran, 


wennihr Kind zur Defhneidung getragen wird. 


Heiliger Gott Abrahams! 5606 Freude, jede Gnade, 
die du mir gönnft, fühle ich Doppelt, nachdem mein Herz ſich 
in Danffagungen ergoffen vor dir, o ewiger Urheber alles 
Guten! Sp jehütte ich auch [66+ mein danferfülltes Herz vor 
dir aus, himmlifcher Vater! dag du mir nicht allein im Todes— 
fehmerz der Entbindung beigeftanden, und in der Noth, 8 
ich zu Dir rief, mich erbörteft: fondern mich auch die freu— 
dige Stunde erleben laffeft, zu fehen, wie mein Kind in den 
heiligen Bund, den du mit unferm Urvater Abraham gejchlofz 
jen haft, aufgenommen wird, um das Zeichen des göttlichen 
Bündniffes an feinem Leibe zu tragen. Laß das Kind, wie 
68 jetzt unbewußt in deinen heiligen Bund tritt, auch einft, 
zum Bemußtfein und zur Selbftprüfung gelangt, werth fein, 
ein Kind des ewigen Gottes genannt zn werden, — wie du 
durch deinen Propheten die Kinder Sfrael liebevoll nannteſt 1). — 
Und wie der zarte Sprößling an feinem Leibe das Zeichen 
des heiligen Bundes durch fein ganzes Leben tragen wird, 
fo möge er das Gefühl feiner höhern Beftimmung, die Liebe 
zur Tugend und NRechtfchaffenheit, immer mehr zu edlen Iha- 
ten beranwachfend, im Herzen tragen, als das hohe 
Zeichen des menfhlidhen Berufes auf Erden. 

Verleihe ihm, 0 Gott, Muth und Stärke, diefer edlen 
Beftimmung in Zufunft nachzuftseben, und feinen Eltern die 
Mittel und die Kraft, ihm eine, Gott und Menfchen gefällige 
Erziehung zu geben, damit unfer Kind nicht allein das Leben, 
fondern auch den edlen Gebrauch desſelben und die reine 
Tugend, Das Leben ber Seele, ung zu verdanfen habe.— 
Verleihe uns, o Herr, die Wonne deines Heiles und ſtube 
uns mit deinem Geifte der Milde 2). Amen. 


2) Sofea 2, 1. 2) Pfalm. 51, 14. 
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Gebet in fehwerer Krankheit. 


Gott des Erbarmens! du ſucheſt den Menſchenſohn mit 
Leid und Schmerzen heim, nicht weil זול‎ Gefallen haft an 
dem Leiden deiner Gefchöpfe, fondern um fie an ihre irdifche 
©ebrechlichkeit zu mahnen ; du erfchütterft Die ſchwankende Hütte, 
daß die Bewohnerin, die Seele, erwache, und ihrer höhern 
Beftimmung eingedenf fei, wie 68 im heiligen Liede heißt: 
„Du führft den Sterblichen bis zur Zerknirſchung und ſprichſt: 
Kehret zurück, Menfchenfinder! ) 

Himmliſcher Bater, du laßeſt mich die Leiden der Krank 
heit empfinden. Im dunkeln Zimmer, an das Bett der Schmer— 
zen gefeſſelt, finde ich mich unfähig, irgend 60008 auszurich— 
ten. Was wäre ich nun ohne beine Hilfe, ohne deine Ermun— 
terung zur Geduld und Ausdauer ? 

In der Neizbarfeit, welche dem körperlichen Leiden eigen 
zu fein pflegt, geichieht es leicht, daß wir uns zu harten 
Morten, zu unfreundlichen Erwiderungen, zu unbilligen For— 
derungen, zu wirgerechtem Tadel, ungebührlichen Verweilen 
und bittern Vorwürfen dahinreißen lajfen, und dadurch 6 
Herzen derer verwunden, die nichts um uns verfchuldet haben, 
vielmehr in der forgfältigften und zärtlichjten Pflege unab— 
Läffig und unermüdlich um uns befchäftigt find. Bewahre mich 
mein Gott, daß mir dieſes nicht begegne. Negiere mich alles 
zeit mit dem Geifte der Sanftmuth und Milde, Laß mich 
die Geduld, die Andere mit mir haben, und die Schonung, 
die fie mir beweifen, nie mißbrauchen; Tag mich die Mühe, 
die fie fich meinetwegen machen, wie das Gute, das fie mir 
erzeigen, immer dankbar anerkennen, durch Freundlichkeit er= 
widern, סזור‎ ihnen die Laft, die mein Leiden ihnen aufbürdet, 
auf alle Weife zu erleichtern trachten. Sch preife dich, mein 
60060 dag du mich durch eigne Erfahrung gelehrt Haft, welch 
ein großes Glück 68 ift, einen gefunden Körper zu haben, 
Ich will mir dieß nun auch recht tief einprägen, und wenn 
du mich genefen Täßeft, es mir täglich vorhalten, täglich mich 
erinnern, wie mir war, als ich Frank barnieder lag, damit ich 
bir für deine Hilfe umd Bewahrung vom Herzen dankbar ich 


3 Dfalm. 90, 3. 
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mit Sorgfalt vermeide, was meiner Gejundheit Schaden zu⸗ 
fügen könnte, die mir neugefcbenkten Kräfte in deinem Dienft 
gewiffenhaft anmende, die Leiden der Gebrechlichen und Er— 
krankten unter meinen Nebenmenfchen, die ich fo oft wenig 
oder gar nicht beachtet, zu Herzen nehme, ihnen, fo viel in 
meinen Kräften ift, Erquickung und Grleichterung verjchaffe 
und mich ihnen auf alle Art hilfreich erzeige, vornehmlich aber 
denen, die fich jest fo liebevoll um mich bemühen, wenn ihnen 
zuftoßen follte, was du im deiner großen Gnade von ihnen 
abwenden wolleft. — 

Dem, der den Tod vor Augen hat, gebührt auch, das 
Herz von der Erde abzuziehen und e3 ganz dem Himmel zu— 
zuwenden. Schon die Schmerzen, die ich erleide, müffen mein 

Herz von der Erde abziehen. Ach, was ift das doch für ein 

| elendes, jammervolles Leben, das ich [66% auf derfelben führe. 
Soll ich mir mit der Hoffnung febmeicheln, daß ich genefen, 
und danır wieder beffere Tage ſehen werde? DO, diefe Schmer— 
zen erinnern mich daran, dag das Leben auf Erden ein Leben 
der Prüfung, und die Trübfal von demfelben unzertrennlich 
iſt. Du aber, mein Gott, in dejfen Rathſchluß mein ſchwa— 
4068 Auge nicht zu dringen vermag! mache 08 mit mir, wie 
66 dir wohlgefällt — fei 68 zum Leben, ſei es zum 9% 
Sch ergebe mich gang im deinen beiligen Willen, und wage 
ed weder um das Eine, noch um das Andere ₪1 bitten. 
Willſt du, daß ich geneſe: jo ftehe mir nur bei, meinen 
Mandel allezeit vor deinen Augen zu führen, nie aus deinen 
Wegen zu weichen, und mit jedem Tage dem Ziele meiner 
Himmlifchen Berufung näher zu kommen Willft du, daß ich 
meine Tage befchliege : jo bereite mich zu einem feligen Ende, 
und verlag mich in dem letzten Kampfe nicht. Der Emige 
gibt, der Ewige nimmt feine Gabe zurüd: der Name bes 
Ewigen fet immer gepriefen 1). Amen. 


3( Job I, 21. 


Gebet einer Frau, 


wenn ihr Maun erkranktifl 


„Ale Krankheiten, mit denen ih Mizraim 
heimgeſucht, werbe ich טול‎ nicht aufle- 
gen; ich ber Ewige bin bein Arzt." 

: @. B. M. 15, %.) 

Ewiger! 1) erhöre mein Flehen, laß vor dich kommen 
meine Wehklage. Verbirg mir, ach, dein Antlitz, das heil 
verfündende, nicht, wenn mir bange ift; neige mir dein Ohr, 
wenn ich flehe, erhöre mich bald. Zu dir, o Herr! rufe ich, 
zu dir, Ewiger, flehe ih. Denn du, Herr, bift ja Schild und 
Schirm mir; du bift mein Ruhm, ber mein gefenftes Haupt 
emporrichtet. Ich erhebe Faum meine Stimme, den Ewigen 
anzurufen — und fchon erhört er mich von feinem heiligen 
Berge. — Erhöre, wenn ich flehe, o mein Gott der Gered)- 
tigkeit! der du mir in Drangfalen Raum fchaffft! ſei mir 
gnädig, erhöre mein Gebet! Vernimm die Klage meiner Weh- 
muth, mein Herrſcher und mein Gott! denn nur zu dir er 
hebe ich mein Gebet. DVernimm, o Ewiger, meine Worte, 
merfe auf meine inbrünftigen Gefühle. Getroft rufe ich zu Dir, 
denn du erhörft mich, AMlmächtiger! Neige mir denn bein Ohr, 
verninm meine Rede. In meiner Bedrängniß ruf ich zum 
Herrn, fehrei hinauf zu meinem Gotte. Er erhört mein Flehen 
aus feinen Tempel; mein Gebet dringt ihm zu Ohren. Höre, 
o Ewiger, meine Stimme, ich rufe dich an, erbarme dich mein 
und 009% mich. Sch rufe zu Gott, und der Herr fchafft 
mir Heil. Höre o Gott, mein Flehen, vernimm mein Gebet! 
Erbarme dich meiner, Herr, denn zu dir rufe ich immmerfort. 
Erfreue das Gemüth deiner Treuen, denn zu Dir, Herr, erhebe 
ich meine Seele; denn du bift gütig und verzeihend, gnaden⸗ 
reich gegen Alle, die dich anrufen. Merke, Herr, auf mein 
Gebet und Höre auf meines Flehens Ruf! Zur Zeit meiner 
Drangfale rufe ich zu dir, denn גול‎ erhöreft mich. Mit Jauter 
Stimme ſchrei' ich auf zu Gott, mit Iauter Stimme flehe ich 
zum Emwigen ; ich ſchütte vor ihm meine Klage aus, thue vor 


1) Aus verfchiedenen Pfalmverfen zuſammen gefeßt, nach ber Vorcchrift älterer 
Religionglehrer. 
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ihm meinen Kummer fund. Herr, עול‎ ift all mein Verlan— 
gen offenbar, und mein Weh ift dir nicht verborgen. Meiner 
Jugend Sünden nnd Miffethaten gedenfe nicht; nach Deiner 
Huld gedenfe meiner. Um deiner Güte willen, Herr, wafche 
mich ganz rein von meiner Schuld, und von meinen Sünden 
reinige mich! Gedenfe uns nicht vergangene Sünden, Taf 
bald dein Erbarmen ung begegnen, denn wir find fehr elend; 
um beines erhabenen Namens willen, Herr, verzeihe mein 
Vergehen, wenn 68 groß auch it! Wenn du die Sünden 
genau ahnden wollteft, Herr, wer könnte da beftehen? — 
Du verfahrit mit uns nicht nach unfern Fehlern, und ver- 
giltſt uns nicht nach unfern Vergehen. Wenn unfre Verge— 
hungen auch gegen ung zeugen: fo hilf uns dennoch, Herr, 
um deines Namens willen. Denn ich befenne meine Schuld, 


‚meine Sünde macht mir Kummer. Befreie mich von all mei- 


nen Sünden, laß mich nicht ein Spott der Thoren fein. Sch 
flehe, Ewiger, jei mir gnädig, heile meine Seele, wiewohl ich 
gegen dich gefündiget. Sei mir guädig, o Gott, nach beiner 
Huld, nach deiner Barmherzigkeit tilge mein Vergehen! denn 
ich erkenne meine Mijfethaten und meine Sünde ſchwebt mir 
immer vor. Wende dein Angeficht ab von meinen Sünden, 
und 166 all meine Schuld! Ich erliege faſt meinen Une 
thaten — doch du wirft unſre Miffethaten verzeihen. Sa, 
Er, der Albarmherzige, wird die Schuld vergeben und uns 
nicht verderben. Er, der ſchon oft feinen Zorn unterdrüct, 
wird auch ferner nicht feinen ganzen Grimm losbrechen Taffen. 
Hilf ung, o Gott unferes 40018, um des Ruhmes deiner 
Heiligfeit willen, rette und und verzeihe unfre Sünden um 
deines Namens willen! Fände ich auch Unrecht in meinem 
Herzen, der Herr achtete nicht darauf; wohl aber merkt 8 
und erhört meines Flehens Stimme. — 


Ih babe, Gott meines Heils, die Anklänge der heiligen 
Geſänge, die von deiner Huld und der menſchlichen Schmädhe 
Kunde bringen, meinen Gebete vorangehen laſſen, um meine 
Geſinnung und die Gefühle meines Herzend von allem 
irdifchen Treiben, Leidenfchaften und Schladen zu reinigen, 
meinen Geift auf deine Allbarmherzigkeit zu richten, um 
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meine Andacht mit Weihe begehen zu können. O, erhöre, 
bimmlifcher Vater! mein Gebet. Siehe, der treue Gefährte 
meines Lebens, der Vater und Berforger meiner Kinder, Tiegt 
auf dem Schmerzenlager darnieder, fein Muth ift gebeugt, 
feine Kraft gelähmt. Traurige Bilder und BVorftellungen, die 
fich zu jedem Unglück gerne gefellen, um 66 in der Ginbildung 
noch zu vergrößern, trüben wie ein büfteres Gewölk meine 
Seele, und vermehren meinen Kummer Je mehr ich mich 
in dieſe traurige Betrachtung verfenfe und meinen Schmerz 
aufwühle, je tiefer wird ber Schlund, je größer die Finfternig 
um mich her! — 910, Herr! verleihe ihm feine Gefundbeit 
wieder, 108 feine Lebenskraft, die er den Seinen als biederer 
Hausvater opfert, ihm neuverjüngt zurückkehren. Entziehe mir 
den Gefährten, den treuen Gatten, und unſern Kindern den 
Bater und Beſchützer ihrer zarten Jugend nicht Tänger. In 
feinem Leben ift-das unſrige enthalten, in feiner Geſundheit 
unſre Erhaltung begründet. Hat er auch als ſchwacher Sterb- 
licher gefündigt und er büßt jeine Schuld auf dem Kranfen- 
Inger: bedenke, Aflgütiger, daß die Laft der Leiden, die bu 
ihm auferlegt, auch uns niederbeugt, daß die Geißel, die ihn 
züchtiget, auch uns trifft. Darım übe, Herr, Milde und 
Barmberzigfeit, jende ihm deinen Engel des 406118, der ihm 
mit linderndem Balſam feine Schmerzen mindere und heile. 
Verſtoße ihm nicht, verlaffe ihn nicht, da feine Kräfte ſchwin— 
den; rufe ihn nicht von der Erde ab, bevor er feine gewöhn— 
liche irdifche Laufbahn beendet und die den Menfchen bejtimnt- 
ten Lebensjahre zuriiägelegt. O, barmherziger Gott! richte 
ung auf, indem du ihn aufrichteit ; erfrene uns feines Heils 
und 188 mich die Freuden und feinen Sorgen 66 46 
mit ihm theilen, wie ich jetzt jeine Leiden mitleide und mit- 
fühle. — Erhöre das Gebet deiner Magd, der אל‎ fo oft 
deine Huld und Gnade eriwiejen; verleihe meinem Gatten 
neue Kraft und Stärke, daß er wieder erblühet סג‎ 
feinem Lebensberufe treu nachzuleben im Stande jei. Dann 
wollen wir alle Toben deine Allmacht und Allgüte, Kerr des 
Lebens! Amen. 


רזה הלגנ / 
9 ושלי . 


Gebet einer Mutter, 


deren Kind erkranft if. 





Ach, mein Liebling, Kind meines Leibes, 
Kind meiner innigften Wünſche 
(Spr. Sal. 31, 2) 

Edwiger Gott! mit ſchmerzlich wundem Herzen erhebe 
( mein thränenvolles Auge zu dir. Merke, himmliſcher Vater, 
]ו‎ den Angſtruf einer kummergebeugten Mutter und erhöre 
ein Gebet. Erhalte mir mein armes, krankes Kind, das 
( wonnevoll unter meinem Herzen getragen und mit Schmer— 
n geboren habe; Iindere, fühle, Gott des Heils, feine bren- 
enden Schmerzen; wälze die fehwere Laft der Krankheit von 
iner zarten Bruft auf die meinige, die in der Schule der 
iden und Freuden dieſes Lebens groß geworden iſt. Nur 
ı, Allwiffender, der du die geheimften, verborgenften Falten 
3 Herzens erſpäheſt — nur du fennft die Gefühle einer 
tutter; weißt, welches Meh ihr Herz durchfchneidet, wenn 
ihre Kind, das Leben ihres Lebens, auf dem Kranfenlager 
h ſchmerzvoll winden fieht. — O, träufle belebenden Thau 
3 Himmels, der einſt, nach deiner göttlichen Verheißung, 
6 Todten in's Leben wieder rufen wird, in die fieberver— 
hrte Bruſt meines Kindes, daß es zum neuen, kaum zu 
ben begonnenen Daſein wieder erſtehe. Erbarme dich, Gott 
8 Erbarmens! des ſchwachen, unſchuldig leidenden Weſens, 
td laß den zarten Faden feines jungen Lebens die Schneide 
3 Stillen Engel noch nicht vom Herzen trennen 9; ac, 
ß die junge Blüthe, die erft einen furzen Morgen der Sonne 
itgegen Tächelte, nicht verwelfen! Muß das zarte Weſen 
yon frühzeitig die Laft der irdifchen Leiden tragen lernen: 
will ich ftatt feiner leiden. Der Gedanke für mein Kind 
| leiden, wird mir in meinen Schmerzen Muth verleihen, 
< geduldig und auf deine himmlifche Gnade vertrauend zu 
tragen. — O erhalte mir deine Huld, Albarmberziger, in- 
m du meinem Kinde dein himmliſches Heil zu feiner &e- 
fung fenbeft, auf daß 66 wieder in Gefundheit erblühe und 
0 Die. älten Hebräifchen Dichter verglichen ebenfalls, wie die Griechen und 


ömer, das Leben mit einem feingefponnenen Faden, ben ber Tob von der 
Spinvel ‚ber Lebensdauer trennt, (Siehe Pfalm. 90, 105 — Sefaid 38, 12.) 
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8 
in Lebensfriſche heranwachſe. Du biſt ja der Ewige, der da 
tödtet und wieder belebt, die Sterblichen den Todespforten 
nahe bringſt, und fie wieder an's Licht emporhebſt: fo bringe 
denn auch mein Kind, die Monne meines Lebens, wieder 
in's Leben zurück, und wandle meine Trauer in Jubel, und 
nachdem וול‎ mir eine fo fehwere Prüfung auferlegt, tröfte und 
erfreute mich wieder. Amen. 


Danfgebet nach der Genefung. 





Gelobt ſeieſt du, o Gott, mein Hort und mein Erretter! 
daß du mein Gebet nicht verworfen, daß du mich erhört, 
um was ich dich kaum zu bitten wagte — und mir neue 
Geſundheit, neues Leben geſchenkt. Wie ſchön iſt dieſes dein 
Sonnenlicht, das deinem Antlitz als Abglanz entſtrahlt! wie 
erguickt mich feine befebende Wärme, jeit ich das Leben, die 
füge, freundliche Gewohnheit des neugefchenkten Dafeins in 
mir verfpüre! Der Trauerfchleier, der mir während meiner 
Krankheit die Welt und ihre Freuden verhüllte, fiel — und 
neue Wonne begegnet mir überall. Ich gehöre wieder den 
Meinen an, welche verlaffen zu müſſen, mich die Krankheit, 
den Gedanken an den Tod doppelt fchmerzlich fühlen Tiep. 
— Gelobt jei dein Heiliger Name, daß du meinen gleitenden 
Fuß nicht zum Fallen brachteit. Ich fühle in meiner freude- 
jauchzenden Seele die wahre begeijteriing des heiligen Pfalm- 
dichters, wenn er ausrief: „Noch fterbe ich nicht; nein ich 
1606 und verfünde die Wunderthaten des Ewigen! Züchtigen 
mag mich der Herr, aber dem Tode gibt er mich nicht hin!“ 1). 

9009 ich in banger Noth auf meinem Schmerzenslager 
mir innig gelobte, das ]וע‎ ich nun erfüllen, Gott meines 
Heils! Sch will mit meiner Teiblichen Krankheit auch den 
Krankheitsftoff der 656016 die ungeitiime Leidenfchaft, die nie 
fich fättigende Gier der Habſucht auszufcheiden mich beftres 
ben; "ich will bei neuverjüngter Leibeskraft auch die Willens- 
אגא‎ des Herzens, Gutes zu üben, die Wege der Tugend 
zu wandeln, meine Habe mit den Armen zu theilen — nicht 
— 


5 Pfalm. 118, 17—18. g* 
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erfchlaffen laſſen. Ich will Hausmutter zu fein mich bemühen, 
wie fie der weife König!) als Muſter der Frauenwelt aufge- 
ftellt. Diefes ſei mein Dank, den ich dir, gütiger Schöpfer, barz 
bringen will, darbringen kann; denn was kann ſonſt dir, dem 
alles gehört, das ſchwache Menſchenkind bieten. — Verleihe du 
mir nur deinen göttlichen Beiftand, zur Ausübung meiner Ge⸗ 
lübde und Vorſätze, und ftüße mich mit deiner Nechten. Amen ! 


Gebet einer וא‎ 1 


Ein Bater ber Waifen, 
Ein Rechtsanwalt der Witwen, 
Int Gott in feinem heiligen Wohnfik. f 
(Vfalm. 68, 6.) 
Mein Gott! hart haft du beine Magd geitraft. Ich 
babe einft durch deine Gnade aus dem Kelch der Freude und 
Wonne gekoftet. Nun fam die Reihe an mich, auch den bit- 
tern Trank des Kummers zu trinken, der allen Sterblichen 
früher oder jpäter befchieden ift. — Wie dir, o Gott der 
Liebe! einft mein dankerfülltes Herz in Eindlicher Liebe ent | 
‚gegen fehlug,. in Danfgebeten fich ergoß, fo werde ich mich 
jebt zu dir, Gott der Gerechtigfeit! um dir mein bitteres Leid 
zu Hagen, um Grleichterung der drüdenden Noth, die ſchwer 
auf mir laſtet, zu bitten und um Hilfe und Troſt in meiner 
traurigen Lage dich anzuflehen. — Wohl bleiben dem Men— 
ſchen deine göttlichen Rathſchlüſſe verborgen; doch gerecht, 
wenn auch unerforſchlich, ſind deine Wege, ich bete im Staube 
deine ſtrenge Gerechtigkeit an, wie ſonſt deine Milde. Ich 
will mit ſtummer Ergebung die Laſt der Leiden ertragen, die 
du mir auferlegt. Haft du mir auch den treuen Lekeriäge 
fährten entriffen, und meinen Kindern den Tiebendei 
der ihnen PVerforger und Stüße war auf. der Di 
des Lebens: ich murre Doch nicht! bleibft du ja— 
WBater, wie beine troftreiche Verheißung 2 
| Waifen und Verſorger der Witwen! So 
Goit, mein Gebet. Richte auf meine g 
“ einen Strahl deiner himmliſchen Gnade mei 


Sprüche Salomos 31, 0. 
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Herz erleuchten, daß ich nicht verzmeifle. Stehe den armen, 
vaterlofen Waifen bei, daß fie feine Noth Ieiden, und bie 
Wege der Tugend ungebemmt fortwandeln, als ftünde ihnen 
ein um ihr Wohl befümmerter Vater zur Seite. Und mir 
verleihe, mein Hort und mein Schuß! Kraft und Ausdauer, 
N daß ich jie in Gottesfurcht und in der Liebe zur Tugend zu 
erziehen im Stande ſei. Verfchaffe uns ein redliches, forgen- 
freies Ausfommen, Seelenruhe und die nöthige Gebuld, die 
unfere jeige abgeſchiedene Stellung im Leben erheifcht. Auf’ 
bich vertraue ich, o Ewiger, du wirft die Berlaffenen und die 
Verwaiſten nicht verftopen, denn du bift der Gott של‎ Barm- 
berzigfeit. Diefer Troſt, diefe Zuverficht ift Labfal für mein 
wundes Herz, und jo fehrt die Hoffnung, die mir, ach, ent- 
ſchwunden, auf ihren balfammehenden Schwingen mir zurüd. 
Gelobt feift du, mein Gott, der du der Troſt der Witwen bift 
und der Vater der Waifen. Amen. 


Gebet einer Waife. 


Der Waije warft du immer ja_ein Helfer! 
(Pfalm. 7, 14.) 
. Himmliſcher Bater! dir quillt in Eindlichem Vertrauen | 
> mein Herz entgegen. Mehr als je fühl’ ich mich 66+ gedrängt, 
mein Inneres dir zu erfchliegen, und um deinen göttlichen 
| Beiftand dich zu bitten. Siehe, mein Auge, noch thränen- 
| feucht über den Verluft meiner theuern Eltern, hebe ich zu 
dir im Gebet empor. Wie ein Vater fich feiner Kinder 1006 = 
vol annimmt, verfahre andy mit mir, da ich feinen Vater, 
feinen Verjorger, feine Stüße und feinen Troſt Habe, aufer 
dir, mein Hort und mein Crlöjer! Ob. air. Kraft, ₪3 
] meinen unerſetzlichen Verluſt erträgen,. in 
jamte Lage mich finden. zu können Eine —— 
ſchwachen hilfbeduͤrftigen —— ft : 
6 von Natur eines Be hig 
die arge Verſuchung רו ו‎ 
ch 46 mir der Gedanke, einfam und alſein, 
phne Rath, ohne Hilfe und Erbarmen. 
da, zu fteben! 
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Doch nach der Größe meiner trauervollen Stellung haft 
du mir auch, mein Gott, deine unendliche Gnade und Huld . 
zu Theil werden laſſen, und der heilfame Troſt der Religion 
richtet mich auch in meinen Nöthen wieder auf. Sa, füß 
ift 68 fir das wunde Herz, dir, Gott, und deiner Barmher⸗ 
zigfeit fih ganz überlaffen zu fühlen, ſich fagen zu können: 
du bift fo elend, fo ohne alle Hilfe, ohne alle Stütze im 
Leben, daß der Ewige, der Onadenreiche, dich gewiß nicht 
verlaſſen wird, was feiner Allgüte widerfprechen wirde! — 
Der Troftzufpruch, den jener heilige Sänger der Trauerlieder 
fund gab, Hat auch für mich die heilfame Kraft nicht ver- 
Ioren 1): „Die Liebe des Ewigen“ — heißt 68 — „hat noch 
nicht aufgehört, noch 11 fein Erbarmen nicht zu Ende! An 
jeglihem Morgen neuverjüngt und groß 18 deine Treue! 


auch Hoff’ ich auf ihn. Gütig ift der Ewige gegen Alle, die 
ihn vertrauen, ‚gegen die 65006, die ſich Tiebevoll ihn ans 
fchmiegt, fehr gütig. Darum harre nur im Stillen der Hilfe 
des Ewigen entgegen! Wohl dem Menſchen, der ſchon in 
ſeiner Jugend das ihm auferlegte Joch geduldig zu tragen 
lernt; einfam fit und ſchweigt, da er e8 ihm ja auferlegt; 
im 6500186 flehet und die Hoffnung nicht aufgibt! Denn 


nicht auf immer verwirft der Herr, nicht vom Herzen kränkt 


und quält er die Menfchentinder; wenn er auch betrübt, er= 
barmt er ſich wieder nach feiner großen Huld!“ — Berleihe 
auch mir, himmliſcher Vater, Troſt und Kraft, Geduld — 
Ausdauer im Leiden, trockne meine Thränen, lindere mein 

Schmerz. Gib, daß ich mit kindlicher Verehrung und Ba 
famteit jenen Gutherzigen begegne, die Elternſtelle an 
vertreten. Verbanne aus meinem Herzen jenes herbe, 
Nachgefühl, welches nicht aufkommen zu laſſen dein ?( 
Mille iſt und die menſchliche Geſellſchaft erheticht 2) 














ſchwaches Mädchen jeder Verfuchung zum Böſen > 
der Schmerz einer leidenden Seele nicht heilig # 
ftand Teifte, und mur in den Wegen ber ® 





9 Kt elieber, 3. 2— 
6 Anspielung auf ג‎ wehre der alten - מדי‎ 


“(Der Menſch foll nicht einer übermäßigen Trauer fid 


a 5 


mich aus mit Muth und Kraft, allliebender Vater 


Mein Antheil ift der Emige, fpricbt meine Seele — darum _ 
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Mögen die Seelen meiner theuern Elterit, wenn fie noch theil- 

nehmend auf nich vom Himmel herabbliden, Freude haben an 

der Gottesfurcht und der reinen Gefinnung und Handlungsmeife 

: ihre3 verlaffenen Kindes! Denn wenn ich auch die Dornen 

, bahn des Lebens mir allein überlaffen wandeln muß, fo fürchte 
; ih doch fein Böſes, denn du, Herr, bift ja mit mir !)! 


Für Dienftboten. 


Wie Sklaven fhauen auf ihres Herrn Kant, 
wie die Magd auf ihrer Frauen Hand; 
fo blicken unſre Augen hin auf unfern Gott, 
bis er fih unfrer Noth erbarme. 

(Palm. 123, 2.) 
Herr im Himmel! der du von beiner ewigen Höhe או‎ 
den Staub deinen welterhaltenden Blick jenkit, um ben Men- 

° ihen-Wurm auf Erden zu 1090 zu erquicden, zu erhalten. 

Du zieheit in deiner Gerechtigteit den Reichen dem Armen 

| nie vor; nie bat der, fo befichlt, vor dem, der 6 

| לפת‎ 01, bei dir einen Vorzug. Du weilft gern bei den Be— 

drängten und Gebeugten, Allerbarmer! Grbarme dich dem 

. auch meiner, deiner Magd, die aus ihrer niedern Stellung 

2 im Leben ihren flehenden Bid, von einer Thräne umflort, zu 

dir erhebt. Mer auf mein Fleben. Nimm aber auch meine 
ittle Andacht, mein jchweigendes Gebet, das nur in des 60 
zens Tiefen laut wird, gnädig auf, wenn mein Herrnbienft mir 
nicht die gehörige Muße gönnt, dih mit Worten anzubeten. 
Lehre mich, Herr, die ſchwerſte Kunſt im Leben: bemüthig 
| fein, gehorchen, die oft ungerechten Saunen meiner Herrjchaft 
geduldig ertragen und meinen Willen dem ihrigen unterord- 
nen. Stärfe mein Herz, allgütiger Vater, daß i Ri meinen 
ft treu und redlich verrichte. Wehre jede Verfuhung von 

, die mich verleiten könnte, ben Vortheil meiner Vor⸗ 

n meinem eigenen zu opfern. Laß, o Herr, die ש]‎ 

reiner Dienftzeit mir dir Vorhalle fein, wo ich Leh⸗ 

für meinen eigenen Haushalt, den bu mir gnädig 
zig einmal aufthuen mögeſt. Laß mich, — um 
einem Berufe zu ermuntern, zu ftärfen — nie vers 














fülm. 23, 4. 
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gefien, daß im Leben ein Jeder einem Höhern untergeben ift, 


untergeben fein muß, und daß felbjt der 000006 noch einem . 


Erhabenern, Dir, Emiger! unterthan ift. — Verleihe meinem 
Leibe Kraft zur Arbeit, meiner Seele Stärke zur Ausdauer 
nnd Geduld, und bereite mir:auch einen häuslichen Herd, 
um einft für mich und die Meinen das zu werden, 8 
ich jeßt den Fremden bin. Auf dich, Herr, vertraue ich! Leite 
du mein Leben, mein Gefchid, meine Zukunft, nach deiner ewi- 
gen Huld, allgütiger Vater! Amen. 





Gebet einer Frau, 


wenn Seuhen oder epidemifhe Krankheiten herrfden. 


Herr des Lebens! die Stüten deines Thrones find Ges 
rechtigfeit und Milde, welche zwei Eigenjchaften in ihrer er= 
habenen Größe auch die Erde und die menjchlichen Geſchicke 
leiten und zum Ziele führen. Du jendeft Engel des Frie— 
bens aus, um deine Huld und Barmherzigkeit heilfan wirken 
zu laſſen, zur Zeit, da deine Engel des Verderbens, die Boten 
deined Zornes, die furchtbare Geißel der Strafe ſchwingen, 
wenn das Menjchengefchlecht ausartet und von deinen geras 
den Wegen abweiht. So 1878 du immer, Gott der Gnade, 
die göttliche Eigenfchaft der Milde jene der ftrengen Gerech— 
tigkeit befiegen und gleichfam verdrängen; denn mer -beftünde 


auf Erden, wenn bu ohne Nachficht und Vergebung deine 


ftrenge Gerechtigkeit allein walten Tießeft ? 

Dieſes dein mildes Verfahren, o gütiger Water im 
Himmel! möge ung auch [665 zur Zeit der Bedrängniß Line 
derung in unferer Notb und Heil in unferen Nöthen bringen. 
Sei ung, Gott der Güte, Netter und Befreier, wenn Die 
Netze des Verderbens drohen, wen Seuchen töbten 1). Schirme 
und mit dem Schilde deiner Milde, wenn die Pfeile 6 
Todes am Tage ſchwärmen und die schnell hinraffende Seuche 
in finſterer Nacht wie am hellen Mittage wüthet. Halte 


auf den Engel des Verderbens, der mähend durch das Leben 
geht, um reife Pflanzen, wie junge Keime blindlings zu fäl⸗ 
len — und ruf ibm zu: Genug! wie du einſt in של‎ * 


1) Folgendes iſt nach Pſalm 1 
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zeit das Gebet deines Priejters !) und deines 60001961 ?) 
erhört und den Engel deines Zorned von feinem Menfchen 
verberbenden Gejchäfte abberufen haft — und der withenden 
Seuche Einhalt gefchah. 

Erbarme dich unfer, Gott des Erbarmens! zerreiße und 
vernichte unſer Schuldbuc, in dem unfere Sünden eingetra= 
gen find, Laß einen Engel deiner göttlichen Huld an den 
Thüren unferer Häufer Wacht halten, um ter nachdringenden 
Seuche den Einlaß zu verwahren. Laſſe die Klage, die überall 
auf öffentlicher Etraße vernommen wird, in einen Ruf des 
Troftes und der Freude fich verwandeln, durch deine Hilfe, 
Gott der Gnade! 

Wehre auch in deiner Barmberzigkeit von mir, meinem 
Manne und meinen Kindern, fo wie von allen meinen Freun—⸗ 
ben und Bekannten, den Verderben bringenden Gindringling 
ab. Siehe, Herr, ich ringe meine Hände in inniger Andacht 
vor dem Throne deiner Herrlichkeit, mein Herz blutet ob dem 
Sammer, der fo viele meiner Mitbrüder und Mäitfchweitern 
bebrohet. Ach zeige und nicht mehr beine ftrafende Rechte; 
laß ung wieder im heitern Tebenfpendenden Glanze deines 
Angefichtes wandeln, wenn du in ewiger Milde den Thron 
der Barmherzigkeit befteigen wirft. Amen. 





Andachtsübung einer betagten Fran. 





Derftoß mich nicht im böbern Alter, 

Da meine Kräfte ſchwinden, verlag mich nicht! 

(Pſalm. 71, 9) 
Min Ende der irdifchen Laufbahn, die du den Menfchen- 
kindern zu durchlaufen beftimmt — angelangt, erhebt fich mein 
Geiſt zu dir, bimmlifcher Vater! mit wehmüthiger Rührung 
und undlicher Andacht. Mein Lebenslauf, den meine Mit- 
menfchen mit dem Ausdrucke lang zu bezeichnen nicht anftehen, 
erscheint nıir nun, da Die abgelebten Tage bereitd entſchwun⸗ 
den, vom Ocean der Zeiten verfchlungen, 018 eine kurze 
ו‎ 505). Nicht, weil ich das irdiſche Leben als das 

De Hoheprieſter Aharon (4. ₪. m. % 15). 


) פוט‎ (2. B. Samuel, 24, 25 
ביר‎ 3, 6: „Meine Tage ₪ du mir wie mit Spannen zugemeſſen.“ 


ה 


— 
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höchſte Gut betrachte und fein Dahinfchwinden fehmerzlich be- | 
daure, fordern weil ich dem rafchen Laufe meiner zurückges 
legten Tage nicht durch ‚bleibende Werfe und fromme Thas 
ten Dauer zu verleihen beftrebt war; weil fie verſchwunden, 
ohne eine fegenreiche, Tichte Spur auf Erden zurüdzulaffen! = 
— Doch danke ih dir, mein Gott und Herr! fir das mir 
verlichene Gejchenf eines langen Lebens, nad dem Maßftabe 

des Sterblichen gemeffen. Dank für die Erhaltung meines 
Dafeins, für die Freuden und Leiden, die du mir im wechfel- 
vollen Laufe meiner Pilgerfahrt bejchieden. Ich fage für Freu- 
ben und Leiden; denn auch mas של‎ furzfichtige Menjch Lei- 
den nennt, ift in deiner unfichtbaren Hand ein Neinigungs- 
mittel, die Seele von den, im Leben ihr anhaftenden Sin- 
nenfchladen zu befreien und zu Täutern, auf daß fie die ihr 
vorgezeichnete Bahn zum Guten ungehindert und ungehemmt 
fortwandeln könne. Darum danf ich dir mit glühendem Her- 
zen, wie für Tag und Nacht, Sommer und Winter, die ab- 
wechfelnd im Sahreslauf erfcheinen und ſchwinden, 000 fir יי‎ 
das Angenehme und Unangenehme, für das Licht und den 
Schatten, die du in deinem unerforfchlichen Rathſchluſſe mei- 
nem Lebensfaden ertheilt. — Dank dir, daß du mich fo lange 
haft Ieben laſſen, um das nichtige, eitle Drängen auf dem 
Markte des Lebens einzufehen und zu begreifen. Der Sturm 

ber Jugendjahre, der Zeit der Kraft und des ungeftümen Be- 
gehrens bat fich gelegt, eine mohlthätige Ruhe folgte; die 
Stimme des Herzens, beine Stimme, Herr, lange Zeit vom 
verworrenen Gefchrei der haftigen Begierden übertönt, ift mir 
nun vernehmbarer geworden. Sch erkenne und begreife % 
mehr als fonjt die Wohlthaten, die du in allen Stufen des 
irdiſchen Daſeins mir zugetheilt, welche aufzuzählen al’ meine 
Lebensjahre nicht binreichen würden. Erhalte mir, Gott: unb 
Herr! meine Sinne ungefchwächt 918 an mein Lebenden = 
damit ich nicht lebendig⸗todt deiner Gnade vergeffe: up 


EEE 






wie du mich in meinen Jugendjahren, in meinem 
Leben als Gattin, Mutter und — huldyoll 
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— laß das Bild de3 Todes mich nicht fchreden und ängftigen. 
Laß den Gedanken bis an mein Lebensende ungeſchwaͤcht in 
mir fortleben, daß deine Arme immer offen ſind, auch jenſeits 
des Grabes den Sterblichen aufzunehmen, ihm feine Sünden 
zu verzeihen. "Möge das tröftende Gefühl in meinem Buſen 
nie erlöfchen: daß der Nacht des Todes ein lichter Tag der 
Emigfeit folgt, von feiner Wolfe des Kummer und der Noth 
getrübt! Diefer Gedanke, diefer Troft beruhige mich und 
leite mich janft dem Ziele meiner Beſtimmung entgegen! — 
Verleihe mir Kraft, himmliſcher Vater, die Gebrechlichkeit 8 
Alter mit Muth zu ertragen, und laß mich nicht meinen 
Kindern zur Laft fallen, und feine quälende Launen ihre שור‎ 
gendluſt ftören und trüben. Mögen an mir die Worte des 
mweifen Königs fih bewähren: „Die glorreiche Krone bes 
Menfchen ift das Greifen Alter” 1(. Die Krone der alten 
Leute find ihre Kindeskinder; die Zierde der Kinder ihre 
Eltern.” 2). Du, Herr, der du die Zahl der menjchlichen 
Tage beftimmft, du weißt, was mir frommt. Mein Leben Tiegt 
vor dir Har und eben abgefponnen; handle an mir nach dei 
nem Wohlgefallen; im Leben, wie an des Todes Pforten 
werde ich mit gleicher Andacht dir huldigen und bebend und 
freudig ausrufen: Dein ewiger Name fei gelobt! Amen. 


Gebet 


für alte Bug- und Safltage 





Allmãchtiger König! der da ſitzt auf dem Throne der 
Barmherzigkeit, und ſich gnadenvoll zeigt. Er verzeiht die 
Sünde ſeines Volkes, vertilgt eine nach der andern, läßt Ver⸗ 
zeihung angebeihen ben Sündern, Vergebung den Verbrechern, 
erzeigt MWohlthaten jedem Fleifche und Geiſte, vergilt ihnen 
nicht nach ihrer Bosheit. Gott! der du uns gelehrt, dich zu 

i mit den dreizehn Lobpreifungen, benfe und auch 
ben Bund, den du ſchloßeſt bei dieſen Lobpreiſungen, wie du 
es ‚ehemals dem bejcheidenften der Menfchen Fund gethan, fo 
beißt: 66 in ber heiligen Schrift: „Der Ewige ließ fich in 


9 Spr. Sal. 16,31. 9 Spr. Sal. 17, 6. 
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einer Wolfe herab, ftellte fich bei ihm Hin, und rief im Namen 
des Ewigen.“ 

| Die Erjcheinung des Ewigen zog vor ihm vorbei und 
tief: „Der Ewige ift unveränderlich, das ewige Welen, ein 
almächtiger Gott, allbarmberzig und allgnädig, langmüthig 
und unendlicher Huld und Treue; der jeine Huld dem tau— 
fendften Geſchlechte noch aufbehält, die Miffethat, Abfall und 
Sünde vergibt und losſpricht.“ Vergib unfere Miffethaten 
und Sünden, und nehme uns zu deinem Eigenthum an. 
Berzeibe ung, unjer Vater! wir haben gefündigt, vergebe ung, 
unſer König! wir haben und vergangen, denn ,גול‎ o Ewiger!. 
bift gütig, verföhnlich und gnadenooll Allen, die dich anrufen. 


(' (סדר כפרות) Sühngebrauch‏ 


Die Menfchenkinder "(, im Finftern und im Todes-‏ ארם 
fihatten weilend, gefejjelt in Elend und in Eifenfetten, wird‏ 
er befreien aus der Finfternig und dem Todesfchatten und ihre‏ 
Feffeln fprengen. — Die von ihrem frevelhaften Wandel be-‏ 
thoͤrt in Folge ihrer Miffethaten, mit Leiden geplagt find,‏ 
den Genuß jeglicher Speife verabfeheuend, den Todespforten‏ 
nahen; wenn fie den Ewigen in ihrer Noth anrufen, errettet‏ 
er fie aus ihrer Bebrängniß, entjendet fein Wort, ihnen zum‏ 
Heil und entreißt fie dem Verderben. Da Iobpreifen fie den‏ 
Ewigen ob feiner Huld, jeine Wunderthaten den Menſchen—‏ 
findern verfündend. Wenn nur ein fürfprechender Engel von‏ 
Tauſenden feiner fih annimmt und des Menfchen Tugend‏ 
verkündet: jo begnadigt er ihn und fpricht: Befreie ihn, daß‏ 
er nicht in's Verderben finfe, ih babe eine Sühne gefunden.‏ 
(Wer fich ſelbſt die Kappara umjchlägt, fagt:)‏ 
Diefes fer für mich, diefes mein Erſatz, diefes die Sühne‏ 
für mein Leben. Diefes geht zum Tode, ich aber gehe ein zu‏ 
einem glüclichen und Tangedauernden Leben.‏ 


(Ber für Anvere diefen Gebrauch begehet, ändert die Worte in obiger Formel nach 
Perſon und Zahl ab.) 


1) Diefer Gebrauch, vielfältig gemißbilligt, ift Dennoch ſchwer auszurotten, baber 


haben wir, ber Bollftändigkeit wegen, auch Dielen ben fämmtlichen &ebeten 
einverleibt. Der Verleger. 
2) Folgendes ift aus verfchiebenen Verſen zufammengejegt. 


— — 
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Grabgebete. 


— 


Segenfpruch 
‘in der. Porhalle des Gottesachers (בית עלמין)‎ 38 beten. 


(Für jene Verfonen, die den Gottesader innerhalb dreißig Tagen nicht befucht haben.) 


Gelobt jeieit du, Herr unfer Gott, Beherrfcher der Welt, 
der euch, ihr Schlummernden im Grabe! mit Gerechtigkeit 
erichaffen, genährt und erhalten, und mit Gerechtigkeit euch 
von der Erde abberufen. Er, der Allerhöchfte, kennt eure Zahl, 
wird die Seelen einjt den todten Leibern wieder geben und 
in's Leben rufen. Gelobt feieft du, ewiger Gott, der die Tod- 
ten wieder beleben wird! 

Du bijt in Ewigkeit allınächtig ; du, o Herr, belebejt Alles 
und bijt deinen Gefchöpfen Hilfreih. Du ernähreft alles Le— 


bende in 698000, belebeft die Todten in deiner großen Barm⸗‏ י 


berzigfeit, ftüßeft die Fallenden, heileft die Kranken, befreieft 
die Gefejfelten und bewähreft deine Treue den im Tode 
Schlummernden. Wer 11 dir gleich, Herr aller Mächte? wer, 
gleichet Dir, o Herrſcher, der da tödtet und belebt und Heil 
erblühen 1806? Zuverläffig wirft du einft die Todten zum 
neuen Leben erweden. Gelnbt jeieft du, o Herr, ber die 
Todten belebt ! 

Dafür find wir verpflichtet, dich zu feiern und anzubeten, 
die Einheit deines großen, allmächtigen Namens zu verfüns. 


- den.’ Niemand kann ſich mit dir meffen und Niemand ber 


ftehet außer dir. Nichts ift ohne dich, und wer könnte Dir 
je gleichen? Es kann fih Niemand mit dir meffen, o Herr 
unfer Gott! in |6ול‎ Leben, und 66 beitehet Niemand außer 
Dir, unfer Herrfcher, in dem Leben der fünftigen Welt. Ohne 
dich gibt 66 für uns feinen Erlöfer in den Tagen bed Ger 





א ₪ —— 
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faldten (משית)‎ und Niemand gleicht dir, unfer Erlöfer zur 
"Zeit der Wiederbelebung der Todten. 
Während man Almofen vertheilt und fich die Hände wäſcht, agt man) 
Sch vertheile Almofen für die GSeelenruhe des — 1( 
Friede fei mit- ihm! 


Verehrung der göttlichen Gerichte. 


הצור תמים - 





Mein Hort! deifen Wirken treu ift, da alle ſeine Wege 
mit Gerechtigkeit, Gott der Treue ohne Falſch! Allgerecht 
und gerade ift er! In all feinem Thun ift unfer Hort 6 
recht, wer kann zu ihm fagen: Was thuft du denn? Er iſt 
ber Beherrfcher der Höhen und Tiefen, jendet den Tod und 
ruft wieder ind Leben; ſenkt in die Unterwelt, und dringt 
son dort ins Leben hinauf. In all feinen Thaten ift unſer 
Hort gerecht, wer kann zu ihm jprechen: Was vollbringit du 
denn? er jpricht und fehafft zugleich. > Du erzeigeft und deine 
Huld, wenn auch verdient, und um den wie ein gebuldi- 
₪68 Lamm gebundenen Jizchok erhöre unfer Gebet, und handle 
nach deiner Gnade. Der du allgerecht bift auf all deinen 
Wegen, Tangmüthig und erbarmungsvoll! erbarme dich der 
Erzeuger und ihrer Kinder, denn dir, o Herr! geziemt DVer- 
gebung und Erbarmen. 60626005 bift du, o Emiger! im Tödten 
und Wiederbeleben; in deiner Macht find alle Geifter wohl 
aufbewahrt. Ferne feies von dir, unſer Andenken zu vernichten. 
Möge dein allfehendes Auge in Erbarmen auf und ruhen, 
denn dein, o ‚Herr, ift die Huld und die Vergebung! Wenn 
der Menſch ein Jahr oder taufend Jahre Iebte, was wäre 
fein Vortheil? Immer wird feine Staubhülle wie ein Nichts 
dahin fehwinden. Gelobt fei der Herr, deſſen Gericht wahr 
ift, deſſen allſehender Blif das AN durchdringt. Er lohnt 
den Menfchen nach Nechnung feiner Handlung mit Gerechtig- 
feit. Alle Wefen lobpreiſen feinen göttlichen Namen. Wir 
fühlen, o Ewiger! wie gerecht deine Gerichte find, du bift 
Richter in Wahrheit, gelobt jeift du, deſſen Ausfprüche nad 


1) Hier wird ber betreffende Name ‘genannt. 


5 IT N 
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Treue und Wahrheit bemeſſen find! die Seele eines jeden 
Lebenden ift in deiner Hand; beine Rechte ſtützt das Necht. 
כא‎ erbarme did) des Uiberreſtes deiner gebliebenen Heerde; 
gebiete dem Engel des Verderbens feine ftrafende Hand zu— 
rüdzuztehen. Grhabener im Rathſchluß, TIhatengemwaltiger ! 
beffen Augen offen find auf aM’ der Menſchen Thun, jedem 
nach feinem Wirken, nach der Frucht feiner Handlungen zu 
lohnen — auf daß man verfinde, wie gerade der Emige, 
nnfer Hort, ohne Tadel it. — Du, Emiger! haft gegeben, 
haft wieder genommen, dein Name, o Herr! fei gepriefen! — 
Er, der Allerbarmer, vergibt die Sünde und vertilgt nicht; 
bat gar oft feinen Zorn zurüdgehalten und niemals in Aufs 
regung ſeines Grimmes geftraft. 


(Wenn man den Gottesader verläßt, ift 66 Brauch, Gräfer zu pflüden, und 
folgende Bibelverfe zu fagen:) : 4 DEREN 


„Einft werben fie aus den Städten hervorfprießen, wie das 
63208 des Feldes.” — „Sei eingebenf, daß nur Staub wir find!" 


Kadifch: Gebet. 


Meige der Name 966 Herrn verherrlicht fein, der da 
einft neu beleben wird bie Todten, und fie wieder erjtehen 
Taffen wird zum ewigen Leben, dag fie wieder die heilige 
Stadt Serufalem erbauen, und darin den Tempel 6 
wieder aufrichten, den Götzendienſt der Heidenvölker aber ver— 
nichten von der Erde, auf daß der wahre Gottesdienft aus- 
gebreitet werde, und der Allerheiligite — gelobt jei er — in 
feiner himmliſchen Glorie die Welt regiere, bei enerem Leben 
und in eueren Tagen und beim Leben des ganzen Hauſes 
Iſrael, bald und in furzer Zeit, und ermwiedert darauf: Amen! 

Der Name des Herrn fei gelobt in Ewigfeit und in aller 
Ewigkeiten Ewigkeit. 

Es werde gelobt und geprieſen, verherrlicht und erhöhet, es 
offenbare ſich in ſeiner Erhabenheit und Würde, es werde in 
feiner Größe und Majeſtät anerkannt der Name des Aller⸗ 
heiligſten — gelobt fei er — der erhaben tjt über; alles Lob und 
Lieb, tiber jegliche Huldigung und jedes erhehende Wort, das 
bienieden gefprochen wird, und erwiedert darauf: Amen! 
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Betrachtung ') 


am Grabe tyeuerer Anverwandten 00% den folgenden Gragebeten. 





Eine nie verfiegende Lebensquelle hat und der gütige 
weife Schöpfer bereitet, denn unfre 65066 ift unfterblich. Die: 
fer Gedanke fei unſer Troft, wenn Kummer und Noth, Manz 
gel und Entbehrung uns drücken. Ja, ewiges 1 
und entgegen vom heiligen Wohnfige des MWeltenbeherrfchers; 
und du klagſt noch, Sohn der Erde, daß dir hienieden ein 
"Grab bereitet wird? — Did erwartet ja der 666 של‎ 
Himmlifchen, die Wonne ewiger Himmelsruhe; warum bangt 
dir alfo, deine Kriegsgeräthe, die אל‎ im Kampf des Erden— 
lebens gebrauchft, hier im Staube zurüclaffen zu müſſen? 
— Du gleihft ja, 9 Menſch, den Höhern Weſen durch deine 
Geiſteskräfte, durch deine himmelanjtrebende Geſinnung; wie 
kann dich alfo der Gedanke beunruhigen, den engen 6516 der 
irdiichen Noth verlaffen zu müffen, und ihn mit einem glänz 
zenden Wohnorte der Hiberirdijchen einft zu vertauſchen? Dazu 
fommt noch, daß alle Herrlichfeiten und Annehmlichkeiten die— 
fer Welt nad) denen du Verlangen trägft, den Dornen und 
Difteln zu vergleichen wären, die oft mehr verwunden, 8 
vergnügen! Seitdem der Ewige die Scholle belebte, ihr einen 
Lebensgeift einhauchte, und jo der Menſch wurde — waren 
08 immer die finnlichen Triebe, die ihm Unheil’ bereitet und 
fein Leben verfümmert: Sinnenreiz war die unbeilfchwangere 
Molke für die Seele — fein Heldenſchmuck oft ſeia Leichen- 
gewand — foftbare Schäße wurden eine brüdende Laſt für 
fein Herz, und bie Rofen — zu Dornen. Ad, fürperliche 
BVergnügungen untergeuben nicht felten den Frieden und 8 
rubige Glück der Seele. Und du millit ſolchen unfichern, 
zweideutigen Annehmlichkeiten dich bingeben? ,כ‎ thue 6 
nicht. Behanble vielmehr die irdifche, vergängliche, tücifche 
und trügerifche Zeit wie einen eigenfinnigen, troßigen Ge— 
jelen. Du, überfchägeft nicht jeinen Werth, und beftrafit fein 
—— Weſen. Erfreue dich des winzigen Heil, das aus 


.בחינת עולם) des R. 369818 Benini Prüfung der Welt‏ שת פ 





feinen Vorzügen entfpringt; wende dich aber unmillig weg, 
wenn er Pflicht und Beruf träge vernachläjfigt, und fo Un- 
heil ftiftet und das Gute verfäumt. — Traue, o traue nicht 
der vergänglichen Zeit, die fchneller als des Abends Schatten 
hinſchwindet, daß גול‎ nicht dem Kinde gleichft, 208 gerne nach 
den Sonnenftrahlen haſcht, die gefihloffene Hand ſchon vol 
davon zu haben wähnt; [666 öffnet es fie wieder und ftaunt 


— fie Teer zu finden. 


2) Ach Gott! was ift של‎ Menfh? nur Fleifh und 
Blut. Ceine Tage fhmwinden wie Schatten, er merkt faum 
ihr Entſchweben. Plötzlich nahet die unheilvolle Stunde, er 
finft Hin — und fihlummert 68ל‎ Todes ein. — Ah Gott! 
wos ift der Menſch? ein hinfälliger, fiecher Leib, voll Trug, 
Arglift und Tücke. Er erblühet, der jungen Blume gleich, 
und verdorrt, wie ihn die Sonne ſengt. Wollteft du nad 
feiner Schuld ihn heimfuchen, er müßte dem Gerichte deines 
Zornes erliegen. Darum ſchone, o Barmherziger, im Ver⸗ 
gelten, denn bu haft ja nur Hinfällige, Sterbliche vor bir. 
— D Gott! was ift der Menfh? Er wühlt im Schlamme 
herum, Trug und Falfıh auszuheden, rühmt fich der Lüge, 
entweihet da3 Meine und entwürdigt das Edle. Wollteſt du 
firenge fein fündiges Treiben ahnden, er müßte melfen wie 
Gras, wie Spreu verfchwinden. Darum fchone, o Barm⸗ 
berziger, im DBergelten, wenn der Tag der Sühnung nahet. 
— O Gott! was ift der Menfch ? hochmüthig, troßig, ben 
die Sünde labet und der vom Laſter zehrt; fein Herz tft 
ſtürmiſch, von Gluthen der Begierden durchwühlt. Mollteft 
du die Sünde, die ihn verzehrt, ahnden, er wäre verloren, 
wie der Schwache der Heldenfraft erliegt. Darum ſchone, o 
Barmherziger, im Entgelten, und entfühne milde ber Menfchen 
fündiges Treiben. 


5 Folgendes ift ein Fragment nah einem Gedichte Sal. Ben-Gebirolß. 
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Gebet 


um die felige Kuhe (72122 729) gelichter Verflorbenen, während des 


erfien Iahres ihres Hinfheidens an deren Grabe zu beten, umd zwar 

am Vorabende eines Sabbath und Seiertages, befonders am Lage vor 

Antritt des neujahrsfeſtes und des Verfühnungstages‏ חאל 
| (ערב ראש השנה ויום ENDE‏ 





Selige Ruhe dir, theure Seele! in den Höhen des Him— 
mels, am Throne des Ewigen, in Gemeinfchaft der Keinen 
und ‚Heiligen, deren Wandel auf Erden fo rein und tadellos 
war, wie das heitere Blau des Firmaments. Gefprengt find 
die Feſſeln deiner Sinne, die dich umfingen, fo 101166 du den 
Kerker der Erdennacht bewohnt; die finftre Wolfe של‎ nie— 
dern Leidenſchaft, die dein klares Licht umnebelt, 1] ver- 
ſchwundrn, und dein entfeffeltes, befreite Leben ftrömte dent 
Urborn des ewigen Lichtes, dem Wohnſitz der himmliſchen 
Gnade zu. O, möge dir), der du treu deinem Berufe hie- 
nieden die Erde nach dem Willen des Allerhöchften verlaffen, 
jener Antheil an der ewigen Wonne der Seligen angewiefen 
werden, den der Allgütige fir feine Auserwählten beftimmte ! 

Gott der Gnade und der ewigen Barmherzigkeit! laß 
dein himmliſches Antlik der verklärten Seele leuchten, laß fie 
jener ewigen Celigfeit theilhaftig werden, Die wir zwar mit 
Namen benennen, von der aber der 65000006, jo lange er 
noch Staub der Erde ift, feinen Haren Begriff haben kann. 
Verſcheuche von ihr die Schreden des Todes und des uner- 
bittlihen Strafgerichtes, welches aller Menſchen Thun nach 


ihrem Hinfcheiden zu richten pflegt. O Herr der Welt! möge 


66 dein Wille fein, daß die irdijchen Uiberreſte, die bier im 
Grabe, im Schooße der mütterlihen Erde ruhen, einft am 
Ende der Tage wieder auferftehen, im Lichte der cwigen 
Wonne, das deinem Antlik entftrahlt, zu wandeln. Bis dahin 
ruhe feine Afche in Frieden, indem feine Seele der ewigen 
Wonne fich erfreue. Möge fanft fein Todesſchlummer ſein, 
der felige Friebe fei der ſchützende Engel an feinem Gra— 


9) Hier wird der Name des Berftorbenen und deſſen Mutter genannt, 





beöhügel, wie die Worte des Propheten e3 verkünden: „Ihn 
nahe der Friede fih, er ruhe fanft auf feinem Lager, ba 
fein Wandel gerade war“ 1). O, daß der Ewige, Allgütige, 
den Tod auf immer von der Erde verjcheuche und die Ihrä- 
nen von jedem Antlige trodne 5(. Mögen wir und alle 
Kinder Siraels deines Troftes und deiner Hilfe uns er- 
freuen. Amen! 


Gebet 


am Vorabende des VDerfühbnungstages. 
כפור.)‎ DV (ערב‎ 





Minnächtiger Gott aller Seelen, alles Fleifches! du קול‎ 
gerecht; gerecht find auch beine Gerichte, » du Allgewaltiger ! 
Erhabener! Furchtbarer! dem jedes Weſen fein Dafein zu 
verdanken bat. — Du haft in der Urzeit deine Welt erfchaf- 
fen, damit du deine Huld uud Gnade dem Erdenfohn er- 
weifeft, damit du vor ihm deine Segensfülle entfaltejt, Die 
du Allen beftimmt, die dir vertrauen; wie du Jedem Tohneft, 
nach feinen Handlungen, die er hienieden übt. 

Am Anfang jehon thateft du 66 Fund, und offenbartejt 
in den Zeiten der Vorwelt jchon, dag du im jechs Tagen die 
Himmel und die Erde erichaffen und am flebenten geruhet. 
Die Fefttage werden die Feſte des Ewigen genannt, weil fie 
auf die Fünftigen, ewigen Zeiten bindeuten. Auf beine gött— 
lichen Wunderdinge und Geheimniffe der Schöpfung den Men- 
fchenfindern deine Wunderthaten und den Ruhm deiner herr- 
Vichen Herrfeherglorie zu offenbaren und was er am Ende der 
Tage zu thun Willens ift, für die Treuen, bie der heiligen 
Bürde deiner Gottesfurcht fich unterziehen. — 

O, möge 68 bein Wille fein, Ewiger, unfer Gott und 
Gott unferer Väter! der am Anfang der Dinge ſchon ihı 
Ende beftimmt, uns Dauer und Ruhm zu verleihen; Taf ums 
dein ewiges Himmelslicht zu unſerm Heile jtrahlen, daß miı 
deines, für deine frommen Anhänger aufbewahrten himm— 


( Sefaia 57, 2. 2) Sefaia 25, 8. 
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liſchen Segens theilhaftig werden mögen; laß o Herr, beine 
Troſtverkündigungen und frohen Verheißungen bald für uns 
in Erfüllung gehen. Führe uns wieder in die ehrwürdigen 
Hallen deines heiligen Tempels ein, daß wir uns wieder in 
Andacht freuen mögen. 

Die im kühlen Schooß der Erde des Todes ſchlummern, 
o erwecke ſie wieder zum neuen, ewigen Leben! auf daß ſie 
ſich deinem ewigen Dienſte weihen können. Wer zu ſeiner 
Zeit eine gute Handlung vollbracht, wenn fpäter auch fein 
böſes Thun die Oberhand gewann, möge deiner Gnade, Herr, 
fich erfreuen; vergib und verzeihe feiner Sünde und feiner 
Frevelthat, ud lohne dem Freoler nicht nach feiner böfen 
Handlung ! Du haft dir ja die Verföhnung vorbehalten, da- 
mit man dich ehrfürchte! Du bift allmächtig, groß und furcht- 
bar, und Dir geziemt 68, der Menfchen Sünden zu vergeben. 
D richte die Leidenden mit deiner fegenreichen Hand wieder 
auf; vergib deinem Volke Iſrael, die noch im Leben find, und 
die du mit deiner großen Güte erlöfet und vom irdifchen 
Dafein abberufen und vom Erdenkerker befreiet haft — שא‎ 
gib und reinige uns von allen unfern Sünden, 9 Herr! am 
bevorftehenden DVerfühnungstage, damit wir gefühnt werden, 
ein jeder von feiner Schuld am Tage bed großer Gerichtes, 
auf den der Verfühnungstag hindeutet. — 

Gedenfe jener Kinder Adam’, der Heiligen, bie Die 
Stützen der Erde und ihrer Bewohner im Leben waren, Die 
feine Sünden Hatten, und bloß die erjte menfchliche Sünde, 
durch bie Anreizung der Schlange zur Welt gebracht — mit 
dem Tode des Leibes büßen mußten. Ihr Berdienft, jo wie 
das der Urahnen, welche in der Doppelhöhle zu Chebron dei 
Todesfchlaf fehlummern — möge ung beiftehen, und von uns 
wie von deinem ganzen Volke Iſrael des Himmels Zorn abs 
wenden. Erfille unfre Bitte mit deiner großen Barmherzig- 
keit, daß mir jenen Engeln des Himmel! gleichen, — bie 
immer aufwärts fteigen und im innern Heiligthume des Herrn 
walten, in wonniges Anfchauen 066 Emigen verfunken — wir, 
fammt deinem ganzen 900160 die jenen Urfelfen der Menfch- 
beit entftammen. Mögen die Neben meines Mundes dir 
wohlgefällig und die Regung meines Herzend bir nahe fein, 
o Herr und Hort aller Ewigkeiten! 


— um 


Möge es dein Wille fein, o Herr, mein Gott und Gott 
meiner Vorfahren! dag bir unfer Gebet fo angenehm fei, 
wie jenes wohlduftende Näucherwerk, das man in deinem 
Heiligthume einft dir zu Ehren in Feuer aufgehen 0. O, 
erfülle jegliches Anliegen unſres Herzens, der Verdienfte wegen 
aller Frommen und Heiligen, beider Gefchlechter, die hier 
unter dieſen Grabeshügeln ruhen. Nah Milde, nicht nach 
firenger Gerechtigkeit, richte uns, Herr! — Und ihr edlen 
Viberrefte eines frommen, thatenreichen Lebens! ruhet in felt 
gem Frieden, und eure Seele jei den Verbande der Unfterb- 
lichkeit auf ewig vereinigt. Mit Gottes Zuftimmung und 
aller Seligen, die den Weltenherrfcher umfteben, möge auch 
mein 2008 einft wie das Eurige fein im Paradiefe. Amen. 


Gebet 


. am Tage vor dem Antritte des Weunjahrs- und Verföhnungstages 
(ערב ר"ה וערב יו"כ)‎ bei dem Grabe der Eltern und Verwandten, 





Simmliſcher Vater, der זול‎ den Lebensodem dem fleifch- 
lichen Wefen verleiheft, und nach deinem unerforjchlichen 
Willen die bange Seele wieder von der Erde abrufft, wenn 
ber Lebenslauf des Sterblichen beendigt ift! erhöre mein Geber. 
Am heutigen Tage, der der Feier der Selbftprüfung und 
Buße vorangeht, will ich hier mein Herz und meinen Geift 
von der Nichtigkeit des irdiſchen Treibens überzeugen, bier, 
wo die Saat der Sterblihen mit Ihränen ausgeſtreut wird, 
018 einftige Iebensfrohe Ernte für die Ewigkeit. -- 
o eriwachet, meine theuern Erzeuger, die ihr mir immer eure 
Liebe zugemwendet, und nahet euch dem Throne des Allınädh- 
tigen, um eurem Kinde Segen für das eirtretende neue Jahr 
zu erflehen; unterſtützet mein inbrünftiges Gebet, welches ich 
morgen, am geheiligten Tage, vor dem Herrn ber Welt, dem 
heiligen König anftimmen werde. Mögen auch die frommen 
Begründerinnen der Stämme Iſraels !), Die Allbarmherzigfett 
66ס‎ himmlifchen Vaters für fein ganzes Volk erregen, auf 





1) Sara, Rebecka, Rachel und Lea, bie Mütter ver Stimme Ifraele: 


\ 


— — 
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baß fein Unheil 68 treffe, feine Plage 66 heimſuche. — Gott 
ber Gnade, nimm die Seelen der DBerftorbenen, meine Ange⸗ 
börigen, wie Alle, die ein frommes, thatenreiches Leben dir 
einft geweihet haben, in deinen Schuß; verfammle fie um 
ben Thron deiner Herrlichkeit 018 milde Vertreter der reu⸗ 
müthigen Sünder. — Bergib mir und den Meinigen unfre 
Sünden. Herr der Welt! wende in deiner Gnade von 6 
ab jegliches Mißgeſchick, jede Verfuhung, von deinem Pfad 
bes Lebens abzumweichen, und entziehe ung nicht die ſchützende 
Kraft deines heiligen Geiſtes. Amen. 





Die Tochter am Grabe ihres Vaters. 


Wenn ich auch durch des Tores 60% Diele, die ben Todesfchlaf in ber 
tenthal wandeln muß, jo fürchte Erde ſchlummern, werben er- 
ich doch nichts Böſes; denn du, wachen! (Daniel 12, 2.) 


Herr, bift bei mir. CPI. 84, 7.) 
Ich , dein einſt geliebtes Kind, klopfe an של‎ Pforte 


deines Grabes, theurer Vater! Ich beſuche deinen Hügel, Gott 


zu ehren und deiner Seele, die um ben Thron des Allnäch- 
tigen ſchwebt, wohlgefällig zu fein. Hier an diefer heiligen 
Stätte, wo mir das thenerfte Gut auf Erden ruhet, will ich 
Gott anrufen, der hier gewiß mein Gebet, den Nachhall nteiner 
innigften Gefühle, nicht veſchmähen wird. 

Noch ift meine kindliche Liebe nicht erkaltet, wenn auch 
der Urheber meiner Tage ftumm und ſtarr im Grabe ruhet. 
O Gott in des Himmel! Höhen! Tag ihn in Edens wonnigen 
Gefilden Ruhe und Frieden, Heil und Seligfeit finden, daß 
er der zurückgelegten irdifchen Laufbahn blos wie eines ent- 
ſchwundenen Traumes gedenke. Möge ihm auch Hienieden 
die Erde leicht fein, Hier, wo die -Menfchenfaat von Gottes 
Hand für die Emwigfeit gefäet ift, am Tage der Garben zu 
reifen! — Möge einft der belebende Auferftehungsthau auch 
feine todesmüden Glieder erfrifchen und -erquicen! 

Und du geliebte Seele meines theuern Vaters! fehaue 
vom 65166 deiner ewigen Glüdfeligkeit herab, auf beit Kind, 
das bier noch im büftern Erdenthole wandelt, und nähere 
dich dem Throne des 2 um deinem Kinde Segen | 
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and Heil zu erfleben; denn ich denke mir deine Liebe zu 
deinem Kinde noch immer lebendig, fortdauernd, auch jenfeits 
des 63200068 noch beftehend. Ja, du jehaueft und prüfft gewiß 
auch jet meine Lage, meine Freude und mein Leid erregt 
auch dort dein väterliches Mitgefühl, und du wirft gewiß für 
mich beten und des Herrn Barmherzigkeit mir erwirfen, daß 
fein Unheil meinen und der Meinen Frieden trübe und ftöre, 

Du, mein Gott, in deſſen Macht die Seelen der Leben- 
den und der Todten find, nimm die Gebete gnädig an, welche 
vor dem Throne deiner Herrlichkeit auffteigen. Erfreue die 
Seele deines Knechtes und fegne fie mit deinem KSimmels- 
fegen. Erleuchte auch meinen Geift, und flöße meinem Herzen 
und den Gemüthern meiner Angehörigen frommen Glauben 
und den Segen der Tugend ein, zu deinem Ruhme und zu 
unferm immerwährenden Heile. Amen. 


Am Grabe der Mutter. 





Da tu, Herr, die Mutter (von ber Erbe) 
weggeſchickt: ſo nimm bu Dich ber Kin« 


ber an! 
Nah 5. 8. M. 22,7.) 


Friede ſei mit dir, geliebte Mutter! die du mich mit 
Schmerzen geboren, erzogen und Vieles um mich gelitten, 
geduldet und ertragen hatteſt. Mir war bein Leben und 
Sterben gemweihet, um mit treuer mütterlicher Sorgfalt mir 
alle meine Bedürfniſſe zu verichaffen. Du Haft meine ©eiftes- 
und Herzensgaben ausgebildet, mich zur Tugend und 6 
furcht geleitet. Nun aber Habe ich durch, deinen Hintritt die 
- trenefte Führerin durch's Leben, die zärtlichfte Tröſterin im 
Ungemach verloren. Drum ziehet 68 mich hin zu deinem Grabe, 
wo deine irdifchen Miberrefte ruhen, Dich 1000908 zu begrüßen, 
deine Afche zu fegnen und deinen verflärten Geift mit find- 
licher Zärtlichkeit und Sehnfucht anzurufen. — Friede fei 
mit dir, geliebte Mutter, Friede deiner Afche, Friede deiner 
Seele! Wenn du noch theilnehmend auf das Erdenleben 
berabfiehft, wenn deine Liebe zu deinem Kinde durch bes 
Todes Falten Hauch noch nicht ganz erlofchen a fo vereinige 


dein Gebet mit dem meinigen, mir und meinem Manne 1( 
Segen und Glück zu erflehen ® * 

O, daß deiner reinen Seele, theure Mutter, jetzt von 
der engen Haft ihres irdiſchen Leibe befreit, bie himmuſchen 
Freuden Edens zu Theil werden; daß du mit jenen edlen, 
großherzigen Stammmüttern Iſraels (MAN) vereinigt, auf 
und Bewohner bes büftern Sammerthales mitleidig herabſehen 
möchteft, mit deinem frommen Gebete ihre Sache beim Vater 
im Himmel vertretend. Friede deinen theuern Uiberreſten, 

gute Mutter! Friede beiner edlen Seele, bis 6 Allmãchti⸗ 

gen Ruf dich zur Auferſtehung wecket im Verein mit jenen 
in ungetrübter 650110161) Iebenden Frommen, Gottfeligen. Wenn 
die Zeit der Belebung nahen wird, dann wirb der 6 
Allmächtige auch dir zurufen: „Auf, erftehe, um deinen ver- 
dienten Lohn zu empfangen!“ Amen. 


Gebet einer Tochter 


an der Eltern Grab, am Jahrestag ihres Todes. 
(יאַהרצייט.)‎ 





Wir alle fterben dahin, find dem Waſſer 
gleich, bas auf der Erbe verrinnt, ohne 
wieber gefammelt zu werben ; bach Gott 
will nicht das Leben nchmen, fondern 
bedenkt fi, daß nicht das Verſtoßene 
auch von ihm verftoßen werbe. 

(2. B. Samuel 14, 14.) 


Friede fei mit bir, thenere Seele meines Daters! ?) 
Heute an dem Sterbetage meines Erzeugerd, nahe, ich mich 
dem Grabe beiner fterblichen Hülle, um zu dem Allmächtigen 
für bein GSeelenheil zu beten. Du wandelſt oben in den 


2) Eine Samilienmuiter [haltet ein: und meinen Kindern. — 

3 Eine amilienmutter fagt: Möchte meiner Kinder ftetes Streben und 
Beginnen fein, ihr Herz durch bie Erfenntniß der Gotteslehre und durch Aus- 
übung ee Bebote = erleuchten. Mö: 6 6 niemal8 den Pfad 5 Tugenb 

= des heiligen Glaubens verlaflen. 210468 fie durch ihren frommen Wan- 

el fich in Andern Heil und Segen verſchaffen, und Gott und ven Dienfden 


wohlgefälli; 
7 - a יי‎ der Mutter wird Hier anftatt „meines Vaters" — „mei- 
Be Rune gefagt; jo auch bei einigen andern Stellen im Verlaufe dieſes 
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höhern Regionen Himmlifcher 6500161 um den Thron des 
Ewigen, wie ein Wandelftern feine Bahn um die Alles ber 
lebende Sonne zurüdlegt. Du biſt in ein befferes, emiges 
Leben eingegangen, und 180016 vielleicht zu den Thränen 
deines Kindes, 006 deinen Verluſt betrauert. Sch nenne 
verloren, was nicht mit mir auf Erben wandelt, was für 
mich, fo Iange ich hienieden weile, verloren ift! Doch du, 
fromme Seele! nenuft gewiß deinen gegenmärtigen Zuftand 
das wahre Leben, das Wiederfinden der himmlifchen Ruhe, 
bes jeligen Friedens, der im der Erdennacht jelten oder nie 
mals zu erlangen. — Ih war einft, verflärte Seele! ein 
Theil deiner irdifchen Hülle, die du bei deinem Aufflug in 
de3 Himmels Höhen in dem Staube zurüdgelaffen; o, laß 
mir [66+ einen Strahl deines überirdifchen Glanzes zu Theil 
werden, um mich und meine geliebten Angehörigen zu 6 
feuchten, und durch des Erdenlebens Irrſal zu führen! 
| Zu dir, o ewiger Gott! wende ich mich heute mit fehmerz- 
lihem Gefühl und frommer Andacht! Erbarme dich meiner, 
wenn bu bei der Rückkehr diefes für mich unglüdlichen Tages 
das Lebensbuch auffchlägft und auch meine Handlungsweife 
und meinen Lebenswandel prüfft. Sei mir gnädig, und ftüße 
mich mit der Rechten deines 450116, der reinen Seele meines 
Bater3!) wegen, die mich mitihrem gewiß wirffamen Gebete 
vertreten wird. Laß mir und den Meinigen Freude und 
Segen auf der Dornenbahn des Lebens erblühen, um unfre 
irdifchen Leiden — die das Erbtheil der Sterblichen find — 
zu lindern und zu erleichtern. 
| Unterftüße, o unfterhliche Seele meines Erzeugers 2)! 
mein Gebet, das ich [666 an den ewigen Hort richte, und 
verlaß dein Kind nie in feiner Noth, wenn fich das verwuns- 
| dete Herz in Gebeten und andächtigen Betrachtungen gerne 
. ergießt! — Friede fei mit dir im Himmel, Friede deiner 
= - |06 in dem fühlen Schooß der mütterlichen Erbe, bis einft 
die Stimme des Ewigen die Scläfer des Todesfchlafes 8 
ihrem Schlummer weckt, und auch du wieder erwachft und 
eriteheft zu einem heilvollen, gottgefegneten Dafein. Amen, 





„Meiner Mutter, die mich geboren!’‏ ככ — „Deiner Mutter.“‏ כ3 
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Gebet 


an einem Todes-Jahrestag (Fahrzeit). 





Bon Fremden, im Namen ber Verwandten bes Verblichenen, zu beten.) 


Ewige Ruhe dir, geläuterte Seele! (wird der Name 
enannt) ber Aetherreinheit vergleichbar; im Paradieſe, im 
Yarten des Ewigen 1606 fort in Freudenfülle im Verein ber 
5eiligen und Neinen, der Frommen und Rechtichaffenen, im 
Schuße des ewig Iebenden Gottes. Wir fommen zu deiner 
Srabftätte, um ein Gebet an den Herrn zu verrichten, und 
ım deiner Ehre willen, im Namen deines frommen Angehö- 
igen (wird der Name genannt), denn ber Abgejandte 8 
Menſchen vertritt ihm in all feinem Thun. Troſtlos war er, 
eit du Hinabgegangen in eine beſſere Welt, aber das milde 
Hebot des Ewigen, Tröftung anzunehmen, um nicht durch 
mhaltende Trauer gegen Gottes Befchlüffe zu murren, vers 
nochte ihn, fich einigermaßen zu beruhigen. Nun aber, da 
vieder ein Jahr um ift, feit du die Erde verlaffen, wird aber- 
mals die alte, faum verharfchte Wunde aufgeriffen, und 6 
Surcht deines Angehörigen rege, ob nicht in dieſer unheil— 
polen Stunde abermald das ewige Buch der göttlichen 66 
richte. ſtrenge aufgejchlagen wird vor dem Allwiſſenden, um 
Rechenfchaft zu Halten! Darum entfchloß er fih, Durch gute 
Handlungen und fromme Entſchlüſſe das etwa drohende Un— 
heil von fih abzuwehren durch Buße, Gebet und mohlthätige 
Spenden, gleichfam in die Speichen des Verhängnißrades zu 
greifen, damit der AMlgütige von feinen Himmelshöhen ihn 
und die Seinen mit feiner göttlichen Huld beſchütze vor jedem 
Unheil und jeder Plage. Möge Gott feine fromme Abftcht 
als edle That ihm anrechnen, jein tugendhaftes Betragen 
huldvoll aufnehmen, und deinen Friedensfig jenſeits unter die 
reinen Engel des Himmels erheben! — Du auch, verklärte 
Seele! erhebe bein Gebet vor dem Urheber aller Wefen, daf 
ber ‚Herr fein Glück höher fteigen Iaffe, ihn mit feinem Him— 
melöjegen jegne, ihm Heil, Wonne, Leben und Seelenfrieden 
verleihe. Ob dem Verdienfte ber edlen Gaben, bie er uf 
uns vertheilte, ſoll feine göttliche Verheißung an ihm fich 
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währen, nämlich: Wohlihat erreitet vom Tode! Möge der 
Algütige von ihm und von uns Allen jedes 206 Verhäng- 
niß abwenden, und ung zum Heil Bejchlüffe der Glückſelig— 
keit, Hilfe und des Troftes fajfen und uns Allen auch das 
Glück zu Theil werden Iaffen, den Troft Zions und Jeruſalems 
einft mitanzufehen. — Du aber gehe in beine jelige Ruhe 
ein, bereit einft aufzuleben, zu erftehen am Ende der Tage, 
um der ewigen unendlichen Wonne des Herrn theilhaftig zu 
werden, in Gemeinſchaft mit allen hier in Gott Ruhenden, 
“von Gottes unendlicher Huld bewacht. Amen! 


Gebet für einen Kranken, 
bei dem Grabe würdiger Männer ישראל)‎ mr (על קברי‎ 
zu verridten. 





Herr des Lebens! Gott der Gnade! erhöre mein Geber, 
von Schluchzen und Thränen unterbrochen. Hier, wo die Hüllen 
| deiner frommen Diener ruhen, die Aſche jener Edlen, Tugend- 
haften, die ihre Lebenszeit nur deinem Dienfte und של‎ Aus— 
übung rechtfchaffener Handlungen geweiht Haben; hier an ihrer 
©rabesftätte, wo dein himmliſcher Friede waltet, ſchütte ich 
mein gramerfillltes Herz vor dir aus, und ſtimme meinen Angit- 
uf an zu Dir, mein Gott! der du jeden Herzen, von Kum— 
mer und Trübſal heimgefucht, eine fichere Zuflucht bijt. 

, Vernimm mein Flehen, allbarmherziger Gott! achte auf 
. meine, dem tiefiten Schmerze entquollene heiße Ihränen. 
| - 90008 der Menjeh in feiner Kurzjichtigfeit jede Hilfe und 
i Rettung ferne glaubt, und alle Hoffnung verſchwunden ſcheint, 
erft dann offenbart fich ja, gleichſam um unfere Kleinmuth 
zu bejchämen, deine göttliche Hilfe! 

A O, 188 die gefahroolle Stunde, die ein mir jo 68 
"  Xeben bedroht, unjchädlich vorübergehen. Verleihe, Allgütiger ! 
| ₪ heilvolle Genefung und verjüngte ernenerte Lebenskräfte 
| meinem guten 890160 | meiner treuen Mutter 1( 








3( Wenn ber Kranke ein Bruber ober jonjt ein Verwandter ift, wird hier jeine 
Benennung gehörig eingejchaltet; auch werden bie Fürwörter nach dem Ge» 
fchlechte eingerichtet. 

*11 ו 
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O, ſchenke ihm jeine volle ungetrübte Gejundheit wieder, 
daß er von dieſer ſchweren Krankheit völlig genefe und tn 
dem nenerblühten Leben auch feinen Kindern und Verwandten 
ein frohes neues Leben ſchenke, da fein Wohl von dem feiner 
Angehörigen unzertrennlich ift. 

Mögen die frommen Seelen der Hingefchiedenen, die hier 
ihre fterbliche Hülle der Mutter Erde zurüdgelaffen, als fie 
zu dir zurüdgefehrt — für den Leidenden vor dem ewigen 
Throne deiner Herrlichkeit ihre Flehensftimme erheben, daß er 
nicht vor der beftimmten Zeit von ber Erde abberufen werde. 

Allerbarmer! ſchaue herab von deinen Himmeldhöhen und 
erbarme dich der Leiden des beiten Vaters, die brennend auch 
unfer Herz, vom findlichen Mitleid ergriffen, durchwühlen. 
Schenke dem, ach bereit Halb verwaiften Haufe den Vater 
wieder, daß er mit gewohnter Liebe und Thätigfeit, Sorgfalt 
und Treue feinen Beichäftigungen vorftehen möge. 

Erfrene, Allgütiger! unfer gramerfülltes Herz mit ber 
unausjprechlichen fügen Wonne, unfern Vater volllommen 6 
fund und gejtärfe an Geift und Körper, in unferer Mitte 
wandeln zu jehen, dann wollen wir mit Mund und Herz 
durch unfer ganzes Leben deinen Dank verkünden, für 6 
große Hilfe, die du uns gejendet, allgütiger Vater, Wetter 
aus allen Nöthen! Amen. 


Gebet 


für eine gefährlich kranke Frau vor oder nad deren Entbindung, bei 
dem Grabe der Großeltern und Verwandten zu verridten. 


Allmäãchtiger Gott, der du in Zeit der Noth unſer Ger 
bet in Barmherzigkeit erhörit, vernimm auch 664 unfere Flehens⸗ 
ftimme und fende jehnelle Hilfe der 

(für eine Kreißende :) (für eine Wöchnerin:) 

in Geburtswehen fich win= | in Folge der Geburt ſchwer 

denden rau — — 1( | erkrankten Frau — — *) 








!) und 2) Hier wird ter Name der Kranken genannt. 
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die auf ihrem Schmerzenlager deiner Rettung entgegenhartt. 
Siehe du ihr Leiden, trocdne ihre Zähren und erleuchte ihr 
die büftere Nacht ihrer Noth. Du, Allgütiger! der du die un- 
fruchtbaren Erzmütter ihrem Kummer und ihrer Schmad) ent- 
ziffen, und ihnen eine erfreuliche, ehrenhafte Nachkommen⸗ 
ſchaft verliehen Haft! laß beine unendliche Huld auch der lei— 
denden Schmerzendmutter zu Theil werden; ende ihre Leiden, 
entbinde fie ihrer Haft, daß weder ihr noch של‎ zarten Lei— 
besfrucht irgend ein Ungemach begegne. Sende deinen Engel 
der Barmherzigkeit, der den unfchuldig Leidenden immer nahe 
zu fein pflegt — um Mutter und Kind zu ſchützen und zu 
ftärfen. 

Mögen die Seelen der Hingefchiedenen, deren fterbliche 
Hülle Hier im Todesfchlummer in Frieden ruht, fih mit ihrem 
Gebete für die Schwerleidende bei dir, Allmächtiger! verwen- 
den und ihr fchleunige Rettung und Hilfe erwirfen, 

Eile, o eile, mein Gott! mit deiner Hilfe, denn die Zeit 
der Noth drängt, und außer dir ift Fein Helfer mehr. Ver— 
fiheuche den Engel des ewigen Schlafes, der fchon leiſe an 
der Thür der düſtern Kammer pocht, wo der heiße Fieber: 
athem der Kranken wehet, und reiche "der Leidenden den Kelch 
bes Heils, gefüllt mit dem Labetranf aus deiner Quelle des 
Lebens 1(. Amen. 


Bitte um Vergebung 


irgend eines begangenen Sehltrittes, bei dem Grabe eines Verſtorbenen. 





Ich flehe um Vergebung und Verſöhnung vom Ewigen, 
dem allmächtigen Gotte Iſraels und von dir, deſſen leibliche 
Hülle bier im Grabe fohlummert 2). Vergib mir, wenn ich 
deinen guten Ruf je geläftert, deine Ehre verleßt, oder wenn 
ih was immer für beleidigende Worte gegen Dich ausgeſto— 
Ben, um dich zu kränken und zu ärgern. Sch bereue Hiemit 
feierlich meine Fehler und erbitte mir von dir völlige Ver— 
gebung. 

3) ] "רצי‎ wird iR betreffende Name genannt, 
er 
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Vermiſchte Gebete. 


—â— 


Gebet einer Stiefmutter, 


die auch eigene Kinder hat. 





Allgütiger, Herr der Welt! ſtärke mein Herz, erfülle 
meine Bruſt mit Milde und Liebe, meinen Stiefkindern Mut- 
ter zu fein im reinften Sinne des Wortes, fie mit gleicher 
Liebe und Zärtlichkeit wie meine eigenen Kinder zu Tieben. 
Du, Gott der Huld und Gnade, der du Licht und Leben, 
Segen und Frieden allen Gefchlechtern der Erde ohne Unter- 
ſchied in deiner ewigen Güte fpendeft — du wirft gewiß 
meinen Entſchluß fegnen und mir die Kraft verleihen, Mutter- 
liebe auch gegen. die Kinder der Fremden zu üben. O, daß 
die Stimme der Natur — die gewaltig jede andere Neigung 
zu überbieten pflegt — die Stimme des Rechtes und ber 
Billigkeit nicht übertönen möge, die Stimme ber Religion und 
der wahren Tugend, die nicht minder eindringlich zu meinem 
Herzen fpricht und mir befiehlt, die Waifen und die DVerlaf- 
fenen wie meine eigenen Kinder zu lieben und zit pflegen, 
zu erziehen, zu fehirmen und zu behüten. Laß mich der Welt, 
die in einer Stiefmutter ein Sinnbild der Härte und Grau- 
ſamkeit zu fehen gewohnt ift, zeigen, daß mit deiner Beihilfe 
auch diefe Die heimgegangene Mutter ihren Kindern einiger 
maßen zu erfeßen im Stande fei, und bie Pflichten einer 
treuen Pflegerin, einer zärtlichen Beſchützerin und Rathgeberin 
zu erfüllen wiſſe. Segne meinen Willen, fegne meine Hand⸗ 
lungen, Herr der‘ Gnade! damit der Hausfriede und bie Ein- 
tracht zwifchen mir und meinem Manıe nie geftört werde, 
und dein göttlicher 6506 auch nie von meinen eigenen Kin- 
dern weichen möge. Amen! 
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Gebet um Gedeihen der Erdfrüchte. 





Geſegnet ſei in der Stadt, gefegnet 
im Felde! )5 2..M. 38, 3.) 

Herr des Himmels und der Erde! du haſt in deiner 
unendlichen Huld und Gnade den Menſchenkindern als Lohn 
ihrer Frömmigkeit, ihres tugendhaften Wandels verheißen, den 
Segen aus deines Himmels Born zur Erde fließen zu laſſen, 
um ſie zu befruchten, daß ihre Saat gedeihen möge und zur 
nährenden Frucht heranreife; und als Strafe der menſchli— 
chen Sünden haſt du gedrohet, der Nahrung ſproßenden Erde 
den Regen zu verſagen und ihren Wachsthum zu hindern. 

Ach, der Sterbliche, vom Weibe geboren, kann ſich lei— 
der der Verſuchung zur Sünde durch ſein ganzes Leben nicht 
entſchlagen. Schon an der Pforte, am Eingang ſeines Erden— 
lebens, lauert die Sünde mit ihren mannigfaltigen Schlingen 
und Netzen, ſeine Schritte zu hemmen auf dem Pfade der 
Tugend. Wollteſt du demnach, himmliſcher Vater! nach unſerm 
Thun, nach unſrer fleiſchlichen Schwäche uns ſtrafen: ſo 
müßte Die Fruchtbarkeit der Mutter Erde gar oft gehindert 
werben, um ihre Kinder ob ihren Sünden heimzifuchen. — 
Doch du übſt, Allgütiger, felbit im Zorn des Gerichtes und 
Rechtes, deine ewige Milde und Gnade, und mit väterlichen 
Liebe nimmft du dei reuigen Sünder wieder auf — und 
fegneft die Erde wieder, die ihn ernährt. 

Segne denn, o mein Gott und Herr! auc in dieſem 
Sahre des Feldes Frucht. Laß zur rechten Zeit deinen be: 
fruchtenden Regen die jungen Keime, des Landmanns Trofi 
und Hoffnung, dem 650008 der Erde anvertraut, erquiden 
und -erfrifchen. Halte aber auch die Fülle deines Segen 
zurüd, wenn die aufgefchoffene Frucht der erwärmenden rei: 
fenden Sonnengluth bendöthigt, auf daß die Fruchtförner nicht 
in Fäulniß übergehen. 

Laß, Herr der Welt, in deiner unendlichen Güte, bein 
Erde Früchte tragen, um alle deine Menfchenftnder zu fättt: 
gen und zu nähren, wie ein gütiger Vater feinen Tiſch mi: 
reichlicher Nahrung bededt, allen feinen Kindern — jelbft di: 
entarteten nicht ausgenommen — zugleih mit feinem. väter: 
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lichen Segen anbietet. Stärfe aber auch unfer Herz, dem 
böfen Trieb immer zu widerftehen, die Tugend zu lieben, 
das Gute und Rechte im Leben zu üben und zu vollbringen, 
Damit wir ben umverdienten Segen, den du uns zu jeder 
Stunde fpendeft, auch nicht 018 Undankbare aus deinen mil- 
den Händen empfangen. Mögen wir die unendlichen Wohl: 
thaten mit Findlicher Liebe anerkennen und fie auch zu ver- 
Dienen 0600006 fein. Amen! 


Tifchgebet. 


Du öffueft deine Hand — 
Alle fättiget beine Milde. 
(Bralın. 204, 28.) 

Geprieſen ſei dein Name, Vater im Himmel! der du 
Nahrung allen deinen Geſchöpfen bereiteſt und die ganze 
Welt mit deinem Gute beſchenkſt, denn ewig währt deine 
Gnade. Nie hat es uns noch an Speiſe gemangelt durch 
die Fürſorge deiner Allgüte; ſo wirſt du es uns auch an nichts 
mangeln laſſen in aller Ewigkeit. Du ſpeiſeſt und ernähreſt 
alle Weſen, biſt milde und barmherzig gegen alle, bereiteſt 
alle Lebensbedürfniſſe allen Bewohnern der Erde. Gelobt ſeieſt 
du, Herr der Welt, du Allerhalter! 
Geprieſen feieft du, ewiger Gott! der du den Menſchen 
zusgezeichnet, aus dem Staube ihn erhoben, daß er, wie fein 
Haupt und Antlit frei und edel aufgerichtet zu deinem Him— 
nel fid) wenden, auch feinen Geift zu dir in Anbetung und 
21606 zu erheben im Stande fei, und feine hohe Beſtimmung 
m Herzen fühle Du haft ihn in deiner Milde von den 
ibrigen Geichöpfen abgefondert, daß er nicht im blinden Triebe 
wur 1006, um Speifen aufzufuchen, feinen Hunger zu ftillen. 
Der vernünftige, nicht bloß finnliche Menſch ſucht Nahrung, 
im bie ihm von dir verliehenen Lebenskräfte zu ftärken, welche 
ie Stüßen ber Seele und ihrer edleren Beftrebungen find ; 
amit die Schwingen 068 Geiftes nicht erlahmen, das Herz 
richt ermaite in feinem edlen Beſtreben, Gott zu fürchten, bie 


Fugend zu Lieben, und den Mitmenfchen, der in 91000 ift, zu 
nterſtützen. 
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Fir alle Wohlthaten, die du mir in meinem Leben er= 
wieſen, und die zu benennen Worte nicht hinreichen, fei Dir 
Preis und Dank, Herr der Welt! Auch jet, nachdem id) 
‚meinen Hunger geftillt, fei der erfte Gedanke, meine innigen 
Danfgefühle dir darzubringen, wie beine heilige Schrift Iehrt: 
Wenn du Speifen genoffen, und dich gefättigt haben mirft, 
fo follft du dem Emwigen, deinem Gotte, danken für das 
ſchöne Land, das er Dir gegeben!” 1). Laß mid, o Gott! 
nie ein Gut aus deiner milden Hand empfangen, ohne den 


Geber alles Guten dafür anzubeten; denn Undankbarkeit 


gegen Gott oder Menfchen begangen, ift eine Giftpflanze, 
die die Keime des Guten und Edlen in unferm Herzen er- 
drückt und vernichtet. Verleihe unferm Leibe Nahrung und 
unferm Herzen Geift und Empfindung, Gott zu fürchten, die 
Tugend zu Tieben, und unſern Mitbrüdern wohlzuthun, o 
ewige 650166 meines Lebens! 


Tifchgebet eines Kindes. 








Dank dir, Tieber Gott! daß du mit deiner Nahrung 
mich gefättigt. So wird mir deine Güte alle Tage zu Theil. 
Dur gibft mir Speife und Tranf, wenn ich Hunger und wenn 
ih Durjt babe. Du öffneſt auch deine milde Hand und 
fättigft alles, was da 16066 auf Erden; du läßt für jedes 
Thier, für den fleinen Vogel in der Luft Futter zur Nah— 
rung wachfen, jo mie du für den Menfchen, den du 169 haft, 
alles entitehen 1060 was feine Bedürfniffe erfordern. Darum 
Dank und Lob Dir vom ganzen Herzen. Sch will 0 alle 
deine göttlichen Lehren, wie meine guten Eltern und Lehrer 
fie mir täglich beibringen, treu befolgen, damit du mich Tieb 
baft, mein guter Gott! wenn ich gut, fromm und gehorfam 
bin. Verſchaffe auch in Zukunft meinen lieben Eltern und 
allen guten Menfchen ihre Nahrung und alle ihre Bedürf- 
niffe. Gelobt feift du, Herr der Welt! der du allen deinen 
Geſchöpfen Nahrung gibft. 


3 4. 8. M. 8, 10. 


או . זי 


יה 


יז 
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Morgengebet eines Kindes. 





Mein guter Gott im Himmel! ich danke dir für die 
Ruhe und den erquidenden Schlaf, den du mir in deiner 
himmliſchen Gnade in diefer Nacht gegönnt haft. Sch danke 
dir, daß וול‎ das freundliche Tageslicht wieder ſcheinen Taffeft. 
Sch danke dir auch, daß ול‎ mich bei Gefundheit erhalten. 
D, laß mich, Tieber Vater im Himmel! gut und fromm fein 
und gehorfan meinen theuern Eltern und meinen Lehrern, Die 
ה‎ viele. Mühe geben mit meiner Erziehung. Ich will auch 
heute gut, fromm und artig fein, damit ich deine Liebe, mein 
Gott! verdiene. Gelobt und gepriefen fei dein heiliger Name 
in der ganzen Welt! 


Abendgebet eines Kindes. 





Das Licht des Tages Hat uns verlaffen, ich lege mich 
nieder und jchlafe ruhig, denn deine lichen Engel, mein Gott! 
wachen mir zur Seite, daß mir nichts Böſes begegnen fan. 
Du Herr im Himmel! ſchläfſt und fehlummerft niemals, denn 
du behüteft immer bein Volk Sfrael. Bleibe auch bei mir, 
mein guter Gott! und beſchütze mich im Schlafen, wie im 
Wachen. Behüte und fegne auch meine lieben Eltern, אל‎ 
mir fo viel Gutes erweifen, um mich gottgefällig zu machen. 
Amen! 


Gebet für die Tage der Tempelweibe. 


חָנוּפָה. ) 


Wir feiern heute, Herr des Himmels! das Felt der 
Tempelweihe zur Erinnerung an die Tage der Vorzeit, eine 
Zeit der Kraft und bes Heldenmtuhs, eine Zeit der Frömmig— 
keit und Glaubensſtärke. Da erwiefeft du dich auch gnaben- 
reich deinen treuen Anhängern, züchtigend ihre und des hei- 


ligen Glaubens Feinde und Verfolger, die es mwagten, bein, 
„Heiligthum zu entweihen. Siegeskraft verleiheit du den Prie- 
fern und Gottgeweihten, daß fie das theuerfte Kleinod ihres : 
Lebens, ihren heiligen Glauben, liebeglühend und muthent- 
brannt, der Tigerflaue des Feindes entriffen, jenes Feindes, 
der deinem 301% feine irdijchen und Himmelsgüter, feine 
Habe und feinen Glauben rauben wollte. 

Laß, 9 laß den Funfen des heiligen Gefeßes, wie er: 
einjt im Herzen deiner Treuen glimmte, nie in unferer Bruſt 
ganz erlöfchen; fache die Liebe zu dir und deiner himmlifcher" 
Lehre in unferm Innern zur hellen Flamme an, daß fie’ 
unſere bejjern Gefühle und Beftrebungen von allen unlautern 
Trieben und Leidenfchaften, wie von fremdartigen Schladen, 
reinige und verkläre. Verleihe und auch [665 noch freien. 
Muth, dem ungerechten Feinde zu troßen und Die heilige 
Lehre vor jedem Unglimpf zu fehüben und zu wahren. Und 
wie mir zur Erinnerung jener Tempelbeleuchtuug mit geweih— 
tem Del heute freudig unfere Behaufung erleuchten, fo 
erleuchte וול‎ , Urborn des Lichtes! unfern Geift, auf daß wir 
auf deinen Wegen wandeln zu unferm Heil und Segen ! 
Amen! 





Gebet am Purimfeſte. 


GENE) 





Gott, meine Vefte, mein Erretter aus der Noth! Br 
möchte ich meinen Dank am heutigen Tage, am Jahrestage: 
der Errettung meined Volkes aus Iyrannenhand — in glikä 
benden Worten ausftrömen, wie er in meinem Herzen Tebti; 
— wenn du, o Emwiger (! nicht bei uns mwäreft, und zu 
ſchützen und zu fehirmen, 018 böfe Menfchen fih zuſamme 








rotteten zu unferem Verderben, fie hätten uns in ihren 
Grimme vernichtet; ihre Bosheit fehlüge wie eine ftürmend 
MWellenbrandung über uns zufammen und raffte unfer Lebe 
dahin. Gelobt jeieft du, o Emiger! ber du uns ihrem gierige 
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n entriſſen. Dein verfolgte, bedrücktes Volk entrann, 
in Vogel aus der Schlinge des Vogelſtellers: die Schlin- 
iffen -- wir entrannen, denn unfere Hilfe ift im Namen 
Swigen, der Himmel und Erde gejchaffen. 
Nicht nur diefe Errettung allein feiern wir am heutigen 
der Lojung הפורים)‎ 2m); fie regt in unferer Erinnerung 
alle Begebenheiten der Vorzeit auf, in denen du beine 
te und Allmacht, als Erlöſer deines Volkes, der Welt 
art. Wie am heutigen Rettungstage unjerer Befreiung 
der Macht des blutbürftigen Agagiten !), fo feiern wir 
ץ‎ Erinnerung alle die Zeiten der Erlöfung, 018 ung deine 
icht ſchützte und aus den Schlingen des Verderbens zog. 
uhete, nie fehlummerte der Behüter Sfraels 2), ba es 
die Bedrängten aus Feindes Hand zu retten. Jahr— 
te 068 düſtern Wahnes, der Rachgier und bes Hafjes 
utſchwunden, mildere Zeiten, von milden, menjchenfreunds 
Herrſchern herbeigeführt, haben jene blutige Spur 
zarbarei verwifcht und durch Liebe, Duldung und Ber: 
heit zu verdrängen gefucht: doch in unferem Herzen 
n jene alten Schreckenszeiten unvergeßlich — nicht aus 
gegen verblendete Menfchen, die ein Wahn irre geleitet, 
n deiner Allgüte, Herr! eingedenf zu fein, um bir, 
r Erretter der Bedrängten! immer zu danken, deinen 
en Namen zu preifen in aller Ewigkeit, fo lange Iſrael 
en wird, dem du durch beine Propheten eine ewige 
r verheißen. 
An, unfer Danfgebet, das wir dir, o Herr! als eine 
Opfergabe des Herzens darbringen, knüpfen fich noch 
: Gefühle der Dankbarkeit, dag du Tage der Erkennt: 
Zeiten der Milde herbeigeführt, den alten finftern Wahn 
affes und der Verfolgung zu verdrängen, daß wir unter 
nilden Scepter eine3 weifen Herrfchers den Schub ber 
e genießen, amd feine unmenfchliche Behandlung mehr 
chten haben. 
>, Herr ber Gnade! wie du uns zu jeder Zeit ber 
geholfen, und die böfe, fehadenfrohe Tüde von uns ab- 
st, fo entferne auch [661 jede Notb, jeden Kummer, die 


aman aus dem Geſchlechte des Agag, Königs ber Amalekiten. (Efther 3.) 
ſalm 121, 4. 
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unfern Seelenfrieben untergraben könnten, aus unferer Mitte ; 
188 und in Freuden leben, deine Gebote beobachten, und 
bilfefpendend den Armen und Dürftigen entgegeneilen; mie 
du und geboten am heutigen, wie an andern Freudenfeſten 
ber Nothleidenden zu gedenken 1), auf daß die Heiterkeit der 
Feier durch anderer Noth nicht getrübt werde. Sende Heil 
deinem 900766, Segen deinem Erbtheil, erhalte und erhebe 
uns in aller Ewigkeit. Amen! 





Die Zehn Gebote’). 








Gott redete (auf Sinai) al! diefe Worte und ſprach: 


1. Ich bin der Ewige, dein Gott, der ich dich aus dem 
Lande Mizraim geführt, aus dem Hauſe der Knechtſchaft. 
2. Du ſollſt keine fremden Götter haben vor mir. 


Du ſollſt dir kein Bild machen, kein Abbild deſſen, was 
im Himmel droben und was auf Erden hier unten und was 
im Waſſer unter der Erde: du ſollſt dich nicht niederwerfen 
vor ihnen und ſie nicht anbeten. Denn ich, der Ewige, dein 
Gott, bin ein eifervoller Gott, der die Schuld der Väter 
ahndet an den Kindern, am dritten und am vierten Gliede, 
die mich haſſen; der aber Gnade übet am tauſendſten Gliede 
denen, die mich lieben und meine Gebote halten. 


3. Du ſollſt nicht ausſprechen den Namen des Ewigen, 
deines Gottes, zum Falſchen; denn nicht ungeſtraft wird laſſen 
der Ewige den, der ſeinen Namen ausſpricht zum Falſchen. 

4. Gedenke des Sabbath-Tages, ihn zu heiligen: Sechs 
Tage kannſt du arbeiten und all' deine Werke verrichten, aber 
der ſiebente Tag iſt Feiertag dem Ewigen deinem Gotte; da 
ſollſt du keinerlei Werk verrichten, du und dein Sohn und 
deine Tochter, dein Knecht und deine Magd und dein Vieh 


2) ©. Eſther 9, 11. : , 
ככ‎ 2. 3. M. 20, 1--14. Die fehlichte, erhabene Einfalt der göttlichen Rede ift 
mir zu heilig, als daß ich fie Durch eine gezierte Varaphraſe und einen über- 
ladenen Redeſchmuck unnüg entftellen jollte. Daher bie Zehn 6% 
ier in Erf treuer Uibertragung Den ardichtigen Leferinen vorge⸗ 
egt werben. 
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und bein Fremder, der in deinen Thoren wohnt. Denn im. 
ſechs Tagen hat der Ewige gejchaffen ben Himmel und die 
Erde, das Meer und alles, was darin ift, und am fiebenten 
Tage gerubet ; deßwegen hat der Ewige gefegnet den Sab— 
bath-Tag und ihn geheiliget. 

5. Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit deine 
Zebenstage Iang werben in dem Lande, das ber Emige bein 
Gott dir gibt. : 

6. Du ſollſt nicht morden. 

7. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

8. Du follft nicht jtehlen. 
>. -- 9. Du follft nicht zeugen wider deinen Nächften als 
falfcher Zeuge. 

10. Du follft nicht Gelüfte tragen nach den Haufe deines 
Nächten. Du jollft nicht Gelüfte tragen nach dem Weibe 
deines Nächiten, nach feinem Knecht und nach feiner Magd 
und feinem Ochſen und feinem Efel und allem, was deinem 
Nächften angehört. 2 


Dreizehn Glaubensartifel 


der Ifraeliten, als täglidhes Bekenntniß.)) 





1. Ich glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name! der Urheber und Erhalter aller ers 
ſchaffenen Weſen ift, und daß er einzig und allein jegliches 


1) Das alte Judenthum hat eigentlich Feine fymbolifchen Bücher, Feine Glau— 
bensartifel, die jedem Ifraeliten als ſolchem zu glauben unerläßlich wären. 
Maimonidves ,(הרמב"ם)‎ ber im zwölften Jahrhunderte blühete, Fam zuerft 
auf den Gedanken, die Religion feiner Väter auf eine gewiſſe Anzahl von 
Grundfägen einzuſchränken, damit die Religion, wie er zu verftehen gibt, 
fo wie alle Wiffenfchaften, ihre Grundbegriffe habe, aus welchen alles 
Uibrige hergeleitet wird. Aus biefem Gedanken find die dreizehn Glau— 
bensartifel entftanden, benen wir das Morgenlied EM. das treff⸗ 


liche Wert ANY) (bie Hauptlehren des mofaifchen Glaubens) von R. 


Joſeph 115 0 und noch andere gute Schriften vun Chiſdai und Abarbanell 
au verdanken haben. (S. M. Mendelsfohns Serufalem oder über religiöfe 
Mat und Judenthum, 2. Abſchnitt.) 


ופא 
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Merk der Natur vollbracht hat, volbringt und vollbringen 
wird. 


2. Ich glaube treu und wahrhaft, dag der Schöpfer, 
gelobt jet fein Name! einzig ift, daß es feine Einheit gibt, 
ber feinen - gleih, und daß er allein unfer Gott von jeber 
war, ift und fein wird. 


3. 50 glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fei jein Name! fein fürperliches Weſen ift, dab ihn 
die äußern Sinne nicht faffen können, und er mit nichts zu 
vergleichen fit. 


4. Ich glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt jei fein Name! der Erfte ift und der 006% fein wird. 


5. Sch glaube treu und wahrhaft, daß nur dem Schöpfer 
allein die göttliche Anbetung geziemt, und außer ihm Niemand 
angebetet werden darf. 


6. Ich glaube treu und wahrhaft, daß alle Neben der 
Propheten wahr find. 


7. Sch glaube treu und wahrhaft, daß die Prophezeiz 
hungen Mofis, unferes Geſetzgebers — der Friede fei mit 
ihm! — wahr find; und daß er der Erleuchtetfte war unter 
allen Propheten, die vor ihm waren und nach ihm kamen. 


8. Sch glaube treu und wahrhaft, daß die göttliche Lehre 
,(תורה)‎ die wir [666 befiten, dieſelbe fei, die unſerm Gejeh- 
geber Mofes — der Friede fer mit ihm! — geoffenbart 
worden ift. 


9. 58 glaube treu und wahrhaft, daß dieſe Lehre nie 
verwechjelt wird, und daß nie von unferm Schöpfer, gelobt 
jet jein Name! eine andere ftatt dieſer wird geoffenbaret 
werben. 


10. Ih glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name! alle Handlungen der Menfchen und 
ihre Gedanfen kennt, wie 68 in ber heiligen Schrift heißt: 
Der alle ihre Herzen gebildet, merkt auch auf ihre Thaten. 

11. Ih glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt jet jein Name! Gutes vergilt Allen, die feine Gebote 
befolgen; jene aber beftraft, die feine Gebote übertreten. 
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12. Ich glaube treu und wahrhaft an die Sendung bes 
Meſſias (משיח)‎ ; und wenn er noch fo lange ſäumt, doch hoffe 
ich unerfehütterlich, daß er fommen wird, jeglichen Tag. 

13. Ich glaube treu und wahrhaft, daß die Auferftehung 
der Todten ftatt finden wird zur Zeit, 018 08 dem Schöpfer 
wohlgefiele. Gelobt fei fein Name, verherrlicht fein Andenken 
immer und ewig. 

Auf deine Hilfe Hoffe ich, o Ewiger! 


Betrachtungen, 
erbaulihe Andadhtsübungen 
und 


orientaliſche Sagen. 


שו 


Erbauliche Betrachtungen '( 
für Die 


Neujabrs und Berfühbnungstage. 





Zobpreife, meine Seele! ben Ewigen 
und all’ mein Inneres feinen heilis 


gen Namen. 
Pfalm 103.) 


Ar, meine Seele! rüfte dich mit Kraft und bete deinen 
Schöpfer an, flehe zu ihm mit Andacht, fehütte deine Gefühle 
vor ihm aus; erwache aus deinem fchlafähnlichen Zuftande 
und erwäge beine Beltimmung: woher du flammit, und wohnt 
du 0600. — 

Erwache, o meine Seele! aus deinem Schlummer, ftimme 
ein Loblied zum Ruhme des Schöpfers und feines heiligen 
Namens anz verfinde feine Wunderthaten, und ehrfürchte 
ihn in jedem Zuftande, in jeder Gemüthslage. Meine Seele! 
fei nicht wie das vernunftlofe Thier, beraufcht und betäubt, 
wie Einer, der beſinnungslos binrennt; du ſtammſt ja vom 
Urfprung aller Weisheit, vom Lebensquell der Wahrheit, von 
jener heiligen Stätte, dem Ruheort aller Tugendhelden: von 
dem ewigen Himmelslichte ! 

Darum Heide dich an mit dem Aethergemand der Selbft- 
prüfung; umgürte den Gurt der göttlichen Weisheit, und 
rette dich vor den Truggeftalten deiner Sinne, die dich auf 
Erden umgeben; laß dich nicht verloden vom finnlichen Reize, 
von der Woluft trüglicher Anmuth, die bald fehwindet mit 
de3 fließenden Waſſers Unbeftand. Gedenke, daß der Anfang 
aller irdifchen Luft nichtig, und daß ihr Ende nur Schmach 
und Uiberdruß herbeiführt. Gehe in dich, meine Seele! unter- 
ſuche und prüfe dich, auf dag bu den eitlen Bau 6 


1) Freie Uiberfegung nach 6600066 Betradtung (תוכהה לרבינו בחיי ההסיד‎ 
ברבי יוסף ז"ל)ו‎ die nicht metrifch, ſondern in gereimter Profa, dem arabı= 
fen Bortrage nachgebildet, abgefaßt if. 
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Leibes ergründeſt, deſſen Abſtammung Staub der Erde, deſſen 
Treiben unrein, deſſen Wünſche und Lüfte aus einem ſchlam— 
michten Urſprung entfließen; ein Gebild für die Würmer 
großgezogen! der ſchon im Mutterleib ſein leidiges, nichtiges 
Daſein empfunden, und in Weh und Noth an's Tageslicht 
kam, um Jammer und Elend zu erleben; ber nur ben Lei— 
denjchaften ergeben ift, die Gebote des Herrn nicht achtenb, 
im Finftern fommend und gehend; der, ein armer Pilger 
auf Erden, ſinnlos ohne deinen Verſtand, geiftlo8 ohne bein 
Seifteslicht, dem Erdflumpen im Leben und dem Staube 
nach feinem Tode gleich ift, als ihn das Gewürm umgibt 
und Erdſchollen umfchließen ; der, feiner eignen Leitung über- 
Iaffen, weder ein noch aus kann, und überall auf Erden in 
die Schlinge geht. — Darum auf, meine Seele! regtere du 
ihn! denn Kindern der Weishbengeziemt die Herrfchaftz der 
Thor fei dem Weifen unterthan. Gehe der blinden Reiden- 
ſchaft, die ihn verleitet, nicht nach, vermeide feine Schlingen, 
verabfcheue jein raubfüchtiges Treiben; 108 dich von feiner 
Habfuht und Raubgier nicht verleiten, denn das Unrecht 
führt felbft den Weifen irre und verdirbt das edle Herz. 


O, meine Seele! merfe dir den Lebenspfad, den du wan⸗ 
delft; bedenfe, daß alles Srdifche aus Staub entfteht und 
endlih in Staub zerfällt; daß jedem Gefchöpfe Maß und 
Ziel gefeht if, um nach zuritcdgelegtem Lebenslauf zur Erde 
zurüczufehren, aus welcher er entitanden; daß Leben und 
Tod, wie Zwillingsbrüder, an einander gebunden find, uns 
zertrennlich einer dem andern folgt, und an ihren Enden fich 
faffen. — Bebenfe, daß das Dafein einer hinfälligen, wan— 
fenden Brüde gleiht, die alle Erdbewohner überfchreiten 
müffen, defjen Anfang die Geburt, deffen Ende der Tod ift. 
Das Leben baut, der Tod zerftört; das Leben fäet, der Tod 
mähet die Ernte; das Leben pflanzt, der Tod entmurzelt; 
das Leben bindet, der Tod 188; das Leben reihet die Perlen 
der Freude auf, der Tod verftreuet fie in nächtiges Dunkel. 
— 86, miffe und bedenke, daß der Giftfelh auch an Dich 
fommen, daß auch du deine Erdenherberge bald verlaffen 
wirft, fobald auch beine irdifche Lebenszeit abgelaufen fein 
wird; dag auch du, in die Emigfeit zurücd berufen, Rechen⸗ 
haft von deinem Thun wirft ablegen müffen, um den Lohn 
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deiner Handlungen auf Erden zu empfangen, je nachdem fie 
Hut oder böfe waren. Drum merke auf, beherzige die Mah— 
nung: Vergiß dein Volk und dein Gefchleht, und mache 
Dich auf, den Beherrfcher der Welten anzubeten, Tag und 
Nacht erhebe deine Hände, dein Herz zu feinen Himmels- 
höhen; buldige ihm mit thränenden Augen und gebeugten 
Knien, vielleicht wird der ewige Herrfcher dich liebreich auf- 
nehmen, bir fein huldvolles Antlik in 698006 zuwenden, und 
feinen Frieden verleihen; vieleicht dir Hienieden ſchon bein 
Leiden verfügen, dich einft zur ewigen Seligkeit geleiten, 
denn er erweift dir ja immer Huld und Gnade! — 

O, meine Seele! Halte nur reichlichen Vorrath zu deiner 
ewigen Reife in Bereitjchaft, da du noch im Erdenleben bift, 
und noch den freien Willen und die Macht dazu 007 ; dem 
dein Weg ift der weitefte. Sage nicht: Morgen will ich den 
nöthigen Vorrath mir bereit Halten; denn der Tag ſchwindet 
fehnell dahin, und du weißt nicht, was kommen kann. Wiffe, 
das Geftern kehrt nie mehr zurüd; mas du bereitö gethan, 
ift gewogen, gezählt und berechnet. Darum fage nicht: Mor— 
gen will ich es thun, weil der Todestag jedem Lebenden ver— 
borgen bleibt; vollbringe Tieber an jedem Tag was recht, 
weil der Tod zu jeder Stunde feinen blikenden Pfeil ab— 
ſchnellen kann. Verſchiebe das Gute nicht von einem Tag 
zum andern, denn wie der Vogel fein Neft verläßt, in die 
Fremde zu ziehen; fo verläßt der Menfch gar bald feinen 
Platz auf Erden. Vertröſte dich ja nicht, daß du — nach— 
dem du deinen irdifchen Kerfer wirft verlajfen haben — dich 
befehren wirft, und deine Sünden 8090708: denn damals 
wirft du nicht mehr in der Lage fein, Gutes oder Böſes 
zu üben; dann ift es zu ſpät zur Neue, zu fpät um die 
begangenen Frevel abzubügen. Jenſeits ift nur zum Ge— 
richt beftimmt, die im Schickſalsbuche verzeichneten menſch— 
lichen Handlungen, von ber eigenen Hand des Thäters ein— 
getragen, zu zählen und darnach zu lohnen; den Gottesfürd- 
tigen himmliſches Gut zu verleihen, fo wie die Gottvergef- 
fernen zu ftrafen, die zum Allmächtigen fprechen: „Fort von 
und, wir mwollen beine Wege nicht achten; mas | 
daß wir ihm Huldigen; was wird ed und frommen, wenn 
wir ihn anbeten !“ (Hiob 21, 15.) O, meine Seele! wenn 


du weife handelt, fo genießeſt du ſelbſt die Früchte deiner 
Weisheit; bift du aber mwiderfpenftig — mußt du es tragen 
und dulden. Ach, höre auf Ermahnung, handle mweife und 
arte nicht aus (Spr. Sal. 8. 33). Nimm immer zu Herzen, 
was Koheleth, Sohn Davids Iehrte: Die Hauptfache, in der 
Alles begriffen ift, läßt fich aus folgendem 65066 entnehmen: 
„Fürchte Gott und halte feine Gebote, denn das ift die ₪ 
ftimmung des Menfchen! Alles Gefchehene wird Gott vor 
©ericht bringen, fo verborgen es auch fei, es fei gut oder 
böſe.“ (Der Prediger 12, 13 — 14.) Vergiß nicht, daß jeder 
Menfch eigenhändig fein Thun befiegelt, auf daß die Männer 
aller Thaten bekannt werben. (Hiob 37, 7.) 600006 , daß 
68 feine Finfterniß, fein Höllendunkel gibt, wo fich die Ruch— 
Iofen verbergen könnten. Suche den Ewigen, deinen Schöpfer 
aus allen Kräften; fuche die Tugend, fuche die Demuth, 
Damit du gefchüßt bleibeft am Tage des Zornes, 016 der 
Grimm des Herrn entbremmen wird; damit du glänzeft mie 
des Aethers Klarheit und das belebende Sonnenlicht; damit 
Die jtrahlende Sonne der Tugend mit ihren heilbringenden 
Fittichen dich erleuchte und ſchirme. : 

Darum auf! verrichte dein Gebet vor dem Herrn, ftimme 
Lobgefänge deinem Gotte an, Lobpreife den Emwigen, denn 
Tieblich ift 68, mit Sang und Saitenfpiel den Heren rühmen ; 
denn hold und ſchön ift der Ruhm des Emigen! ( 


Betrachtung 


beim Antritt des Verföühbnungsfefes. 
(Nach Moſes Aben-Esra.) 





Mit Sehnſucht trägt meine Seele zu ihrem Urfprung 
DVerlangen, zum Urborn ihres ewigen Lebens, um Tag und 
Nacht anbetend in jenem SHeiligthume zu wandeln. — Die 


9 neu ‚ee und Perioden in diefer Betrachtung Bechai' 5 befonderg gegen 
6 find _faft wörtlich aus ber Heiligen Schrift entlehnt, und um 
ד‎ Leferinen nicht zu ermüben, haben wir nur von einigen, und 
Zwar von ben größeren, bie Quelle genau angeführt. 
D. Wiberf. 
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Wonne der himmliſchen Herrlichkeit erſchauet ſie hienieden 
ſchon mit dem Auge des forſchenden Geiſtes, dahin richtet ſie 
ohne Flügel den erhabenen Flug, in ſinnige Betrachtung in 
Staunen verſenkt, in jeder Abenddämmerung, im ſtillen Dunkel 
der heiligen Nacht. — Des Herrn Größe ftaunt fie in feinen 
Wunderwerken an, durch diefes Anfchauen hofft fie zu ihm 
gelangen zu fünnen, dem Worte der Anbetung Iaufchend, bie 
ein Tag dem andern zuflüftert und eine Nacht der andern. — 
Das Panier deiner Huld wallte über mein Leben, feit 66 bie 
Melt betrat; Doch ih — fuchte, ach, undankbar die Gottes- 
furcht aus meinem Herzen zu verdrängen, dich, o Emwiger, 
der du mich kennſt und durchforfehft und mein Herz prüfft in 
ששוח‎ Nacht! — Des unruhigen Herummälzend auf träger 
Lagerftätte ſatt, ſprang ich auf, mit eiligem Schritt Die ewige 
Schlummerftätte der Heiligen zu befuchen, wo der Todes- 
fchlaf die Sterblichen, der Traum der Ewigfeit die Schlum— 
mernden im nächtigen Dunfel gefeffelt hält. — Ah, wie 
thöricht vergeudete ich meine Jugendjahre! wie bin ith ber 
ſchämt, daß ich die Zeit der Kraft vertändelt: darum find 
Thränen meined Kummer Nahrung Tag und Nacht. — 
O, reine Seele, in de3 Körpers Haft gefangen! blicke auf, 
wohin die Erdenbrüde ift ausgefpannt! Auf, wache auf, er- 
muntere dich und Tobpreife den Herrn, bevor die Nacht ent- 
ſchwindet! — Rüſte dich, Verklärte, da3 Zoch der Sinnen- 
reize zu zerbrechen, den Pfad der Tugend durch's Leben zu 
wandeln! Bedenke, daß all die Erdenherrlichfeit wie ber 6 
ftrige Tag dahinfchwindet und wie eine Wache der Nacht. — 
Mit Widerwillen wird der Menfch zur Qual geboren. Uns 
beil, Bosheit heckt er unaufhörlich aus, 218 er wie לס‎ 
balm feimt — und welkt und wie eine nächtige Erſcheinung 
fliehet. — Die 9600180006 ftimmen ihre Klage an über die 
Sterblihen; der Tod treibt diefe zur traurigen Weide; Hin 
ift ihres Daſeins Schatten; ihre aufgehäuften Güter müffen 
fie Fremden hinterlaffen, ein Augenblid und — fte find hin, 
und fie umringt düftere Grabesnacht! — Wie Iaftet auf mir 
des Kummers Wucht, gebenfe ich meiner Sünden, daß ich 
fie noch nicht durch Neue gefühnt. Mein Gram drüdt mich 
nieder, meine Lagerftätte benege ich mit meinen Thränen in 
troftlo8 durchwachter Nacht. — 666 910066 mein Herz, das 
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luge thränt, mein Winfeln, dem Geheul der Eule in ber‏ 
vergleichbar, ertönt unaufhörlich aus dem angſtgepreß⸗‏ 1166 
en Herzen jammervoll durch die Nacht. — Gebeugt von den‏ 
Yrangjalen der Vorzeit, irrt meine Seele betrübt umher, al’‏ 
hrer Zierden beraubt; die Thräne trodnet Niemand ihr von‏ 
er abgehärmten Wange, die Thräne, in der Nacht 68 8‏ 
immerlich geweint! — Mit der Morgendämmerung erwacht‏ 
rein Gram aufs neue, 68 blutet mein Herz, ed trauert‏ 
reine Seele mit meinem Leben rechtenb, eingedent der ein—‏ 
igen Subelgefänge im Heiligthume in ftiller Nacht. — Wie‏ 
in Schatten ſchwanden die Tage meiner Jugend, wie Adler‏ 
rtſchwebten mir meine Lebensjahre; nichts bleibt bem An⸗‏ 
enfen von jener Zeit der Wonne, weder Tag noch Nacht‏ 
urück. — Ruchloſe bedrüden mich und höhnen mich mit‏ 
öfer Zunge, mit glatten Worten vergiften fie mein Herz.‏ 
gedenke ihnen, Herr, ihr böfes Thun Tag und Nacht. —‏ ,> 
Beihet die Feier ein, Täutert Euren Sinn, ſcheidet aus des‏ 
derzend Schladen und rüftet Euch zur Andacht! Rufet den‏ 
Swigen an ohne Unterlaß den ganzen Tag und die ganze‏ 
Racht! — „Ich 1) verkünde dir, meine Tochter! dag du noch‏ 
inft im Heiligthume meine Feſte feiern wirft, daf ich dich wonne⸗‏ 
oll zu meinem Ruheſitze geleiten werde; du haſt ja keinen‏ 
xrlöſer, keinen Netter außer mir — harre denn geduldig aus‏ 
ie Erdennacht!“‏ 


Sündenbekenntniſt ודוי‎ 





Dir, o Gott! gehört mein Streben, mein Sehnen und 
ieine Liebe, mein Lebensodem, mein Herz und meine innerſte 
degung, mein Geiſt und mein Körper, mein Fleiſch und Blut, 
rein Alles iſt dein. Mein Sehen, mein Denken, Bildung 
nd Form, mein Glauben und Hoffen, die Denffraft meiner 
56016, die Gefühle meines Herzens, die ich dir gerne zum 
ypfer weihe. Dir, einziger Gott ohne Zweiten! erſchließe 
h mein reumüthiges Herz! Du, Weltenherrſcher, verleiheſt 

2) ו ו‎ enthält Troftworte Gottes an bie Seele — bie Himmeld- 
2) Nach ‚einer ₪ {im Sepharbifchen Machfor. 
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allen Wefen Lebenskraft, zu dir will ich beten, in Freude 
wie in Kummer, o Hilf jegt mir in meiner Drangfal. Zu 
die 806 ich fehnfüchtig empor, wenn mein Leid mich ums 
ringt; o Allgütiger, Gott der Treue, wende meine Noth! 
Zu dir feufze ich aus des Herzend Tiefen, bis du meinen 
dunkeln Pfad erleuchteft; auf immer ergebe ich mich dir, meine 
Kraft! dich preifend, an dir hangend, bis an mein Lebens 
ende und wie erft bei meinem Eintritt in die Emigfeit! 
Dir will ich Hagen und offenbaren meine Sünden und 
Schwächen; o laß mich Erbarmen finden. O höre mein an— 
dächtiges Gebet, wenn ich meine Hände ringe mit ſchmerz— 
Ticher Neue im mwunden Herzen. Allerbarmer! erbarme dich 
meiner Leiden, nimm von mir bie ſchwere Wucht der Sünde, 
die mich zu Boden drüdt. Emporgeſchoſſen ift die Saat 
meines frevelnden Beginnens, weh’ mir, wenn du nach meiner 
That mich richteft und verurtheilit! Der DVerführer fteht vor 
mir mit argliftiger Tücke, mich zu verloden und in's Unheil 
zu ftürzen. Ihm zürne ich, fonft Keinem; er hat mich meines 
innern Friedens beraubt, und mir des 9000028 meine Lager: 
fätte zur Folter umgewandelt. Wie erbangt mein Herz, 
geben ich meiner Vergehen! Alles Guten bar, ftehe ich vor 
dir — ich kann fein Wort hervorbringen, um mich zu > 
fhuldigen. Die Zeit der Rechnung, der DVergeltung nahet 
heran, und es erzittert mir das Herz vor Furcht und Angft. 
Mer wird mich vertreten, mein Rechtsanwalt fein? Ach, ich 
war treulos, wortbrüchig, trügerifch, frevelhaft, voll Lug und 
Trug, vol Hochmuth, Trotz und Schuld; ich irrte und ver: 
führte mit Worten und Thaten, höhnte, fchmähete, verleum- 
dete mit meiner Läfterzunge Sch war mwiberfpenftig, unge— 
horſam, abtrünnig. Ich verlachte und verhöhnte das Edle 
und Gute, und entweihte Faltfinnig und Teichtfinnig das 
Heilige. — Darum weine ih, darum unterbrüdt mein 
Schluchzen den Ruf der Andacht; ich vergieße häufige Thrä- 
nen, al3 vermöchte ihr Na die Fleden meiner Seele rein 
zu waſchen, den Schlamm meiner Sünden megzufpülen. Laß, 
9 gütiger Schöpfer, deine Milde, deine Huld walten, und 
entfühne barmherzig meine Schuld, mein Vergehen. Rotte 
den Trieb zum Böſen mit allen feinen Wurzeln aus, daß fie 
nicht mein ſchwaches Herz umranfen, und von feinen gefüns 
13 


sen Säften zehren. 65066 mich, jegne mich, 188 
Engel des Heil3 nie yon mir weichen, damit ich würdig der 
Wohltbaten fei, die du mir in deiner Allgüte jpendeft mein 
Leben lang. Amen. 
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Befchreibung 


des Einzuges des Oberprieſters in das Heiligthum, als Vorberei- 
tung zum Gottesdienfte am Verföhnungstage, und defen Auszug 
vom Gotteshaus. 


«Bon römifchen Bonjul Marcus (vielleicht Annius) in Jeruſalem, als Augenzeuge 
ſchriftlich hinterlaſſen) 

Die zweite Dienſtverrichtung, der ich beiwohnte, war 
der Einzug des Oberprieſters in das Heilige. Mit dem eigent— 
lichen Gottesdienſte (am Verſöhnungstage) wurde ich zwar 
nicht bekannt, aber vom erwaͤhnten Einzuge ins Heiligthum 
und vom Auszuge aus demſelben, deren Augenzeuge ich war, 
ward ich in Erſtaunen geſetzt, daß ich den Allmächtigen 
pries, der dieſen Gottesfürchtigen von ſeiner Herrlichkeit mit— 
getheilt. 

Sieben Tage vor dem, bei ihnen als dem allerwichtig— 
ften ausgezeichneten Tage, den fie Verſöhnungstag nennen, 
waren in des Oberpriejter3 Haufe 65166 bereitet für das Ober- 
haupt der Geiftlichfeits-Behörde, den Fürften, den Priefter- 
Oberanführer und für den König; außerdem aber fichzig 
filberne Stühle für die fiebzig Senatoren. Hatten fich diefe 
alle eingefunden, jo erhob fich der ältefte Priefter und redete 
ben hohen Priefter ermahnend und einnehmend folgender- 
maßen an: „Merfe, vor wem du erfcheinft, und bedenke, daß 
du, wenn du die Andacht verlierft, fogleich todt zu Boden 
ftürzen kannſt, wo 66 noch dazu um die Verfühnung des 6 
fammten 001668 Iſraels geſchehen wäre. Nun ift aller Welt 
84 auf dich gerichtet: fo prüfe denn deine Lebensweiſe, 
wie Teicht könnteſt du eine, auch nur gering feheinende Sünde 
begangen haben, die, wer weiß, mie viele Verdienſte aufz 
wiegte, da die Beurteilung der Verfchuldungen und der Ver⸗ 
dienfte dem Allwiffenden vorbehalten if. Unterfuche und 
seinige auch deine Brüder, die Priefter. Stelle וול‎ 6% 
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vor, wie du hier vor dem König aller Könige erfcheinft, der 
auf feinem Vaterthrone fit und alles Büfe verabfiheut; 
wollteft du da wohl den Feind Chöfen Trieb, (יצר הרע‎ mit⸗ 
bringen "ל‎ — Er verficherte Hierauf nicht nur wegen feiner 
eigenen muthmaßlichen Sünden Buße gethan, fondern and 
feine Priefterbrüder in der Heiligen Halle verfammelt zu haben, 
wo er fie alle bein: Bewohner des Tempels (Gott) beſchworen, 
daß Jeder alles ſelbſt Verfündigte befennen, und alles von 
Jedem feiner Amtsbrüder ihm Bewußte ausjagen möchte; ₪ 
hätte ihnen auch bereits fir Jedes die gehörige Buße auf 
gelegt. — Der König redete ihm ebenfalls freundlich zu, 
verfprach ihm auch, um jeinen Geift zu erheben, Ehrenbezei— 
gung, ſobald er, nad Beendigung des Oottesdienftes, das 
Heiligthum verlaffen würde. Hierauf warb ausgerufen, daf 
der hohe Priefter im Begriff fei, fein Zimmer im Heiligthume 
zu beziehen; nun Fam Alles zur Begleitung herbei. Ich fat 
folgenden Zug vor ihm her: Ganz voran gingen Alle, die 
von ifraelitifh königlichem Abftamme waren, — die immeı 
näher zum Oberpriefter Nachfolgenden waren immer die Bor: 
nehmern ; — ihnen folgten die Abkömmlinge von den David’; 
ſchen (oder jüdifchen) Königen in gehöriger Ordnung; vor 
ihnen ber aber rief ein Herold: Erzeigt Ehre dem Haufı 
Davids! — dann folgten die Xeviten, vor denen her ei 
Herold rief: Erzeigt Ehre dem Haufe Levi! — 06 warer 
ihrer ſechs und dreißig taufend ; ihre Anführer waren bei Die: 
fer Gelegenheit fein blau, die Priefter aber, deren vier und 
zwanzig tauſend waren, fein weiß gefleidet; dann die Sän: 
ger, dann die Tonkünfller, dann die Trompeter, dann Die 
Pförtner, dann Jene, welche das Räucherwerk zubereiten, 
| dann die Scheidederfenverfertiger, dann die Chrenmwächter, 
dann die Archivare, dann ein Trupp, Garthophelos genannt, 
- dann die fiebzig Senatoren, dann hundert Priefter mit fil- 
bernen Aerten zum Platz machen, dann endlich der Ober- 
priefter, von allen älteſten Prieſtern paarweife begleitet, An 
allen Eden der Straßen ſtanden Oberlehrer von hohen Schulen, 
die ihn anredeten: „DO, Herr Oberpriefter! fei hoch willfom- 
men! Bitte den Schöpfer für unfer Leben in unſerm Berufe, 
uns feiner Lehre zu befleißen.” Bei der Ankunft bei dem 
erften Thore des Tempelberges verrichteten Re ein Gebet 
13 
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für die Erhaltung der David’shen Regierung, für die Prie- 
fter und den heiligen Tempel; ein Amen erfcholl hierauf 
von der überaus großen Volksmenge, daß die Vögel aus ber 
Luft Hätten herunter fallen mögen. Der Oberpriefter machte 
vor dem .gefammten Volke eine DVerbeugung und fchieb be- 
fheiden und weinend, geführt von zwei Priefteranführern, 
nach feiner Stube, wo er von allen Priefterbrüdern getrennt, 
die fieben Tage zubrachte. — Dieß der Einzug; beim Heim- 
zuge aber war 68 noch einmal fo herrlich. Da ging alles 
Bolf in Jeruſalem weiß gefleidet, größtentheil® mit bren= 
senden weißen Wachskerzen vor ihm ber, alle Fenfter waren 
erleuchtet und mit Stidereien behangen, und, wie mir bie 
Priefter erzählten, konnte der Hohepriejter, vom großen 6 
andrange aufgehalten, fo mandes Jahr vor Mitternacht 
nicht fein Haus erreichen; denn Feiner mochte nach Haufe 
geben, ohne, wenn nur eben möglich, dem Oberpriefter die 
Hand geküßt zu haben. Am folgenden Tage gab er feinen 
Dermandten und Freunden ein großes Mahl und beging ben 
Tag feftlich, weil er das Heiligtum mohlbehalten verlaffen 
hatte. Endlich Tieß er eine goldene Tafel verfertigen mit der 
Inſchrift: Ich Oberpriefter ... Sohn des Oberpriefters ... 
habe oberpriefterlich im erhabenen und heiligen Tempel, defjen 
Refidenten zu Ehren, den Dienft am Verſöhnungstage ver- 
richtet im Sahre .. nach der Schöpfung; der 16 68 
Dienftes gewürdigt, möge auch meinen Sohn gelangen laſſen, 
vor dem Herrn im Dienft zu ftehen 1). 


1) Diefe Schilderung, bie fich als die fchriftlihe Mittheilung eines vornehmen 
Römers, als Augenzeuge, in dem von Salomon Ben-Virga (gelchrtet N 
aus der fpanifhen Schule im Jahre 5235 nach jübifcher Zeitrechnung [1520] 
Hlüheno) verfaßten יהודה‎ VID,  einem_bebräiichen Geſchichtsbuche, bie 
Sammlung muͤndlicher und ſchriftlicher Traditionen enthaltend, zuerft fin- 
det, — bürkte geeignet fein, am Verföhnungstage 906 Geinüth der frommen 
Keferin wehmüthig zu ftimmen, dem Verfall folder Herrlichfeit und Pracht 
des Tempelgottesdienftes zu Ierufalem eine Thräne weihend. 
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Neligiöfe Poefien und Segenden. 
ברו‎ 


Die Abfchnitte des menfchlichen 8606118 '(- 











Bedaͤchte doch der Sohn ter Erbe, 
Daß er des Staubes Beute werbe! 


Sm fünften Jahre Heil dem Kinde! 
Sein Tag bricht an fo fanft und linde; 
Wie es. ih an die Mutter fehmiegt, 
Sich froh am Half’ des Vaters wiegt! 


D, dringt nicht in den gehn Jahr’ Alten 
Mit Sittenlehren, Fugen, falten; 

Genug noch lernt er Zucht im Leben, 
Sest möge Sanftmuth ihn erheben! 


Denn zwanzig Jahre ihn erreichen, 

Sit er dem Rehe zu vergleichen: 

Er ſtürmt hinaus mit wilden Triebe, 

Und ihn umfchlingt gar bald — die Liebe. 


Sind dreißig Jahre ihm vergangen, 
Nimmt er ein Weib — und ift gefangen; 
Des Lebens Kämpfe ihn umgeben: 

Denn Frau und Kinder wollen leben! 


Sind vierzig Jahre ihm verfloflen, 
Ob wonnereich, ob ungenoffen, 
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Verachtet er des Lebens Schein 
Und wandelt feinen Weg allein. 


Zu fünfzig Jahren wanft die Wage — 
Es nahen bald die Trauertage ; 

Der Reiz erftirbt im Herzensgrunde, 

Er zürnt des Leichtfinng froher Stunde. 


Was treibt der Mann zu fehzig Jahren? 
Er weicht nicht aus mehr den Gefahren, 
Die Kräfte, die ihm Faum geblieben, 

Ad, wie fie nah und nach zerftieben; 


Hat er num fiebzig Jahr’ vollendet, 
Wie Alles fih da von ihm wendet! 
Verlaſſen wanft.er, ftill zu Grabe, 

58 fich zur Laft und — feinem Stabe. 


Und rufen achtzig Jahr zur Naft, 
Iſt feinen Kindern er zur Laft, 

Die Sinne weichen aus dem 00166 — 
Und bitter jchmeden Trank und Speife. 


Und ſollt' er gar noch weiter fehleichen, 
Sft er den Todten zu vergleihen, — 
Drum wohl, wer hier als Fremdling lebt, 
Für's Heil der Seele wirft und ftrebt! 


Bedaͤchte doch der Sohn der Erde, 
Daß er des 65/0066 Beute werde! 
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Die erite Sabbathfeier des erſten Menfchen !). 


Uns בו ביום‎ NL 
(פרקי דר"ל.)‎ 
(Am Tage jeiner Erſchaffung fünbigte 


er, und am felben Tage ward er auf 
dem Paradieſe vertrieben.) 


Am Tag, als Gott aus weihem Thon 
600011061 hat den Erdenfohn, 

Ihm eingehaucht den Flanımengeift, 
Durch den er frei die Welt umfreift, 
Und die Genoſſin ihm gegeben, 

Die er gelöjt von feinem Leben; 

Anı felben Tag, den kaum begrüßt 

Der Blick der neugebornen Sonne, 
Des Himmels und der Erde Wonne — 
Hat er fein Even eingebüßt. 

Die ſchöne Krucht vom Wiſſensbaum 
Zerftörte rafch den Himmelstraum, 

Da ihn aus feinem Paradies 

Der Herr mit Bligesflanımen wies. 


Vergebens flehte er in Thränen, 

Die heiß entquollen feinem Sehnen, 
Nur kurze Frift noch dort zu weile, 
Dom Schlangenbiß die Bruſt zu heilen; 
Er mußte ſchnell fein Eden meiden, 

Und lernen: Munſch fein, dulden, leiden. 


Er wandelt fort in banger Noth, 

Er fieht — das erfte Abendroth. 

Es fcheint der Glanz des Nethers ihm, 
Das Flammenjchwert der Cherubin. 
Nun ]ותא‎ die Sonne ftill in's Meer, 
Die Wellen zittern rings umher. 


3( Diefe wie die folgenden, nach verſchiedenen Sagen und Legenden in Talmud 
Midraſch und anteren alterihümlichen Werfen bearbeiteten Dichtungen, find dem 
Bude „Sagen aus dem Drient, von Dr. Di. Letteris,“ entnommen. 


Aus wundervollem Himmelsthor 
Schwebt ruhig mild die Nacht hervor: 
Er wähnt, daß wegen feiner Sünde 
Das fehöne Aug’ der Welt erblinde, 
Daß zornentbrannt ob feiner Schuld 
Gewichen fei des Himmels Huld 
Don allen Wejen, die da leben; 

Das wilde Meer in feine Wogen 
Das Weltenlicht Hinabgezogen 
Und in des Todes Macht gegeben — 
Ab, in des 0065 
Die feine Schuld zur Welt gebradit. 


Es flößt der holde Sternenfchein 
Nicht Troſt dem erften Menfchen ein; 
Ihm ift der Mond, der milde, bleiche, 
Der Schatten nur der Sonnenleiche, 
Der, wie ihr Leben fie verhaudht, 

Aus Meeres-Tiefen aufgetaucht. 

„O,“ ruft er, „Herr der Welt, mein Gott ! 
Wie? Soll es nicht in mir allein, 
Auch Naht im ganzen Leben fein, 
Meil ich nicht ehrte dein Gebot? 

Es raufcht im Flügelſchlag der Nacht 
Der Tod, der mir zur Qual erwacht; 
Soll denn das Chaos wieder fiegen ? 
Die Welt der Höllenmaht erliegen * 


So Hagt er hin die furze Nacht; 
Sie ſchwindet, und der Tag erwacht. 
Er fieht erglüh’n die Bergeshöh'n; 
Die Tagesherrfcherin, die holde, 

Die Herrliche וז‎ 

Sn ruhiger Majeftät erfieh'n. 


Der erfte Sabbathmorgen glüht, 
Die Erde wie ein Even blüht, ” 
Es ruht der Herr וו‎ 
Da nun vollendet feine Welt, 


x 
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Blickt fegnend nieder auf die Erde, 
Genährt, geſchmückt von feinem Werde. 
Und Adam 21101 erftaunt empor, 
Hinauf in’s off'ne Himmelsthor, 

Und feinem Herzen Klar entiteigen 

Des Lebens ſtumm-beredte Zeugen: 

Der Reue und der Freude Zähren, 

Die Seelenlabung ihm gewähren, 


- Indem er Eva heiß umfchließt, 


Die weinend auch das Licht begrüßt. 


Er jubelt, betet an und ſpricht: 

„Die Sonne ftrahlt und es wird Licht! 
Nicht zürnet mehr der Herr der Welt, 
Der fehwebend feine Sonne hält. — 
O Herr des Tages, Herr der Nacht! 
Die fei die Seele, אל‎ mein Leben, 
Des Herzens Liebe, Kraft und Streben 
Als Opfergabe dargebracht. 

Dir jubelt Huldigend der Morgen, 
Verſcheuchend alle Noth und Sorgen, 
Und felbft die Nacht, fo trüb fie aud), 
Durchwehet mild dein Schöpfungshaud; 
650 fteht die Welt vollendet da, 

Denn deine Huld erhält fie ja!“ 


„&rleuchte denn auch meine Seele, 

Daß nichts in deiner Schöpfung fehle, 
Daß auch der Menfch, entlaitet, frei, 
Sn feiner Art vollfommen fei. 

Und ob mich aus dem Paradies 

Auf immer auch dein Wort verftieß, 
Doch blick' ich dankbar und ergeben 

Zu dir, o ewiges Weltenleben! 

Befreie, Vater! mich von Sünden, 

Die Schlangen gleich das Herz umwinden, 
Laß in der Prüfung büftern Tagen 
Dein Kind im Trübfal nicht verzagen.” 


. 


So tönt fein inmiges Gebet, 

Ben Eva ſchweigend nachgefleht, 

Und nicht umfonft, denn Beider Bruft 
Durchfließt des Friedens Himmelsluft, 
Das Scepter reicht der Herr vom Throne, 
Den Lichtftrahl beiden Hin zum Lohne 
Für ihre Neue, ihr Bertrauen! 

Und während fie jeßt Gott erfchauen 

In feiner Herrlichkeit und Milde, 

Mit feinem gold’nen Flammenfchilde, 
Dringt, wie im vollen Engelchore, 

Der Zuruf aus dem Strahlenthore; 


„Die Reu' ift halbgebüßte Schuld! 

3100] Hin und fühnt fie ganz auf Erden; 
Durch Liebe, Thätigfeit, Geduld, 

Soll Troft und Lebensheil euch werden!” 


Sofeph am Grabe feiner Mutter. 


(Babbinifhe Sage.) 


Nicht weit von Ephrat hält der Heerzug Raſt, 
Die Karavane, die der Müfte Gaſt; 

Auf weichen Deden liegen buntgeſchaart, 

Die Männer, braun mit fhwarzgelodtem Barr. 





Es knien hin die dampfenden Kameele 

Am klaren Duell der dunfeln Felfenhöhle. 

Ein ſchöner Jüngling, wie es fcheint, ihr Treiber, 
Mit zarter Hand entftäubet ihre Lriber. 


Der Mond, mit Halbumwölftem, blaffen Schein 
Beftrahlt von weitem — einen Leichenftein; 
Der öde Fels, der fehroff zum Himmel graut, 
Kennt nicht das Herz, das man ihm anvertraut. 
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Er birgt, ein unzerftörbar Monument, 
Die mancher Mund noch mit Verehrung nennt. 
Die 606 Rachel, die den Geiſt verhaucht, 
Als ihrem 650099 das zweite Kind enttaucht. 
Der ſchöne Jüngling, Sklave der Nomaden, 

Sein Herz mit ſchwerer Sorgenlaft beladen — 
Iſt — Joſeph, Rachels erfigebornes Kind, 
Dem Todesfeinde feine Brüder find. 


Sein wundes Herz erzittert, bangsentzüdt, 

Mie er von fern das Monument erblidt ; 

Er fennt das Gut, das diefer וו‎ 

Das mild des Mondes verflärend Licht umfließt. 

Er naht dem Grab, mit glühendem DBerlangen, 

— Das Pilgervolf Liegt ſchwer vom Schlaf’ umfangen — 
Und dur die Nacht fein Klageruf ergeht, 

Nachdem er Leif’ geſprochen ein Gebet! 


יצו 


„D theure Schmerzensmutter, fei gegrüßt ! 
Verklärte! ſchmerzlich freudig mir gegrüßt! 

Ah öffne, Theure! mir — die Grabespforte ! 
Wenn fle dir noch verftändlich, meine Worte, 
Wenn du in deinem Himmel nicht indeflen 

Des Kindes Stimm’, des Herzens Laut vergefien: 
650 laß mein Wort dein liebend Herz bewegen, 
Verſage mir nicht deinen Mutterfegen !“ 


„Wie oft haft du geflehet und gerungen, 

Und weinend deiner Schweiter Kind umſchlungen; 
Wie mande trübe Stund’ in ftiller Nacht 

Haft im Gebete du herangewacht; 

Wie viele deiner Thränen find gefluffen, 

Bis eine Frucht dem zarten Leib entfproffen, 
Dadurch verfiummt der ftolzen Sklavin Spott, 
Da deine bitt're Klage fam vor Gott!“ 
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„Auch mein Herz, ach, befchleicht jetzt Bitterkeit; 
Denn fieh dein Kind, wie ſteht's vor bir zur Zeit? 
Betrachte hier den Liebling deiner Geele, 

Der Horden Sklave, Hüter של‎ 6 

Gebeugten Nadens, fchimpflich fchwer beladen, 

Dem Saumthier glei, auf fchmalen, fteilen Pfaden !” 


„Berzeih’ der wunden Bruſt den grellen Ton, 
Die herbe Klage deinem armen Sohn! 

Die Sprache, die gemeines Leiden fpricht, 

Es hat das Maß zu meinem Grame nicht.“ 


„Die Sehnfucht nah dem Tode führt mich her. 
Zu jterben wünfche ih — und fonft nichts mehr; 
Doch nicht den Tod durch Elend, Dual und Hohn, 
Denn diefen, ad, wie oft farb ich ihn fchon! 
Ich flehe nur des flillen Engels Labe, 

Der friedlich Hin ung leitet zu dem Grabe." — 


„Mir fchmwebt die Zeit vorbei, zur Pein erkoren, 
Als du dein Schmerzesfind in Noth geboren, - 
Und eine Himmelsitimme froh erfholl: 

„„Nun, Jakob, ift die Zahl der Stämme voll!““ 
Da ftanden alle da, vereint, gepaart, 

In ſtiller Trauer um bein Bett gefchaart. 

Auch ih fah dich im Sterben, ruhig ftilf, 

Ih wußte nicht, wag Leben fagen will, 

Und wie bie tiefe Herzenswunde brennt, 

Wenn Liebende des Todes Schwert getrennt. 

Des Baters heiße Thräne rollt’ hinab 

Zum Boden — der geworden num bein Grab, 

Er klagte weinend: „„Ungetrübt vom Leibe 

Hat nie geblüht auf Erden eine Freude!““ 

Und du, mit bleichen Lippen, müdem Blicke, 
Erliegend deinem irdiſchen Gefchide, 

Den Schauer fühlend fehon der Sterbeftunde — = 
Du ſprachſt fo fanft, mit fhmerzlih Holdem Munde, 
Ergreifend meine und des Vaters Hand: 

„„O Weine nicht an meines 0990568 Rand! 
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Dir bleibt mein Joſeph ja, mein Lebens-Licht, 
Ich lebe fort in ihm, dir fterb’ ich nicht, 

Nicht kann erlöfhen meines Dafeins Glüd, 

Es leuchtet fort in meines Kindes Blick!““ — 
Und fo verflang dein letztes, liebes Mort, 

So brach) dein Herz an diefem Trauerort, 

Es folgte deinem Licht 8 öde Grab 

Auch meines Lebens Sonne bald hinab! — 
Was nur gefchickt, des Lebens Luft zu morden, 
Deß Gift ift mir feit dem zu Theil geworben, 
Was Ha erfinnt, das Dafein zu verfümmern, 
Der Neid, den Bau des Glüdes zu zerträmmern, 
36 hab’ es, ach! mit bitterm Echmerz erfahren, 
Lebendig bin ich in die Gruft gefahren, 

Wo mich, den hilflos und lebendig Todten, 

Mit gift’gem Stachel Schlangen rings bedrohten, 
Wie einft gezückt das Schwert fo fürdterlih 
Der Fremden Sohn, der Bruder gegen mid), 
Doch Gott, der mich dem Mörderftahl entrif, 
Verſchloß der Molche giftiges Gebiß; 

Sch fah auch bald den Tag, die Sonne wieder. 
Als Sklaven dann verkauften mid) bie Brüder, 
Um große Schäße, wert), daß man’s erzähle, 

— 68 lohnt ſich wohl um ſolchen Preis die Seele, 
Des Bruders Leib zu führen in die Schlinge — 
Um blanfe, baare zwanzig Silberlinge.” 

„O Mutter! öffne mir des Grabes Pforte, 

Daß nit verhallen meine Schmerzensworte, 
Erflehe, ad), vom Himmel mir herab — 

Da ich vernichtet leb' — ein frühes Grab.“ 


LIII. 


Er ſchweigt betaͤubt, am Leichenſtein gelehnt, 
Der ſchöne Jüngling, der den Tod erſehnt. 
Da ſchwebt, kaum daß fein Klageruf verhallt, 
Bor ihm der Mutter Tieblihe Geftalt. 

Sie neigte fih, als wollte fie den Armen, 
Den Sohn der Leiden mütterlih umarmen, 
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Und ſprach jo liebvoll hold, jo Leif’ und lind: 
„D weine nicht, du mein geliebtes Kind! 

Und wär’ gegönt mir, Wege dich zu leiten 
Dur der geheimen Echöpfung Sonnenweiten, 
Und dir das Buch des Lebens aufzufchlagen, 
Du trüg’ft geduldig, würbeft ninımer lagen.“ 


„Gerecht find alle göttlichen Gerichte, 

Dein Leiden ift ein Theil ja der Geſchichte; 

Es wechſelt alles Irdiſche hienieden, 

Und Knecht und Herrſcher find nicht weit geſchieden. 
Des Sklaven Feſſel, die den Fuß umſchlingt, 

Sie gleicht dem Meife, der das Haupt umringt; 
Die Thräne, Die der Kummer ftill vergieft, 
Entitrönt den Duell, dem Freudenthau entfließt. 
Der Troft, mein Kind! wenn auch nur halb verjtanden, 
Erleicht’re dir die Lat in fremden Landen, 

Nur weine, flage nicht, geliebtes Kind, 

Die träge Rettung nahet oft gejchwind.” 


Sie fprady es und verfchwand, ein Traumgebilt ; 

Dem Jüngling aber ward der Traum erfüllt, 

Der ſchöne Traum der Hoffnung, der ihn fort 

Boll Muth ließ fchreiten von dem Trauerort; 

Und in Mizraim fand er reichen Kohn 

Für Shmah und Noth, in Ruhm und 6186 am Thron, 


Die Locken des Naſiräers ar 


(Talmudifhe Sage.) 


8er ift der Jüngling in des Tempels Hallen ? 
Sein Auge leuchtet mild und klar, 

Es fließt herunter in des Baches Wallen 
Sein golden glänzend Lodenhaar. 


u) her - Art Afceten der alten Hebräer, welche Bott zu Ehren Gelübde 
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Die hohe Stirne offen, frei und eben, 
Doc) bleich das ſchöne Angeſicht, 

Als Hänge זוה‎ dem ſchwunggeübten Leben 
Der Sorgen bleiernes Gewicht. 


Die Schwermuth, die ſein Augeſicht beſchattet, 
Umzuckt der Lippen ſchwellend Roth, 

Als werde all ſein Glück zu Grab beſtattet, 
Als ſei ſein Seelenleben todt. 


Er tritt mit freier Haltung, ſanfter Sitte 
Bor Simeon den Frommen hin, !) 

Und er beginnt mit füßem Laut bie Bitte, 
Indem die Wangen ihm erglüh’n: 


„D, Hort im Glüd und Troft, im bittern Leide! 
Ich komm', mein Haupthaar Gott zu weih'n 
Entſagen will ich jeder Lebensfreude: 
Laß mich ein Naſiräer ſein.“ 


Der Prieſter hört die rührend weiche Rede 
Und ſchaut den Züngling forſchend an: 

„Du kämpfſt zu früh, mein Sohn, die Lebensfehde! 
Was hat das Leben dir gethan? 


Noch zog kein Grames-Aar die duͤſt'ren Kreiſe 
Um dein geliebtes ſchoͤnes Haupt; 

Wie mag das Leben ſinken dir im Preiſe, 
Das keine Blüthe dir geraubt?“ 


Der Jüngling doch mit thraͤnenfeuchtem Blicke 
Zum hohen ernſten Prieſter ſpricht: 

„Vermeiden will ich, ach, des Lebens Tuͤcke, 
Bevor mein Herz im Jammer bricht. 





) Simeon der Fromme war Hohepriefter in Serufalem, unb blühete in ber legten 
Hälfte des zweiten Iahrhunderts vor ver ל‎ Zeitrechnumg, als einer der 
legten ber Synagoga magna. 


36 fah des Lebens Feind im Haren Spiegel, 
Wie er als Opfer mich geſchmückt, 

Ich hörte raufchen des Verderbens Flügel, 
Die zauberifch mein Herz berüdt. 


Ich faß, die Schafe meines Vaters weidend, 
An einem fpiegelhellen Bad, 

Die Abendfonne, von der Erde feheidend, 
30001106 purpurn nad und nad). 


Noch ftrahlt zum Theil das helle Sonnenfiegel 
Am Himmelsbrief von Gottes Hand, 

Da — fah mein Bild ih in des Baches Spiegel, 
Wie ich gelehnt an feinem Rand. 


Und Stimmen des DVerführers wurden rege 
In meiner arglos ftillen Bruft, 

Zu ſuchen auf verbot’nem, eitlen Wege 
Die arge Welt und ihre Luft! 


Des Reibes Schmuck als Lockung zu gebrauchen, 
Mir zu erjchleichen Frauengunſt, 

Und reine Herzen giftig anzuhauchen 
Mit falfcher Lippen Lügendunft. 


Da ſprang ich auf, von heißer Scham erglühend: 


Soll Schönheit ködern dir die Welt? 
Hat Gott den Leib geſchmückt, ſo reizend, blühend, 
Zur Sünde, die in Staub zerfällt? 


Zurück will ich den Schmuck dem Himmel geben, 
Entflieh'n den Lockungen in Eil', | 
Der Welt entfagen und in Mangel leben, 
Doch retten vafch mein Seelenheil! 


Drum komme ich zu dir in meinen Leibe, 
Mein ftolzes Haupthaar Gott zu weih'n, 
Entfagen will ich jeder Lebensfreude ; 
Laß mid ein Nafiräer fein !“ 
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Der Priefter drauf zum Jüngling fpriht in Wehmuth, 
Indem er feine Stirne küßt: 

„Heil dir, mein Sohn, und deiner frommen Demuth! 
Dich fegne Gott, der ewig ift! 


Und wenn au deine gold'nen Loden fallen, 
Dein Haupt umftrahlet ſchön're Zier; 

Der Seele Schmud, der fehönfte wohl von allen, 
Er leuchtet, blühet für und für.“ 





: Der Lebensbaum '). 





Mis Adam ſchon im Sterben Tag, 
Zur Neige ging fein Lebenstag, 
Sand! er, das Aug’ umnachtet fehon, 
Zum Paradiefe Hin den Sohn; 
D'raus er in der Liebe Haft, 

Ihm Hole einen duft'gen Aft 

Dom friedumblühten Lebensbaum, 
Der ihn entzieh’ dem Todestraum, 
Und ihm vielleicht Genefung bringe 
Auf balſamweh'nder Lebensfhwinge. 


Seth brach) das Neis nit ohne Beben, 
Da Cherubim den Baum umfchweben; 
Der Himmel felber doch gewährte, 

Mas fromm das Menjchenfind begehrte. 
Als Seth nun diefes hergebracht, 

Lag Adam fohon in Todesnacht. 


Der Zweig, gepflanzt auf Adams Grab, 
Ward bald ein duft'ger Blüthenftab. 
Und als der Menfchen frevle Saat 
Der Sündfluth Dämon wild zertrat, 
Da wahr? ihn Noa wie fein eben; 
Er pflanzte um ihn feine Reben — 





.ספר סיטר על סתורט פרסת סמות Nach‏ )2 
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Da fah man fie den Etab umtanfen, 
Su feinem Duft die Trauben fhwanfen. 
Bon feinem 9161 und feiner Kraft 
Erglänzt und glüht der Traubenfaft. 


Und fortgepflanzt von Sohn zu Sohn, 
Erſchien der Stab am Herrſcherthron 
In Joſephs Hand — dem ſeine Sterne 
Tas Glück gewieſen aus der ferne. 

ו 


Gr ging — nad) Joſephs Lebenslauf — 
In Jethros Garten blühend auf, 
Bon feiner Tochter Hand genährt 

Und von des Himmels Licht verflärt. 


Und früh und Abends, mild und bang, 
Erzittert er wie Harfenklang, 

Als fehne er fih, doch vergebens, 
Zurüd zu feinem Baum des Lebens. 


Und Mofes naht‘, von Herrn gefandt, 
An des geliebten Mädchens Hand, !) 
Ein heller Blitz aus finſt'rer Molke, 
Als ein Befreier feinem Volke. 

Er nahm den Zweig, in deffen Blüthe 
9600908 Heil’ger Name glühte, 

Er ſchwang ihn — wandelte die Erbe, 
Und Wunder fihuf fein neues: Werbe! 


Den Stab traf der entbrannte Blitz 
Aus Gottes düfterm Wolkenſitz, , 
Als 301056 Stämme fih vergangen 
Und fremden Göttern nachgehangen. 
Der Blüthe ward gefest ein Biel, 
Sein Holz geformt zum Saitenfpiel; 


r 


I Sippora, Jethros Tochter (2. 8. M. 2, 20. 
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)86 wurden ihm von Könige Hand 
Die gold’nen Saiten aufgefpannt, 
Die niederzauberten den Himmel 

Ins gramumwölkte MWeltgetümmel, 
Und ſüß, wie einft vom Lebensbaum 
Ertönt der Pſalmen Himmelstraum. 
Als David’s Leben ausgeiönt — 
Die Harfe, an die Wand gelehnt, 
Erbebt, von milder Nacht bethaut, 
Am Fenſter leiſ' ihr Klagelaut. 
Auch wimmerte ihr Schmerzenston, 
98 Juda zog nad) Babylon, 

Und noch vom Weidenzweig am Bach 
308 leif’ ihr Laut dem Strome nad). 


Und 018 des Himmels Bligesftrahl 
Jeſchurun traf zum zweitenmal, ') 

Als wunderbar dahin auf immer 
Verſchwunden all’ die Heiligthümer, 

Die fehnell und unverfehrt, beiſammen, 
Sich Gott gertttet aus den Flammen: 
War auch das Saitenfpiel verfhwunden 
Und ward 916 heut’ nicht aufgefunden. — 


Iſt 66 vielleicht, entfehwebt der Flamme, 
Zurückgekehrt zu feinem Stamme, 
Vortträumend [66+ am Lebensbaum 

Bon Zions Glanz den fhönen Traun. 
Und wedt es da des Volkes Kummer, 
Zur leifen Klage aus dem Schlummer ?— 


9 Jeſchurun it ein voetifcher Name für Sfrael. (5. B. M. 32, 15). 
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Die Anklage der Mutter '( 





Am hohen Lehrfaal fißt der Weiſe, 
Die Jünger lagern um ihn her 
In Andacht, ftill in weiten Kreife, 

Und Aller Blide Ziel ift Er. 


Und wie er, glühend und begeiftert, 
Das milde Auge hell, verklärt, 
Die alten, dunfeln Worte meiftert, 
Die tiefe heilige Satzung lehrt: 


Da tritt mit leisbewegtem Schritte 
Im fhlihten Frauenfleid, allein, 

Mit frommer Weife, fanfter Sitte, 
Des Rabbi Mutter ftill herein. 


Die Züge der Matrone fagen, 

Daß edler Zorn die Bruft ihre füllt, 
Den ruhig, feft und ohne Zagen 

Ihr raſches, ſcharfes Wort enthüllt: 


„Wozu ſo eifrig grübeln, ſtreben, 

Daß hell erſchein' der dunkle Sinn? 
Von deiner Lehre hat das Leben, 

Mein Sohn! nur kärglichen Gewinn!“ 


„Dein Forſchergeiſt, er ruft das Todte 
Aus Wortes:-Grüften an das Licht; 

Und du befolgft nicht die Gebote, 
Befolgft die zehn Gebote nicht!” 


„Sa, glaubt mir, ob's auch ſcharf verletze, 
Mein ſchneidend Wort die Wahrheit ſpricht 
Mein Sohn befolgt nicht die Geſetze, 
Mein Sohn ehrt feine Mutter nicht!“ 


*) Nach Talmud Jeruſchalmi Trac. IX. 
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„Ihr Jünger ftaunt, daß euer Meifter 
650 handle gegen Gottes Wort? 
Fragt ihn, den Bändiger der Geifter, 
Und er fteh’ 91006 euch fofort !“ 


„Er ſchweigt, er fenkt das Aug’ zur Erde, 
Er fühlt die Schwingen 0 gelähmt, 

. Da feiner Mutter Orambefchwerde 

Ihn, den Gefeierten, beſchämt.“ 


„Do euer Blick, er fcheint zu fragen, 
Worin der Meifter ſich verfehlt? 

650 höret denn, ich will euch fagen, 
Wodurch mein Sohn So tief mich quält.” 


„D Mutterfreuden, Muttertwonne, 
Die faßt nur eine Mutterbruft: 
Er ift mein Leben, meine Sonne, 
Mein Stolz und meine höchfte Luft.“ 


„Er ift — fo dent’ ih — feinem Volke 
Ein Lichtſtrahl in der Erdennacht; 

Und ih — 10 Bin die dunfle Wolfe, 
Die diefes Licht zur Melt gebracht.“ 


„Ich fühle ftets mich Hingezogen, 
Kehrt er vom Hörfaal mir zurüd, 
Zu ihm, den id) gebar, erzogen, 
Der Welt und mir zum Heil, zum Glück,“ 


„Und ibn zu fegnen, ihn zu grüßen, 
Als einen Sieger feiner Zeit; 

Es zieht mich hin zu feinen Füßen 
Die mütterliche Zärtlichkeit —“ 


„gu falben fie mit Specereien, 

Zu trodnen fie mit meinem Haar, 
Die Mutterliebe einzuweihen 

Zum Himmelsdienfte treu und wahr:“ 


„Ich will den Schöpfer ja nur ehren, 
Der ihn zum Heil der Welt erfchuf: 

Darf er mir meine Andacht wehren, 
Wenn laut mid mahnet mein Veruf?« 


„Doch dieß Gefühl, das heilig-füpe, 

Das Gott mir, das mein Herz mir gab 
Zu falben ehrend feine Füße, 

Demüthig ſchweigend weist er ab.’ 


, 


„Sein Forjchergeift, er vuft dag Todte 
Aus Wortes-Grüften an das Licht; 
Doch er befolgt nicht Die Gebete, 
Mein Sohn chrt feine Mutter niht!«— 


Und alte find gerührt und jtille, 
Und jedes Auge thränenfeucht, 
Der kühne, ſtarke Muiterwille 
Hat mächtig Aller Herz erweicht, 


Es perlen heiße Thränen leife, 
Auch aus des Rabbi Augen klar, 

Es kämpft der kindlich fromme Weiſe 
Den Kampf der Pflicht ſchon manches Jahr. 


Nun fragt er in bewegter Sprache, 
Dabei erbebt ihm Herz und Mund, 

Um Deutung in der heil’gen Sache 
Die Weifen, und fie geben fund: 


„Der Schemel Gottes ift Die Erde, 
Das Weltmeer badet ihm den Fuß: 

Ihm Chr’ allein, deß ew'ges Werde 
Erſchuf, erichafft, erſchaffen muß!“ 


„Ihm unſre Wonne, unſre Zaͤhren! 
Bedenke, Weib, was du begehrſt! 
Kannſt herrlicher den Sohn du ehren, 

Als — da du feine Demuth ehrft ?“ 
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Der Prophet vor dem Sieger. 


I. 


In der gold'nen Halle glänzen Lampenlichter ohne Zahl, 

Auf dem Throne fißt der Herrfcher ftolz bei frohem Siegesmahl, 
Um ihn prangen die Trophäen, die des Heiligthumes Zier, 

Als noch frei zum Himmel mwehte Zions heiliges Panier. 


Aus den golonen Opferfchalen, einft Jehova's Dienft geweiht, 

Trinken jauchzend jest die Sieger, jubelnd um den Thron gereiht; 
Wonnetrunfen hingelehnet, von des Feſtes Glanz verfchönt, , 
Sind die reizgefehmücten Frauen, die des Herrfchers Luft gefröhnt. — 


Und der König hoch vom Throne zu den Siegsgenoſſen ſpricht: 
Heil uns! Zions Stolz gebrochen! wie im Sturm die Ceder bricht, 
Und die Stadt, der Erde Wonne, die nach hehrem Ruhm gezielt, 
Iſt ein Aderfeld geworben, von des Pfluges Zahn ummwühlt! 


Ihre Kronen, ihre Schäße, was nur ihre Burg geziert, 

Habe ih im Siegesjubel, im Triumphe heimgeführt; 

Wie man in verfunfnen Hallen שגה‎ vermißtem Leben graͤbt, 
Habe ich mir auch gerettet, was in duft'ger Blüthe lebt. 


Mein ſind Zions ſchöne Töchter! Sieht man's ihrer Milde an, 
Daß ſie roher Brut entſtammen, die getrotzt im blinden Wahn? 
Sieht man's an der gold'nen Rebe, die das ſchlanke Rohr umrankt, 
Daß fie ihre Glut dem Keime tief im Erdenſchooß verdankt? 


Alle Herrlichkeiten Zions waren mein erfehntes Ziel, 

Seit ih um den Schmud der Waffen eingetaufcht mein Kinderſpiel; 
Nicht nah Reichthum blos, nach Golde hab’ ich gierig לט‎ 
Mehr noch Hat das Schöne, 400106, zaubermächtig mich gereizt. 


Nicht foll höhnen uns der Fremde, daß wir wie das wilde Thier 
Wüthend und zerftörend fallen, was gereizt die Kampfbegier; 

Tönt der Schlachtruf — auf zum Kampfe, reigend mit Hyänenwuth; 
Aber hat die Kraft gefieget — weich’ der Anmut dann der Muth! 


.e- ךר‎ 
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Rufet mir den Zionsſänger! ber verfündet ihren Fall. 

Unfre Feier foll erhöhen feines Saitenjpieles Schall. 

Wie der Sänger, ift mein Eigen fein Gefang, fein Lebenshauch; 
Wer das Mufchelthier gefangen, der befigt die Perle auh! — 


Und es tritt herein der Sänger, dem die Zufunft offen lag, 

Dem das Erdenleben Helle, wie der erfte Schöpfungstag, 

Ernft und milde feine Blicke, feine Locken kaum gebleicht, 

Und der Wange frühe Furchen, wie vom Thau der Thränen feucht. 


Seine Stirne klar verfündend, wie der Glanbe Segen bringt, 

Denn hier thronet der Gedanke, der des Himmels Blitze ſchwingt 
Wie auf Sinai offenbart fich hier im Fühlen Seelenſchwung, 

Eine göttlich hohe, wahre, flammende Begeifterung. — 


Und der König jehauet nieder auf die herrliche Geitalt, 
Und er mißt die Herrfchergröße an des Geiſtes Allgewalt: 
„Singe mir ein Lied von Zion!“ ruft er d’rauf in milden Ton, 


9006 von Schäßen du verlangeft, fei dein Eigen, ſei dein Lohn!“ 


„Billig ift es, daß wir theilen, was die Götter ung verleih'n, 
Laben follft גול‎ meine Seele mit des Liedes Himmelsſchein; 

Und den Klang der gold’nen Saiten, den ich nit erzwingen kann, 
Will ich dir mit Schäben lohnen, die mein Waffenklang gewann.“ 


II. 


Jener nahet fi dem Throne: „Here und Sieger einer Welt! 

Unfre Zionsharfen haben an die Trümmer wir zerfchellt. — 

Was kann dir der Sänger bieten, da fein Ruhm, fein Volk beftegt ? 
Da fein Saitenfpiel zertrümmert und fein Liederquell — verfiegt ?" — 


„Wie das Auge der Geliebten, einft von Liebesluft verklärt, 

Starr des Todes Nacht umdüjtert, wenn der Geift zum Himmel fährt; 
650 erſtarrt' mein Lied zu Tode, da der Feind mein Volf zerftreut, 
Und fein Ruhmesglanz verfchwunden, feine Lebensherrlichkeit.” 


„Doch wie aus verfenktem Keime fi die Saat zum Lichte drängt, 
Hör den 988 0 (011 meiner Kieder, der die wunde Bruft beengt, 
Denk', 66 fei des Glüdes Schatten, der aus feinem Grabe fteigt, 


Denk, 66 fei der Troft in Leiden, den der herbe Gram erzeugt.“ 
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„Wohl it Zions Stolz gebrochen und zertrümmert der Altar, 
Statt der Krone — nur die Feſſel der befiegten Völkerſchaar; 
Doch was fie von Gott erhalten, Hat fie nimmer eingebüßt, 

Wie das ew'ge Licht der Sonne, das die Trümmer noch begrüßt.” 


„Nicht im Erdengrunde wurzelt uns das theure Heimatland, 
Nicht das Band der erften Jugend ift das einzig feite Band; 
Wie der Sternenfreis im Raume frei, von Gott gehalten, fchwebt. 
Iſt die Heimat meines Volkes eng’ mit feinem Geiſt verwebt.“ 


„Aus dem Schutte, aus den Flammen fteigt verjüngt ihr. neuer Glanz 
Und der Himmel reicht verföhnend ung den lichten Sternenkranz; 
Denn wir nehmen unfre Bormwelt, was fie lebte, was fie litt, 

Was wir Hoffen, was wir glauben, in die falte Fremde mit.“ 


„Denn wir nehmen die Gefchichte, Die errungen wir, erlebt, 

Was wir, troß dem Bölferhafje, ruhmvoll duldend uns erfirebt, 
Mit aus der zeritörten Heimat, als ein neues. Vaterland, 
Das, erwacht aus der Zerftörung, aus dem Trümmergrab erjtand.” 


„Mit ung wandelt unfer Leiden, unfer Glaubenspayadies, 

Mit ung wandelt ein Vertranen, das und nie in Noth verließ, 

Mit uns wandelt unfre Dauer, unberührt von Schmad) und Fluch, 
Denn uns tröftet, Jabt, erhebet — das Geſetz, das 909006200" 


„Erdeufreuden, Himmelswonnen, Gottes ew’ges Angeficht, 
Alle unfre Heiligthümer, unfer Heil und Lebenslicht 
Sind in diefem Buch vereinigt, das ung Feine Flamme raubt, 
Da 668 ewig eingejchrieben tief im Herzen — welches glaubt.” 


„Wo nıan Liebe, Menfchenrechte über ohne Unterfchied, 

Da או‎ unſte Heimath wieder, da tönt Zions Giegeslied! 

Wo nicht mehr in Glaubensmasfen angethan של‎ 
Blühet Leben Bölferfegen, Breude ohne Unterlaß;“ 


„Wo nur immer milde Herrfcher ihren Völkern ung vereint, 

Sieht man umfern Engel wieder, wie er Freudenthränen weint. 

xaß ung unfrem Glauben leben, Herr, in deinem weiten Neid, 

Und wir find den treuften Stämmen, felbft ven Niebefiegten gleich.” 9% 
15 , 
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„Sende Herr uns deinen Segen, Deinen Lichtblick allzumal, 
Wie der Himmel Thau und Negen, wie die Sonne ihren Strahl 
Daß wir Deine Milde fühlen, die auf und auch nieberthaut, 
Und wir froh im Herzen wähnen — Zion wieder auferbaut,” 


650 der Sänger; und der König fühlt bewegt fein Heldenherz, 
Denkt, daß 66 ein Denkmal gebe, dauernder als Stein und Erz, 
Daß erprobte Völfertreue und des Glaubens ftilles Glück 

Mehr als leichte Siegeskränze, blind gereicht von dem Gefchid. 


„Nie foll mehr der Ruhm mich blenden“ — ruft er — „noch der 
Siegesglanz. 

Wankend iſt die Erdengröße, welk der ſchönſte Ruhmeskranz; 

Nur was ſich im Geiſt, im Herzen frei und mächtig feſtgeſtellt, 

Troßt dem jähen Untergange, troßt dem Kampfe einer Welt!“ 


„Darum, die mit Waffen fämpfen, fo der Himmel felbit gereicht, 


Die mit Weisheit, Milde, Treue manches harte ג‎ 
Soll fein wilder Troß befriegen, zwingen nicht des Hafjes Kraft, 
Soll die Feflel nicht befiegen, beugen nicht des Kerkers Haft.” 


„Brei denn fei die holde Anmuth, die, wo fie erfcheinet, fiegt, 
Frei der Sänger, deffen Lied fich auf der Töne Wellen wiegt; 
Frei der Weife, der Gerechte, den auf Erden Gott erhöht, 
Brei der Herold dunkler Zufunft, der im Chor der Engel fteht. 


„Reicht dem treuen Zions-Sänger einen goldenen Pokal, 

Und ihn 1256, der mich labte, Traubengold beim frohen Mahl! — 
Was von Schäßen du verlangeft, fei dein wohlverdienter Lohn, 
Bleibe Stüge mir, Berather, fegenbringend meinem Thron.“ 


„„Herr! mich Haft du reich belohnet, wenn ic) einen Lohn verdien', 
Da uns deine Herrfchermilde wie ein Frühlingsglanz erfchien; 
Willſt du aber Gnade üben, huldreich wie der Himmel fein, 

Laß — die heiligen Gefäße nicht bei deinem Mahl entweih'n.““ 


„„G'nug des Goldes und des Segens hat dir Gott der Herr gewährt, 
Was mißbrauhft Du, was der Bormwelt, der Gefhichte angehört ?““ 
Drauf der König: „Nimm, beiwahre Alfes, wie 66 Dir gefällt, 

Als Bermähtniß, 018 Symbole einer ſchönen Wunderwelt.“ 
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Der Todesengel'). 


Orientalifhe Aythe. 


Im gold’nen Saal des Königs erfchien ein Nebelbild 
Geheimnißvolle und Iauernd, in Schredensnadht gehüllt; 
Es ſchreitet träg und finfter, es fchleicht im Prunkgemach 
Dem föniglichen Diener auf jedem Schritte nad). 


Das ift der Todesengel, der gierig fpähend blick, 

ALS fuche er fein Opfer, das jtets ſich ihm entrüdt, 
Und unterm Nachtgewande erflirrt die Schneide ſcharf, 
Als wenn er Mordgedanken im büftern Geift entwarf ; 


Do wie gehemmt, gehindert im feindlichen Entſchluß 
Läßt er die Waffe finken mit Unmuth und Verdruß. — 
Auf feinem Herrfchertäron faß eben Salomo, 
Nachdem der Tag verglommen, des Abenddämmers froh. 


Das ift die Stunde eben, wo er beim Dämmerlicht 
Das Heer der Erdengeifter vorlabet zu Gericht; 

Er fieht den Todesengel, der oft vor ihm erſchien, 
Wie feine Flammenaugen nad feinem Diener ſprüh'n. 


Da wendet raſch der Herrfcher zum Todesengel fi: 

„Was lauerft du? Was fchleihit du? 0, Feind des Lebens, fprich! 
Warum fo fcheu, fo ängftlih? Warum fo traurig, bang, 

Als wenn das Schwert der Hölle der Himmel dir entrang ?" 


Er raunt ihm zu die Antwort: „Weil ich hieher beftellt, 
Den Liebling dir zu rauben, o Fürſt der Geifterwelt!“ 
Er weißt auf Elihoref, der zitternd, angftgemahnt, 
Der, ohne ihn zu fehen, des Todes Nähe ahnt. 


Diefe Dichtung ift nach Talmud Tract. Suca V. f. 53, bearbeitet. Aeltere heb⸗‏ פ 
raiſche und arabifche Schriftfteler berichten viel von dem Verkehr König‏ 
Salonıo’s mit ben Genien (Bien), hefonders mit Asmobai und dem Tobes⸗‏ 
engel. -‏ 
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Der König, jchnell zu retten den Lichling fein vom Tod, 
Alsbald den Geiſt der Lüfte, den eilenden, entbot, 
Den Diener hinzutragen nah Lus im Schwunge gleich, 
Da nie der Tod betreten des Lebens Zauberreich. 


An Edens Lebensgarten ift frei die Stadt erbaut, » 
Die nie des Todes Schrecken, des Lebens Feind geſchaut, 
Weil ob der Mauer leiſe, und wie ein Himmelstraum, 
Hineinragt, ſüßverſtohlen — ein Zweig vom Lebensbaum. 


‚Der Duft der Lebensfrüchte — von Cherubim bewacht — 
Berleiht dem Lusbewohner des Lebens Himmelsmadt, 
Ein neues Reich des Himmels hat hier fih aufgethan, 
Hier führt nicht durch Das Leben die Dornenvolle Bahn; 


Hier leuchtet der Gedanke in feinem Siegeslicht 

Als Seelenoffenbarung vor Gottes Angefiht — 

Der Hell und fchnell die Tiefen verwandter Seelen trifft 
Und wunderbar entzündet die Heil’ge Gottesfchrift. 


Nicht fühlt hier der Gedanke gefeffelt feinen Schritt, 
Wenn er, der Wahrheit Bote, in’s freie Leben tritt; 
Doch Niemand Hat vermeflen das freie Wort mißbraudt, 
Das Heilige, das Rechte begeifernd angehaucht. 


Das Wort der Lichtgedanfen, der Seele Widerfchein, 

Hat ſtets die Kunft verfchmähet — ein Lügen bild zu fein, 
Mit eitlem Prunk zu prahlen, mit heuchlerifcher Zier, 

Die Wahrheit zu mißbrauchen als gleißendes Banier. 


Und nie hat hier die Liebe in fanftbewegter Bruft 

Die Heiligkeit verläugnet der fügen Himmelsluft; 

Der. Ruß der holden Lippe hat nie den Schwur entweiht, 
> 608% den Bund der Treue, der Herzengeinigfeit. - 


Nie Hat der Haß, der Aufruhr mit blut'gem Tigerzahn 
Die ſchöne Stadt des Lebens befriegt in wıldem Wahn; 
Genagt hat nie am Herzen der Gram, des Lebens Feind. 
Und nie hat eine Mutter des Kindes Tod beweint. 


— 
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Doc, wen des 860688 Bürde, die Lajt der Jahre drückt, 

Wer gerne ruhen möchte, entſchlummern todtbeglüdi, 

Der wankt hinaus zum Thore, entledigt fih der Laft — 

Denn bier umfchlingt ihn 1016 des ew’gen Schlummers Raft. — 


Zu diefer Stadt der Wunder entjchwebt der Geift der Kufr, 
Des Königs Liebling tragend, gewiegt von Aetherduft ; 

In Harem Mondesfcheine, im Zauberlicht der Nacht 
Entfchlunmert janft der Jüngling, der erit vor Lus erwacht. 


Der Geift Hält vor dem Stadtthor, und mit dem Morgenthau 
Entſinken fanft fie beide hinab zur grünen Au; 

Und da den Djien der Eingang verwehret vom Gefhid, 

Schwingt er fi durch den Aether zum Könige zurüd. 


Der Züngling, ſüßbeklommen, fühlt müde ſich und matt, 

Do rafft er auf fich rüftig, will eilen in die Stadt — 

Da ftarrt ihm fahl entgegen ein Schredensbild der Nacht, 
Als hielt’ es Hier am Thore zur Stadt des Lebens Wahr. 


Es ijt der Todesengel, der raſch die Schneide zückt — 
Hin finkt des Königs Liebling im Todesneg verftridt ; 
Wo ihm der Tod bejhieden, dahin ward er gejandt, 
So nah der Stadt des Lebens fiel er in feine Hand! 
s 


Und wieder vor dem König ericheint des Todes Bild 
Geheimnißvoll und lauernd in Schreckensnacht gehüllt, 
Doch feine Miene kündet nun Schadenfreude, Hohn, 
650 ftellt er grinfend, troßig fich vor des Königs Thron. 


Der König wendet flaunend zum Todesengel ſich; 
„Warum fo ftolz und Höhnend, 0 Feind des Lebens, ſprich! 
Warum fo traurig geftern, warum fo luftig jet, 
Da ich den treuen Diener in Sicherheit verfegt "ל‎ 


„„Weil du geführt mein Opfer fo ſchnell in meine Macht, 
Zudem du deinen Liebling zu retten nur bedacht; ! 
Wo ihm der Tod beſchieden, haft du ihn hingejandt, 

Er fam zur Stadt des Lebens — und fiel in meime Hand!““ 


— 
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Da fenkt jein Haupt der König, ihm ift die Kraft gelähmt, 
Er fühlt vor feinem 69016 fo Hein ſich und beſchämt, 

Daß er vereiteln wollte das göttliche Gericht, 

Und doch es bringen mußte gehorfam an das Licht. 


Er weint, daß er den Kiebling mit liebevoller Bruft 

Dem Tode preisgegeben, bethört und unbewußt; 

Do frommzergeben ruft er: „Gelobt fei Herr, mein Gott! 
Sn Ewigkeit verherrlicht dein göttliches Gebot!“ 


„Blind ift der Sohn der Erde und feine Weisheit Tan, 
Will er Geſchicke Ienfen mit ſchwacher Menfhenhand ; 
Da er dem Raͤthſchluß Gottes zu wiberftreben denkt, 
Hat eben er zum Ziele des Himmels Blitz gelenkt!“ 


Der Kuf)'). 





Im ftillen Heiligthume, beim milden Abendjchein, 

Da fteht der Hoheprieter mit feinem Schmerz allein, 

Umfluthet von Gedanken, mit wehmuthmildem 8, 

So fpiegelt feinen Kummer der gold'ne Tifch zurüd. 6 { 


Dem Heiligthnme ſchenkte einft Helena den Tifch, 2) 
Darauf kredenzt der Priejter das giftige Gemifch, 
Und legt zurecht die Gabe, die unerquicklich, fehal: 
Das freud- und weihrauchlofe, befchränfte Opfermahl. 


650 ift er jeßt bereitet, der Trank der Eiferfucht. 

Den Gotteswort gefegnet, den Gotteswort verflucht, 

Der mild, wie Thau des Lebens, der Unſchuld Bruft umfliet, 
Der fi in’s Herz der Falfehen wie Höllenglut ergießt. 





2) Siehe 4. 3. M. 5, 12— 31. Midrash Tanchuma, Par. NW}. 
כ‎ Königin Helene, Mutter des Königs Monobaces, Fürften zu Adiabene in Aſſh⸗ 
rien, blühete kurz vor der chriſtlichen Aerg. — Bon ihrem bem Heiligthume 


verehrten goldenen Tifch (oder Tafel (מבלא של זהב‎ vergl. Mischna Joma 3, 11 
IT שְבְכָא שק‎ 
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Jetzt nimmt er Staub der Erde, mischt ihn dem Tranfe bei: 
Ihm iſt, ₪16 wenn es Afche von Grab tes Weibes fei, 

Das nahen foll zur Prüfung, zu leeren den Pofal, 

Der ihm zum Heil kann werden — doch auch zur Todegqual. 


Und er entfaltet bange, gelehnt an Tifches Rand, 

Die Rolle, die mit Zittern gefchrieben feine Hand: 
Don Eiferfucht die Lehre '(, den Segen und den Fluch, 
Wie's Gotteshand verzeichnet in's ew'ge Lebensbuch. 


Ihm iſt die Schrift, die ernſte, ein ſcharfgeſchliffen Schwert, 
Das er dem Frauenherzen, dem | ſchwachen, zugefehrt, 

Sein göttlih Amt, das immer zum Heil der Menfchen war, 
Soll, ad, ein Menfchenleben hinrichten — am Altar ! 


Er fennt das Sündenfeuer, das loht in tiefer Bruft, 
Wie oft das Weib verlodet die füße Liebesluft. 

"Drum regt fih fein Erbarmen, in Weh und Bangigfeit, 
Da feine Hand foll richten der Liebe Fehl zur Zeit 


Bald foll ein Wunder lichten Die Nacht der Leidenichart, 
Befreien das Geheimmiß aus feiner dunfeln Haft; 
Bald foll die Frau erfcheinen, getroffen vom Verdacht 
Den eiferfuchtzgemartert ihr 90666 


Es mweilt — indeß der Priefter bereit ift am Altar — 
Im heimlichen 620110006 ein holdes Schwefterpaar ; 

Sie fehen gleich fi) Beide an Formen סח‎ 

Und an der fhönen Augen liebreizender Gewalt. 

Und glei fich find fie Beide felbft an der Stimme Klang, 
Der feelenvoll nnd lieblih in’s Herz des Hörers drang. 
Wer einft gefeh'n die Eine und dann die Schweiter fah, 
Der glaubte fich der erften der Reizgeſchmückten nah’. 


M. 5, 29.)‏ .5 +) חורת הַקֶנָאת 9 
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Jedoch bei all’ der Anmuth, ver Blüte, fanft und mild, 
Hat leicht die inn’re Regung geſchieden jest ihr Bild: 
Im Angefiht ift Fennbar der Seele Wellenfchlag, 
Es tritt des Herzens Stimme in Formen an den Tag. 


Die ſchöne Gramgebeugte trägt ihres Kummers Mahl, 

Im bangenden Gefichte, im glüh’nden Augenftrahl, 

Die blaffen, fhönen Wangen entfiammt ein Wort, ein Blick, 
Berjagend fehnell die Flammen in’s bange Herz zurüd; 


Doch blüht die Schweiter heiter in ſtiller Seelenruh', 
Schaut ruhigmild dem Kampfe der Leidenjchaften zu. 

Ob trüb der ältern 301/66 vor inn'ren Neu’ und Scham — 
Der jüngern Aug’ umbüftert nur ihrer Schwefter Gram, 


Die Kraft der innern Milde, die hilfreich ihr ermacht, 

Wie ſucht fie zu erleuchten der Schwefter düſt're Nacht! 
Wite lieblich tönt die Lippe! wie gütighold fie blickt, 

Ein Wort nur zu entloden, was ihre Schwefter drückt! 


Still weint die Schuldbewußte, das Herz nur pochend ſpricht, 
Wie wern der Bruft der Athen, der Zung’ ein Laut gebrit. — 
Nachdem fie lang und bange gegrollet ſtumm und ftill, 

Daß von der Laft des Grames ihr Herz nicht brechen will: 


Ringt fi der Sturm der 60060 der Schmerz der Bruft fich los 
In ſchmerzlich bangen Klagen, verzweifelnd, hoffnungslos, 

Und ängftlich ruft fie: „Schwefter! veritoße mich nicht ganz, 

Die Sünde hat vergiftet der Unſchuld reinen Glanz!” 


„Verlockt hat mich die Liebe, ach, auf verweg’nen Gang, 
Mein Herz, zu weich gefchaffen, riß hin der frevle Drang; 
D, rette die Verworfene von Schmach und bitt'rer Noth, 
Vom Becher der Verfluhung, vom giftgefchwoll'nen Tod!“ 


„Für mich, die fehuldbelaftet, die Gotteswort verflucht, 
Iſt ſchon der Trank bereitet, der Trank der Eiferfucht, 
Dep Glut fi in mein Leben cin Höllengift ergießt, 
Noch ch’ die Mondeshelle die dunkle Nacht begrüßt! 
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Und wie des Lichtes Cherub mild eine Thrane weint, 
Wenn ein gefal’ner Engel des Ew’gen Huld verneint, 
Umfchlingt die fromme Schwejter mit Milde und Geduld 
Ihr Ebenbild, gefallen im Paradies der Schuld: 


„Sei ruhig, theure Echweiter! nicht ift die Nettung fern, 
IH eil’ zur bittern Prüfung, ich Leer’ den Becher gern, 


Nicht mich erfaßt Vergeltung, des Tranfes dunfle 97081 — 


Und fpurlos ſchleicht vorüber der Fluch, die Todesnacht!“ 


Umarmend die Gefall’ne, enteilt fie treu, geſchwind, 
Wie über Blumenkelhe ein duft’ger Abendwind, 

Und rettungfroh und muthig eilt fie zum Tempel hin, 
Als ſchon die hohen Zinnen im Abendgolde glüh'n. 


.ווג 


Und in des Tempels Hallen tritt vajch fie, wohlgenuth, 
Die ſchöne Frau umfließet die lebte Abenpglut, 

Die duch die hoben Fenſter begrüßt das Heiligthum, 
Die Feier zu belaufchen, fo troftlos, Rill und frumm, 


Es jpiegelt fich der golo’ne, der ſpäte Abenditrahl 

Im Tranfe der Verfluchung, im irdenen Pokal, 

Als brächte er Verſöhnung und Huld und Seelenraft, 
Ein Bild der ew'gen Milde, wem fehwer die Eündenlaft. 


Eie tritt jegt vor den Priefter, der still gejenft den Blick, 
Das Lebensglüd bedenkend, das wechjelnde Geſchick; 
Nachdem er lang geblättert im innern Lebensbud). 

Sieh’ da, die hohe Schönheit — die treffen foll ver Fluch! 


Er vrängt zurüd die Wehmuth, die faft ikn übermannt, 
Iſt eingedenk der Pflichten, daß er von Gott gejandt, 
Des Herzens dunfle Saaten zu bringen an das Licht, 
Daß hell die Wahrheit glänze vor Gottes Angefict. 
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Ningsum die Priefter warten ותו‎ engen, ftillen Kreis, 
Das Opfer ihm zu reichen, zu Gottes Ruhm und Preis; 
Wie er das Eiferopfer Jehova dargebracht, 

Beginnt die Offenbarung, daß Gottes Auge wacht! 


Des Weibes golv’ne Haare, ein Strahlenregen, dicht, 
Umwallen, losgebunden, ihr holdes Angeficht; 

650 fteht fie vor dem Priefter, der laut den Fluch beginnt. 
Daß eifigkalt vor Schauer der Hörer Blut gerinnt. 


„Hier diefen Trank, den dunkel der Fluch füllt bis zum Rand, 
Erhebe ich zum Himmel, zu Gott in meiner Hand! 

Er laſſ', wenn du gefallen durch Treubrud, fündig Weib! 

Dir deine Hüften ſchwinden und fehwellen auf den Leib.“ 


„Die Sünde, die geheime, zur Schmach, zum Schreckensmahl, 
Zerwühl' die eitle Hülle, wie jäher Bligesftrahl, 

Bernag’ den Frevel-Tempel, dein gleißend Angeficht, 

Bevor das Herz, das faljche, in Gram und Sammer bricht.” 


„Bleibfl frei du bei der Prüfung, gereinigt וסט‎ 
650 bleibe gottgefegnet, dich hat dein Herz bewacht! 

Und Kinder, dir gleich Lieblich, entblühen deinem Leib, 
Zur mütterlihen Wonne, du duldend treues Weib!" — 


Hierauf nimmt er die 91086, das Blatt aus Gottesbud, 
+ Und Löfcht und wäfcht im Tranke den fehauerlichen Fluch; 
Er reicht ihre Hin den Becher, fie leeret ihn gefhwind — 
Doch bleibt fie rofigblühend und ſchuldlos, wie ein Kind. 


IV. 


Verſammelt find die Freunde im hellgeſchmückten Saal, 
Das Aug’ der Schulvbewußten erglanzt in fügem Strahl, _ 
Dem ſchwerbeklomm'nen Herzen ift abgewälzt die Laſt, 
Befreiet fcheint die Seele, vom Geier Schuld erfaßt. 
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Sie wähnt gefühnt, gereinigt fich durch der Schwefter Liſt, 
Ihr fheint ein Sprud des Himmels der Prüfung kurze Frift, 
Berfunfen und vergeflen die fluhenswerthe That, 

Begraben und vernichtet die nachtverhüllte Saat. 


Sept tritt herein die Schwefter, die Retterin in Noth, 

Die um der Schulv’gen Leben gerungen mit dem Tod, 
Den Pfeil Hat, ven befehwingten, vom Ziele abgewehrt, 
Und furchtlos, unſchuldſicher, den gift'gen Trank geleert. 


6516 eilet, wie beflügelt, in ihrer Schweiter Arm’ 

Sie herzt und Füßt fie ſchluchzend, fo froh, fo liebewarm, 
Wie bangen freudetrunfen die Schweftern Mund an Mund! — 
Da zündet raſch des Himmels gezücdter Fluch zur Stund’ : 


Im Kuß hat eingeathmet das gottverhaßte Weib 

Den Hauch des gift'gen Tranfes ; auffhwillt ihr ſchnell ver Leib, 
Der Himmel hat gerichtet, getroffen der Verdacht, 

Den mit gefhärftem Blicke der 6001666 


Die Sünde, die’ geheime, zur Schmach, zum Schredensmahl, 
Zerwühlt die eitle Hülle, wie jäher Blikesftrahl, 
Zernagt den Freveltempel, das gleißende Geficht, 
Bis ihr das Herz, das falfche, in Gram und Sanınıer bricht. 


Und Alles ftaunt und fühlet, daß Gottes Auge wacht, 


Daß was geheim Ihm offen, daß taghell Ihm die Nacht, 
Des Herzens dunkle Saaten zu bringen an das Licht, 
Daß Hell die Wahrheit glänze vor Gottes Augeficht. 


Ermabhnung. 
Nach Ben-Gebirol. 


650 ftolz deinen Blick? Im fhlanmigen Moor; 
Iſt Staud ja dein Leben, Wir find wie im Sturme 


Wir magſt du erheben | Wir gleichen dem Wurnte 
| 
| 

Ein 9000 dein 660000! | Ein ſchwankendes Rohr. 


Die irdiihen Gaben, 

Boll Schimmer und Duft, 
Nicht fönnen fie laden 

Den Baller, zur Gruft. 


Die Güter, im Sterben, 
Sie bleiben zurüd; 

Die Erben verderben 
Das flüchtige Glüd. 


Und dod הו‎ zur Tugend 
Wie todt dein Verlangen! 
Das Alter, die Jugend 
Im Irrſal befangen! 


Mie wirft du bereuen, 


Da Alles vergebens, 
Und möchteft erneuen 
Die Blüthe des Lebens! 


Drum auf nun zu Thaten! 
Auf, da es noch Zeit! 

Seid immer zu Saaten 
Der Tugend bereit! 


Grhebe die Hände, 
Die Herzen, den Blid, 
Daß Er von ung wende 
Ein feindlih Geſchick! 


DO, Herr du der Welten, 
In ewiger Huld! 

Nicht wolle vergelten 
Den Deinen tie Schuld- 
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Das Grab bald umringet 
Die tobende Bruft 

Und שטססט1‎ 
Die irdiiche Luft. 


Dem Leben folgt Trauer, 
Der Sünde folgt Schmach, 

Dich rufet der Reihthum 
Im Grabe nicht wad. 


Drum prüfe, bedenke 
Dein irdifches Streben, 
Und 186 und lenfe 
Den Willen im LXeben. 


Die Looſe find nichtig 
Des Menfchen hienieden, 

Die Blüthe nur flüchtig . 

Der Freude befhieden. 


O! beſſer, du wäreft 
Gar niemals geboren, 

Als daß ול‎ das Leben 
Bum Grame erforen! 


Wie willſt du dich brüjten 
Mit nihtigm Tand, 

| 4 all’ dein Gelüften 

Dem Moder verwandt. 


Sest blühet dein Weſen 
Dom geiftigen Schimmer, 

Wie bald wird verwefen 
Das Ehöne auf imnter! 


Laß werden den Armen 
Nur Liebe zu Theil, 

Und übe Grbarmen 
Zum ewigen Heil. 
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(Gedicht beim Empocheben der aufgerollten Thora, nad der Vorle- 
fung aus derfelben '). 





Dies iſt die Thora, dieß das Wort, 

. Das Gott uns hat gegeben, 

Daß wir's bewahren fort und fort 
Und tragen's durch das Leben. 


Weiſ' auf, Volk Juda, 90 fie auf, 
Du darfit mit Stolz fie zeigen, 

Sie ift gefauft um Hohen Kauf, 
Um hohen Kauf dein eigen. 


Du gabft ja hin für diefes Gut, 
Was nur der Menfch befiket; 
Glück, Habe, Freiheit, Ehre, Blut 
Haft du darum verſpritzet. 


Dieß ift das himmliſche Panier, 
Um das wir muthig flritten, 

Und taufend Tode haben wir 
Um dieß Panier gelitten, 


Gott, unjer König, Gott der Macht! 
Du gabft 68 unfern Ahnen, 

Berloren haben wir die Schlacht, 
Do hier find unfre Fahnen. 


Die Kämpfer fanfen um fte her, 
An Menge nicht zu zählen; 

Doch ließ der Reft ih nimmermehr 
Zu feigem Abfall quälen: 


Es quoll Verderben rings hervor, 
Wir [hwammen durch die Fluthen, 

Hoch hielten wir die Kahn’ empor; 
Aus Lavaftromes Gluthen. 


— — 


Von Dr. Rießer. 
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Wohl Mancher ward, in fie gehüflt, 
Den Flanımen übergeben, 

Wohl Mancher ließ auf diefem Schild 
Durchbohrt fein tapf'res Leben. 


Der Feind ſchoß Pfeile, Feuer, Gift 
In nie geftilltem Gtreite, 

Wir retteten die Gottesfhrift, 
Sonft Alles ward zur Beute. 


Drum heben wir fie freudig auf, 
Wir dürfen kühn fie zeigen, 
Sie ift gefauft um hohen Kauf, 
Um hohen Rauf und eigen. 
| Die Kämpfer ruh'n, doch würden fie 
| Se wieder uns erreichen, 
| Sie ſollen's finden, daß wir nie 
Bon unfern Fahnen weichen. 


Ehre dem Biederweib!) 


Nach dem hebraiſchen Urtert אשת חיל‎ (Spr. Gal.31, 10-30) metriſch bearbeitet, 





Wer ſich ein edles Weib errungen, 
Dem iſt ein ſelt'ner Kauf gelungen; 
Beruhigt lebt und ſchafft der Mann, 
Der weiß, wem er vertrauen kann. 


Er fühlt, was ihm die Gattin werth, 
Die treu er liebet und ernährt; 

Des Segens Fülle, Gottes Spende, 
Gedeiht und blüht durch ihre Hände. 


Nichts fehlt zu ihrem Lebensglüd, 
Denn Nichts entgehet ihrem Blick; 
Sie pfleget fein fo Liebevoll, 

Daß nichts dem Theuren mangeln fol. 


M Dleſes Lied nennt Herder das goldene A-B-C ber Frauen. 
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Mit frohem, rüftigem Beginnen 
Beſchickt fie finnig Wol’ und Linnen, 
Sie bringt, dem Kaufmannsſchiffe gleich, 
Gewinn ins häusliche Bereich. 


Sie wirkt und fchafft, jo Tag 16 % 
Bis Nahrung fie in's Haus gebradt ; 
Ertheilt den Mägden die Befehle, 

Daß ja an nichts dem Haufe fehle. 


Sie möchte gern ein Grundftüd zeigen — 


Und ruhet nicht, 216 es ihr eigen; 
Der Hände Fleiß, ihr Segen, ward 
Zu einem Weinberg aufgefpart. 


So ſchafft fie thätig, nie erjchlafft, 
Und fügt zur Milde auch die Kraft; 
Daß Segen bringe ihre Pflicht, 
Erliſcht auch Nachts die Lampe nicht. 


Um Linnen für das Haus zu weben, 
Sieht man die Spindel fie beleben, 
Auch reiht Almofen fie den Armen 
Mit fanfter Milde und Erbarmen. 


Daß Kälte nicht des Winters Eis 
Erftarrend nahe ihrem Kreis, 
Bekleiden ihre fleiß'gen Hände 
Mit Teppichen die kahlen Wände. 


Auch fertigt fie ein Feſtgewand 

Für fi, mit eig’ner Künftlerhand. 

Ihr Mann, geehrt im Rath der Alten, 
Hört ihren Ruhm aud dort entfalten. 


Sie fhafft Gewand für's ganze Haus, 
Beut Gürtel fein zum Kaufe aus; 
Sie Heidet Reiz, fie kleidet Macht, 
Froh blickt ſie in der Zukunft Racht. 


In ihrem Wund it 3006180010 Ehre, 

Auf ihrer Zunge milde Lehre: ' 
Des Haujes Wohl fie treu umfaßt, 4 
Der Trägheit Brod 18 196% 


Ihr Gatte rühmet ihre Tugend, 
As Mutter fie, die zarte Jugend, 
Die Töchter all’, belobt, geehrt, 
Sie reihen nicht an deinen Werth! 


Der Reiz 18 Trug, die Schönheit Tand; 
Die Frau nur fei mit Ruhm genannt, 

Die gottesfürchtig, bieder, treu, 

Durch Thaten zeigt, was werth fie fei. 


Sie blüht beglücend für und für, 

Die Tugend ijt die ſchönſte Zier! 
Das Eob der Welt entgeht ihr nicht, 
Ihr Herz verfhönt ihr Angefiht! 


Hoher Werth der 1 שש‎ 1, 
(Sür Aäd hen. ) 





Eines Mädchens reinen Leben 
Kann nur Unfhuld Würde geben; 
Denn ein fchönes Angefiht 

Iſt noch Herzensgüte nicht. 


Ad, der Wangen Rofen welken 
Wie die Veilchen, wie die Nelken; 
Schönheit wird erit wahrhaft hold 
Durch der Unſchuld reines Golt. 


Anmuth ift nur Schein und Lüge ; 

Tugend abelt erft die Züge: 

Edlen kann man nur allein N 

Schön durch Seelenbildung fein. 
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Nach einem ältern Gedichte bearbeitet vom Berfafler.‏ כי 
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Die nur für die Tugend glühet, 
Und dabei wie Roſen blühet, 
Iſt der Schöpfung Meifterftüc, 
Iſt das ſchönſte Erdenglüd. 


Heil dem Mann’, der fie gefunden, 
. Ihr den Kranz der Braut gewunden! 

Der verdient zu fein dein Freund, 

Der es treu und reblich meint! 


Darfit in Liebe fein gedenken, 
Darfit ihm deine Liebe fchenfen; 
Malt er dir die Tugend vor, 
Willig leih’ ihm dann dein Ohr! 


Eine Legende, 


aus dem Menorath Hamaor, zur Erbauung am Perfohnungstage zur 
Beit des Auſſaphgebetes '). 





11/6 Juda war gefommen eine Zeit der Noth und Schmach, 
Salomonis heil’ger Tempel tief im Schutt und Aſche lag, 
Reich זוה‎ Trümmern, leer an Menjchen, lag Jeruſalem zerſtört, 
Doch die Glaubenstreue hatte nicht im Volfe aufgehört. 


Da begann der Heidenfaifer eines Tags mit wilden Spott: 

„Will doch jehen, ob fie halten feit an ihren alten Gott; 

Bringt mir ber Die fromme Mutter, die, wie jüngit man mir gejagt, 
Lebt mit ihren ſieben Söhnen, gläubig fromm und unverzagt!! — 


Und die fromme Mutter führen fie, gleich einer Sünderin, 

Im Geleite ihrer Söhne vor den Thron des Kaifers hin, 

Und er jpricht zum ält'ſten Sohne: „Sieht du jene Erzgeftalt? 
Das ift meines Gottes Bildniß, beuge dich vor ihm alsbald!“ 


Doc 66 gibt zur Antivort Jener: „Unfre heil’ge Schrift gebeut: 

„Ich der Herr, ich bin dein Gott, der aus Egypten dich befreit, 

Keinen andern Göttern follft du weihen im Gebete dich, ₪ 
Keinem Gögenbild dich beugen, denn dein Gott allein bin ih!“ 2), | 


1) Von 9. Lieber )2%.BM. 90, 2-5. 
5 16 


16 


Alſo jprechend warb ber Jüngling weggeführt zu Dual und Tod, 

And der Herrjcher D’rauf dem Zweiten „Opfre diefem Gott!“ gebot; 
Do der ſprach: „Wer andern Göttern dienet als dem Herrn allein 
Soll vertilgt mit feiner Sünde ven dem Erdenrunde fein“ N). 


Tödten lieh auch ihn ber Kaifer und befahl mit Faltem Hohn: 
„Kniee zum Gebete nieder nun du dritter frommer Sohn!“ 
„Im Geſetz,“ erwiebert dieſer, „ſteht — wie bu auch) zornig bift: 
mööre Sirael, der Ew'ge, unfer Gott der einz’ge ijt!“ ?( 

Wenig Augendolicke jpäter fiel er durch des Henkers Schwert, 

Und vom vierten Bruder Jener nun den Götzendienſt begehrt, 

Do es ſpricht der Jüngling gläubig: „Ehre nur dem Herrn gebührt, 
Ihn nur bet’ ich an, der gnädig aus der Knechtſchaft und geführt.“ °) 


Alſo ſprach er, feit umfchlungen von des nächften Bruders Arm, 
Und fo litten Beide freudig bald des Martertodes Harm. 

Seht gebot dem ſechſten Sohne au der Kaiſer graufig wild: 
„Zögre nicht und wirf dich nieter bier vor meines Gottes Bild!” 


Ruhig Doch entgegnet Jener: „Lieben fell ich immerdar 

Meinen Gott von ganzer Seele, ihn den Herrn nur treu und wahr.” *( 
Kaum verhallten feine Morte, da auch ftrömte Hin fein Blut, 

Als ein neues Opfer blinder, gräßlicher Tyrannenwuth. 





Und den legten Sohn der Mutter rief der Kaifer zu fih hin, 
Shn, den Süngiten, einen Knaben, der mit findlich reinem Sinn 
Sn des Herrfchers finit’res Auge blickte ohne Furcht und Scheu, 
Sugendfrifhe in dem Antlis, in dem Herzen Lieb’ und Treu. 


„Lieber Knabe!“ ſprach der Kaiſer mit vertellter Freundlichkeit, 
„Du gewiß bijt vor dem Bildnif dich zu neigen wohl bereit!“ 


„In der Schrift,“ fo rief der Knabe, „steht: Erkennt und glaubt die Lehr': 


Gott im Himmel und auf Erden ijt der Herr, und Feiner mehr.“ °) 


Und der Kaifer bitter Haflig: „Sich, vom Finger wer’ ich hier 
Diefen gold’nen Ring zu Boden, nimm’ ihn auf und bring’ ihn mir, 
‚Daß, wenn du nach ihm dich bückeſt, doch das Volk fei überzeugt, 
— mein Gebot erfüllet, dich vor meinem Gott gebeugt!“ 





| 5 5 8. M. 2 9. 5. 8. 9 6, 14. 3( 5 8. M. 4 39. 
9 5. 9. M. 6. 9 5 9. M. 59 
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מ"ק י"ל דוקעם ול 090 לת סכתיכס סופת במסוור 6ויכיון. 
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לרבינו בחיי החסיר הריין ברבי יוסף ז"ל. 


בּרְכִי נַפְשִי אֶת וי ְכֶל VOIP‏ אֶת DW‏ קרשו: 


PB Mad neo) een np וצור בְּרְכִי- נחין‎ rn נַפְשִי עז‎ 
תלבו+‎ IN, DRS N מקומיְכי.‎ an מקנְתיְכי.‎ pam 


נפְשִי מִסְמוּנְתך עורי. NEN‏ יוּצְרך שיר Bd EL‏ זמרי. TED TOIRDEN‏ 
ְגוּרִי מִמְּנוּ בַּאָשֶָר Mad‏ : 


נַסְשִי DIDI IN IR‏ 153 אִין הָבִין+ ּבְשָכּור en‏ ואיש נְרָהֶם. > ממקור 
בְּינָה ST 120 ‚asp‏ לקי “A‏ ּמִמָקוּם קרו ש PO NAT‏ גֶבורים 
הוּצָאת. Avon] m - ı INN‏ מִיִם: : 


נַפְשִי 2b‏ בַּגְדִי שקל. וְהַתְאגְרִי אזור ביכה. ומלטי אֶת 
SER‏ א Da NINE‏ יטיאך ID‏ בע atmen‏ 0 
DR‏ יו- ERS TER‏ כְמוּ Im DM‏ הלכו למו. ab sn‏ א 
לְהועיל Dpann‏ כִּי EN‏ לבעת En‏ לְהְרִפָה אַהַריתֶם : 












ya Den ובואי עַר‎ rap סי בְְּרי‎ aa lei שוסטי‎ pa 
ya הלא הוא גוף נְמְאָס ופנ מוּכֶס‎ MON בִּעָפֶר‎ TER + Jam 
סְרוּקָה. לוקה כ ש כְּסוּחָה.‎ NE ממעין נִרְפָש. ומִמְקור מָשְחֶת. בָּנוּי.‎ 
en —* סור‎ pen בְרְחֶם‎ me np רק‎ mm גוּלם כִרְמוּת הוּלְקָה.‎ 
Sp} הַתְאוָה תְאַוֶה.‎ —* >> „oben Sup לְרְאות‎ Dam ְצִירִים‎ > 
לא רעת ליו‎ mM aan מחשף בָּא וכהשך ילך. הל‎ 12 mar TON 
בורו תוּלְעִים‎ SER ְּמותו‎ Spy vena לו מִבְּלתךָ-‎ npan מִּלְעָרך. ולא‎ 
ana יְכפוּהוּ. לא ירע בּין ְמִינו לשְמאלו.‎ NED ְסּבְבְהוּ. וְַחָרִיתוּ )9 וגוט‎ 
139) תאות.‎ nano mag כ לבנ‎ by ben mn לְכן לכי‎ bar באר‎ 
pr כְּמועְצוּחִיו.‎ ran ag ya pp בּטְרִירוּת‎ ob ax אוִיל למכֶם לב..‎ 
חָכַם‎ Beim כ הֶעשֶק‎ Kon) m בְּשֶק ובג זל אל‎ az an NEN 2332 
יבד לב מַתְנָה:‎ 
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WEI‏ שיתי לכֶך לְמִסַלָה 92 „nad‏ כִי ma Dan‏ מן mann‏ אִמְנֶם הפל au‏ 
DR‏ הֶעָפֶר. וּלְְל כְְרָאוְנוּצֶר. יש קץ וְתַכְלִית לְשוּב אל קְאָרֶץ VON‏ מגה 
nm Dean, mas‏ או חים. Im ENG‏ איש בְּאֶחִיו יִָבָּקוּ. NO ION)‏ 
תְְְרוּ. אחוּנים בִּעְתִי Sa „miep‏ רְעוּע- וְכָל בְרוּאי ar‏ עְבְרִים עָלִיו- 
החזים מבָאל והות מוּצָאו. החיים בַּנָה man‏ טותר. החיים זע Pan‏ 
קוצר. החיים גוטע Denia Rio am‏ מִחְבִּיר «Ten Mon‏ החיים Ian‏ 
ְהַמְוֶת «pn‏ וּרְעִי כָא וּרְאִי כִי 23 עָליך תעבר פוס. m Yon uam‏ 
כרְגַע. כִּי וקל עת Sao DIE‏ אל „medion‏ כּיים ההוא DIE "Sn‏ 
MPN) VON Ta sn. — pm‏ בו בְּּלֶם DR na‏ טוב DR‏ רְע* 

DO >‏ נא וּרְאִי והטי RD ao) STR‏ ובית אָביך - וְקּמִי לגי nd‏ 
m»‏ דולילף. שָאִי BI TOR‏ וְהַשְפְחָוִי לו DER‏ וְעפְעפיך ולו מָיִם. בַּכְרִיעָה 
על Dip‏ . אולי a NE Don In‏ אליך - נישם לָך שָלום - mn‏ 
על m‏ 2 כּעוּלֶם eng‏ וְאַחָרִי שוב aan‏ כִי מעורך גְּמַל עָלְיָכִי 
נַפְשִי הְכִינִי צָדָה לרב אַל תִמָעִיטִי. בּעוד nm Der‏ וְיָש 7m Ind‏ כִּי רב 
מפך הדרך - וָאל תאמרי לְמְחֶר אֶקֶח TE‏ כִּפֶנֶה „DPD‏ ולא תרעי 
„Di Ten‏ * כִּי binm‏ לָעַד לא ושוּב ב. וכל אַשָר — in‏ שקול Sep‏ 
ְחשוּב . נְאֶל ann‏ מָחֶר אֶעָשָה . כִּי יום הַמְוֶת dm‏ חי מְכְסָה. 1m‏ עשות 
ְּכֶל יום הֶקו. כִּי הַמְוֶת בְּכָל np‏ יְשֶלַח חצל וּבְרְקו- mann N‏ מעשות 
חק הבר יום בִּּמל. כִּיכְצְפּר נּרְרֶת מן קנָה Ip‏ איש נורר מִמקומו. וְאַל תמי 
MBD2D‏ + כִּי VIER‏ שאתף מפסגר 729 NEN‏ — חת - ‚ADB: min‏ 
ִּי לא יִמְכן Emm N) aan mann ve NE ENG‏ 
לך מרשע - זְאַטְמָה „nen,‏ פִּי הְשְלֶם ההוא. agb Yin)‏ ספ כָּל Bann‏ 
TEN PER}‏ ביר >> DIN‏ הָתוּם. ערו לטלם ab‏ טוב לִיְרְאֶי יֶי ולחועבי 
שמו. ולְהַנָקם כו נְקם בְּרִית 9 שוכְחִי «DR‏ הָאוּמְרִים לאל סור Aa aa‏ 

בי לא | NEN‏ מהדשחי כִּ 157503„ Dylan‏ כִּ Day‏ ב: 
נַפְשִי REITER‏ סְכַמֶ לך- DR)‏ לצתּ ON TAN‏ מְשוּנְתַךּ. PAD‏ מוּסר az‏ 
ְאַל nnd en‏ על לבך Ian Tan‏ קְהְלֶת jp‏ הור סוף בבר Yan‏ 
)20+ אֶת EVENT‏ יְרָא. וְאֶת vera‏ שָמוּר. כִּי זֶה פָּל הְאָרֶם. DENE‏ 
nun‏ הָאָלְהִים Na)‏ בְמְשֶפָט. 59 כָּל נָעָלֶם. ag‏ טוב EN‏ רָע.-ְאל zen‏ 
72 כָּל „Din DIN‏ לרעת כָּל an‏ מעשחו. San‏ אין חשך ואין צלמְוָת - 
Ana‏ שִם פועלי N‏ בשי אֶת DS‏ בַּכָל min) zip‏ קשי SOR2 DIS‏ 
m‏ אולי Han‏ — מאה יי וּבְיום הרון SER‏ וְִזְהִירִי הר הֶרְקְיע. וּבְצָאת 
השמש פגבורתו - ויח TI‏ שמש ET DIT NEN TS‏ קוּמִי 29 
sahne Sram‏ ְּאִי זמְרֶה לאלהיך. Sa mn Sohn‏ טוב aan‏ לאלהקי Er‏ 
ָעִים נָאנָה תָהַלָה- 
17 — 
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תוכחה 


לרבי שלמה בן גבירול ‏ ז"ל. 


שיכני בי ‚pin‏ 
“NY AND mob‏ 
זמוּתַר הָאֶרֶם מִן הַבְּהָמָה אִין: 


לָנו וש לְרַעַת. 

כִּי אָנַחָנוּ תוּלְעָת - 
ְְי mir‏ גבינוּ. 
FEN TR‏ לְבָּוּ : 

. Br} מה יתרון‎ 
apa ne 

מָה יָהְיֶה לו חֶלָה . 
לו חי שָנִים אָלֶ : 
הָלא ea TEN DR‏ 
יְבוּלַע בַּחָמַת “ap,‏ 
ae‏ בּלֶהַ חב. 

ap N‏ הַוָהָב 
02 פָּאוּר זֶרוַּ 
iv}‏ יָש בו הו 
NND‏ 4 
נְשְאַר טִיט DR‏ 


ANZ רְאֶה כִּי אִין‎ 
«Napa MOND 
ap yon a 
רִיקם:‎ In TEN! 
„mann ואת לא‎ 552 
. לאה ; הַקְשַבְתָּ‎ 

AMER] לא תִיטִיב‎ ON] 
: בְּאַחָרִיתָהּ‎ MODE מה‎ 
— DTM 

— TI 
DEN And שאו‎ 
בַּשְמְיִם:‎ IR אֶל‎ 






ו 
1 
i‏ 


1 


ONE ORT 
וּראֶה.‎ 22 DE 
בואך.‎ INN 
מוצְאָךָ:‎ a 
וְאָבְיון+‎ 122 737 
pp? Bon) 
בי היה‎ 
ועַר בקר לא חָיָה:‎ 
‚ms רא‎ TEN זוב‎ 
a ip) מל לא‎ 
En הב‎ ni SIR 
בְּתוךְ חמוקש:‎ TAN 
een) AN Sei 
‚em ne טע עַל‎ Em 
“I וְאָם יִתְמִהְמָּהּ‎ 


אזי na‏ כָּל נָגַע + 


. הטאתינג‎ I 
> כל רוח [ רעי‎ 

IN EN‏ תָּעִינוּ: 
m‏ קט מה „Dina‏ 
נעונות עָבְרוּ ראש. 
INN‏ רבו AD‏ 
BD NDI N‏ 

— map רלה‎ 
‚nam מושל רום‎ 
DD הקשינוּ‎ EN 
: אל‎ 7 
+ oben ו‎ pe 


עם חופקי DE‏ 
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בחינה 


חברורביאברהם בןעזרא זצ"ל. 





Na) TR 3‏ בְּמולְרָתו. 
כִּי לְעַת קץ ישוב לִיוּלְרְתו: כי 


Dip‏ וְהַצְלַח. אִמְרוּ לְבָן חְמָש. 
מעלותיו עולים . —J‏ שמש ל 
OR AED ER TE‏ 
צוּארי TER‏ קְמֶרְכַכְתו: כי 


an קְבָן‎ pm Rn מה‎ 
on am קט‎ Dun עור‎ 
BEN no Damm 

nme Ti NND‏ כי 





מה גְעִימִים יָמִים 127 עָשְרִים. 
קל כְּעוּפֶר הלג עָלִי „an‏ 
13 למוּסֶר apıb‏ קול ara‏ 

יָשָלַת חן חְבְלוּ מַקְְרְתו: " 


DER יד‎ by שלשִים‎ 2 






Der בְתוך‎ * ur) an 
+ קשָת‎ 2 22 IS —8* 








— 


22123 משיג לְאַרְבָּעִים. 

2} ON] 2) ON ש בְּחָלָקו‎ 
‚ONE רֶץ‎ 

על עַמָלו יעַמוד ma‏ כי 








ו 
| 


dei NEN חָמְשִים‎ 12 
ga 22 אבל ; ִּי‎ 





! — בְעִינְיי את כָּל יקֶר‎ 12 
חי‎ REEL Zn u EZ + 
כר‎ = im REN? 


Rt . 
288* eb מה הָיָה‎ = = 


אין מִעַשִיו 22 DW‏ . 
2 שרִירְיו ‚BEINE ae‏ 
לא יקוּמון אֶתו בְּמִלְחַמְתוּ: כי 


DIE אֶלִי‎ DT OR 
EIER ONE PET אין‎ 
רָעִים.‎ OR MIT NED דק‎ 

מִעַמֶס עַל נַפְשו וּמִשֶעְנְתוּ: כר 





בָּן שְמנִים טורח עָלִי בָנִיו- 
IT TR‏ אָתו ולא עָנָיו. 
void nn‏ לַעָג סניו 
רוט az join‏ לע 


u Ds 


אסדיאיט הבכרהו שב. 
ין בַּלְבו רְעיון ולא מַחְשָב. 
” לְאַחָרִית * — ּמַשְכֶרָתו: כל 


y. 
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Gebet bein Eintritt in das Gotteshaus................ 
ו‎ hr en pers e 
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Bor dem Shhlaſengeheee 
Sebet am ISonniag: acer nereh sehe ersingee derart 
Bebetsam neeeeee ern eerrere 
Sebet ל‎ — 
Gebet זמ‎ Miſwh nen naans ges endechesnrereneeen 
Gebet am Donnerftag 
Gebet am Freitag... 
Gebet an 6 10 
Betrachtung beim Ausheben der Gefesrolle (ספר תורה)‎ aus der 

heiligen Lade am Samſtag und an Feiertagen, um daraus 
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ſtökung Fruſalennnn —— 
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₪וווותתתת3ר ב vor dem‏ כ 
..--...........2...... - (הושענא רבה) Gebet am Weidenfefte‏ 
nachdem fie den‏ הושענא רכה Gebet einer ſchwangern Frau an‏ 

Segen über die Etrog-Furcht טצע]6)‎ 6 ... 
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Gebet vor dem Eingange des Neumondes Ellul ר"ח אלול)‎ 299) 
Gebet am erften der Buß-Tage vor dem Neujahsgfefte יום ראשון)‎ 

יר 
.ערב ראש השנה) Andacht am Schluſſe des Jahres‏ 
,בש (ראש השנה) Am Neujahrstage‏ 
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Gebet der Braut vor der Trauung..... 

Gebet beim Abfcheiden des Teiges חלה)‎ 

Gebet bein Eingange des € 0 vor dem Anzünden der 810: 
7 

Gebet einer Frau, die fih 27166 — 
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Statt inddetee ₪ 

Gebet einer finderlofen Ehefrau 

Gebet einer Frau um Segen und Gedeihen der Gefchäfte ihres 











RMäahne rscheers sen ee 
Gebet in den Stunden der Wehmuth und Niedergefchlagenheit... 
Gebet einer Frau, 016 fie das Wochenbett verläßt... 
Gebet einer Frau, wenn ihr Kind zur Bejchneidung getragen 

0 setngee Mens raenser heart 
Gebet in ſchwerer Krankheit.................... , 
Gebet einer Frau, wenn ihr Mann erfranft .ו‎ % 
Gebet einer Mutter, deren Kind erkrankt iſt...................... 
Dankgebet nach der Geneſung......................... 9 
Gebet einer Witwe . 

Schet: ...ו‎ 
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ו ו‎ TED ER EHER ART 114 
Gebet am DBorabend des Verföhnungstages (MEI יום‎ 2)... 115 
Gebet am Tage vor dem Antritte des Neujahrs- und Verſöh— 
nungstages (ערב ר"ה וערב יו"כ)‎ bei dem Grabe der Eltern 





und Verwandttfen neck 117 
Die Tochter am Grabe ihres Vaters 118 
In: Graberider 110 119 
Gebet einer Tochter an der Eltern Grab, am Jahrestag ihres 

0066 a a RETTET IR HELLER 120 
Gebet anı Sahrzeittage (von Fremden, im Namen der Verwand— 

ten des Verblichenen, zu verrichten ................ 8**44* 122 
Gebet für einen Kranken, bei dem Grabe würdiger Männer 

zu verrichten ....................... — 123‏ (על. קברי גרולי ישראל) 


Gebet für eine gefährlich Franke Frau vor oder nach deren Ent: 
bintung, bei dem Grabe der Großeltern und Verwandten zu 


VORTÜNT EIN ernennen ernennen — 124 
Bitte um Vergebung irgend eines begangenen Sehltrittes bei dem 

Grabe eines Verjtorbenen eeeessnnsnenesssnnnnennnnnnnnennnnnensnennn 125 

Vermifchte Gebete. 

Gebet einer Stiefmutter, die auch eigene Kinder - 126 
Gebet um Gedeihen der Erdfrüchte...P............................... 127 
ו‎ 128 
Tiſchgebet eines Kindes ........... u... 129 
Morgengebet eines Kindes. ........................ 130 
Abendgebet eines Kindes ................................... 130 
Gebet für die Tage der Tempelweihe הנוכה)‎ 130 
Gebet am Jurinfeſſſtttttee 131 
Dee 0 133 
Dreizehn Glaubensartifel der Sfraeliten als tägliches Bes 


kenntinziiii ל‎ ET LIE TE 134 


198 


| Betrachtungen, erbanliche Andachtsübungen uud 


Sert 
139 
142 
144 


146 


orientaliſche Sagen. 


Erbaulihe Betrachtungen für die Neujahrs- und Verfühnungstage 
Betrachtung (Nah Mofes Aben-Fsrà) .......................... 
Sündenbefenntnig (7) für den Verſöhnungstag............... 
Beichreibung des Einzuges des Oberprieiters in das Heiligthum, 
zur Vorbereitung zum Gottesdienſte am Berföhnungstage, 
und deffen Auszug זנ סט‎ 


Religiöfe Poejien und Legenden. 


Die Abfchnitte des זן61]6(11000ווד‎ 
Die erfte Sabbathfeier des זוןש]ץ0‎ 
Joſeph am Grabe feiner Mutter. (Rabbiniſche 6560)... 
Die Locken des Nafiräers. (Talmudifhe Sage... — 
Der Lebensbaum..... 
Die Anklage der Mutter 
Der Prophet vor dem Siegeeee.... nun 
Der Todesengel. (Drientblifche 391(16.( 
DER RUN HESSEN a aner hate 
Ermahnung. Nah BenzGebriold שוכני בתי המר‎ .............. 
Hagbaha. (Gedicht beim Emporheben der aufgeroliten Thora, nach 

der Borlefung aus (6]201]ל6ל‎ 7 
Ehre dem DBiederweib! nad dem heberäifhen Urtert אשת היל‎ 

(Spr. Sal. 31, 10—30) metrifch bearbeitete..enessseneeneneeen 






Hoher Werth der Unfhuld. (Für Mädchen).......... , 


Eine Legende aus dem Menorat Hamaor, zur Erbauung am Ber: 

föhnungstage zur Zeit des Muſaphgebetes ...........P........ 
Dank für: ל‎ 0 sn sonne 
ur 88 


JJJ Sstasıtestahesairetnsenlsintan her agneunegeiennereer 
לרבינו בהוי החסיר הריין ברבי יוסף ז"ל‎ MM: 
Ser יולו --ו--6-6-5666666-060<>----תוכחה לרבי שלמה בן גבירול‎ 
אברהם בן עזרא. דל‎ EN הברו‎ Eee 


Im Berlage von Wolf Pafcheles in Prag 
find erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


fl. 12 fr. 


27. 


fl. 12 ir, 


15 ₪ 


36 Er. 


fänger. 8. Preisbeider prachtvoll ausgeitatteten Theile nur 36 Fr. 


| Preiſe in Gonvenzionsg Munze. 


Ein Gebet: und Erbauungsbuch für‏ תהנוני בת יהגדה 
ifrael, Frauenzimmer zur Erweckung der‏ 757 70 7 8 ד 
öffentlichen und häuslichen Andacht an Wochen, Feſt- und‏ 
Feiertagen, fo wie auch in allen Verhältniffen des Lebens‏ 
Jüngfrau, Braut, Gattin, Mutter u. f. w. von‏ 06 
Dr. M. Letteris. 4te. von Verfaſſer verb. und bebeutend‏ 
verm. Aufl., auf feinſtem Drudy. 36 fr., auf Velinp. 48 fr.,‏ 
auf feintem fatinirten englifchen Belinpap. > 8‏ — 


Dasfelbe mit einem Sidwr mit beutjcher Uiberfegung beige: 
bunden zur öffentlichen und häuslichen Andacht für iſr. Frauen 
SHINE Sn של ₪ ל‎ ee רש וש שי + שש‎ 
Sippurim, eine Sammlung jüd. Volksſagen, Mythen, Legen- 
den, Chroniken, Denfwürdigfeiten und Biographien berühmter 
Juden aller Jahrhunderte, insbefondere des Mittelalters. Unter 
Mitwirkung rühmlichft bekannter Schriftiteller, rebigirt von 
Wilh. Wiener und herausgegeben von Wolf Pafcheles. 
Eomplet 224 Seiten, groß Ditv . 2. 2.2... 1f 
תורת שפת קרש‎ Ein theoretifchepraftifches Lehrbuch der 
bi %- heberäifchen Sprache von 65. Bondi, Ober: 
lehrer an ber ifr. Lehr- und Erziehungsanftalt zu Pohrlitz in 
Mähren, 2te verbefferte und bedeutend vermehrte Auflage, mit 
einem neuen Anhang מכתבי שפת קרש‎ bhebräifche Fabeln 
und Mufter-Briefe von Dr. M. Letteris u. N. | ₪ 
מסלול הלמוד‎ Ein illuſtrirtes Lehr⸗ und Leſebuch für die ifr. 
"0:7 Jugend von 6%, Bondi, öffentl. Lehrer ber ifr. 
Lehr: und Eezichungsanitalt zu Pohrlig in Mähren. Ein 
hebräifcher und ein deutfcher Theil...» 2 2 2 20. 
Der Hebr. Theil enthält: Eine leichtfaßlihe Methode zum 
Erlernen des Hebräifche und Jüdiſchdeutſch-Leſens; hebräiſche 
und deutſche Gebete; eine hebr. Wörterfanmlung, mit einer 
dbeutfhen und böhmischen Niberfegung; grammat, Bor: 
übungen; eine Anleitung zum Uiberfegen des 1. und 2, 8. 
Mofes im Auszuge; die Bedeutung der ifr. Faft-, Feſt- und 
Zeiertage. — Der deutjche Theil enthält: | 
Buchſtabir- und Lefelehre; eine Auswahl von Gebeten, Erzäh— 
lungen, Gedichten, Verftandesübungen u. Geſprächen; einiges 
aus der Naturgefhichte und fchöne Mujterfchriften für Anz 


— — 


Es iſt jedoch auch eine Ausgabe desſelben für Ungarn, wo der 
hebr. Worterſammlung nebſt der deutſchen auch eine ungas 





riſche, umd eine andere für Deutfchland, wo Die Wörter: 

fammlung nur mit deutſcher Uiberfegung, der aber deutjche 

und heberäifche Muftertafelu beigegeben find, und eine vierte 

Ausgabe, wo die Wörterfammlung nebft der deutchen auch eine 

franzöftfche Uiberfegung zur leichteften Erlernung der franfzöft- 

ſchen Sprache beigegeben. Der deutfche Theil allein Foftet nur 18 fr. 
Nede, gehalten am Pafſach-Feſte (MDD 5607) von 59. Dur 

fh af, Rabbiner und Prediger in Aufe . ...0ב ב‎ 0 ₪ 


Deutſche Sprach: und Saglehre v. E. Bondi, Oberlehrer 15 Fr. 
Der Kleine Arithmetifer von Demfelben. . . . . .15 fr. 


Der gründliche, zugleich Leicht faßliche Ortograph. 
Ein Hilfsbuch zur Erleichterung und Beförderung des orto— 
graphijchen Unterrichts von 65, Bondi . ו‎ 1 1% 
Nützlicher Stoff zu VBerftandessttibungen. Ein Lefe- 
buch für die zarte ifrael. Jugend von U. Brandeis, . . 24 fr. 
Die fremdfprachlichen Elemente im Neuhebräifchen, 
Bortrag von M. Steinfchneider, nur . —— 


Ein moralifches Lehrbuch in Fragen u. Antworten,‏ דרך אַמוּנָה 

+ 5 1°° für die iſr. Jugend, v. A. Kafka, Kreis-Rabbiner, 
Ste Hüflage. a. א או‎ m 0 6 0 

Esther mit wortfreuer Uiberſetzung Comentar‏ מגרת אסתר 
und Illuſtrationen von Mr. S. Hexheimer, Landesrabbiner 12 Fr.‏ 


שלוּם NMDN‏ מאת החכם המליץ הגדול מוהר"ר מאיר. הלוי 


2 kr 


kr. 


לעטערים — 0 1 

man‏ פיר איזראַעליטישע פרויענציממער פיר ראש השנה, יום 

כפור, פסה. שבועות סכות TEN‏ וו. DM‏ יידישידייטשען 
len 5 = 4 6 Ren‏ 

ראש Win‏ אלוליפְּהְנָּה אויך פיר ראש השנה ויום כפור som‏ 
2 [ רייטש . 4% 


אל מל db‏ רבון להוצאת. on‏ לר'ה, ויו'כ ושלש רגלים ‏ ₪ 4 


,  טימ תחנות על בית הקברות‎ op ונספחו להם‎ DEN a7 קצור‎ 
20 ₪. הייטשעראיבערזעטצונגפאָוְמאירהלוילעטעריס‎ | = 
12 בש‎ erraten דעטטאָ רעטטאָ אין טאשענפאַרמאט‎ 
BE NAuh empfehle ich mein wohlaffortirtes Lager aller Gattungen 
ספרים,‎ „DEN מזוזות, ציצית,‎ aller Sorten ächte Brünner und 
Bosfowiger ,טליתים‎ feine Prager שופרות עמ שותס קגלוכיס כ"ד מש‎ 
8869  םינואגו צורות חכמים‎ , fo wie die neueften ifr. Geberbücher 
mit und ohne deutfcher Miberfegung, alles, ſehr elegant gebun: 
den zu den möglihft billigen Preifen; alle Gattungen alter ספרים‎ 
aus allen Zweigen der Wiffenfchaft find in größter Auswahl vorz 
handen; auch werden hier Bibliothefen und ספרים‎ gefauft. 


18 


SE In Commiffien find bei mir erjchienen: 


Gefchichte der Juden, mit genealogifchen Tafeln u, erläuternz 
ten — — von Dr. J. Heinemann, Berlin 1848. 36 Fr. 


oder Sammlung deutſcher und heberäiicher Gebete‏ תהל N:‏ אל 


für 66016 und Haus, von 5. H. Deffauer . . . nur 12 fr. 
בחזינות עילם‎ mit interpunftirtem beberäifchen Tert und einer 
treuen metrifch gereimten Wiberfegung . » 2 222.2. ₪ 


Die Befchneidung der Sfraeliten von der hitorifchen: 
praftifchsperativen und ritualen Seite, zunächſt für den Eelbit- 
unterricht, dargeftellt, von Dr. M. G. Brecher, . . 48 ₪ 

ספר תילדית השמים כולל הכמת התכונה mem‏ חכמת. הראות, עם 


שני לוחות נחשת וי'ב לוחית תכונזת מאת חיים זעליג בן יעקב סלאכמוקי, 


rer‏ —— 30% .₪ 1 אנשטאטס 
ו mit 0 uiberſebung und‏ תירה נביאים וכתובים 

mentar, von Dr. Herrheimer Lantesrabbiner in Bernburg 12 fl, 
הגישה הומשי תירה‎ mit Teutfcher Uiberjegung und Gommentar 

הפטרת, חמש מגלות, ותפלות שבת ויוצרות מכל שבתות, nebit‏ 

— שש von Dr.‏ השנה אצל כל חלק והלק 


Prediger in Hamburg. * 5 fl. 
DANN חירה נביאים‎ heberäifch allein in einem Bande 3 fl. 

dto. dto. dto. mit deutſcher Uiberſetzung in 2 Banden 6 fl. 
And ein Hirt ſoll für alle fein, Rede, gebalten im iſr. 

Tempel zu Prag, zur Zbtonbeftrigung Er. Bi. des Kaiſers 

Franz Joſeph 5. son Dr. S. 3 RAM: deutſch 

und böhmiſch . . ER Str 
Zwölf Bredigten ven Dr. S. "Formftecher, wierizer 

der ifr. Gemeinde zu Offenbach am Main. . . . 40 kr. 
Die Mefjiaslehre. Cine He aicnnelVornige von 

Dr. ©. Hirfch .. sr. < 7% fl. 


Die Neligionsphilofophie ‚der inten,. 10 Seite 884 \ 
Seiten, gr. Oftav, von Demfelben, anftatt 9 fl. .. nur + 


überfegt und commentirt von Dr. H. Zolowien‏ ספר הכיזרי 
und Dr. Caſſel, erſtes und zweites Heft .. 45 fr,‏ 


NASEN hebrüifche Chreiiomathie der biblifchen und neue:‏ ישרְאל 
kiteratur, von Dr. 9]. Martinet, unt‏ חאל * * 

Dr. 6. Bigler, anſtatt 3 fl. . nur if. 1 kr. 
פִּי עוּלֶלים‎ 8 5 hebrüife) und veutjce 
Lautir-Methode mit entiprechenden ו‎ 

len ohne den weiteren Unterriht.. . . 5 > ir 


Dasselbe Hebräifch, veutih .]קקח‎ Fr, 





30 Er. 


30 Er. 


‚18 fr 


.15 ₪ 


Richt verbreitender Leuchter eine exeligiöfe‏ , מנורת המאור 
moralifhe und erbauliche Lektüre für Jung und‏ 

Alt Hebräifeh von dem berühmten fpanifchen Rabbiner Iſak 
Aboab ins Deuſche ו‎ von U. I ו‎ 
3 Binde . . 4 


mit 1 Somenter VER beutfeher Uiber⸗‏ מורה נבוכים 
feßung von A. J. Fürſtenthal, 1. Bd. 2 fl.‏ 


Salomon Heine's Leben und Wirken, deſſen großes Teſta— 
ment, und Anhang über Tedesko, deutfch und heberäifch 
mit dent Bruftbilde, nebit OR des שש‎ 26 ver⸗ 
befierte Auflage .-. , 


Erbauliche ו‎ / 0 > * ori⸗ 
entaliſche Legenden von Dr. M. Letteris —— 


Ester, Tragödie deutſch nach Racine von Dr. Bhilippfohn 20 Er. 


15 ₪. 


Gebet fürdas Wohl Sr. Maj. des Kaifers und des ganzen Kai: 
ferhaufes auf einem großen Bogen zum ב‎ 


הכתב והקבלה בחינה ונסיון לבאר על ררך הפשט או קרוב אליו 
כמה מקראות בתורה אשר מהן קצרי Jam‏ לפי עניניהם 
בעצמוחך ומהן הסרי באור בכחינת התאהרותם a»‏ התורה 
שבעל פה חובר מאת יעקב צבי מעקלענבורנ רב ומורה בק"ק 
קאָניגסבערג והגליל בפרייסען המדינח אנשטאַטט .8 3 נור 


ארי נוהס, ספקות וריבות על תולרות ספר הזהר עם חיבור 
נגר בעלי הקבלה חובר מאת המושלם יהודה אריח דא מודינא 
ששה סררי משנה עס נקודות על פי כללי רקדוק ob‏ הקרש 
וציונים להקל קריאת המשנה כפי ענין וקשור המאמרים ולהבדיל 
בין דברי השואל והמשיב ובין האומר והחולק עליו, ועם תרגום 
אשכנז צח ונקי באור היטב מן החכם המפואר ראֶקְטאֶר מ. יאָסט 
ופירוש מלא כף נחת מלוקט "en‏ הר"ב ותי"ט. | מאת אוהבי 
תורה בברלין 6 באָנרע קוואַרט אַנשטאַטט .₪ 16 . . נור 


Bildliche Daritellungen. 


2 fl. 


33 fr. 


10 fi. 


14 + 


1 20 fr. 
. 40 fr. 


a 


Das wohlgetroffene Bildniß Er. Majejtit des Kaiſers Franz 
ofen u. mit EG fehr ws 1 
סט‎ Nord. 204-252 % — 


Zur Erinnerung an die Gieichderechtiguyg jubeln vereint um bas 
tohlgetroffene Bildniß des jugendlichen Kaifere, Oeſterreichs 
Nationen und Vertreter des Glaubens in ihren Nationalcoflü- 
men, im Arabesken-Rand, auch die getroffenen Bildniſſe der 
tuhmgefrönten tert, Generäle mit PUR RN > 
reihen Emblemen 


Gremieur nnd Dontefiore’s Audienz vor Mehemed Ali 


.15 ₪ 


| 


Mabbi Mofes Ben Maimon-Rambam, + einen, 8 
Original au Görz : 


Ezechiel Landau, Oberrabbiner zu — . 20 kr. 
Samuel ל 9 ל‎ und 6 a 
zu Prag - 3 . 10 א‎ 
ו 6 ה‎ Rakbiner in Altona . 12 Fr. 
Gremieur’s Bruſtbild : . 20 kr. 
6. 8. Napoport, eriter Rabbiner - 0 der 
| ifrael. Gemeinde zu Prag, nah Machef . 30 Er. 
Abraham Tiktin, Landesoberrabbiner in Vreslau 20 Fr. 
5. Eger, Oberlandesrabbiner in Poſen. . 20 Er. 
r. Samfon ו‎ Sick, 5 ו‎ mit - 
Facfimile . . 40 Er. 
. Sulzer, Dfierranlär der — zu Wien . 20 ₪ 
Dem. Rachel. membre du Theätre frangais . 4 . 20 Fr. 
Sir Moſes Montefisre’s Bruftdild mit dem — und 
ה‎ . . 20 Er. 
div. Die. dee, im kan kei Sr, ו‎ 
dem Kaiſer von Rußland . 40 Er. 
מזרז‎ Bibliihes Tableau (Moſes * — ſo wie die Bay: 
pen der 12 Stämme Iſraels und noch verihiebene ERS 
Figuren vorjteflend), groß Folio ל‎ . 20 fr. 
Dasfelbe in Feiner Ausgabe . ור‎ | € 
זֶה השלתן‎ Bibliſches Tableau. I. Darftellung: "David und 
| Salomon, Könige in Jeruſalem, obenan die heilige 
Bundeslade, die 12 Kalenderzeichen, die Stadt Serufalem und 
die biezu paſſenden Hebräifchen Pjalmen . - 30 Fr, 
,צורת ב"הכנ אלט:ניוא‎ Die weltberühmte Alineu⸗ — 
treu und fein lithographirt nach J Manes von Mord, 
ſammt Fahne von שש‎ Karl IV, Quer: Sr ſammt ופ‎ 
ף " בש‎ . 40 fr. 


* 
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הספריה הלאומית 
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Letteris, Meir, 

תחנוני בת יהודה : 
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